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EINLEITUNG. 



I. Leiben des Aeschlnes/) 

Von Aeschines' Leben wissen bereits die alten Biographen 
nichts Anderes zu berichten, als was sie in den Reden des Aeschi- 
nes und Bemosthenes vorfanden. Die eigenen Angaben des 
Aeschines über seine Herkunft sind massig, bescheiden und 
glaubwürdig. Ihnen stehen die rhetorischen Verleumdungen sei- 
nes erbitterten Feindes Demosthenes in der XIX. und XVIII. Rede 
gegenüber, welche meistens ebenso leichtfertig und unglaubwür- 
dig erscheinen, wie sie selbst unter einander in Widerspruch 
stehen. In der Kranzrede wird Aeschines' Familie mit aristopha^ 
nischem Hohn karrikirt, so dass das Zerrbild, welches die Lach- 
muskeln der Hörer und Leser erregen soll, der WirkHchkeit und 
Wahrheit nicht mehr entspricht, als der Charakter und die Lehre 
des Sokrates in den Wolken des Aristophanes. 

Atrometos, der Vater des Aeschines, aus dem Gau der 
Kothokiden*), war ein freigeborner Athener, ein tapfrer und ge- 
bildeter Mann, der im Stande war, die durch das Unglück des 
Dekeleischen Krieges verarmte Familie als Lehrer der Jugend 
redlich zu ernähren und seinen drei Söhnen eine so gründliche 
Bildung zu gewähren , dass sie sämmtlich die höchsten Ehren- 
und Vertrauensämter des Staats erreichen und verwalten konn- 
ten.^) Es ist sehr glaubwürdig, wenn Aeschines versichert, dass 
sein Geschlecht in Athen uralt und sogar mit dem Priesterstamm 
der Butaden verwandt sei.*) Atrometos war 437 v. Chr. gebo- 



1) Wer an den früheren unkritischen Darstellungen noch immer Ver- 
gnügen hat, mag das Leben des Aeschines bei A. Westermann, Gesch. der 
griecb. Beredsamkeit § 58 nachlesen. Wahrheit und Dichtung hat zuerst 
mit musterhafter Gründlichkeit A.Schäfer, Demosthenes und .seine Zeit 
1 191—232 geschieden. — 2) Dem.XVIII 180. — 3) Aesch.1178. 147. III 
191. — 4) 11 147: Bwai d" ix q>Qatqitts xh yivos § twv avrmv ßat- 
fifay 'Ezeoßovrädaiff fxstixsi, o&iv jy r^g ^J&^yäc rfjg JloXiddos iariy 
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2 EINLEITUNG 

ren.*) Wie hätte er iDmitten der Wirren eines unglücklichen 
Krieges sich die Bildung erwerben können, welche ihn später 
zum Lehrer der vornehmen athenischen Jugend und zum Er- 
zieher seiner eignen Söhne befähigte, wenn er nicht einer gebil- 
deten und bemittelten Familie angehört hätte? 

Unter der Herrschaft der Dreissig sah auch Atrometos sich 
genöthigt, Athen zu verlassen und in Kleinasien sein Leben als 
Söldner zu fristen. Als aber Thrasybulos den Angriff in Phyle 
vorbereitete, kehrte er zurück und kämpfte für die Wiederher- 
stellung der Demokratie.') 

Da er im Kriege, wie viele Bürger Athens, sein Vermögen 
verloren hatte, entschloss er sich, durch Errichtung einer Schule 
und durch Unterricht die Mittel einer ehrenvollen Existenz zu 
gewinnen, bis die Söhne ihn dieser Mühe überhoben.^) 

Die Mutter des Aeschines, Glaukothea, Tochter des 
Glaukos von Acharnä , war die Schwester des Strategen Kleobu- 
los/) Sie verwaltete, wie es scheint, ein ererbtes Priesteramt, 
welches natürlich dem boshaften Demosthenes Gelegenheit gibt, 
ehrenrührige Verdächtigungen gegen sie zu aristophanisiren.^) 

Von den beiden Brüdern war Philochares älter, Apho- 
betos jünger als Aeschines. Dieser selbst war etwa 390/389 
geboren.^) Im Staatsdienst erreichte Philochares die Strategie, 
Aphobetos aber wurde als Gesandter zum Perserkönig geschickt 
und leitete nach Eubulos als Staatsschatzmeister die Fioanzen.^) 

Aeschines verdankte seine Bildung zunächst seinem Vater, 
dann aber seinem Talent und Streben. Er erhielt gewiss eine 
gute Schulbildung und hatte die Müsse, mit Eifer in den Gymna- 
sien verkehren zu können, aber auf eine rhetorische Schulbil- 
dung, wie sie Demosthenes durch Isäos gewann, musste er, 
wahrscheinlich aus Mangel an Mitteln , verzichten.*) Zwei Jahre 
diente er als Tteglnolog^ später nahm er als Hoplit an mehreren 
Feldzügen ehrenvollen Antheil, z. B. an dem Zuge nach Phlius 



1) Zur Zeit der Verhandlung über die Gesandtschaft (Ol. 109, 2= 
343) war er 94 Jahre alt (II 147); er starb bald darauf in einem Alter 
von 95 Jahren (III 191). — 2) II 78. 147. — 3) Dem. XIX 249: cTe- 
ddaxoiv 6* 6 narrjo yqafAfAaja, toff eyot t<oy nQBaßvTigmy axovo), nqos 
1(5 tov ^Qto Tov largov. — 4) II 78. Dem. XIX 281. — 5) Dem. XIX 
200. 249. 281. XVIII 129. 259. 284. — 6) Ol. 108, 3 = 345 sagt er 149 
von sich: rvyxcty£t MiayoXag ^XixioiTtjff Hov tfios ««* avyi<pvjßog^ xccl 
saviv fifuv xovxl nif47iToy xal TtTTagaxoazoy ho^, — 7) Aesch. II 149. 
Nach A. Schäfer I 176 leitete Aphobetos die Finanzen von Ol. 107, 3 
—108, 3. — 8) Quintil. II 17, 12. Aesch. II 182. 184. A. Schäfer 1231. 
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(366), nach Mantinea (362), und zweimal nach Euböa (357 und 

350)0. 

Körperliche Gesundheit und Gewandtheit, heitere Lebens- 
lust und geistige Lebendigkeit, dazu eine gewisse Empfindsam- 
keit machten ihn zum Freund der Jugend in den Gymnasien, zum 
erotischen Dichter, und schliesslich zum Schauspieler.') 

Des Schauspielers Beruf war in Athen hoch geachtet, und 
der Protagonist Theodoros, dem sich Aeschines unterordnete, 
war der grösste tragische Künstler seiner Zeit.^) Da nun Aeschi- 
nes ausserordentliche Vorliebe für die Dichtkunst hatte, körper- 
lich in der Palästrik wohl geübt und durch eine klangvolle 
Stimme von der Natur ausgezeichnet war, so ist es leicht begreif- 
lich, wenn er aus Begeisterung für die Kunst auf der Bühne sei- 
nen Lebensberuf zu finden hoffte/) Als Tritagonist spielte er 
schwierige und bedeutende Rollen, wie die des Kreon in Sopho- 
kles' Antigone/) Aber er scheint doch die Einsicht gewonnen zu 
haben, dass er es auf der Bühne zum Künstler ersten Ranges 
nicht bringen könne. Er verliess deshalb das Theater und trat 
in den Staatsdienst. Eine Zeit lang mochte er einflussreichen 
Staatsmännern und Beamten als Sekretär gedient haben, als er 
durch Eubulos' Vermittlung Tom Volke zum Staatsschreiber er- 
wählt wurde.®) Damit war ihm der Weg zur juristischen und 
staatsmännischen Ausbildung und zu den höchsten Staatsämtern 
eröffnet. Etwa um das Jahr 350 t. Chr. trat er als Redner in der 
Volksversammlung hervor und gewann in Verbindung mit Eubu- 
los. und Phokion schnell Bedeutung und Einfluss auf die öffent- 
lichen Geschäfte.^ Er behauptete sich auf der Rednerbühne mit 
wechselndem Erfolg, ohne freilich längere Zeit hindurch der 
Führer einer politischen Partei zu bleiben. Seit 346 v. Chr. ver- 
trat er den Frieden mit Makedonien, begnügte sich aber, wie es 
scheint, mit der Bekämpfung der Gegner bei geeigneter Gelegen- 
heit. Als Demosthenes und seine Partei den Staat beherrschten, 
zog sich Aeschines abwartend zurück, um nur zeitweise wieder 
hervorzutreten, wenn die Politik seiner Gegner misslungen war.^) 
Während also Demosthenes von der Advocatur zur Redner- 
bühne sich emporgeschwungen hatte, bahnte sich Aeschines müh- 



1) II 167 — 171. III 86. — 2) I 135. — 3) Paus. I 37, 3. — 4) 
Waram ihn nicht Begeisterung für die Kunst bestimmt haben soll, wie 
A. Schäfer I 225 annimmt, ist nicht abzusehen, da er nicht nur an ero- 
tischen Händeln betheiligt war, sondern auch erotische Gedichte gemacht 
hat. — 5) Dem. XIX 247. — 6) Dem. XIX 249. — 7) Vgl. Dem. XIX 
9 sq. ~ 8) in 216 sq. Dem. XVIII 308. 

1* 



4 EINLEITUNG 

sam durch den praktischen Staatsdienst hindurch den Weg zur 
staatsmännischen Thätigkeit in der Volksversammlung. 

Aeschines war ein wohlunterrichteter und begabter, aber 
durchaus kein schulgerechter, noch weniger ein genialer Redner. 
Seine Sprache ist schlicht und einfach, immer gemessen und pe- 
riodisch, aber nicht reichhaltig, nicht mannigfaltig genug, mit- 
unter sogar monoton sowohl in der Verwendung des Wortschatzes 
als in der Structur der Sätze und Perioden. Weil es ihm an 
natürlicher Leichtigkeit und Volubilität der Zunge fehlte — nur 
sein klangreiches Organ wird gerühmt I — so verfiel Aeschines 
nicht selten entweder in den breiten, weit ausholenden Lehrton 
oder in feierliches pomphaftes Pathos. Die Mannigfaltigkeit des 
Denkens und Sprechens, welche Demosthenes auszeichnet, ging 
dem Aeschines ebenso sehr ab wie die Gabe des Witzes, worin 
sich Demosthenes selbst mit Aristophanes messen kann. Die 
Kunstmittel, über welche Aeschines gebietet, sind nicht reich, ja 
mit Demosthenes verglichen sogar armselig. Nur in der Erzäh- 
lung und Schilderung ist er bedeutend , aber Demosthenes ist 
doch auch hierin weit überlegen, weil er seine Darstellung leb- 
hafter und geistreicher zu gestalten vermag. Demosthenes ver- 
steht es, die Vertheilung und Anordoungdes Stoffes seinen Zwecken 
dienstbar zu machen, er kennt die psychologischen Gesetze und 
vertheilt und wiederholt den Stoff, je nachdem es ihm zweckmäs- 
sig erscheint; ein durchgreifendes Motiv lässt er nicht leicht fal- 
len, sondern bringt es bei guter Gelegenheit in immer neuer 
Gestalt wieder vor. Aeschines' Beweisführung wird einfach yon 
der Erzählung beherrscht , und wo er theilweise diese stofifüche 
Methode verlassen muss, wie in der Ktesiphontea , hat er nicht 
die Geschicklichkeit, die erreichte Wirkung immer wieder zu er- 
neuern, sondern lässt die entwickelten Gesichtspunkte wieder 
fallen und in Vergessenheit gerathen. 

Nicht zum geringen Theil ist die Herrschaft über den Stoff 
daran Schuld, dass Demosthenes immer von Anfang an sieges- 
bewusst, Aeschines nur pathetisch auftritt, jener mit zwingender 
Gewalt, dieser nur mit didaktischer Absicht spricht. Demosthenes 
gebietet über die Gedanken wie der Feldherr über die verschie- 
denen Waffengattungen, Aeschines zieht schwerfällig und gravi- 
tätisch als Hoplit einher. Wohl mögen Demosthenes' Reden sorg- 
fältiger ausgearbeitet sein, aber durch die freie Beherrschung 
aller Runstmittel machen sie auf den Leser den Eindruck un- 
mittelbarer und ungekünstelter Schöpfungen , als wären es Ge- 
danken des Augenblicks. Aeschines studirte gewiss weniger, und 
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doch merkt man seinen Reden das mühsame Studium viel mehr 
an. Man wird bei ihm auf jede Sentenz und jede Figur leicht 
aufmerksam. Demosthenes sprüht von Sentenzen und Conclu- 
sionen und Witz, Alles fliesst ihm leicht und in Masse ^u , wäh- 
rend Aeschines zu jeder Entwicklung weit ausholt und zur Be* 
gründung schematischer Gelehrsamkeit bedarf, um an bekannten 
Lehrsätzen seine Meinung entwickeln zu können. Wo er die 
Beweisführung an Urkunden oder an die Erzählung anlehnen 
kann, erscheint sein Beweis nicht selten glücklich ; wo ihm aber 
die Stütze fehlt, ist der Beweis wenig überzeugend, weil das 
subjective Urtheil zu unverhüllt hervortritt. 

Es ist nicht zu verkennen , dass mit Aeschines der Verfall 
der attischen Beredsamkeit beginnt : er ist der Chorführer von 
Rednern wie Hyperides und Deinarchos waren. Subjective Be- . 
hauptungen an Stelle gründlicher Beweisführung schlagen bei 
diesen Rednern nur zu häufig in gehässige und verleumderische 
Schmähungen um. Die Ansätze dieser gehässigen Krittelei, welche 
nichts beweist und nichts bedeutet, finden sich in allen Reden 
des Aeschines, besonders aber in der Kranzrede. Mit Demosthe- 
nes Vertheidigung vergtichen ist sie ein armseliges kümmerliches 
Machwerk, welches nur selten belehrt , noch seltner erhebt, nir- 
gends begeistert, überall aber den widerlichen Eindruck gehäs- 
siger Sykophantie zurücklässt. 

Selbst wo Aeschines seinen Gegner mit Grund oder doch 
mit einem Schein des Rechts angreifen konnte , in seiner arg- 
wöhnischen Politik gegen Philipp, fehlt ihm überall eine positive 
glaubensfeste Ueberzeugung, von der aus eine kritische Beleuch- 
tung der Handlungsweise des Gegners möglich gewesen wäre. 
Aeschines' Politik war für die Eitelkeit der grossmachtsüchtigen 
und erinnerungsstolzen Athener freilich nicht schmeichelhaft, 
während der begeisterte Idealismus des Demosthenes die National- 
eitelkeit begünstigte und über alle praktischen und nüchternen 
Bedenken hinwegriss, aber der Gegner eines Demosthenes musste 
doch, wenn er auf Erfolg rechnen wollte, seinem Volke ein klares 
und fassbares Programm vorhalten, welches als Richtschnur des 
politischen Handelns dienen konnte. Statt dessen finden wir nur 
bekrittelnde Verneinung, welche mitunter den Schein liebloser, 
ja vaterlandsverrätherischer Schadenfreude erweckt. 

Aeschines war überhaupt nicht der Mann, welcher wie De- 
mosthenes für seine Ueberzeugung alle Zeit und Kraft und 
schliesslich selbst das Leben einsetzen konnte. Er war talentvoll, 
ehrgeizig und zeitweise rührig und thätig, aber zu lebenslustig 
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und siDDÜch, zu bequem und phlegmatisch^ um im Kampfe mit 
widerstrebenden Ueberzeugungen bis ans Ende ausharren zu 
können. Es fehlte Aeschines das, was alle Fehler des Demosthe- 
nes überstrahlt, die Hoheit der Gesinnung, die Festigkeit des 
Charakters 5 die eiserne Consequenz der Thatkraft. Die Kranz- 
rede des Aeschines ist unter den drei Reden , welche überliefert 
sind, weitaus die schwächste, weil hier Ueberzeugungslosigkeit 
und schwächliche Eifersucht kraftvoller Energie und Begeisterung 
muthlos gegenüber tritt. 

Dass Aeschines im Jahr 346 an Philipps Hof zum Verräther 
an seinem Vaterland geworden ist, ist nicht wahrscheinlich. 
Wenigstens ist dem Demosthenes der Nachweis nicht gelungen, 
wie die Gesandten anders hätten handeln und was sie anders hät- 
ten erreichen können. Aber unbestreitbar ist es, dass Aeschines 
die zweifelhafte Aufgabe übernommen hat, sein Volk zum Wohle 
des Staates durch künstliche Berichte zu täuschen. Er folgte 
dem Vorgang des Theramenes während der Einschliessung 
Athens durch die Spartaner, indem er absichtlich die Verhand- 
lung mit Sparta verzögerte, um die dem Frieden widerstrebenden 
Demagogen durch die allgemeine Noth zum Schweigen zu brin- 
gen.^) Auch Andokides keqnt Beispiele so fraglicher, in der Re- 
publik vielleicht nothwend^ger Geschäftigkeit.^) Als aber den 
Aeschines sein Wagniss mit Demosthenes und der Nationalpartei 
verfeindete, wurde er, wie es scheint, im Laufe der Jahre seinem 
Vaterlande im Ganzen entfremdet und von zu grosser Bewunde- 
rung für Philipp und Alexander erfüllt. Aber diese Vorliebe für 
Makedonien ging doch nicht so weit, dass er sein Vaterland hätte 
verlassen und sich in fremden Dienst begeben können. Er be- 
stand zu einer Zeit, als ein grosser Theil der Bürgerschaft über 
die bei dem Friedensschluss erlebte Enttäuschung verstimmt und 
erbittert war, den Gerichtskampf mit Demosthenes, welcher ihn 
des Verraths während der Gesandtschaft angeklagt hatte, unter 
den schwierigsten Umständen (343). Es ist dies eine That des 
Aeschines, welche nicht unterschätzt werden darf. Auch ist es 
nicht gering anzuschlagen, dass der Gerichtshof ihn freigespro- 
chen hat. Denn das freisprechende Erkenntniss eines athenischen 
Gerichtshofes, welcher nach freiem Ermessen entscheiden konnte, 
bedeutet mehr als ein non liquet unserer Schwurgerichte! 



1) Lys. XIII 11. Vgl. Aesch. 11 76^8q. — 2) And. lU 33: Uyop- 
aaff iawüBv, dJiXä M Xa^owag $ k^anaxiqaavztii avroy ev noi^cau 



DER KRANZPROGESS 7 

Als Aeschines den Kranzprocess verloren und nicht einmal 
den fünften Theil der Stimmen erhalten hatte, entfernte er sich 
freiwillig von Athen, begab sich aber nicht nach Asien zu 
Alexander, sondern nahm für den Rest seines Lebens Aufenthalt 
zu Rhodus/) Die Zeit seines Todes ist unbekannt. Die rhodische 
Rednerschule verehrte in ihm noch lange Zeit den Stifter der 
Schule, wahrscheinlich nur in der Absicht, die rhodische Bered- 
samkeit als Fortsetzung der attischen erscheinen zu lassen. 



II. Der Kranzprocess. 

Als nach der Schlacht bei Chäronea der Friede wieder her- 
gestellt und Philipps Heer aus Hellas abgezogen war (337), stellte 
Demosthenes in der Volksversammlung zu Athen (am 29. Thar- 
gelion, Mai) den Antrag, die sämmtlichen Festungsmauern der 
Stadt und des Hafens einer gründlichen Ausbesserung zu unter- 
werfen.^) Denn die tumultuarischen Arbeiten kurz nach der 
Schlacht hatten die vorhandenen Schaden mehr aufgedeckt als 
beseitigt. Nach Demosthenes' Antrag sollte der ganze Bau den 
zehn Phylen entsprechend unter die Aufsicht und Leitung von 
zehn Commissaren vertheilt werden. Schon in den nächsten 
Tagen (am 2. und 3. Skirophorion) wurden die Commissare von 
den Phylen erwählt; die Pandionische Phyle ernannte zu ihrem 
Vertreter den Demosthenes. In dieser Eigenschaft hatte er nicht 
nur die Verwaltung der dazu bewilligten Staatsgelder, sondern 
auch die gerichtliche Cognition und Leitung aller Processe, welche 
aus der Bauthätigkeit der Phyle, z. B. mit Unternehmern und 
Arbeitern entsprangen.') 

Um das übernommene Werk glänzend auszuführen, soll 
Demosthenes aus seinem Vermögen den Betrag von 100 Minen 
(=: 7500 Mark) zugeschossen haben.^) Und solche Zuschüsse 
aus eigenen Mitteln machte Demosthenes in demselben Jahre 



1) YitaeX orr. p. 840G: ov fi^raXaßtjy cf« ro nifjmxov fxiqos t(Sv 
tpijgxay etpvy^v ds rrjy 'P6doy, Die Nachricht, dass Aeschines sich nach 
Ephesos gewandt und später erst Rhodos aufgesucht habe, stützt sich 
auf keine glaubwürdiffe Quelle. Ebenso unglaubwürdig ist^ folgende 
Notiz : dyiyyo) re zoT^ Podioig zby »ara KTtjffigxoyros' Xoyoy kni&BtxyV' 
fA£yos' &avfJtaC6yx(oy &k Ttdytfoy et ravra iinuiy ijmj&rj, ovx ay, e^t^, 
iO-avfidC€T€, 'Po&ioi, si tiqos' ravra JtifjLoe&iyovs Xäyoyvoff ^xovaarg. 
— 2) Aesch. Ill 27. 31. — 3) Aesch. Ill 31. 27. — 4) Aesch. III 17. 
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(Ol. HO, 4. 337/36) yielleicht auch als Vorsteher der Theonka, 
der Kasse, in Wehe die Staatsüberschüsse zusammenflosseD/) 

Diese UmstäDde benutzte Ktesiphon, ein Freund des Demo- 
sthenes, um demRathe die Volksbill vorzulegen, denDemosthenes 
wegen seiner fortgesetzten Verdienste um den Staat und wegen 
seines Wohlwollens für das Volk im Theater am Feste der gros- 
sen Dionysien mit einem. goldenen Kranze zu ehren, und der 
Rath erhob auch diesen Antrag zum ngoßovkevfia , d. h. ge- 
nehmigte die Vorlage und Verhandlung in der Volksversamm- 
lung.^) Aber als die Bill in der Volksversammlung verlesen wurde, 
erhob sich Aeschines zum Widerspruch (vTtw^oaLa) , als laufe 
der Antrag den bestehenden Gesetzen zuwider, und erklärte sich 
zur Einbringung der Anklage bei den Thesmotheten bereit. 

Ktesiphon's Antrag war noch vor Ablauf von Demosthenes' 
Amtsjahr, also noch vor dem Hekatombaeon (Juli) des Jahres 336, 
die Klage des Aeschines noch vor Philipps Tod , d. h. vor dem 
Monat August des Jahres 336, eingereicht worden.^) Aeschines 
erklärte den Antrag aus drei Gründen für gesetzwidrig. Erstens 
habe Demosthenes von seiner Amtsführung noch nicht Rechen- 
schaft abgelegt, während doch die Gesetzgebung, bevor dies ge- 
schehen sei, den Antrag auf Bekränzung ausdrücklich verbiete. 
Z weite ns sei die Verkündigung des Kranzes vor allen Hellenen 
im Theater gesetzwidrig, denn wenn das Volk jemand bekränze, 
so dürfe die Verkündigung nur in der Volksversammlung auf der 
Pnyx stattfinden. Endlich aber sei Demosthenes einer solchen 
Auszeichnung nicht würdig, d. h. es sei nicht wahr, dass er sich 
fort und fort Verdienste um Staat und Volk erworben habe. Der 
Strafantrag lautete auf eine Geldsumme, zu der Ktesiphon ver- 
urtheilt werden sollte, doch kennen wir die Höhe derselben nicht, 
weil natürlich die beantragte Summe schon den Alten gleich- 
gültig erschien, da der Angriff nur formell gegen Ktesiphon ge- 
richtet war, in Wahrheit auf Demosthenes selbst zielte.^) Merk- 
würdigerweise erfolgte die Verhandlung des Processes nicht sofort, 
sondern wurde von Jahr zu Jahr vertagt, bis sich endlich im 
Monat August des Jahres 330 der Kampf im Dikasterion ab- 
spielte.*) 

Ktesiphon's Antrag bezweckte nicht nur eine öffentliche 



1) Vit. X orr. p. 845 F: «nidtixe (fe xal &taQoXf(7) fivqias (sc. 
fAväs), doch ist die ganze Nachricht sehr UDsicher, wahrscheinlich ans 
Dem. XVIII 113 erfunden— 2) Aesch. 49. Dem.XVUI tt8. — 3) Aesch. 
219. Plat. Dem. 24. ^ 4) Dem. 5. — 5) Vgl. Aesch. 162 sq. 242. 132 sq. 
254. 252. A. Schäfer lU 205, 2. 
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Auszeichnung für Demosthenes, sondern hauptsächlich eine p o- 
litische Demonstration. Das Volk sollte die verunglückte 
Politik des Demosthenes öffentlich billigen und damit indirect 
erklären, dass es unter andern Umständen wieder ebenso gehan- 
delt wissen wollte. Die Spitze des Antrags kehrte sich also we- 
niger gegen die Friedenspartei, deren Führer Aeschines war, als 
gegen Philipp von Makedonien, dem ein neuer Krieg Athens 
unter günstigen Umständen angekündigt wurde. 

Wenn es sicher wäre, dass Charidemos und Demosthenes 
der Verschwörung gegen Philipps Leben nicht ganz fremd waren, 
so dürfte man den Schluss wagen , dass jene Demonstration den 
Anschlag der Feinde Philipps ermuthigen und ihnen in Athen 
ein Asyl versprechen sollte.^) Denn welchen Grund hatte sonst 
Ktesiphon, seinen Antrag so sehr zu beschleunigen, dass er nicht 
einmal das Ende von Demosthenes' Amtsthätigkeit und dieRechen- 
schaftsabiegung abwarten zu dürfen glaubte, während doch die 
äussere Stütze des Antrags, nämlich die Dankbarkeit für Demo- 
sthenes' Zuschüsse aus seinen Privatmitteln , erst Halt und Be- 
deutung gewann, wenn die Rechenschaftsablage jene Behauptung 
zur objectiven Wahrheit erhoben hatte ?^) Oder sollte Philipp 
von seinem Vorgehen gegen Persien durch eine Bedrohung im 
Rücken abgeschreckt werden? Wie dem auch sein mag, nur 
wenn die Demonstration weitere Ziele verfolgte als die politische 
Reactivirung des Demosthenes, deren es ja ohnehin längst nicht 
mehr bedurfte, da er noch immer fest im Vertrauen seines Vol- 
kes stand, ist es begreiflieh, dass Aeschines den gefährlichen 
Kampf mit seinem überlegenen Gegner aufgenommen hat. Denn 
die Aussichten des Klägers waren ganz ungünstig. Er musste 
die rednerische Ud[>erlegenheit des Gegners kennen, musste wis- 
sen, dass das Volk Demosthenes' Politik nicht verleugnen und 
seine Freunde in der Regierung erhalten wollte , musste endlich 
sich sagen, dass eine Verurtheilung der Politik des Demosthenes 
einer Selbstverurtheilung des Volks gleichkam, welches denn 
doch nicht als willenloses Werkzeug in der Hand von Demagogen 
erscheinen wollte. 

Aeschines hatte zwar mit Demades den Frieden errungen 
und sich dadurch um sein Volk ein grosses Verdienst erworben, 
aber bemerkte er darum grössere Zuneigung für seine Person 
und grössere Abneigung gegen Demosthenes und seinen Anhang? 
Die Thatsachen sprachen dagegen. Es bleibt also nur die Alter- 



1) Aesch. 77. — 2) Aesch. 23. 
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nati?e, dass Aeschines entweder leichtsinnig und unüberlegt in 
den Kampf eintrat oder eine grosse Gefahr für die Ruhe des 
Staats abwehren wollte. 

Zunächst durfte Aeschines hoffen, sein Ziel schon durch die 
vTCiOfjLoaia und die Einbringung der Klage zu erreichen , weil 
natürlich die Ausführung des Antrags bis zur gerichtlichen Ent- 
scheidung der Klage yerschoben werden musste. Dieses Ziel hat 
Aeschines erreicht, auf Sieg hat er vielleicht nicht einmal ge- 
hofft Wenigstens ist in seiner Rede ein stolzes Siegesbewusst- 
sein, wie es Demosthenes zur Schau trägt, nirgends bemerkbar. 

Warum aber wurde die Verhandlung über sechs Jahre, etwa 
vom April 336 bis zum August 330 , verschoben ? Wer oder 
was gab die Veranlassung zu dieser auffallenden Vertagung des 
Processes? 

Aeschines hatte keinen Grund , den Austrag zu beschleu- 
nigen. Die Abwehr der Demonstration war gewonnen, die Aus- 
zeichnung des Demosthenes suspendirt. Wenn der Process ver- 
loren ging, so waren diese Resultate plötzlich umgestürzt. 

Für Demosthenes aber war die Demonstration überflüssig 
von dem Augenblick, als die Nachricht von Philipps Tod eintraf. 
Und die nun folgenden Unruhen in Hellas verursachten dem alten 
Feinde Makedoniens Arbeit über Arbeit , Sorge über Sorge, was 
ihn wohl nicht an die Entscheidung des Processes denken , sie 
vielleicht nicht einmal wünschen Hess. Die Ereignisse folgten 
einander zu schnell und zu mächtig. 

Aber so wenig Aeschines früher einen Grund hatte, die Ent- 
scheidung zu veranlassen, so wenig ist ein Grund denkbar, wel- 
cher ihn im Jahr 330 zu einem entgegengesetzten Verfahren hätte 
bestimmen können. Auf Sieg war nicht zu rechnen, die Aussich- 
ten waren nicht besser geworden. 

Der Ausgang von Agis' Aufstand mochte wohl die Friedens- 
partei in ihrer Ueberzeugung von der Richtigkeit ihrer Politik 
bestärken, aber einen Einfluss auf Demosthenes' Stellung im Staate 
hatte jenes Ereigniss nicht. 

Und wenn die Verhandlung selbst im August 330 stattfand, 
so musste doch die Anregung dazu mehrere Monate vorher ge- 
kommen sein, mindestens im Hekatombäon des neuen Amts- 
jahres (Ol. 112, 3), vielleicht aber schon im Laufe des vorange- 
gangenen Jahres (Ol. 112, 2). Denn solche Verhandlungen er- 
forderten in Athen Zeit.^) 



1) Die Bestimmungen über das Gerichtsverfahren sind zu unbekannt, 
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Da die Beschlüsse des jährlich wechselnden Rathes nur für 
das laufende Amtsjahr gültig waren , so war das TtgoßovXevfxa 
Tom Jahr 336 hinfilllig geworden, und musste durch einen Be- 
schluss des neuen Rathes (Ol. 112, 3) wieder aufgenommen wer- 
den.^) Die Vorbereitungen dazu konnten aber schon das Jahr 
vorher getroffen werden. Wurde aber der Rathsbeschluss er- 
neuert, so war Aeschines zur Verfolgung der Klage gedrängt. 
Das Strafgeld, welches er hätte erlegen müssen , wenn er den 
Process fallen Hess, war so gering, dass es einen entscheidenden 
Bestimmungsgrund nicht abgeben konnte.^) 

Und dass der Rathsbeschluss erneuert worden ist, diese 
Thatsache ist mit Recht daraus gefolgert worden , dass in der 
Rede des Aeschines und Demosthenes die Ausführung der Be- 
kränzung als selbstverständlich erwartet wird, wenn der Kläger 
unterliegen sollte.^) 

Wenn es aber selbstverständlich ist, dass die Partei des De- 
mosthenes es war, welche die Erneuerung des Rathsbeschlusses 
veranlasste^ so fragt es sich, welches Motiv sie zur Wiederauf- 
nahme des alten Kampfes bestimmen mochte. 

Vor und während der Schilderhebung des Agis verhielt sich 
Athen zwar ruhig, aber die Stimmung der Patrioten war dennoch 
eine sehr erregte. Demosthenes stand den Aufständischen nicht 
fern. Ob er ein Bündniss mit Agis zu befördern suchte, wissen 
wir nicht, so viel aber steht fest, dass sein Benehmen dem Anti- 
pater verdächtig erschien. Er wurde deshalb zur Verantwortung 
vor die Amphiktyonen während der Pythien des Jahres 330 ge- 
laden. 

Die Antwort auf diese Vorladung sollte die richterliche Ent- 
scheidung der Athener über die Politik des Demosthenes und 
schliesshch die Ausführung der feierlichen Bekränzung sein. 

Dass dieses Motiv wirklich vorhanden war, zeigt der Eifer, 
mit welchem Aeschines sein Volk warnt, sich vor den Amphi- 
ktyonen zu compromittiren , eine Mahnung, welche sonst den 
Zwecken des Redners nicht günstig sein konnte, da sie das Selbst- 



ais dass die folgende auf die einjährige Dauer der nQoßovUvuata ge- 
gründete Gombination als unbedingt sicher angenommen werden kann. 
1) Dem. XXIII 92: oXogia^ toivvv aviov xiacelyoy igiiyroy Xoyoy, 
tog Sxvgov iffzi zb \l>fiq>taua' ngoßovXevua yaq iarty, 6 vofAOs 6^ 
inirtta xiXevet ra rijff ßovifis ilvai %priq)iCfjiara, — 2) [Dem.] 58, 6: 
kav knB^Kav Jig fjiri fAiraXaßtj rb nifintoy (Jiiqog xtov xfftjqxoy, /cA/ar 
anozlyn, x&y fJifi ine^lrj , /eiia^ hi^aff, — 3) Vgl. 153 sq. 259. Dem. 
85. 266. A. Schaefer III 207. 
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gefühl der Athener yerletzen musste/) Aber er durfte sie nicht 
unterlassen , wenn die Tendenz des Rtesiphonteischen Antrags 
jetzt gegen die Amphiktyonen gerichtet war. Noch deutlicher 
reden die Schlussworte des Demosthenes selbst: ^^tv de %olq 
Xoindig tijv raxlovYjv anaXlayijv rcSy iftrjQTTjfiiv cjv q>6ßiüv 
doxe xai awtrjQlav aacpaXi]. Was können diese cpoßoi anders 
sein als die Gefahr, Weiche von den Amphiktyonen droht, und 
die Demosthenes als eine Intrigue der makedonischen Partei kurz 
vorher (§ 322 — 323) hervorgehoben hatte. An dieser Aufifassung 
darf uns auch der Zusatz volg "kotnolg nicht hindern, denn De- 
mosthenes identificirt sich und seine Sache, seine Ehre und seine 
Gefahr, mit der aller Patrioten. 

Im Monat August 330 kam endlich der berühmte Process 
zur Verhandlung.^) Politisches und ästhetisches Interesse wirk- 
ten zusammen, dass eine ausserordentliche Menge von Bürgern 
und Fremden sich als Zuhörer vor den Schranken des Gerichts- 
hofes einfanden.^) Die beiden Gegner waren die berühmtesten 
Redner der Zeit, die einflussreichsten Führer mächtiger Parteien, 
die Vertreter entgegengesetzter politischer Richtungen, deren Be- 
gründung und Vertheidigung Alle an diesem Tage erwarten durf- 
ten. Vergleicht man freilich die Bedeutung und die Hoffnungen 
beider Männer, so erscheinen die Helden des Gerichtskampfs ein- 
ander sehr ungleich. 

Demosthenes war als Redner so unvergleichlich grösser und 
gewaltiger als Aeschines , dass man unwillkührlich , wenn man 
beide Reden nacheinander liest, an den Kampf des Riesen mit 
dem Zwerg erinnert wird. Was vermochte da die helltönende 
pathetische Stimme des Anklägers gegen die kreuzweise blitzen- 
den Donnerschläge des Vertheidigers , dem überdies das letzte 
Wort zukam 1 Und Demosthenes war der Stolz seines Volkes, 
der Märtyrer einer schönen von den Vätern ererbten Idee, der 
Vorkämpfer der hellenischen Freiheit, der Widersacher des ver- 
hassten Nationalfeindes 1 Seine Politik war zwar nicht vom Er- 
folg gekrönt, aber das ideal gestimmte und begeisterte Volk wusste 



1) Aesch. 254. — 2) Da die bevorstehenden Pythien erwähnt wer- 
den, welche um den Anfang September stattfanden, so ist die Be- 
stimmang des Monats Augost fast gewiss. Denn die andere Grenze 
gibt der Tod des Perserkönigs, welcher im Juli erfolgte, zur Zeit der 
Verhandlang aber in Athen noch nicht bekannt war, cf. 132. Vgl. 
ferner A. Schaefer III ISt, 2. — 3) Aesch. 56. Cicero de opt. gen. 
or. 22; ad quod iudiciutn eoncursus dicitur e tota Graecia faetus 
esse. 
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es doch seioem Führer Dank, dass er die Ehre des Staates ge- 
rettet hatle.*) 

Aeschines' politischer Ruf war zweifelhaft, zweifelhaft war 
die Ehrlichkeit seines Strebens und Ringens. Er hatte dem 
Staate als Friedensvermittler manchen Dienst geleistet, aber seine 
Verdienste erinnerten an die Schwäche und an das Unglück 
Athens.') Nur wer Entsagung und Beschränkung würdigte und 
Resignation zu üben gelernt hatte, konnte Aeschines verstehen 
und ihm Dank wissen.^) Das sind aber bekanntlich nicht die 
Tugenden einer Volksmasse! Und was das Schlimmste war: 
Aeschines hatte nicht einmal den Muth der Ueberzeugung, die 
Politik der Entsagung ohne Scheu und Rückhalt zu bekennen 
und zu vertreten; in seinen Reden verbirgt sich etwas Versteck- 
tes und Zurückhaltendes, fast Menschenscheues, so dass seine 
Ideen weder unter seinem Volke noch in der Geschichte populär 
werden konnten.^) 

Endlich war die Partei des Demosthenes grösser und mäch- 
tiger als die des Aeschines. Sie war seit langer Zeit im Besitz 
der Gewalt, und selbst wer ihr nicht angehörte, aber vom athe- 
nischen Selbstgefühl erfüllt war, musste jetzt mit ihr stimmen, 
wo die Ehre des Staats in Frage zu stehen schien. 

Der Gerichtshof entschied, wie sich erwarten Hess , gegen 
Aeschines. Er wurde mit seiner Klage abgewiesen und erhielt 
nicht einmal den fünften Theil der Stimmen. Damit verlor er 
das Recht, wieder als Ankläger auftreten zu dürfen, und musste 
eine Geldbusse von 1000 Drachmen zahlen. Diese rechtlichen 
Folgen waren gering, wichtiger war die moralische Consequenz, 
dass Aeschines ais Staatsmann vernichtet war, ein Resultat, wel- 
ches nicht der Verlust des Processes, sondern die Eigenthümlich- 
keit von Demosthenes' Rede bewirkte. 

Es ehrt den Unglücklichen^ dass er nicht länger in Athen 
weilen mochte, sondern es vorzog, in Rhodus den Frieden eines 
ruhigen Privatlebens zu suchen. Dort wird er auch seine Rede 
zur Veröffentlichung bearbeitet haben. Wie viel sie von der wirk- 
lich gehaltenen Processrede abweicht, wird niemals ermittelt 
werden können^), nur so viel ist klar, dass er die Rede des Demo- 



1) Vgl. Dem. XVIII 199 8q. — 2) Ibid. 198. — 8) Vgl. Isokrates' 
Rede nsgi elQijvt/g, — 3) A. Hug und Andere ziehen daraus den über- 
eilten Schlu63) dass sich Aeschines schuldbewusst gefühlt, also Verrath 
geübt oder doch makedonisches Geld angenommen hätte. — 5) Aus der i 

Vergleichung von Dem. 3 19 mit Aesch. 1S9, undAesch. 225 mit Dem. 243 
haben A. Westermann und A. Schaefer (III 2, 75) geschlossen, dass 
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sthenes, wie sie uns jetzt vorliegt, vor der VerOlTentlichuDg sei- 
ner eigenen Rede nicht gelfannt und benutzt haben kann. Sonst 
würde er manche Schwächen derselben mehr zu seinem Vortheil 
ausgenutzt haben, wenn er überhaupt es nicht aus Verdniss ver- 
schmähte, sich noch eingehender mit der für ihn so traurigen 
Erinnerung zu beschäftigen. 

Die Rede des Aeschines ist in alterer und neuerer Zeit viel 
gelesen worden, aber ihren Ruhm verdankt sie nicht ihrem Ge- 
halt und ihrer Kunst, sondern der Gegenrede des Demosthenes. 



ni. Bemosthenes* and Aeschines' Politik. 

Athens Huth und Auropreriingsßlhigkeit im Kampfe um 
die Freiheit von Hellas fand bei Hellenen und Barbaren um so 
mehr Bewunderung und Anerkennung, je weniger das Natioaal- 
und Pflichtgefühl der übrigen hellenischen Stamme allgemein 
und der Vortritt Spartas frei von egoistischen SondertiestrebuD- 
gen gewesen war.') 

Aeschinea seine Rede nach der VeihaadluDg bearbeitet und dabei auf die 
Kehfirte Rede des Demosthenes Rücksicht eenommen habe. Es ist Batür- 
jich selbstTeratändlich , daas die schliessliche Redaction der Reden erst 
nach dem Process, die des Aeschines vielleicht erit in Rhodos erfolgle. 
Sa die Bede des Demostfaenes ebenfalls nicht in der Gestalt vorliegt, in 
welcher sie gehalten worden ist, so wird niemals mit Sicherheit bestimmt 
werden kSnaen, was Aeschines geaprocben, und was er abweichend da- 
von geBchrieben haL Die Dissertation von Rruno Caemmerer, de duplici 
recenslone or. Aescb. contra Ctes. habitae. Arnstadt 1BT6, hat neue Be- 
weisgründe nicht vorzubringen vermocht Dagegen ist A. KirchhofTs 
Beobachtung (Abb. der Berl. Akad. I8T& h. 64 8q.) sehr beachtenswerth. 
Er findet, dsss Abschnitt § 9 — 31 augenscheinlich aus zwei zu verschie- 
denen Zeiten enlstandenen Theilen zusammengesetzt ist Der erste (9 — 
23 und 31) spricht von Demosthenes als noch amtirendem Bauherrn, der 
seine BecheoBchart noch nicht abgelegt habe (14.17.23.31), der zweite 
(24 — 30) spricht dagegen von Demoatnenes als gewesenem Vorsteher der 
Theorikenkasse und Bauherrn und von seiner Rechenschaflspflicbtigkeit 
als etwas Vergangenem (24. 27). Im letzteren Theil wird eine Aus- 
fShrang (2S — 30) wiederholt, welche bereits im ersten Abschnitt in za- | 
reichender Weise entwickelt war (13—16). 

1) Plato Legg. 692 e: noiXä ii Uyiov äv tK rä lijt yjräfiiya | 
Ttcfl Ixttror röf ndXi/ioy tljf 'GUaiTor oviafims evt^ifjuava äv xbi^. 
yagoiii, oiit' aS äfivyaa&ai rijf y' 'Eüäda Uyiav dpifiür av Hyof 
ÖU' ciflil li't 'ASiiraiioy xaith AaxeJai/iayitar xow^ Suty6ti[ia ^fivyf 
t^y iitloSfav dovitiay, a^eJöy är ^rfij nävt' ^y /itfilyulya la läf 
'EU'rVbW' ylvij ly äiX^'Xoit xai ßä^ßa^a ly "EUijir* xal 'EIXtjvixö ir 
ßaqßäoBts- Isoer. VI 43. Pindsr nannte deshalb Athen tottofia Ti'ie 'El- 
iäiae, cT. Iiocr. XV 166. [Aesch.] Ep. 4, 3. 
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Die Achtung vor der RraftieDtwicklung Athens und das Be- 
dttrfbiss einer starken Schutzmacht gegen Perser, Phöniker und 
Seeräuber veranlasste die Seestaaten zwischen Hellas und Klein- 
asien zur Uebertragung der Hegemonie an Athen. 

Diese Hegemonie betrachtete Athen bald als ein angestamm- 
tes, ihm allein zustehendes Vorrecht. 

Die Erhebung zu dieser Macht verdankte die Republik 
neben der Aufopferungsfähigkeit und Thatkraft ihrer Bürger vor 
Allem dem politisch-militärischen Talent eines Themistokle s^), 
der vermittelnden Gerechtigkeit eines Aristides, der strategi- 
schen Geschicklichkeit K i m o n 's und der allseitigen Umsicht und 
Energie des P er i kies.'') 

Denn es ist dies immer das Schicksal der Republiken, dass 
sie wie Erhebung und Glanz, so auch Verfall und Untergang ein- 
zelnen hervorragenden Männern verdanken.^) 

Der unumschränkten Macht Athens zur See lag die Ver- 
suchung nahe, auch über den Continent die Hegemonie und die 
demokratische Verfassungsform auszudehnen. Diese Politik musste 
zum Entscheidungskampf zwischen loniern und Dorern, zwischen 
Seemacht und Landmacht, zwischen Demokratie und Aristokratie 
führen. Andererseits war der Zusammenfluss aller geistigen und 
materiellen Güter in einer Stadt nicht ohne Gefahr: Stolz, 
Uebermuth und Härte, Genusssucht, SchlafiTheit und Selbstsucht 
wurden bald mehr und mehr athenische Eigenschaften. Pe- 
rikles suchte diese Gefahren klug zu umschiffen, ohne den Ver- 
such zu wagen, dem Sitz des Uebels auf den Grund zu kommen. 
Er starb und hinterliess seiner Vaterstadt den verderblichsten 
aller Kriege und dazu die leidenschaftliche Selbstsucht und un- 
fähige Einseitigkeit einer verblendeten Demagogie. 

Perikles' Tod ist für die Geschichte Athens ein Wende- 
punkt.*) 

1) Isoer. XV 233. VIII 75: j? noXireia toaovTt^ ßeXriojy ^v xai 
XQEhxoiy iq toTB Tvls vGTiQoy xataajdatjff, oa(^ nsQ ^AqiCTMrig xai 
Se/JiaioxXijff xai MiXziu&ris avÖQis afjitivovs tjaay 'YnsQßoXov xal Kkso- 
tpiüvxos xal ttav vvv drjfjttjyoQOvyriov. xov 6s dijuov svQi^aere rov tots 
noXizfvofxsyoy ovx aqyiag ov6^ änoqlag ovd* iknidojy xeyioy fnaioy 
xtX. — 2) Isoer. VIII 126. XV m. 234. ~ 3) Din. I 76: fxia yäq 
avTtj aoiTijgia xal noXetog xai B&yovg iatl ro ngoffiaTtSy ay&gaSy &ya» 
d-dSy xal cvfjißovXtov anovdaiay rv^siy, — 4) Thuc. II 65: 6 fikv yaq 
^cv^^aCoytag re xal to yavjixby &€Qan€voyTag xal ao^iiv firi knixtia» 
(Aivovg iy ro» noXifx(p fxrjde rß noXei xiydvyevoyrag iq>ri negiiaead-ai* 
Ol dh ravta tb ndyxa ig jovvayxioy J^nqa^ay xal aXka l|a> tov noXi- 
fÄOV doxovvxa elvae xara xag idiag (piXüXi/niag xal tdia xigdtj xaxwg 
«• xi atpdg avxovg xal xovg ^vfÄfxaxovg inoXixivaay, Vgl. VIII 1. 
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Von jener Zeit an waren die Geschicke der Republik nicht 
mehr in der Hand eines umsichtigen und gebildeten Staats- 
mannes, vielmehr waren es meist einseitig in der Schule der 
Rhetorik und Sophistik aufgewachsene Demagogen, welche nicht 
blos Volk und Staat zu beherrschen , sondern auch unter einan- 
der sich den Rang abzulaufen bemüht waren/) 

Dieses unstäte Treiben machte die Politik des Staates un- 
sicher und schwankend. 

Wichtiger noch war, dass die öffentliche Rehandlung mili- 
tärischer und diplomatischer Fragen in den Volksversammlungen 
die Geheimnisse und Schwächen des Staats der Welt rücksichts- 
los enthüllte.'') 

Diese militärische und diplomatische OfiTenheit, welche mit 
offenen Karten spielte, war so lange wenig gefährlich, als es Athen 
mit Barbaren oder ohnmächtigen Kleinstaaten zu thun hatte; sie 
musste aber zum Verderben führen, so wie ein Gegner mit einer 
geschlossenen und von einem Geiste geleiteten Macht der Re- 
publik gegenüber trat.^) 

Dazu kam, dass die Demagogie nothwendig zur politischen 
und militärischen Miltelmässigkeit führen musste. 

Kein Staatsmann, kein Feldherr konnte zur vollen Entwick- 
lung seines Talents, seiner Kraft, seiner Autorität gelangen. Der 
Staatsmann fürchtete den Gegner, der ihm das Ruder aus der 
Hand zu entwinden drohte, der Feldherr im Lager respectirte im 
Soldaten den souveränen Bürger, welcher daheim Gewalt über 
Leben und Tod seines früheren Vorgesetzten hatte.") 

Es ist nicht zufällig, dass in Athen nicht wie in Rom be- 
rühmte Geschlechter dauernd erhalten oder einzelne hervor- 
ragende Familien die Stützen und Träger einer festen Politik 



l) Thoc. II 65: ixtlvos^ fjiky &vvaTog mv T(p r« ä^ioS/xaTiTial t^ 
yytourj xarel/c to nXij&os IXavB-iqfog xai ovx ^yero (uäXXoy vn* avvov 
fj avTog nys—iyip€io &€ X6y(fi fxkv drjjLtoXQttTia , egytfi <^<f tmo rov 
TiQfOTOv apdQog ag^ti — * ol ah varsQüv laoi avzol fjiaXkoy nqog aXki^- 
Xoyg ovxBg xai oqeyofievoi rov ngtoTog ixaavog yiyyscd-ai IzQanovro 
xad-' ^dovag t(^ öfjf4(fi xal tu ngayfiata ivdidoyai, — 2) Andoc. III 
33 u. 34. ■— 3) Dem. XVIII 235 : ngtoroy füv p^/£ {^iXinnog) xcüv 
axoXovO-ovvT(ov aiiTog avToxQartoQ ^ o xav tig roy 7i6Xb(jiov fxiyiaxov 
iaxiy dndyxojy üd-* ovxot xa onXa il^oy iy xdig x^Q^^^^ dsi' tneixa 
^Qijfjidxioy tvnoQd, xai engaxxsy a do^euy ccvx^, ov ngoXiyfoy iy xolg 
tptjqiifffjiaffty ovo iy x(^ <p€cy£Qf^ ßovXsvojnsyog -, dXX* dnXcSg avxog 
decnoxrjg, ^ycf^cjy, xvgiog andyxmy, — Nikias bei Thuc. VII 14: rod- 
xfov dk ndyxoty dnogoSxaxoy xb f4>i oloy xe elyai xavxa (Unordnungen) 
iuol xioXvffai x(p axgaxrjyip, ;)faA£;iai yciQ at vf^ixtgai fvang ag^ai. 
Vgl. VII 48, 3—4. 
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werden konnten. Dafür wurde der Dilettantismus herrschend auf 
der Rednerbühne wie im Felde. Diesen Dilettantismus im Kriege 
befi^rderte das Institut der Trierarchie , welche das Commando 
über ein Schiff nicht dem militärisch gebildeten , sondern dem 
zufällig wohlhabenden Bürger verlieh. 

Die Kriegführung , durch solche Uebelstände gelähmt und 
gebindert, konnte in Athen sich nie zur höheren Vollkommenheit 
erheben.*) 

.Es ist ein trauriges Schauspiel , wie die glänzendste Aus- 
rtlstung Athens vor Syrakus vernichtet wurd nicht etwa durch 
ausserordentliche Ueberlegenheit der Streitkräfte, sondern durch 
strategische Erfindsamkeit und Rührigkeit der Gegner.') 

Später finden wir einige militärische Erfindungen des Iphi- 
krates und Chabrias, welche den Krieg zum Handwerk wählten, 
aber auch dieser Männer Thätigkeit war für die Wehrkraft Athens 
von keinem dauernden Erfolg. 

Der unglückliche Ausgang des peloponnesischen Kriegs traf 
Athen tief ins Herz hinein : die Wehrkraft zu Land und zur See 
war verloren, der Wohlstand vernichtet, die besten Familien theils 
ausgestorben, theils verarmt. Metöken , Fremde und Sklaven im 
Besitze des Bürgerrechts I Die Blutherrschaft der Oligarchie voll- 
endete das Elend des Kriegs.^) 

Indessen die Unfähigkeit der Spartaner, fremde Staaten zu 
beherrschen, ihre Rücksichtslosigkeit und Grausamkeit selbst 
gegen die früheren Bundesgenossen machten es Athen wider 
alles Erwarten leicht, das Joch der Oligarchie und der Oberherr- 
schaft Sparta's abzuschütteln. Und das von Thrasybulos und 
Archin OS kühn und glücklich begonnene Werk vollendete 
K n on durch seinen Sieg bei Knidos und den Wiederaufbau der 
athenischen Mauern. Daran reiht sich des Chabrias Sieg bei 
Naxos, der Fall Sparta's zur See und bald darauf zu Lande bei 
Leuktra, endlich der neue Seebund Athens mit seinen 76 Bun- 
desstaaten und der stehenden Bundesbehörde (qvviÖQiov) zu 
Athen.^) 



1) Thuc. VII 20: ärifjLoa&ivris h t^y Älyivav nX^vaas xov azqa- 
Tivuazos El XI vneXiXeiTiTo nsgiiueve, und doch war Eile so dringend 
notnwendig! Und warum das vnoXsinea&ai^ doch wohl wegen der 
ayiMffeiffl — 2) Thuc. VI 36. — 3) Vgl. Xen. Mem. II 7, 2^u^ 8, 1. 
Dem. 57, 35. Aesch. II 148. Isoer. de pace 88: TeXeviüSyrf^ d' eXa&oy 
C(pag ttvxovs xovs [ilv xdtpovs xovs dijfÄoaiovg xiav noXiXfov kfAuX^^ 
aayxeg, xas dk q)Qaxgiag xal xcc Xti^iag^^xic xwp ovdlv x^ noXii ngoff' 
fltovxwv xtX. — 4) Vgl. A. Schaefer I 25 sq. 

Aeschines. 2 
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Aber dieser Bund trug von Anfang den Keim der Auflösung 
in sich. Nie wird ein Bundesstaat sich auf die Dauer behaupten, 
wenn die Bundesglieder an Macht und Leistungsfähigkeit sehr 
verschieden, doch das gleiche Stimmrecht beanspruchen, wenn 
der Bundesschatz nicht auf Ordnung und Regelmassigkeit, son- 
dern auf Willkühr und Laune gegründet ist.^) 

Der Bundesgenossenkrieg lOste diese Scheinmacht und ent- 
hüllte zugleich vor den Augen der Hellenen und Barbaren die 
ganze Schwäche und Unföhigkeit Athens. Wehrkraft, Wohlstand, 
patriotischer Ernst und Aufopferungsfähigkeit entsprach längst 
nicht mehr den Ansprüchen auf eine hellenische Hegemonie.^) 

Indessen es bleibt für ein Volk mit grosser Vergangenheit, 
wenn es durch eigne oder fremde Schuld herabgekommen, immer 
eine schwierige Aufgabe, einen neuen der neuen Lage entspre- 
chenden Standpunkt der Politik zu gewinnen. In der Regel 
schwanken solche Völker unstät hin und her zwischen dem Ver- 
langen nach Krieg und Frieden, zwischen resignirender Ergeben- 
heit und Huthlosigkeit und phantastischem und prahlerischem 
Streben nach Ruhm, Ehre und Macht.^) 

In diese Zeit der politischen Zerfahrenheit und militärischen 
Ohnmacht Athens üäUt die staatsmännische Thätigkeit des De- 
mosthenes, welche das endliche Geschick Athens und das Ueber- 
gewicht Makedoniens entschied.'*) 

Einer der bedeutendsten Gegner des Demosthenes war Aeschi- 
nes, freilich jenem weder an Talent noch an Ausdauer und Wil- 
lenskraft annähernd gewachsen. 

Die Waffen, mit welchen Demosthenes und Aeschines sich be- 
fehdeten, waren ausser der Partei-Intrigue die blendenden Künste 
der Beredsamkeit. Die Rhetorik, ein Kind der Sophistik und 
Lieblingsspielwerk der gebildeten Athener, hatte zum Ziel und 
Zweck nicht die Wahrheit, sondern die Ueberredung, d.h. 
die nächste Erreichung des Zwecks.'^) Kein Mittel hielt man für 



1) Aesch. II 71. A. Schaefer I 29, 2. — 2) Ein drastisches Beispiel 
liefert Aesch. 1113. Isoer. de pace 69: ijv yag (Atta fjtvQimy ToXavnay 
ov/ oloi t' lifJt^v ötacpvXäSai, nöSg av zavvtjv ix r^s naoovaris ano- 
Qiag XTflaacd-ai ^vvtjS-slfAey ; — 3) Andoc. III 35: vfÄsk yag negiuey 
Tfav hoifjimv vfuv vnovoüv elmd-ata xal ^vaxiQatvBw^ ra cf' ovx orra 
Xoyonogety (o^ iaro^vfuy eroifia' xav filv TtOMfitw dirj, tiis dqi^Pfis 
eni^uslT€f lav &i Tis vfily r^y dgijytiy ngarrii, XoyiC^ffd^E rby noXs- 
fioy oüa ayad^a vfxXv xateigydffaTO. — 4) Zuerst trat Demosthenes vor 
dem Volke 354 v. Chr. mit seiner Rede über die Symmorien auf, cf. 
A. Schaefer I 412. Aeschines' öffentliche Thätigkeit begann 350/49, cf. 
Aesch. II 46 u. Dem. XIX 10. — 5) Vgl. Plato's Gorgias. 
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zu schlecht, wenn es nur dem Erfolge forderlich schien. War 
man ja doch Ton Jugend auf gewöhnt, jede Frage nach den bei- 
den entgegengesetzten Richtungen zu behandeln oder behandeln 
zu hören , ohne dabei auf Wahrhaftigkeit und Sittlichkeit Rück- 
sicht zu nehmen.^) 

Eines der geläufigsten Kunstmittel war, das Mögliche oder 
Wahrscheinliche (eixota) im Glanz der Rede als nothwendige 
und unumstössliche Wahrheit erscheinen zu lassen. 

Für uns ist deshalb die Prüfung rednerischer Angaben oft 
sehr schwierig, nicht selten unmöglich, wenn weitere Zeugen 
fehlen. Wollte man die Processreden des Aeschines und De- 
mosthenes einem Richtercollegium zur Entscheidung vorlegen^ 
so könnte dieses kein Urtheil föUen , es müsste ein non liquet 
aussprechen. 

Und doch ist die Geschichte des Demosthenischen Zeitalters 
ausschliesslich auf die Angaben der Redner gegründet, da eine 
zusammenhängende historische Darstellung aus jener Zeit fehlt. 2) 

Es ist also Aufgabe der historischen Kritik, aus der Combi- 
nation derThatsachen auf die bestimmenden Motive zu schliessen. 
Die Aussagen der Redner erscheinen erst dann vollgewichtig, 
wenn sie mit der Vernunft der Thatsachen gemessen die Prüfung 
bestehen.^) 

Wenn ferner die Sophistik die Mutter der Rhetorik, und 
Beredsamkeit nicht die Kraft der Wahrheit, sondern die Kunst 
der Ueberredung war, wenn also der Redner den höchsten Ruhm 
und Einfluss gewann, welcher die Mittel der Rhetorik am ge- 
schicktesten zu handhaben verstand, so ist es Pflicht, gegen alle 
Aussagen des Demosthenes um so vorsichtiger zu sein, je mehr 
er in Kunst und Gewandtheit alle Redner seiner Zeit übertroffen 
hat.^) Aeschines ist mit Demosthenes verglichen nicht werth, 
diesem die Schuhriemen zu lösen I Und wie vortheilhaft sorgte 
ausserdem das Schicksal für Demosthenes! Von ihm sind so 
viele Staatsreden überliefert, dass die Nachwelt in ihnen ein voll- 
ständiges politisches Programm wiederfinden konnte, ja weil 
Demosthenes im Process de Corona die Rolle des Vertheidigers 



1) Noch jetzt tritt diese Methode in dem ältesten Lehrbuch der 
Rhetorik, welches wir besitzen, in der ti^y^ des Anaximenes klar her- 
vor. — 2) YoD Theopompus sind nur ganz spärliche Fragmente erhalten. 
— 3) Vgl. meine Abhandlung im Philologus Bd. XXXVl p. 246 sqq. — 
4) Dies ist das Urtheil von L. Spengel, welcher die Rhetorik der Alten 
am genauesten kennt und ihre Anwendung auf die erhaltenen Reden am 
sorgfältigsten geprüft hat. , 

2* 
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hatte, so war ihm Gelegenheit gegeben , seine ganze Politik in 
den glänzendsten Farben des begeisterten Idealismus zur Dar- 
stellung zu bringen. 

Aeschines ist in keiner Beziehung ebenso glückhch ge- 
wesen. Er verfolgte seit 346 die bestimmte Tendenz, Athen im 
Frieden mit Makedonien zu erhalten, aber weil diese Politik dem 
leidenschaftlichen Idealismus und angebornen Stolz des Atheners 
nicht bequem war, so war er genOthigt, sein Ziel auf Umwegen 
zu erreichen, so dass er sich über seine Wünsche und Absichten 
nicht so klar und deutlich wie Isokrates in der Rede de pace 
aussprechen konnte, obwohl er eben diese Grundsätze als Staats- 
mann in die Wirklichkeit zu übertragen bemüht war.^) Demo- 
sthenes' Idealismus entsprach dem athenischen Stolz; wo er 
tadelt, fühlt das Volk sich geschmeichelt, denn der Tadel ent- 
springt ja der schmeichelnden Ueberzeugung, dass Athen, wenn 
es nur wollte. Alles vermöchte. Aeschines' Politik kämpft gegen 
die traditionellen Ansichten und Lieblingswünsche der Athener 
an und fordert ruhige Ueberlegung der Machtverhältnisse, Be- 
scheidenheit und Selbstbeschränkung. Solche Forderungen konn- 
ten nicht in glänzenden Worten erhoben werden , sie erstreben 
ruhigen Ernst, nicht aber übersprudelnde Begeisterung. Als 
Ankläger hatte ferner Aeschines mehr Gelegenheit , die Politik 
seines Gegners zu bekritteln, als seine eigene im Zusammenhang 
zu schildern. 

Ein verderblicher Irrthum des Demosthenes war es, dass er 
der Ueberzeugung lebte, Philipp von Makedonien bezwecke die 
Vernichtung und Vertilgung des athenischen Staats, ja der Stadt 
selbst. 

Diese Barbarei lag Philipp fern ; sie widerspräche ja auch 
allen Forderungen einer besonnenen Politik, durch welche sich 
Philipp vor allen Hellenen seiner Zeit auszeichnete. Denn was 
hätte er durch grausame Vernichtung Athens anders erreicht als 
die Verachtung aller Gebildeten seiner Zeit und die Schwächung 
seiner eigenen Macht? Als besonnener Staatsmann vermied Phi- 
lipp weitaussehende Pläne; bei jedem Schritt wägt er Mittel und 
Kräfte zur Erreichung der allernächsten Aufgabe, er vermeidet 
es ängstlich, die Basis oder die Existenz des Ganzen auf einen 
Wurf zu setzen. 2) Wenn er dennoch an eine ferner liegende 

1) [Aesch.] Ep. XI 4: iS yag iiöivai XQV, ort t(3p noXuevofxiytay 
oi uäVioy inmXriTzeiy tj x^Qi(Ba&ai ^ikayre^ v/LiXy doxeiy, ovToixal 
fÄaXiOTa ngbg ^doyt^y Xiyovaij rrjy vno ngoffx'if^^^^ naqoi^üiag o6oy 
rov xokaxevuy kUfx^yoi xiX, — 2) Aesch. III 148 vgl. mit Thuc. VI 16- 
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Aufgabe dachte, so war diese weder die Knechtung von Hellas, 
noch die Vernichtung Athens, sondern die Vereinigung der make- 
donisch-hellenischen Macht zum Sturze des Perserreichs. 

Als Philipp die Herrschaft über Makedonien antrat, forderte 
die Pflicht der Selbsterhaltung zunächst die Sicherung des Throns 
gegen Prätendenten und die Vertheidigung des Landes gegen das 
Vordringen der Barbaren. 

Das Glück und der Erfolg eröffneten bald die Aussicht auf 
weitere Vortheile. 

Makedonien war von allen Seiten so eingeengt, dass es zur 
Entfaltung seiner Kräfte und dadurch zu Macht und Wohlstand 
nicht gelangen konnte, wenn ihm nicht die Ausfuhr seiner Lan- 
desproducte zur See eröffnet und der Import fremder Cultur- 
mittel erleichtert wurde. 

Für einen thätigen und strebsamen Regenten war es eine 
lohnende und ehrenvolle Aufgabe, durch Krieg oder Kunst für 
Makedonien die Seeküste zu gewinnen. Die Selbsterhaltung Make- 
doniens stellte gebieterisch die Forderung dieser Pflicht.^) 

Athen bot dazu die Gelegenheit. 

Die Athener halten im Jahr 437 nach Besiegung der thra- 
kischen Edoner am Strymon die äusserst günstig gelegene Han- 
delsstadt A m p h i p 1 i s angelegt. Die Zahl der athenischen 
Colonisten war aber zu gering. Schon 424 wird Brasidas mit 
offenen Armen als Befreier von dem Joch Athens von der Be- 
völkerung aufgenommen. Von diesem Augenblick an war die 
Stadt für Athen verloren. Selbst der Friede des Nikias konnte 
die Amphipolilen nicht bestimmen, sich freiwillig Athen zu unter- 
werfen. Zur Gewalt aber fehlte Athen Macht, Talent und Be- 
sonnenheit.^) 

Auch nach der Wiederherstellung der Demokratie gab Athen 
seine Ansprüche auf Amphipolis nie auf. Es erfolgte die Stif- 
tung des neuen Seebundes, nach einander liefen athenische Flot- 
ten gegen die abtrünnige Tochterstadt aus; dennoch gelang es 
nicht, die Unterwerfung zu erzwingen. Die Furcht vor AUien 
veranlasste schliesslich die Stadt, sich in den Schutz Makedoniens 
zu begeben. 



1) Der Athenische Gesandte bei Thuc. I 76 erklärt selbst: näa^ tfe 
dvini€pd'oyoy rä ^ufpiQotrta rmy usylataty niqi £v ri&Ba&ai, Dem. 
VI t7 bekennt: d yag 6 ^ikmnoff JfA€pinoXw xai UoriÖMay nQOBiro, 
old' ay otxo€ (jiiy^iy ßißatm iyiXio. — 2) Schon Nikias tadelte, dass 
Athen den Feldzug nach Sicilien unternahm, statt die abgefallenen Bundes- 
genossen zur Pflicht zurückzuführen. 
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Als nun Philipp beim Antritt der Regierung ringsum von 
Gefahren bedroht war, stellte AÜien an ihn die Forderung, ihnen 
Amphipolis auszuliefern. Das that allerdings Philipp nicht; aber 
die Rücksicht auf Athen veranlasste ihn, seine Besatzung zurück- 
zuziehen und die Stadt der freien Selbstbestimmung zu überlassen.^) 

Athen, in seinen Erwartungen getäuscht, unterstützte aus 
Rache den Prätendenten Argäos. Als indessen die Niederlage 
ihres Heeres unter Mantias die Athener umstimmte (359), 
ebnete ihnen Philipp die Bahn, indem er alle gefangenen Athe- 
ner ohne Lösegeld freigab und sie mit einem freundlichen Schrei- 
ben an die Bürgerschaft entliess. Bald kam zur Vermittlung des 
Friedens eine Gesandtschaft nach Makedonien. 

Die Gesandten Antiphon und Charidemos benutzten 
die Gelegenheit, mit dem König geheime Unterhandlungen an- 
zuknüpfen; sie versprachen Philipp die Abtretung^ von Pydna, 
obwohl sie über die Stadt nicht zu verfügen hatten, und verlang- 
ten dafür Unterstützung zur Wiedereroberung von Amphipolis. 
Von dieser Unterhandlung erstatteten die Gesandten keinen Be- 
richt an das Volk , sondern begnügten sich in geheimer Sitzung 
mit einer Mittheilung an den Rath , damit die Pydnäer von dem 
tüdiiscben Anschlag nichts erfahren sollten.^) 

Wie weit Philipp in dieser Angelegenheit sich zu Verspre- 
chungen herbeiliess, wissen wir nicht, die Thatsachen sprechen 
dafür, dass er eine bindende Zusage nicht gegeben hat.') Jeden- 
falls hatte er keinen Grund, den Antrag der Athener schroff ab- 
zuweisen, da er seinen politischen Plänen äusserst gelegen kam. 

Es dauerte nicht lange, so eroberte Philipp Amphipolis und 
bald auch Pydna (357), beides aus eigner Kraft und ohne alle 
Hülfe Athens.'') 



1) Polyaen. IV2, 17: ^iXmnoc *Afiq>inoXiy anaixovfjiiyos In' lä&tj^ 
vaifov, bfjiov de xat ^IXXvqiok noX£f4(Sy, ovx dnidtuxsy aAA' ä^p^xey 
iXsv&iQay. Isoer. VlII Argum. — 2) Thcopompus bei Phot. Lex. 588 
(507 P.) : xal nifjinti ngoc ^CXmnoynQiaßevTasAyjiqxävra xal Xagidtj- 
fioy nqd^oyras *oX negl q>%kiag, oe naqayeyiutyoi ovfmel&eiy avroy 
in^£i(^ovy ky dnoQQ^T^ cv/4nQdTTfiy uid-riyatoic , omo^ dy Xdß^Mfiy 
'Auq>i7ioXiy vnasx^ovfisyoi JJvdyay. ol dk Ttgiaßaif oc T(Sy ^Ad-9jyaio»y 
€ic f^ky Tov dfjfJLoy ovöky dniqyyeiXcLy ßovXoficyo^ Xay^dyaty rovs Tlvd- 
yalovs, ky dnoqqnxt^ de fjtera jfis ßovXris htgarroy, — 3) Dem. ICXIII 
121 erwähnt Amphipolis nicht. Diodor XVI erzahlt nngenan und un- 
bestimmt: l <^M. nqicßag hmifi^ag eig 'A^ijyag inna roy dijfioy 
eiq^ytjy nqof avToy cvyd-iad-a$ diä ro fifidhy in TtQoanouuf&ai rijy 
^Afifpinokiy, — 4) Diod. XVI 8: rtSy r^y ^AfimlnoJUy QixovyTtay «AXo- 
rqüag ngoff a^rby diaxBd-iytfoy xai noXXag atfQqfAotg doyvmy €^ no- 
Xtfioy, icTQarevaey kn^ avxovs d^i^Xoyt^ dvydfUi, 
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Die Athener, naiv wie sie waren, hatten die Aualieferung 
TOfi Amphipolis erwartet ; als diese nicht erfolgte, äusserten »« 
den heftigsten Unwillen über die Treulosigkeit des Königs und 
fanden sich in ihrem Eigenthum beraubt! Nsutürlich hatte Phi- 
lipp sich nicht verpflichtet, aber das Volk in Athen hatte geglaubt, 
was es wünsdite. Aber hätte auch der KOnig ohne Rücksicht 
auf das Wohl seines Landes ^) die eroberte Stadt an Athen aus- 
liefern wollen, so hätte die IPflicht der Menschlichkeit ihm die 
Ausführung seines Willens untersagt. Denn kamen die rach- 
süchtigen Athener in die Mauern der mit schweren Opfern lang 
ersehnten Stadt, so war die Vernichtung der männlichen Ein- 
wohner unabwendbar! 

Schwer gekränkt erklärte nun Athen an Philipp sofort den 
Krieg (357), aber durdi den Bundesgenossenkrieg beschäftigt, 
konnte die ohnmächtige Wuth es höchstens zu lächerlichen Volks- 
beschlüssen gegen den König bringen.^) 

Hier traten Athens Leichtsinn und Philipps Vorsicht in der 
Politik grell einander gegenüber. 

Athen von Feinden ringsum bedroht und unfähig zur Ab- 
wehr, trägt nicht das geringste Bedenken, wegen eitler Ent- 
täuschungen an Philipp den Krieg zu erklären. 

Und' wie handelt der König? Vor Allem besorgt, das Er- 
worbene zu sidiern, tritt er Anthemus an Olynthos ab and 
verspricht die Eroberung von Potidäa, nur um das Haupt des 
Chalkidischen Bundes von Athen abzuziehen oder zum Krieg 
gegen Athen zu gewioAen.^) Und als er mit Kosten und Müh6 
endlich Potidäa ercdiert hatte, übergab er nii^t nur die Stadt, 
sondern auch alles dazu gehörige Gemeindeland gewissenhaft den 
Olynthiern.'*) 

Bald darauf riefen Philipp die Kreniten gegen die Thraker 
zu Hülfe. Er kam und sie^e und gründete Philippi, ein Boll- 
werk gegen die Thraker und durch den. Bergbau eine unversieg- 
lidie Quelle des Beichthums für Makedonien.'^) 

Inzwischen schützte und sicherte Philipp unausgesets&t sein 
Reich gegen die Illyrer und Päoner; zugleich beginnt er die Bil- 



1) Vgl. Dem. VI 17. — 2) Dem. 4, 43: hqiSp tjJv aQxn^ ^^ »®- 

n^rtqor iwi tfVTo rovr' ixt»Xv€fo, fic. rp nqiifß$ig i^iumu^ TfßQi dqij' 
VTis, — 3) Dem. VI 20: 'Ay^afxavyza für *0\vy&iotff awUi, tjs navxH 
ok nff4t€Qoy Mwcidopiag ßa^iSUls irrsnoMV^^To, Horifaiay (T i^i&av 
Tovs U^n^aUay anoixüvf htßMny «rA. — 4) Diod. XVI S. Dem.XXUI 
107. — 5) Diod. XVI 8. 
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dang einer Flotte, nicht aliein zum Schutz der Seeküste, sondern 
auch um durch Kaperei den Athenern lästig zu werden. Auch 
die Flotte belebte die frische Kraft der Jugend. Nach einander 
besetzt sie Halonnesos, sucht Lemnos und Imbros heim; 
fahrt von der Rhode zuGerästos athenische Kauffahrteischiffe 
weg, ja kapert schliesslich am Strande von Marathon die heilige 
P a r a 1 s der Athener.^) 

Daran reiht sich des Königs kühner Zug bis an den H eb r o s, 
begleitet von der Flotte : das Resultat war der sichere Besitz von 
Abdera und Maronea (353). Im Sommer desselben Jahres 
wurde M e t h o n e erobert, welches mit Athen im Bunde den Fein- 
den des Königs zum Stützpunkt gedient hatte. ^) 

In allen diesen Unternehmungen sehen wir Philipp von den 
kriegslustigen Athenern nicht im mindesten gehemmt. Eine 
neue Periode brach für Philipp mit der Erwerbung Thessa- 
liens an. 

Nach dem Tode A 1 exa n d ersvonP he rä (359) hatten sich 
die Brüder seiner mörderischen Gattin, Lykophron und P i th o- 
laus, der Gewalt bemächtigt. Um sieh zu erhalten, traten die 
beiden Tyrannen in enge Verbindung mit dem phokischen Söld- 
nerfübrer Onomarchos. Die Majorität des Volkes widerstrebte 
einer solchen Verbindung, und so durften es die Aleuaden 
wagen, Philipps Hülfe anzurufen (353). Philipp erschien und es 
kam wiederholt zum Kampf mit Onomarchos , wobei der König, 
auf grösseren Krieg nicht vorbereitet, meist im Nachtheil war. 
Im Frühjahr 352 rückte er daher mit einer stärkeren Armee in 
Thessalien ein, suchte und fand Onomarchos im Süden des Lan- 
des mit einem Heer von 20500 Mann^ und schlug ihn vollständig 
aufs Haupt. Von grossem Werthe für Philipp war es, dass an 
der Ehre des Siegs auch das Thessalische Volk rühmlichen An- 
theil hatte. Von dieser Zeit hat TheS^lien unverbrüchlich treu 
zu Makedonien gehalten. Nachdem Philipp Pherä von den Ty- 
rannen befreit hatte, behielt er Pagasä und Magnesia im Besitz.^) 

Hätte der König damals die Absicht gehabt , den Krieg mit 
den Phokiera fortzusetzen, ^o hätte ihn keine Macht hindern 
können, durch die Thermopylen in Mittelgriechenland einzu- 
dringen. 



l) A. Schaefer H 27. -- 2) Weiske, Hyp.II45. — 3) Isoer. V 20: 
SirraXovg fiky ovroir olmitis nqos avror diaTtttod'ai mn^l^Key oMri^' 
htaarovc ttvrmy fi&XXoy ktmy^t niattvtiy tj toXs' ifVfjtnoXtrtvofÄiyotc, 
T<5y dk n6X€(oy Tay mol roy ronoy ixBiyoy Tetff f*ky rate €ViQy€olttif 
Tif^oüfixtai xrA. Vgl. Philologus XXX VI 261 sq. 
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Die Athener hatten allerdings eine Flotte unter N a u s i k 1 e s 
an die Thennopylen gesandt, um Philipps Versuch zu vereiteln, 
und die athenischen Redner schreiben dieser seltnen Thatkraft 
ihres Volkes in mannigfaltigen und klangvollen Variationen den 
Erfolg zu, Philipp durch das Erscheinen eines athenischen Heeres 
Yo^d dem geftirchteten Versuch abgeschreckt zu haben. Allein 
wer liefert den Beweis, dass Philipp damals die Absicht gehabt 
hat, nach Hellas vorzugehen? Nach dem glänzenden Sieg über 
die starke Armee des Onomarchos, dem Tode ihres Führers, wäre 
es für Philipp unter dem Siegesjubel und der Begeisterung Thes- 
saliens keine schwere Aufgabe gewesen, die 4000 Athener, wenn 
sie ihm mit den Resten der Phoker vereint in der günstigsten 
Aufstellung gegenüber getreten wären, zu überwinden oder zu 
umgehen. Konnte ja doch im Süden Thessaliens die günstige 
Zeit zum Angriff ruhig abgewartet werden ! . 

Aber welches Interesse sollte Philipp haben , mit eigenen 
Opfern den Durchgang zu erzwingen, um die aufreibenden Feh- 
den der Phoker und Thebaner zu schlichten? Musste ihm nicht 
die Klugheit rathen, diese Völkerschaften ihrer zerstörenden 
Leidenschaft zu überlassen ? Dazu war er vor den Thrakern und 
Illyrern noch nicht sicher, und mit Olynthos und dem Chalki- 
dischen Bunde stand der Krieg in naher Aussicht. 

Olynthos war wie eben alle hellenischen Städte von Par- 
teien zerrissen. Die Friedenspartei sah Heil und Rettung des 
Vaterlandes im treuen Anschluss an Makedonien , welches ihm 
Macht und Blttthe veriiehen hatte : die demokratische Partei der 
Patrioten wollte die Allgewalt Philipps nicht ertragen, sie sahen 
stolz auf den „ unebenbürtigen Barbaren " herab und hofften im 
Bunde mit Athen den unliebsamen Gegner bezwingen und seine 
Macht sich selbst übertragen zu können. Drohend hielt man dem 
Volke entgegen: wenn nicht bei Zeiten Widerstand versucht 
würde, so werde Philipp, der Republik als Monarch von Natur 
Feind, schliesslich die Freiheit der Stadt vernichten und unter 
das Makedonische Joeh beugen. Wirklich setzten es (352) die 
Patrioten durch, dass die Stadt einseitig mit Athen Frieden 
schloss, im Widerspruch zu den mit Philipp eingegangenen Ver- 
pflichtungen ; ja Abgesandte unterhandelten bereits, wie es scheint 
ohne Auftrag der Gemeinde^ in Athen wegen eines Bündnisses 
gegen Philipp. ^) Olynth wurde endlich der Sammelpunkt aller 
Unzufriedenen und der Herd der Verschwörungen gegen die 



1) Dem. XXm 109. 
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bestehende Monarchie in Makedonien/) Es fdilte nur noch, dass 
der Krieg an Philipp förmlich erklärt ^urde. Dieser versuchte 
seinerseits alle Mittel der Güte und Ud)erredung; er rechnete 
und wartete auf den wechselnden Einfiuss der Zeit und der Par- 
teien.. Und es scheint, als ob in den Jahren 351 — 350 die Stimnie 
der Patrioten zum Schweigen gebracht wurde.^) Aber die Hetze- 
reien und Wühlereien von Athen aus schürten immer wieder das 
Feuer, so dass schliesslich Philipp sich gezwungen sah, zu den 
Waffen zu greifen (349).^) 

Dieser Augenblick war für Athen von entscheidender Be^ 
deutung. Für Olynth und Athen hatte der Krieg auf die Dauer 
zwar keine Aussicht auf Erfolg, denn alle günstigen Momente 
waren für Philipp, aber er war damals doch noch keine kopflose 
Raserei. Die Reden des Demosthenes sind ein schönes Beispiel 
patriotischer Beredsamkeit, aber freilich leiden auch sie an allen 
Fehlern der sophistisch - demagogischen Kunst"^) Demosthenes 
unterschätzt die Macht des Gegners, sucht ihn in den Augen des 
Volks verächtlich zu machen, rechnet auf den Abfall Thessaliens, 
ja auf eine Revolution Makedoniens, — und doch kennt er die 
Leistungsföhigkeit von Philipps Heeren, weiss, dass der König 
kein schlaffer Barbar ist, und ist sich der begeisterten Treue der 
Makedonier und der treuen Anhänglichkeit der Thessaler recht 
wohl bewussti Er ermahnt zur Aufopferungsfähigkeit und Hin- 
gabe für das Vaterland, und musste sich dodi im Herzen sagen, 
dass Athen, vom peloponnesiscben Krieg her noch nie ganz er- 
starkt und durch den Bundesgenossenkrieg von Neuem gesdi wacht, 
zu dauernden Opfern im grossen Maassstabe nicht fähig sei; 
er hofft Alles von der Verwendung der Staalsüberschüsse zu 
Kriegszwecken, statt diese in die Kasse der Festgelder fliessen 
zu lassen, und musste doch wissen, dass man mit solchen Mitteln 
keinen grossen Krieg führen konnte. 

Das ist eben das Wesen der Demagogie, dass sie bei allen 
glänzenden und idealen Redensarten den Boden der WiiiLlichkeit 
und Möglichkeit verliert, weitaussebeoden und unerreichbaren 
Zielen nachjagt, und dabei zur Waffe der Unwahrheit greifend 
alle Andersgesinnten mit den Vorwürfen des Verratbs und der 
Charakterlosigkeit überhäuft.^) 



1) Dem. XXIII 109. lustin. VIII 3, 10. — 2) Dem. 9, 56 u. 59, 91. 
— 3) Diodor.XVI53. — 4) Vgl. Philologus XXXVI 254 sqq. — 5) Schon 
bei Thuc. VII 48 klagt Nikias: dS <oy ay Jis ev Xiyoty diaßdiXoi, h 
TovTtop avTovff TteicBo&ai, ja die Soldaten, welche jetzt die ßdagerang 
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Die Hülfe Athens konnte den Fall von Olynth nicht ver- 
hindern. Philipp drang aaf Chalkidike von einer Stadt zur andern 
unaufhaltsam vor, Geld und Waffen Offn^en ihm alle Thore, und 
schliesslich fiel Olynth selbst, ehe noch die athenische Bürger- 
macht eintreffen konnte. 

Für Athen war Olynths Fall eine schwere Niederlage. Die 
Redner hatten überall gerühmt , dass Athens Kampf gegen Phi- 
lipp ein Opfer sei für die Freiheit von ganz Hellas , hatten alle 
Hellenen zu dieser gemeinsamen That aufgefordert, und jetzt sah 
alle Welt mit staunendem Auge, dass die redegewandte Republik 
den Bundesgenossen, welcher seine ganze Existenz eingesetzt 
hatte, aus jämmerlicher Schwäche im Stiche liess. 

Denn noch vor dem Fall von Olynth war auf Eubulos' An- 
trag der Beschluss gefasst worden , an alle Staaten von Hellas 
Gesandte zu schicken , welche zum gemeinsamen KampfT gegen 
Philipp und zu einem Congress in Athen einladen sollten. Unter 
diesen Gesandten war auch A eschin es. Im Peloponnes und 
besonders zu Megalopolis suchte er in begeisterter Rede die Hel- 
lenen zur Theilnahme am Krieg gegen Philipp zu bestimmen % 
und die mit Philipp befreundete Friedenspartei vom Ruder zu 
verdrängen. Aber die Gesandtschaften Athens hatten, wie es 
scheint, überall nur wenig Erfolg, weil Niemand zur Politik und 
zur Macht Athens Vertrauen hatte. 

Die Einladung zu einem Congress in Athen scheint in- 
dessen doch nicht allgemein abgelehnt worden zu sein, ohne dass 
man freilich darauf bestimmte Hoffnungen gründen konnte.^) 

Um dieselbe Zeit hatte Philipp wiederholt durch Vertrauens- 
männer den Wunsch kund gegeben, mit Athen einen klaren Frie- 
denszustand herbeizuführen, so dass es endlich Philokrates 
<01. 108, 1 »" 348) wagen durfte, den Antrag zustellen: es solle 
Philii^ gestattet sein, zum Zwecke von Friedensunterhandlungen 
Gesandte nach Athen zu schicken. Und so heftig auch dieser 
Antrag bekämpft wurde, Philokrates drang zuletzt mit ihm durch, 
ja er fand dabei selbst die Unterstützung desDemosthenes. 

au^ehoben wissen wollten, würden nach Athen zurückgekehrt schreien 
(Of vno jyQtj/Aazojy xatangodoyTis oi argart^yol anijX&ov. 

1) Dem. XIX 304: tiV 6 mlcag vfAcis fjiovoy ovx inl rriv kqv^Qay 
&dXtimar nq^aßtias nifjoi^ty; 9vx ^ fity yQdqxay rb ^ijg)tafia JBv- 
ßovXog ^y, 6 de ngtafievoiy eiff neXonöyytjooy AiaxlyfiS avroal; Vgl. 
§ 10—11. Aesch. II 57—60. 62. III 58. 64. 70. 72. — 2) Nach Dem. 
XIX 303—304 ist es wahrscheinlich, dass erst nach der Rückkehr 
des Aeschines aas dem Peloponnes weitere Gesandtschaften zu 
allen Hellenen entsendet wurden. 
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Philipp war nicht so naiv, Athen, welches er kaum als kriege- 
rischen Gegner zu betrachten gewohnt, jetzt demüthrg um Frie- 
den zu bitten. In dem zehnjährigen Krieg hatte Athen über 
1500 Talente verbraucht, Chares allein hatte 150 Trieren ver- 
loren, und von den 76 Staaten des neuen von Timotheos gestif- 
teten Seebundes hatten sich die mächtigsten wie Kerkyra, Chios, 
Kos, Rhodos, Byzanz, Perinthos, Chalkedon und andere losgeris- 
sen, so dass nur ein ganz unbedeutender Rest machtloser Inseln 
Athen verblieb; Euboea war verloren, die makedonisch-thrakische 
Seeküste war in Philipp's Macht, und jeden Augenblick konnte er 
den thrakischen Chersonnes an sich reissen. Selbst die ange- 
stammten Inseln Lemnos, Imbros und Skyros waren nicht mehr 
sicher. Ein Bundesschatz war längst nicht mehr vorhanden, das 
Synedrion der Bundesgenossen war ein Jammer erregendes Schat- 
tenbild.') 

Was sollte Athen in dieser Noth thun ? Aus eigenen Kräften 
konnte der Krieg gegen Philipp nicht fortgesetzt werden ; er war 
lange genug mehr mit Worten als mit Waffen geführt worden. 
Auf die Hülfe der Hellenen aber war nicht mehr zu hoffen. Von 
dieser Seite drohte vielmehr die äusserste Gefahr. 

Athens Hoffnung war bis jetzt ein Bündniss mit den Pho- 
kern gewesen. Die phokische Soldateska wollte aber von Athen 
nichts wissen ; ihre Absicht war, wenn sie Theben doch nicht 
bezwingen konnte, mit Philipp eine friedliche Uebereinkunft zu 
finden. 2) 

Theben fühlte sich zu schwach, die Phoker mit eigner Macht 
zu vernichten. Ein Bündniss mit Athen gestattete nicht der alte 
Hass und die Politik der Athener gegenüber den phokischen Hän- 
deln. Die einzige Hoffnung Thebens blieb also Philipp.^) 

Unter diesen Umständen war Athen mit vollständiger Iso- 
lirung bedroht. Diese konnte ein Friede mit Philipp zwar nicht 
abwenden, aber es war doch möglich, dadurch die Gefahren zu 
beschwören, welche Athen durch eine solche Isolirung bedrohten. 
Denn wenn Athen den Krieg fortsetzte , so war nicht allein der 
Chersonnes für Athen verloren: jeden Augenblick gestattete die 
Verödung von Phokis und der Hass Thebens dem Philipp, ver- 
heerende Einfalle in Attika zu machen.'*) Was späterhin Phi- 
lipp III. und sein Feldherr Philokles ausführten, war damals 



1) Vgl. die Schilderang bei Aesch.II 70 sq. — 2) Aesch. II 133 sq. 
— 3) Aesch. II 136 : altol dk ovx inoQovy xai iq>oßovyTO oe rtSy Otj- 
ßaitoy nqittßits; — 4) Dem. V 18 sq. 
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bereits jeden Augenblick für Athen zu befürchten, wenn es nicht 
durch rechtzeitigen Friedensschiuss der Gefahr zuvorkam.*) 

Athen besass zwar noch immer die stärkste Flotte, aber die 
militärische Organisation der Republik gestattete nicht, die 
Schneide des Schwertes zu gebrauchen. Und wer wüsste nicht, 
dass gegen eine geübte und wachsame Landmacht die Angriffe 
einer Flotte immer machtlos sind ?-^) Die Kaperei aber konnte 
durch Einfälle in Attika hundertfach vergolten werden. 

Und dass die Verhandlungen mit Theben Philipp diese 
Etappe jeden Augenblick eröffneten, das konnte den Staatsmän- 
nern in Athen nicht verborgen bleiben. Kein Wunder also, wenn 
die Sehnsucht nach Frieden in Athen allgemein war. 

Dennoch gab es dort noch immer eine Partei , welche von 
Frieden mit Philipp nichts hören wollte. Eine andere Partei 
wies eine Uebereinkunft nicht ab, aber sie konnte sich für Athen 
nur einen ehrenvollen Frieden denken. Sie war bereit, in 
Unterbandlungen einzutreten, hegte aber die stille Hoffnung, 
durch athenische Schlauheit den rohen Barbaren überlisten zu 
können.^) An der Spitze der extremen Kriegspartei stand , wie 
es scheint, H^gesippos. Ihr steht die entschiedene Friedens- 
partei mit Eubulos , Phokion , Philokrates und Aeschines an der 
Spitze, schroff gegenüber. Die Führung der Mittelpartei, welche 
sich in der Hoffnung auf diplomatische Vortbeile dem Frieden 
bequemte, übernahm der Redner Demosthenes. 

Es vereinigten sich nun die Friedenspartei und die Mittel- 
partei zur gemeinsamen Action. Die Folge dieser Coalition war 
der Beschluss, welchen Philokrates beantragte, zehn Gesandte an 
Philipp zu schicken, um mit ihm die Grundlagen des Friedens 
zu vereinbaren. 

Die Gesandtschaft, Philokrates, Aeschines und Demosthenes 
an der Spitze, ging im Februar 346 zu Philipp ab. Maassvolle 
Politiker sagten sich bereits damals, dass an die Unterhandlungen 
Niemand zu grosse Hoffnungen knüpfen dürfe/) Die Verhand- 
lungen selbst kennen wir nicht. Was aber die Resultate betrifft, so 



1) Vgl. Qoelleabuch zur alten Geschichte 11 2, 132. — 2) ThucIY 
10 spricht bereits Demosthenes, der Feldherr in Pylos, dieses Urtheil 
kurz und bündig aus. — 3) Die Erzählung des Aesch. II41 sq. wird nur 
begreiflich, wenn man bedenkt, dass die Meinung der Athener von Phi- 
lipp bisher gering war. — 4) Aesch. 11 21: ^laaxonovyjioy ^fidSy o ri 
XQ'J ^y^i>^ Xfxc Kif40}Pogi ein6yros ort tpoßoiTO (xri SuaioXovovfjLtyos 
ntQtyiyoito ^fxoSy b ^iXmnog, ärifxois^iyfii ntiyae dtj koycDy aq>d'6yovg 
-IntiyiXUto, 
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wissen wir, dass der König der Gesandtschaft die wichtige Zu- 
sage ertheilte, den thrakischen Chersonnes der Athener nicht 
betreten zu wollen.^) Weiter ist es Thatsache, dass die Gewandt- 
heit und Freundlichkeit des Königs auf alle Anwesenden einen 
überraschenden Eindruck machte. Die weiteren Verhandlungen 
sollten Bevollmächtigte des Königs in Athen selbst führen. Das 
Haupt dieser Gesandtschaft war Antipater.^) 

In Athen waren die Hoffnungen und Erwartungen je nach 
dem Parteistandpunkt sehr verschieden. 

Die Unversöhnlichen wollten Philipp die Verpflichtung auf- 
erlegt wissen , sich in die Hellenischen Angelegenheiten weiter 
nicht zu mischen.^) 

Die Mittelpartei wäre zufrieden gewesen, wenn Philipp auf 
weitere Eroberungen oder doch wenigstens auf den Einmarsch 
in Phokis verzichtete.^) 

Die Friedenspartei scheint in diesen Hoffnungen und Be- 
strebungen aussichtslose Phantastereien erkannt zu haben ; sie 
war sich bewusst, dass Athen in den Friedensverhandlungen nicht 
eine Hegemonie beanspruchen konnte, welche es mit den Waffen 
vergebens erstrebt hatte, und dass ein Volk, welches im Felde 
nur Schimpf und Schande erlitten , nicht auf einen glänzenden 
Frieden hofi'en dürfe.'^) 

Wer den Frieden ehrlich wünschte — und das Volk wollte 
vom Krieg nichts mehr wissen — , musste sich doch wohl die 
Frage vorlegen: was kann Philipp Athen bewilligen^ was muss 
er in seiner Lage nothwendig versagen ? 

Thessalien hatte Philipp in seiner Gewalt. Wenn er in Hel- 
las eine Herrschaft oder auch nur eine Hegemonie erstrebte , so 
musste ihm an einem Bündniss mit Theben mehr gelegen sein 
als mit Athen. Sein Hauptziel war, durch Einmischung in die 
Phokischen Händel den Thermopylenpass zu gewinnen. Diese 
neue Etappe konnte Philipp nicht aufgeben. Er konnte sie mit 
Athen und Phokis vereint gewinnen ; dann aber hatte er Theben 
zum unversöhnlichen Nachbar. Da Phokis nicht mehr zu fürch- 
ten war, so war es vortheilhafter für Philipp, die neue Position 
in Uebereinstimmung mit den Thebanem zu gewinnen. 

1) Aeseh. U 82: fW «v nsgl rijs dqnpus vfjitis ßovXevaijad-e, fAfi 
intßtjoia&ai ^£^' onXtoy Xfggoyijaov. — 2) Aesch. III 72. — 3) Diese 
Bedingung worde von der Partei später (343) wiederholt, cf. Heges. de 
Hai. 30 sq. -<- 4) Dem. VI 35—36. Die HoffouDg der Athener, PbUipp 
werde gegen die Thebaner entscheiden, war fast allgemein^ cf. Aesch. 
II 136. — 5) Vgl. Aesch. II 74 sq. 
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Konnte er Athen für diese Politik gewinnen, so war es für 
beide Theile um so besser; zürnte dagegen Athen schmollend 
weiter, so war sein ohnmächtiger Trotz nicht zu fürchten. 

Die dffentliche Meinung und die hellenische Moral verlangte 
die Bestrafung der tempelräuberischen Phoker; eine Unter- 
stützung derselben war eine unbedingte Unmöglichkeit. Philipp 
konnte das Schicksal der Phoker mildern , aber er konnte und 
durfte ihre Sache nicht zum Siege führen.^) 

Wenn also Philipp zwischen der Freundschaft Thebens und 
Athens wählen musste, so konnte er nur der ersteren Macht den 
Vorzug geben. 

Dazu kam, dass Athen als Feind nicht zu fürchten war. Denn 
hatte Philipp Theben und Phokis in seiner Gewalt, so war die 
ohnmächtige Flotte Athens zur Unthätigkeit gezwungen , wenn 
sie nicht den Feind in die nächste Umgebung Athens ziehen und 
zu Repressalien nüthigen wollte. 2) 

Eubulos, Phokion, Philokrates, Aeschines und andere Staats- 
männer Athens scheinen mit voller Klarheit und nüchternem 
Sinn die politische Lage überschaut und erkannt zu haben, dass 
es Thorheit sei , den Frieden zu verweigern, wenn mit Krieg 
nichts mehr als neue Gefahren zu erreichen war, die vorhandene 
Isolirung Athens aber der Stadt Verderben drohte. 

Verhängnissvoll war der Irrthum einzelner Staatsmänner, 
welche sich in der Illusion wiegten, als ob Philipp des Friedens 
mit Athen bedürftig sei. Dieser Wahn, in dem auch Demosthe- 
nes befangen war, konnte nur bittere Enttäuschungen nach sich 
ziehen.^) Denn konnte der Friede und seine Consequenzen solche 
Erwartungen nicht befriedigen, so mussten jene Männer später, 
um sich zu rechtfertigen , über Verrath und Täuschung Klage 
führen. 

Ein weiterer Uebelstand trat hinzu. Die Friedensverhand- 
lungen sollten zu Athen in der Volksversammlung geführt wer- 
den. Hier mussten die Parteiführer schroff auf einander stossen, 
wenn sie ihre Ansichten vollständig darlegen wollten. Die Ver- 
treter idealer Wünsche und leidenschaftlichen Stolzes , welche 
immer Marathon und Salamis im Munde führten , konnten am 
leichtesten auf den Beifall des eingebildeten Volkes hoffen. Die 
Redner, welche Selbstbeschränkung und Entsagung forderten, 
hatten einen viel schwereren Stand. Diese konnten dem Volke 



1) Vgl. Dem. VI 13. — 2) Dem. VI 35. — 3) Am schärfsten ver- 
tritt Dem. diese Ansicht XIX 160. 
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nicht Alles eröffnen , was den angestammten Stolz zu sehr ver- 
letzt hätte. Ueberdies ist eine Volksversammlung ein ungünstiger 
Schauplatz diplomatischer Kämpfe und Künste. Die Staatsmän- 
ner waren in dieser Lage genöthigt , mehr hinter den Coulissen 
als auf offener Bühne zu verhandeln.^) Und bei diesen geheimen 
Verhandlungen konnten die Staatsmänner Athens unmöglich als 
geschlossene Einheit auftreten, wenn sie von verschiedenartigen 
Parteistrebungen und Parteihoffnungen bestimmt wurden. 

Diese Uneinigkeit finden wir schon in der ersten, noch 
mehr in der zweiten Gesandtschaft, welche nach Makedonien ent- 
sandt wurde; sie war aber nicht minder stark schon in Athen 
vorhanden , als die makedonische Gesandtschaft unter Antipater 
eintraf und die Unterhandlungen begann. 

Die entscheidenden Verhandlungen vor dem Volke fanden 
auf Demosthenes' Antrag am 18. und 19. Elaphebolion (15. und 
16. April) statt, kurz nach dem Feste der grossen Dionysien. 

Am ersten Tage dominirten die glänzenden Redner, welche 
von der grossen Vergangenheit Athens erzählten ; mit Indignation 
wurde der Antrag des Philokrates zurückgewiesen , die Phoker 
und Halier von dem Friedensvertrag auszuschliessen. Das Syne- 
drion der Bundesgenossen hatte die Forderung gestellt: es solle 
jedem der hellenischen Staaten binnen drei Monaten freistehen, 
in die Friedensurkunde sich eintragen zu lassen.^) 

Antipater dagegen erklärte mit Bestimmtheit, dass Philipp 
Amphipolis und die Erwerbungen an der thrakisch-makedoni- 
schen Küste nimmermehr aufgeben werde, wohl aber bereit sei, 
den Besitz des Chersonnes Athen zu garantiren. Die Phoker als 
athenische Bundesgenossen in den Frieden aufzunehmen, sei 
wegen anderer politischer Verpflichtungen unmöglich. Ueber- 
haupt könne Philipp nur die Staaten als athenische Bundesge- 
nossen betrachten , welche noch im Synedrion vertreten seien. 
Eine plötzliche Aufnahme des thrakischen Königs Kersobleptes 
in die athenische Symmachie könne er nicht gestatten, vielmehr 
behalte er sich die Entscheidung über das weitere Schicksal die- 
ses Königs selbst vor.^) Ebenso die Schlichtung des thebanisch- 



1) Vgl. Aesch. III 71 sq. — 2) Vgl. Acsch. IH 70. Dem. XIX 144. 
— 3) Es kann kein Zweifel sein, dass die Aufnahme des Kersobleptes 
unter die Bundesgenossen Athens von Antipater verweigert worden ist. 
Aber es ist möglich, dass diese Weigerung so vorsichtig geschah, dass 
Demosthenes die Erreichung jenes Zieles durch persönliche Verhand- 
lungen mit Philipp nicht fCbr unmöglich hielt. In seiner Rede n^qi dgn- 
vns freilich erwähnt er Kersobleptes nicht. 
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phokischeo Zwistes. Die Atheoer sollten bedenken, dass der 
König auch den Thessalern and Thebanern gegenüber Verpflich- 
tungen habe und sich nicht ausschliesslich dem Willen Athens 
unterwerfen könne. Wenn Athen Friede und Bündniss (ayfif^a- 
xla) mit Philipp eingehen würde, so werde der König mit den 
Athenern gemeinsam die phokischen Händel schlichten und auf 
ihre Stimme im Rathe Gewicht legen. 

Diesen Bedingungen wollten sich die meisten Redner am 
ersten Tag der öfTentlichen Verhandlung nicht fügen. Demosthe- 
nes und vielleicht auch Aeschines hielten fest an dem Programm 
des Bundesr<iths, welches bis zu einem bestimmten Termin allen 
Hellenen den Beitritt zum Frieden gestattet wissen wollte. 

In der Nacht vor der letzten entscheidenden Volksversamm- 
lung unterhandelte natürlich Antipater eifrig mit den Führern 
der Mittelpartei und der Friedenspartei. Es scheint, als ob Aeschi- 
nes, welcher die Nothwendigkeit des Friedens anerkannte, sich 
bestimmen Hess, jener Forderung zu entsagen, alle Hellenen, 
welche es wünschten, d. h. factisch die Phoker und Kersobleptes 
in den Frieden einzuschliessen.* Auch Demoslhenes gab seinen 
l^iderstand auf, als er den unbeugsamen Willen der Makedoner 
sah; aber es war bei ihna nicht die Einsicht der gebieterischen 
Nothwendigkeit, welche ihn zum Nachgeben veranlasste. Fn ihm 
blitzte, wie es scheint, die Hoffnung auf, durch diplomatische 
Gewandtheit von Philipp zu erreichen, was die Gesandten in der 
Oeffentlichkeit dem Volke versagen müssten. Wozu der Streit 
über die Friedensformel? Wenn man nur schnell Philipp selbst 
in Thrakien aufsuche und ihm den Eid abnehme, so sei seinen 
militärischen Fortschritten Halt geboten und Kersobleptes ge- 
rettet. Und erreiche man PhiUpp , ohne dass zugleich Gesandte 
der Thessaler und Thebaner zugegen seien, so dürfe man hoffen, 
den König auch zur Rettung der Phoker zu bestimmen. Er 
einigte sich also mit Antipater dahin , die Phoker und Kerso- 
bleptes in der Friedensformel unerwähnt zu lassen.^) 

Die Rechnung des Demosthenes war freilich mehr als ge- 
wagt. Sie setzte voraus, dass Philipp die athenischen Gesandten 
im Felde an jedem beliebigen Orte empfangen und anhören 
werde. Es scheint nicht, als ob dies die makedonischen Ge- 
sandten dem Demosthenes zusichern konnten. Wie aber, wenn 
Philipp Athens Gesandte in Thrakien empfing, aber auf Demosthe- 
nes.' Verlangen nicht einging ? Hatte man für diesen Fall Voll- 

1) Dem. XII 159. 

▲•schines. 3 
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macht, die Ratification des Friedens abzulehnen ? Auch diese Vor- 
aussetzung fehlte. 

Ob Demosthenes diese oder ähnliche Gedanken erwog, wis- 
sen wir nicht; so viel steht fest, dass er von personlichen Ver- 
handlungen mit Philipp sich grosse Resultate versprochen, mög- 
lichste Beschleunigung der zweiten Gesandtschaft beantragt und 
die Abreise derselben zum König in Thrakien gewünscht hat. 
Alle seine Reden nach Abschluss des Friedens machen den Ein- 
druck, a!s sei er von Philipp durch die Schuld der Mitgesandten 
getauscht worden. Aber in der Diplomatie wird Niemand ge- 
täuscht, der sich nicht selbst täuscht, d. h. verrechnet. Demosthe- 
nes wollte überlisten und wurde nun selbst überlistet, von Phi- 
lipp und den Vertretern der athenischen Friedenspartei. Denn 
diese durchschauten das Hoffnungslose und Gefährliche der De- 
mosthenischen Politik. Sie wollten den Frieden , wie ihn auch 
das Volk wünschte, und sahen, dass man auf dem von Demosthe- 
nes vorgeschlagenen Wege ihn nicht erreichen könne : sie konn- 
ten also Demosthenes' Vorschlägen nicht folgen. 

Es erklärt sich nun, warum Demosthenes am zweiten Tage 
der Volksversammlung nicht nur für den Frieden, sondern auch 
für das Bündniss mit Philipp sprach, warum er das Programm 
des Bundesraths aufgab und sich den Ausdruck ^Axhjvalois Kai 
coXg ^A&Tjvaiwv avf4fiax^''S i^ ^^^ Auffassung gefallen Hess, 
dass darunter nur die im Bundesrath vertretenen Bundesgenos- 
sen zu verstehen seien, dass er endlich die Aufnahme des Kerso- 
bleptes unter die Reihe der Bundesgenossen ablehnte. 

Für das Volk war aber nicht so sehr die Umstimmung seiner 
Redner, als die unvermuthete Wendung der politischen Situation 
an diesem Tage entscheidend. Es war nämlich eben ein Schrei- 
ben des Strategen Proxenos eingelaufen , dass die Phoker unter 
Phaläkos die militärische Hülfe Athens zurückgewiesen und die 
festen Plätze in den Thermopylen nicht ausgeliefert hätten, dass 
die Athen geneigte Partei in Phokis gänzlich unterlegen sei und 
die Phoker, welche zuletzt in Athen Unterhandlungen geführt, 
ihre Vollmacht überschritten hätten. 

Diese niederschlagende Nachricht hatte die Sachlage gänz- 
lich verändert. Nicht als ob man es jetzt in Athen ni^ht mehr 
der Mühe werth erachtet hätte , die Phoker und den Thermo- 
pylenpass zu vertheidigen, aber der Trotz und Stolz des Phaläkos 
musste den Argwohn wecken, dass er bereits eine geheime Ver- 
ständigung mit Philipp erreicht hatte. Daran knüpften wohl 
manche Athener die geheime Hoffnung, dass Philipp Arm in Arm 
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mit der phokischen Soldateska den Uebermuth der verhassten 
Thebaner züchtigen werde.*) 

Demosthen es wünschte sowenig eine Demüthigung als 
einen Sieg Thebens; er hoffte vielmehr schon damals auf eine 
Verbindung Athens und Thebens zur Abwehr der von Norden, 
wie er glaubte, drohenden Gefahr für Hellas. Aber die Hand- 
lungsweise des Phaläkos musste doch auch in ihm die Meinung 
stärken, dass jetzt eine friedliche Beilegung des phokisch- 
thebanischen Streits um so eher mit Philipps Hülfe möglich sei, 
da Thebaner und Phoker sich zur selben Zeit unter den Schutz 
des Makedonerfürsten gestellt hatten. 

So erreichten die Friedensverhandlungen zu Athen ihr Ziel 
nach dem Wunsch der makedonischen Gesandtschaft. Diese nahm 
der athenischen Gemeinde und deren Bundesgenossen den £id 
ab, und überliess es einer neuen athenischen Gesandtschaft, sich 
von Philipp selbst die Ratification der Friedensurkunde einzu- 
holen. Selbstverständlich war Athen, wenn es auch den £id ab- 
gelegt hatte, dennoch so lange nicht an den Vertrag gebunden, 
bis auch der andere contrahirende Theil, d. i. Philipp, den Ver- 
trag ratificirt hatte. 

Wenn aber die neue Gesandtschaft, welche zu Philipp ab- 
gehen sollte, den Auftrag erhielt, weiter mit dem König zu ver- 
handeln, was dem Interesse Athens je nach Umständen förderlich 
werden könnte , so ist es klar, dass weitere Forderungen nur 
dann Aussicht auf Erfolg haben konnten , wenn die Möglichkeit 
oder der Wille vorhanden war, die Vollziehung der Ratification 
im äussersten Fall zu verweigern. 

Das Volk zu Athen wollte aber jetzt den Frieden unter allen 
Umständen. 

Die Aussicht auf weitere Erfolge durch Unterhandlungen 
mit Philipp war unter diesen Verhältnissen für die zweite Ge- 
sandtschaft äusserst gering. 

Der Verlauf der Friedensverhandlung war der militärisch- 
politischen Lage Athens entsprechend. Aus Schwäche bat man 
um Frieden, aus Schwäche liess man sich den Frieden dictiren, 
aus Schwäche hatte man auf ehrenvolle Bedingungen verzichtet, 
weil man nicht den Muth und die Kraft hatte, schimpfliche Be* 
dingungen zu verweigern. - 



1) Aesch. II 136: ov ndyxts TtQOüsdoxaTS ^iXmnov zaniivmaHP 
Qrißaiovs OQtavta ctvTwy r^y &QaffvTrjra xal Tip f4rj ßovXia&cci dvyafiiu 
ayi^Qtonoiy dniaroiy iTtav^fjoai; 

3* 
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Sowie die Mitglieder der neuen Gesandtschaft erwählt waren, 
— es waren dieselben Personen, welche die erste Gesandtschaft 
ausgeführt hatten, — drang Demosthenes auf schleunige Abreise, 
um Philipp da aufzusuchen , wo er sich eben befand. Dass er 
in Thrakien noch im Kriege mit Kersobleptes war, wusste man. 

Es ist begreiflich, wenn die Gesandten auf den Vorschlag 
des Demoslhenes nicht eingehen wollten, weil sie fürchten muss- 
ten, von Philipp einfach nach Pella gewiesen zu werden. Ja es 
ist nicht unwahrscheinlich^ dass Männer^ wie Aeschines, welche 
das Zustandekommen des Friedens für nothwendig erachteten, 
in Demosthenes einen unruhigen Kopf fürchteten , der noch im 
letzten Augenblicke die gewonnene Uebereinkunft stören könne. 
Demosthenes^ damals Mitglied des Raths, wirkte einen Befehl für 
die Gesandtschaft aus, sofort abzureisen. Aber dieser Befehl 
schrieb die Art der Reise, ob sie den Land- oder Seeweg wählen 
sollten, nicht vor, noch auch, ob sie den König in Thrakien auf- 
suchen oder in Pella erwarten sollten.^) 

Die Majorität entschied sich für den Landweg über Oreos 
nach Thessalien und Pella , und wie zu erwarten war, musste 
Demosthenes sich fügen. 

In Pella trafen die Abgeordneten fast aller griechischen 
Staaten zusammen, um auf Philipps Rückkehr aus Thrakien zu 
warten, Athener, Spartaner, Euböer, Thebaner, Thessalier u.s. w. 
Unter den Augen dieser sich gegenseitig fürchtenden und be- 
kämpfenden Diplomaten rüstete der König den Heereszug, wel- 
cher bestimmt war dem phokischen Krieg ein Ende zu machen. 
Alle hofften Vortheile von Philipp zu erreichen , Alle spannen 
gegeneinander Intriguen, Alle lauschten auf das Flüstern der 
Hofleute. Einzelne, wie Philokrates, zeigten sich vielleicht auch 
dem makedonischen Golde fügsam und willfährig. 

Unter diesen Umständen war es itm so bedauerUcher, dass 
die athenischen Gesandten nicht fest und einig, sondern unsicher 
und zerspalten vor Philipp auftraten. Und allerdings war De- 
mosthenes an dieser Uneinigkeit wesentlich Schuld: er wollte 
nicht nur in, sondern ausserhalb der Gesandtschaft als selbstän- 
diger Diplomat eine Rolle spielen, um für sein Vaterland was er 
wünschte durch die Kraft seines Geistes zu erreichen. 

Die selbständige Politik des Demosthenes gegenüber den 
übrigen Gesandten trat zunächst in der Forderung hervor, bei 
der Audienz wolle er vor Philipp, obwohl er an Alter der Jüngste 

1) Vgl. Aesch. II 89 sq. 
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sei, doch zuerst das Wort führen. Diese Anmassung verstärkte 
den Zwist der Gesandtschaft und trug ihn öffentlich zur Schau, 
wenn auch Philipp durch Philokrates bereits Kunde davon haben 
mochte. 

So gerirt sich Demosthenes als Führer der Gesandtschaft, 
während er sonst die Consequenzen dieses Verhältnisses vorsich- 
tig ablehnt. 

Nach ihm kam Aeschines zum Wort. £r bemühte sich, Phi- 
lipp zur Milde gegen die Phoker zu ermahnen und in ihm Miss- 
trauen gegen die Thebaner zu wecken. 

Die Entscheidung Philipps konnte nicht zweifelhaft sein. 
Als Sieger konnte und wollte er sich nicht durch athenische 
Reden zum Besiegten machen lassen. Er betonte, dass er Athen 
den Genuss des Chersonnes und der Inseln gewähre, dass er 
aber von dem Besitz Thrakiens, dessen Eroberung er noch wäh- 
rend der Zeit der Verhandlungen offen und ehrlich vollendet 
hatte, sich nichts abdingen lasse, dass er den Verbündeten Athens^ 
soweit sie noch im Synedrion vertreten seien, den Frieden ge- 
währen , dass er aber plötzlich vorgeschobene Bundesgenossen 
Athens nicht anerkennen dürfe, am wenigsten könne er sich den 
Phokern gegenüber die Hände binden lassen; wenn aber Athen 
Theil nehmen wolle an der Beilegung der phokisch-thebanischen 
Händel , so wolle er gerne auf die Stimme dieses Staates hören 
und achten, soweit es natürlich Ehre und Würde ihm erlaube, 
die er nicht Athen allein verpfänden könne.*) 

So wurde schliesslich auf dem Marsche Philipps nach dem 
Süden Thessaliens in Pherä die Ratification des Friedens voll- 
zogen, wie er in den Präliminarien zu Athen festgestellt war. 

Demosthenes hatte viel von seinem Einfluss gehofft und 
nichts erreicht. Es ist begreiflich , wenn er für die Täuschung 
zunächst nicht sich selbst, sondern seine Mitgesandten und Phi- 
lipps Hinterlist verantwortlich machte. Es liegt ja so sehr in 
der Natur patriotischer Demagogie , eine Niederlage nie einzu- 
gestehen, sondern immer Verrath und Betrug vorschieben zu 
wollen. 

Unwillkührlich fragt man : Wie ist es möglich, dass Philipp 
die Ratification des Friedens auch von Demosthenes zugestanden 
wurde, wenn dieser schon damals die trügerischen Absichten des 
Königs und die Verrätherei seiner Collegen durchschaut hatte? 
Demosthenes antwortet, er habe abreisen wollen, aber Philipp 



1) Vgl. Dem. XIX 174. 
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habe ihn daran verhindert; er habe im Rath der Gesandten gegen 
die Ratification sich erhoben, aber er sei von der Majorität über- 
stimmt worden. In der That eine lächerliche Antwort. Philipp 
konnte Demosthenes nicht hindern, wenn er ernstlich und ent- 
schieden an die Abreise dachte, und die Gesandten konnten De- 
mosthenes unmöglich nOthigen^ an der Feierlichkeit der Ratifi- 
cation sich zu betheiligen, wenn er die Ausübung dieser Handlung^ 
für einen Act des Vaterlandsverraths hielt. 

Es ist wohl glaublich, dass Demosthenes damals am liebsten 
Makedonien verlassen und nach Athen zurückgeeilt wäre. Was 
ihn aber daran hinderte, war nicht die Gewalt des Königs noch 
der Wille seiner CoUegen, sondern vielmehr das Bewusstsein, 
dass den Gesandten eine Entscheidung nicht zukomme , ob der 
Friede geschlossen oder verweigert werden solle, und die Ein- 
sicht, dass Athen doch nicht die Macht habe, Philipps Pläne zu 
durchkreuzen, wenn auch der Wille dazu vorhanden sei. 

So kehrte die Gesandtschaft zurück und wurde vom Volk 
wenn auch nicht mit Jubel, so doch mit Befriedigung angehört, 
zumal als Aeschines im Einklang mit der allgemeinen Berech- 
nung und Erwartung die Hoffnung aussprach, dass nach den 
Versicherungen Philipps und seiner Umgebung die Lösung der 
phokischen Frage durchaus nicht einfach zu Gunsten der The- 
baner geschehen werde. 

Die Freude war von kurzer Dauer. Denn bald traf die Nach- 
richt ein, dass Philipp in die Thermopylen eingezogen sei, Pha- 
lakos mit 8000 Söldnern capitulirt und das phokische Volk auf 
Gnade und Ungnade in Philipps Gewalt gegeben habe. 

Philipp forderte in einem Brief zwar die Gemeinde auf, ihr 
Contingent ausziehen und zu ihm stossen zu lassen, um die 
phokische Frage mit ihm gemeinsam zu lösen, aber schon hatte 
die Kriegspartei, mit welcher sich die Mittelpartei des Demosthe- 
nes vereinigte , ihr Haupt wieder erhoben und Hegesippos setzte 
die Abweisung von Philipps Einladung durch, indem er dem 
Volk vorspiegelte, Philipp wolle das athenische Contingent nicht 
zur Mithülfe benutzen , sondern die Mannschaft als Geissein zu- 
rückhalten. 

Es ist begreiflich , wenn diese ebenso stolze als lächerliche 
Abweisung Philipps Selbstgefühl stark verletzte. Es war ihm 
der Weg nicht leicht, zvnschen Athen und Theben mitten hin- 
durch die schwierige Frage einer Lösung zu nähern, welche 
keinen der beiden Staaten verletzte; jetzt konnte und durfte er 
sich jeder Rücksicht auf Athen entschlagen. Der von ihm berufene 
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Amphiktyonenrath übertrug die beiden Stimmen der Phoker auf 
Philipp und seine Nachkommen, sämmtliche Städte der Phoker 
sollten zerstört und die Einwohner in Dörfern, jedes mindestens 
ein Stadion vom andern entfernt, angesiedelt werden, endlich 
sollten die Mauern der 3 böotischen Städte , welche zu Phokis 
gehalten hatten, gebrochen werden. 

Gegenüber der griechischen Sitte,* der völkerrechtswidrigen 
Verletzung des delphischen Tempels und den Gräueln eines 
10jährigen Krieges kann man diese Bestrafung eines entarteten 
Volkes nicht hart nennen ; es ist begreiflich , wenn die Oetäer 
den Antrag stellten , alle erwachsenen Phoker als Tempelräuber 
Tom Felsen zu stürzen , und es gehörte wohl die ganze Energie 
Philipps dazu, eine solche Grausamkeit zu vereiteln. 

Die Stellung des Königs zu Griechenland war jetzt geklärt: 
der Amphiktyonenbeschluss übertrug ihm die Hegemonie^ die 
Gewalt war in seiner Hand, der Besitz der Thermopylen und die 
Freundschaft Thebens öffnete ihm, wenn er wollte, jeden Augen- 
blick die Strasse nach Attika und über den Isthmos. Aber es ist 
ein Irrthum, wenn Demosthenes dies ein Resultat der Friedens* 
Verhandlungen nennt. So wenig Athen im Stande war, die Pho- 
ker gegen die vereinigte Macht Philipps, der Tbessaler und 
Thebaner mit Waffengewalt zu retten, so wenig konnte es mit 
oder ohne Bereitwilligkeit zum Frieden die Machtstellung Phi- 
lipps ändern und die eigne Schwäche verheimlichen. 

Wie alle entscheidenden Ereignisse, so hatte der Philokra- 
teische Friede und der Einmarsch Philipps in Hellas das grosse 
Verdienst, dass die längst vorhandene politische Lage Athens in 
ihrer vollen JämmerUchkeit endlich aller Welt klar und sichtbar 
wurde. Das ist das Schmähliche und Entehrende des Friedens, 
was Demosthenes und mit ihm alle Patrioten tief empfanden und 
laut beklagten, aber diese offene Enthüllung der Schwäche Athens 
war durch W^orte und Klagen nicht zu vermeiden , sie wäre er- 
folgt, wenn auch ein Philokrateischer Friede nicht abgeschlossen 
worden wäre. Demosthenes selbst weiss uns kein Mittel zu nen- 
nen, wie Athen diese Demüthigung hätte umgeben können^ und 
in der Rede „vom Frieden^ sieht er sich gezwungen, um einen 
Amphiktyonenkrieg zu vermeiden , seiner isolirten Vaterstadt zu 
rathen, den Thatsachen Rechnung zu tragen und die Beschlüsse, 
der Amphiktyonen wenigstens indirect gutzuheissen. 

Für Athen war jetzt eine doppelte Politik möglich. Ent- 
weder konnte man in leidenschaftsloser Anerkennung der Ueber«- 
macbt Makedoniens und in richtiger Würdigung der inneren 
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Zerrissenheit aller hellenischen Staaten alle Kraft auf die innere 
Entwicklung und Hebung Athens wenden und schliesslich im 
Bunde mit Philipp die nationale Ehre gegen Persien verfechten ; 
oder man hielt an dem Gedanken einer athenischen Suprematie 
tiber Hellas und des Rachekampfes gegen Makedonien fest und 
suchte zunächst die Coalition zu lOsen, die sich um Philipps 
Kernmacht gebildet hatte und das isolirte Athen durch neue 
Bündnisse widerstandsfähig zu machen, um schliesslich den 
Entscheidungskampf mit dem überlegenen Feinde wagen zu 
können. 

Das erstere Programm finden wir vertreten von MSnnern 
wie Eubulos, Aeschines, Phokion, Isokrates; das entschlossenste 
Haupt der Kriegspartei ist von nun an Demosthenes, daneben 
Hyperides und Lykurgos, Polyeuktos und Hegesippos. 

Philipps Pläne waren nicht gegen Hellas , sondern gegen 
Persien gerichtet ; er konnte aber so lange an eine Ausführung 
dieses Unternehmens nicht denken, so lauge man nicht freiwillig 
oder gezwungen in Hellas seine Suprematie anerkannte. In Nord- 
und Mittelgriechenland durfte er auf die Unterordnung aller Hel- 
lenen rechnen, selbst bis nach Epirus und Akarnanien hin. Im 
Peloponnes verbürgte ihm die Feindseligkeit, welche Sparta stets 
gegen Argos, Megalopolis und Messene zeigte und diese Staaten 
zum Anschluss an Makedonien zwang, volle Sicherheit; dagegen 
war er nicht sicher vor einer Conspiration , welche in seinem 
Rücken von Athen aus betrieben wurde durch die jetzt dort 
herrschende Kriegspartei. 

Philipp übte gegen Athen die grOsste Rücksicht und Nach- 
sicht, er war auch wohl zu wichtigeren Concessionen bereit; aber 
jeder Versuch anes friedlichen Ausgleichs wurde von der rache- 
dürstenden Kriegspartei schroff zurückgewiesen , und unter sol- 
chen Verhältnissen wäre es Selbstmord gewesen , wenn Philipp 
vnrklich Athen wesentliche Vortheile eingeräumt hätte : wollte er 
auch in Thrakien sich Athen gefällig erweisen , die Rücksicht 
auf die erbitterte Stimmung in Athen erlaubte es ihm nicht. 
Natürlich wurden seine Gegner nicht müde, ihn der Täuschung 
und des Wortbruchs beim Volke zu verklagen. Einen Ausdruck 
dieser Stimmung finden wir in Donosthenes' zweiter Philippika. 
Als nämlich Philipp die Messenier durch Söldner gegen Sparta 
unterstützte und drohte , selbst in den Peloponnes einzurücken, 
wenn Sparta Philipps Bundesgenossen nicht aufhörte zu befeh- 
den, so unterstützte Athen im Geheimen Sparta. Es kamen des- 
halb aus dem Peloponnes und zugleich aus Makedonien Gesandte 
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Dach Athen , welche sich Ober diesen Bruch des Bundesyerhftit- 
nisses beklagten. 

Hier tritt nun Demosthenes mit dem festen Programm her- 
vor: Athen müsse die Hellenen um sich schaaren zum gemein- 
samen Kampf für die hellenische Freiheit gegen Philipp. Und 
von welchen Gedanken wird diese Tendenz getragen? Athen habe, 
heisst es , das historische Recht der Führerschaft über die Hel- 
lenen, und es sei zur That gezwungen, weil alle Pläne und UAter- 
nehmungen Philipps nur die völlige Vernichtung Athens be- 
zweckten. Beides war grundfalsch, aber beides schmeichelte dem 
Stolz der Athener. Die Folge war, dass Philipp nicht nur in 
Argos , Messene , Elis und Arkadien seinen Einfluss befestigte, 
sondern auch auf Euboea festen Fuss fasste und sogar einen 
Handstreich gegen Megara versuchte ($43), um Athen von allen 
Seiten einzusch Hessen oder doch der drohenden Partei seine 
Uebermacht vor Augen zu führen. 

Um die feindliche Stimmung in Athen gegen Makedonien 
zu nähren , begann jetzt die Kriegspartei mit einer Reihe von 
Processen gegen Philokrates und Aeschines vorzugehen , welche 
* zugleich den Beweis liefern sollten , dass Athens Schwäche nicht 
durch Philipps Uebermacht, sondern durch die Verrätherei der 
Gesandten zu erklären sei. 

Philokrates wartete den Angriff nicht ab, sondern entfernte 
sich freiwillig von Athen , wurde aber vom Gericht in contuma- 
ciam zum Tode verurtheilt. 

Aeschines bestand den Kampf mit Muth und Glück. Er 
wurde, von Eubulos und Phokion unterstützt, vom Gerichtshof 
freigesprochen. Es war damit anerkannt, dass Aeschines als Ge- 
sandter frei von Verrath geblieben war, und da$s , wenn sein 
Gesandtschaftsbericht der Wahrheit nicht ganz entsprach, durch 
diese Täuschung eine Schädigung der athenischen Interessen 
nicht bezweckt und nicht erreicht worden war. 

Aber ein Resultat hatte Demosthenes durch seine ununter* 
brochenen Angriffe auf den Frieden und die Gesandten doch er- 
zielt; das Volk wurde mehr und mehr erregt und mit dem Ge- 
danken einer neuen Erhebung gegen Philipp so vertraut, dass es 
den Rednern der Kriegspartei unbedenklich mehr Vertrauen und 
Einfluss gewährte. 

Die Agitation dieser Partei lernen wir besonders aus De- 
mosthenes' zweiter Philippika und aus Hegesippos' Rede über 
Halonnesos kennen. Athen sei überTortheilt worden, weil es von 
seinen Gesandten verrathen gewesen sei, weil Philipp die Repn* 
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blik und ihre Bürger hasse und ihre Vernichtung im Auge habe, 
Theben würde begünstigt und belohnt, weil Philipp auf seine Hülfe 
zur Unterjochung der Hellenen rechnen dürfe. Daneben wurden 
die Ansprüche auf Amphipolis und Potidäa erneuert, ja sogar der 
Besitz von Kardia beansprucht, während man doch im Frieden mit 
Kersobleptes und mit Philipp wiederholt darauf verzichtet hatte. 

Die Differenz, welche durch die makedonische Besitznahme 
der thrakischen Kastelle entstanden war, welche Philipp den 
Athenern nicht garantirt hatte, wurde jetzt in allen Variationen 
erneuert. Dazu kamen Streitigkeiten über die Insel Halonne- 
sos. Die Athener hatten diese völkerrechtswidrig Seeräubern 
überlassen. Philipp vertrieb sie mit Waffengewalt und hielt die 
Insel besetzt. Er war bereit, sie den Athenern auszuliefern (di^ 
dovai)^ aber die Kriegspartei erklärte, Philipp müsse die Insel 
pflichtgemäss wieder erstatten {aTtodiöovai) ^ d. h. eingestehen, 
dass er athenisches Eigenthum rechtUch verletzt habe. 

Philipp war bereit, alle Differenzen der Entscheidung eines 
internationalen Schiedsgerichts zu überlassen, aber auch diesen 
Antrag wiesen die Demagogen in Athen mit Indignation zurück, 
als ob die Ehre des Staats verletzt würde, wenn man vor Gericht* 
sich einem Makedonier, einem Barbaren gleichstelle. Denn un- 
parteiische Staaten , welche solche Differenzen hätten austragen 
können, gab es damals noch recht wohl, z.B. die Byzantier. 
Philipp war sogar zu dem Zugeständniss bereit, eine Rectification 
des Friedens von 346 eintreten zu lassen, wenn die Athener 
kleinere Aenderungen durchaus wünschten. Aber was geschah ? 
Auf Hegesippos' Antrag forderte das Volk, dass der Artikel „Jeder 
solle im Besitz der von ihm besetzten Plätze bleiben" einfach 
dahin geändert werden solle: „Jeder solle nur behalten, was ihm 
rechtlich gehöre'^ : Hxetv e%a%iQOvq a e%ovaiv in Ibxbiv eKOTi- 
Qovg tot iavTiov. 

Diese naive Forderung war entweder offenbarer Hohn oder 
eine directe Kriegserklärung. Denn sie bezweckte nichts weniger 
als den Umsturz der Basis des Philokrateischen Friedens, vor 
Allem die Auslieferung von Amphipolis. 

Auf diese Weise ging die Kriegspartei zu Athen Schritt vor 
Schritt weiter, um endlich den Bruch des Friedens herbeizuführen. 
Den offenen Krieg mit PhiUpp wünschte die Partei nicht, aber 
sie wollte vom Frieden unbehindert freie Hand haben , Fhilipp 
überall zu schädigen, wo und wie es ihr geeignet erschien. 

Die Gelegenheit zum Bruch bot sich im Chersonnes. Im 
Jahr 342 hatten die Athener unter Führung des Strategen Dio* 
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peithes eine Verstärkung ihrer Kleruchie dorthin abgesandt. Dio- 
peithes warb ein Söldnerheer, das er durch gewaltsame Erpres- 
sungen in den handeltreibenden Seestädten unterhielt, und er- 
öffnete deb Angriff auf Kardia, welches den athenischen Kleruchen 
den Eintritt in ihr Land und in ihre Stadt verweigert hatte, ge- 
stützt auf den Friedensvertrag von 346, welcher die Unabhängig- 
keit von Kardia anerkannt hatte. Als Bundesgenossen Philipps 
erbaten sich die Bürger der Stadt eine Besatzung. Als Philipp 
diese Hülfe gewährte, entschloss sich Diopeithes, in die nächst- 
liegenden thrakischen Besitzungen des Königs verheerend ein- 
zufallen, die Gefangenen zu Sclaven zu machen und dann mit 
seinen Leuten in den Chersonnes zurückzukehren. 

Damit war der Krieg eröffnet. Philipp bewährte eine ausser- 
ordentliche Geduld und Besonnenheit. Er fiel nicht mit Truppen 
im Chersonnes ein, wie man erwarten musste, sondern schickte 
ein Schreiben nach Athen und forderte Genugthuung durch Ab- 
berufung des Diopeithes. 

Demosthenes' Einfluss (Rede über die Angelegenheit im 
Chersonnes) gelang es, die Bürgerschaft zu bestimmen, den Dio- 
peithes nicht abzuberufen , sondern mit Geld und Kriegsbedarf 
zu unterstützen. 

Damit war der factische Kriegszustand förmlich anerkannt. 

Philipp verfuhr indessen mit Athen ebenso wie früher im 
Kriege um Amphipolis. Er ignorirte mit ruhigem Hohn die Feind- 
seligkeiten der kriegslustigen Athener, und verfolgte unbeküm- 
mert um sie seine höheren und weiteren auf Asien gerichteten 
Ziele (341 v. Chr.). 

Unterdessen war die Kriegspartei in Athen unermüdlich, 
Bundesgenossen zu werben. 

Schon früher hatte Demosthenes mit Kallias von Chalkis ein 
Bündniss erzielt (Aesch. HI 90 sqq.), und die Korinthier, Achäer, 
Leukadier und Akarnanen zu einer Vereinigung mit Athen ver- 
mocht. Jetzt ging er selbst als Gesandter nach Byzanz und Thra- 
kien, Hyperides nach Chios und Rhodos, Ephialtes sogar zum 
König Ochos von Persien. Aber alle diese Verbindungen konn- 
ten Athen wenig helfen , so lange eine kriegs- und feldtüchtige 
Armee Athen selbst fehlte. 

Philipp achtete auf die Feindseligkeiten Athens nicht und 
setzte seine Eroberung des thrakisch-heUespontisehen Küsten- 
landes fort. Er belagerte die Stadt Perinthos, und als diese nicht 
nur vom persischen Satrapen Phrygieus Hülfe, sondern auch von 
Byzanz Entsatz erhielt, Hess er ein Beobachtungscorps vor der 



44 EINLEITUNG 

Stadt und griff Byzanz selbst an (340). Um dieselbe Zeit setzte 
es Demosthenes durch , dass in Athen der Friede für gebrochen 
erklärt und die Friedenssäule umgestürzt wurde. 

Seit dem Jahr 343/42 war die Friedenspartei mehr und mehr 
von der Leitung der athenischen Politik verdrängt und zur Un- 
thätigkeit verurtheilt worden. Sie hatte auch keinen Führer^ 
welcher der rücksichtslosen Energie und Thatkraft eines Demo- 
sthenes gewachsen gewesen wäre. Sobald dieser die Majorität 
des Volkes für den Krieg gewonnen und auf seine Seite gezogen 
hatte, war jeder Versuch des Aeschines, ihm in der Volksver- 
sammlung oder vor Gericht entgegen zu treten, ohne alle Aus- 
sicht auf Erfolg. 

Zunächst eilte eine athenische Flotte unter Chares dem be- 
lagerten Byzanz zu Hülfe. Aber so gross auch die Bedrängniss 
der Stadt war, noch grösser war die Furcht vor den athenischen 
Söldnern : Chares wurde abgewiesen. Erst als Phokion mit einer 
neuen Flotte erschien, nahmen die Byzantier die Athener in die 
Stadt und in Bürgerquartiere auf. Die Stadt widerstand mit so 
tapferer Ausdauer, dass Philipp sich entschloss, die Belagerung 
von Perinth und Byzanz aufzuheben (339). Er war zu einem 
Feldzug gegen die Skythen genöthigt, welcher ihn bis an die 
Mündungen des Istros führte. Obwohl er die Skythen besiegte, 
musste er sich den Rückzug durchs Gebiet der Triballer mit blu- 
tigen Gefechten erkämpfen (Herbst 339). 

Der Zug Philipps in den hohen Norden bis an die Donau, 
welcher den König und sein Heer den schwierigsten Gefahren 
aussetzte, zeigt zur Genüge, dass er Athens Feindschaft und 
Waffenmacht nicht fürchtete. Auch die Bundesgenossen Athens 
konnten Makedonien nicht furchtbar werden. Denn es fehlte ja 
allen an Geld, Soldaten und militärischem Zusammenhang. Es 
war augenscheinlich Philipps Absicht, den Krieg mit Athen zu 
umgehen und die Auflösung der Bündnisse der Zeit zu überlas- 
sen. Was hätte ihm auch der Krieg mit Athen nützen können ? 
Die Vernichtung Athens, wenn auch militärisch erreichbar, war 
aus politischen Gründen nicht ausführbar. Und wenn er Athen 
mit Waffengewalt zum Frieden zwang, so hatte er damit nicht 
eine ihm gegenüber stehende Macht verdrängt, denn eine solche 
war ja nicht vorhanden, sondern den Zustand von 346 — 340 er- 
neuert. Athen zur Ruhe zu bringen , war nicht zu hoffen , und 
seine miiitäriscbe Macht nicht zu fürchten. Philipp konnte also 
ruhig seine weiteren Ziele verfolgen, wenn er auf Thebens Treue 
und Bundesgenossenschaft rechnen durfte. Aber eben in dieser 
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Stadt entwickelte sich mehr und mehr eine antimakedonische 
Partei, und sie fand beim Volke Anklang, weil dieses den lieber- 
gang der früheren Hegemonie an Philipp noch immer nicht ver- 
schmerzen konnte. Die Entscheidung der Dinge lag also in The- 
ben. Für Philipp war es ein glücklicher Zufall ^ dass Athen und 
Theben durch unversöhnlichen Hass und Groll schroff auseinan- 
der gehalten wurden. 

Dennoch erfolgte der Ausbruch des Kampfes unerwartet 
auf einer ganz anderen Seite durch den heiligen Krieg. Die Ent- 
wicklung desselben erzählt uns Aeschines ausführlich, so dass 
eine Wiederholung der Begebnisse in Delphi hier nicht nüthig 
erscheint. Es fragt sich nur, ob Aeschines im Interesse Make- 
doniens, wie Demosthenes ihm Schuld gibt, den Krieg angezet- 
telt hat.*) 

Was die Amphisseer vermochte, Klage gegen Athen zu er- 
heben, wissen wir nicht, Thatsache ist es, dass die Klage, wenn 
auch noch nicht förmlich eingebracht, erhoben worden ist. 
Nichts war natürlicher als dass Aeschines, der Vertreter Athens, 
in der Amphiktyonenversammlung den Angriff abwehrte , und, 
wie es zu geschehen pflegt, mit dem Vorwurf eines schwereren 
Tempelfrevels antwortete. Um den Angriff abzuwehren , ergriff 
er die Offensive. Die. Gefahr eines Krieges war nicht gross, denn 
Amphissa's Macht war gering. Die Entscheidung lag in der Hand 
der ausserordentlichen Amphiktyonenversammlung. Ob diese 
gegen Amphissa den Krieg beschliessen würde oder nicht, war 
noch nicht vorauszusehen. Jedenfalls war es ein Fehler Athens, 
dass es, von Demosthenes bestimmt, diese Versammlung nicht 
beschickt und seinen Einfluss nicht geltend gemacht hat. Es ist 
daraus zu schliessen , dass es die Patriotenpartei in Athen war, 
welche einen Krieg in Mittelgriechenland wünschte, in der Hoff- 
nung^ auf diese Weise die Verbindung mit Theb,en zu erreichen. 
Denn dass Amphissa in Gemeinschaft mit Theben handelte, zeigt 
der Antrag der Amphisseer und die Neutralität Thebens in dem 
Amphiktyonenkrieg. Hätte Athen sich an der Kriegsberathung 
der Amphiktyonen betheiligt, so hätte der Krieg entweder um- 
gangen, oder, wenn dies nicht möglich war, schnell beendigt 



1) Unaufgeklärt ist das Räthsel, wie bei der Allmacht des Demo- 
sthenes und seiner Partei in Athen dennoch Männer der entschiedensten 
Gegenpartei zu Pylagoren erwählt und mit der Vertretung athenischer 
-Interessen beauftragt werden konnten. Hoffte vielleicht Demosthenes 
eben dadurch eine Verwicklung herbeizuführen? 
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werden können, ehe noch Philipp von dem Feldzug gegen die 
Skythen zurückgekehrt war. 

Freilich war auch Makedonien in der Amphiktyonen Versamm- 
lung vertreten, und wenn die Amphiktyonen Krieg führten, 
musste Athens Kontingent neben Makedonern fechten, mit denen 
Athen im Kriegszustande sich befand. Dieses Verhältniss war 
sonderbar genug, aber staatsrechtlich möglich und durch die 
Religion geweiht: Philipps Soldaten standen dann im Dienste 
der Amphiktyonen und bildeten keine selbständig kriegführende 
Macht. Athen konnte also seine Pflicht erfüllen , 'ohne mit Phi- 
lipp Frieden zu schliessen oder Makedonien als die leitende Macht 
anzuerkennen. 

Die Neutralität Athens und Thebens änderte die ganze Sach- 
lage. Die Amphiktyonen beschlossen den Krieg, waren aber zu 
schwach, ihn mit Nachdruck zu führen. Auch die Hoffnung der 
Amphisseer auf Athens Hülfe verwickelte die Lage, weil diese 
dadurch zum Widerstand ermuthigt wurden. 

So kam es in der Herbstversammlung der Amphiktyonen 
(339) zu dem Beschluss, den Oberbefehl dem König Philipp zu 
übertragen. Es war ihm ein Leichtes, die Söldnerheere der Am- 
phisseer unter dem Athener Chares und dem Thebaner Proxenos 
zu schlagen und zu zerstreuen (339/8). Unbegreiflich scheint es, 
dass Athen, welches ja im Krieg mit Philipp stand , nicht selbst 
sofort am Kampf Theil nahm, sondern die 10000 Söldner ihrem 
Untergang überliess.*) Aber die Zurückhaltung wird begreiflich, 
wenn man bedenkt, dass eine directe Theilnahme Athens am 
Kampf einen Amphiktyonenkrieg gegen die Stadt veranlasst haben 
würde. 

Die Stellung Philipps bei Elatea bedrohte zunächst nicht 
Athen, sondern Theben, aber es war den Athenern klar, dass sie 
entweder jetzt mit Theben vereint den Kampf mit Philipp be- 
stehen oder vereinzelt unterliegen müssten. Die Ereignisse waren 
so weit gediehen , dass ein Zurückweichen nicht mehr möglich 
war. Es bleibt dies das grosse Verdienst des Demosthenes , dass 
er in dieser Gefahr die Bürger von Athen und Theben zum engen 
Bündniss bestimmt hat. Beide Städte vereint konnten mit ausser- 
ster Anstrengung eine Hoplitenmacht ins Feld stellen , welche 



1) Die Zeit dieser Niederlage ist nicht sicher zu bestimmeo, aber 
am wahrscheinlichsteo ist es doch, dass der Kampf Philipps mit Amphissa 
vor der Besetzung Elatea's erfolgte. Anders Köchly im Schweiz. Mus. 
II 49. 
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zwar nicht einen längeren Krieg mit Philipp führen , ihn aber 
doch zu einem ehrenvollen Frieden veranlassen konnte. Nur auf 
den Frieden durfte des Demosthenes Politik gerichtet sein, wenn 
sie Erfolg haben sollte. Denn Makedonien war in einer Schlacht 
nicht tiberwunden, und auf die Dauer reichten Athens und The- 
bens Kräfte nicht aus. Von den übrigen Bundesgenossen sah 
sich Athen tiberdies in der Stunde der Gefahr verlassen. Erfolg 
war nur dann zu erwarten, wenn Philipps Heer in einer grossen 
Schlacht zersprengt worden wäre. Denn dann wttrden wohl die 
Contingente mehrerer griechischer Staaten zur Theilnahme am 
Krieg herbeigeeilt sein. Aber durften die Milizen Athens hoffen, 
das kriegsgeübte Heer Philipps mit einem Schlage vernichten zu 
können? 

Solche Hoffnungen mochten Demosthenes damals beleben^ 
aber sie waren so kühn, dass sie nur mit bittrer Enttäuschung 
enden konnten. 

Philipp hatte kein Interesse an einem grossen Entschei- 
dungskampf. Er hätte diesen nur dann wünschen können, wenn 
er Theben und Athen bis zur Vernichtung hätte bekämpfen wol- 
len. Die Gegner aber zu schlagen und sie dann frei und selb- 
ständig hinziehen zu lassen, war nichts anderes als sie reizen 
und tödtlich verletzen. Er hoffte noch immer, sie durch Milde 
veVsöhnen und vielleicht für den persischen Krieg gewinnen zu 
können. Das Blut, welches Hellenen gegen Hellenen vergossen, 
konnte ehrenvoller auf den Feldern Asiens im Kampfe gegen den 
Nationalfeind geopfert werden. Diese Rücksichten mochten den 
König bestimmen, noch vor der Entscheidung bei Chäronea die 
Hand zum Frieden zu bieten. Und es ist wohl glaublich , dass 
vor Allem in Theben die Gemüther wankend wurden und die 
dargebotene Hand ergreifen wollten. Demosthenes' stürmische 
Beredsamkeit und sein despotisches Auftreten unterdrückte alle 
diese Friedensregungen mit Gewalt. Am Ziele seines ersehnten 
Strebens wollte er die Gelegenheit nicht aus der Hand geben. 
Aber das war eben der Irrthum des grossen Redners, dass er die 
Kriegsmacht Makedoniens, wie so oft, so auch jetzt wieder unter- 
schätzt und deshalb die blutige Entscheidung des Kampfes her- 
beigeführt hat. 

So kam es in der böotischen Ebene am 7. Metageitnion (An- 
fang August oder September) zur Entscheidungsschlacht bei 
Chäronea. Tausend Athener blieben in der Schlacht, 2000 wur- 
den gefangen, noch grösser war der Verlust der Thebaner. 

Philipp benutzte den Sieg mit grosser Mässigung. Theben 
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zwang er zur Aufnahme einer makedonischen Besatzung in die 
Kadmea, Athen aber liess er die volle Autonomie und die Inseln 
Delos, Samos, Imbros undLemnos, sowie die Stadt Oropos, wo- 
für sie den thrakischen Chersonnes abtreten mussten. Diesen 
günstigen Frieden hatte Aeschines neben Demades und Phokion 
erwirkt. 

Dennoch sagte sich Athen von Demosthenes und seiner Par- 
tei nicht los. Die Folge war die Erhebung kurz nach dem Re- 
gierungsantritt Alexanders. Auch jetzt erwarb sich Aeschines 
grosse Verdienste um seine Vaterstadt durch Vermittlung des 
Friedens. Aber auch diese Erfahrung konnte die verbitterten 
Republikaner nicht bestimmen, die Partei des Aeschines zur Lei- 
tung der athenischen Politik zu erheben. Demosthenes behaup- 
tete sich im Vertrauen seiner Mitbürger und sein Einfluss wurde 
durch den Ausgang des Kranzprocesses nur gesteigert. 



m. 



AISXmOY KATA KTH2I$2NT02. 

Ti}y fihv TtaQaoKevTjv oQccre, c3 avÖQsgiäd'rjvaioi, xal 
Tfjv TvaQora^iv oarj yeyivrjTai, xcri rag xcrra Tijy ayogav 
deijaeig alg Y.ixQirivvoLi tiveg vjtkQ tov tcc /LiiTQUx Kai avv- 
rjd^Tj (xri yiyvBod'ai ev Tjj ftoket' iyio öh TteTtiarevxcüg fjxw 
5 TCQÜTov (ikv Tolg d-eolg, STteiTa zoig v6fj,oig xai vfj.Zv, fiyov- 
fievog ovÖBfjiiav Sv Ttagacxav^v fiei^ov ioxpEiv Ttaq^ v/nlv 



hvy^avov tiqozbqov h rj noksi 
ovcftti inl 6ixaig xori aq^aXg, Auf 
solche avvtofloeiai, weisen die Me- 
taphern naqaaiuv^ und nagaTa- 
|«i- hin, cf. Frohb. Lys. XIII 77. 
XXX 31; es ist neben den avy^- 
yoQoi die Demosthenische Partei, 
cf. 1 193: Ttiv naQaax€V9jy xai jovff 
(fvyijyoQovg avztß naQaujQilTe. 

Z.fziTQia, was dem rechten 
Maass entspricht, »■ dixaia, 
I 162, cf. zu § 9. Die Parlei des 
Demosthenes strebt über die repu- 
blikanische Gleichheit hinaus (cf. 3. 
170. 220), will Beschränkung^ auf 
Recht und Sitte (ra avyjjS'ti) nicht 
für sich anerkennen. Daher der 
Zusatz iy rtj noUi, 

5. yofjtoig xul vfjuy^ 1 172: knaq- 
QtjcfidC^TO nicfTBvtay tols yo/noiff 
xac vfÄiy, 

6. fiBiCoy icxvBiy könnte &y nur 
dann entbehren, wenn es » hf^v- 
QOTigay ihm wäre; aber die Wirk- 
samkeit der nagannevri ist nicht 
objeptiy gegeben, sondern erst nach 
dem Erfolg derselben bestimmbar. 

4 



1 — 8. Prooemium: a)Von 
der'Person des Gegners und 
des Sprechers (§ 1). Zweck 
ist die captatio benevolen- 
tiae. 

{..naqaaxevijy: Dieselbe Anti- 
dpation des zum Nebensatz gehöri- 
gen Subjects (Kr. 61,6, 2) in dem 
Vorbilde des Aeschines Andoc. 1 1 : 
T^y (Aky naqafgxkvfiy ^<x^ ^^'^ ti^o- 
d-vuiay näy i)[&Qf3y . . cf^^tdoy ti 
nayjss iniaiaa&e («s Lys. XIX 2). 
— ^ Den Vorwurf persönlicher Ein- 
wirkung auf die Richter durch die 
Parteigenossen erhebt Dem. XIX 1 
gegen A.: oori/ uiy anovd^ ntgl 
Tovioyl Toy aytaya xal nagayyB- 
Utt yiyoys, a^i6oy olfJiai nayra^ 
vfiäff Ja&^a&ai, koQCtxoraff aqvi 
iov£ ör' sxXrjQovcfd-e ivo^Xovyrag 
xac nQoaioyjcts vfuy. Aus dieser 
Stelle erklärt sich der Inhalt der 
von A. gerügten xara r^y ccyoQccy 
fi^C€ig, denn das dtxaaztjgioy war 
jedenfalls auf der äyoga, cf. Schö- 
roann G. A. I 479. Thuc. VIR 54 
erwähnt auch ^yiOfAoaiai , ainsQ 
AeschineB. 
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AISXINOr 



2 Tüiv vofitjv xai rwv dixalov»^ ißovk6fj,r]v fikv ovv, c3 av- 
öqsq Idd^valot y xai rrfv ßovkfjv Toitg TtevTaY.oalovg xoi 
Tag ixKlrjalag vtco tüv €q>€aTrjx6za)v oq&cjq öioixela&ai, 
xal Tovg vofjLOvg ovg kvofio&iTTjae 26X(ov TteQc rrjg twv 
QtjTOQiJV evTiOOf^lag iaxveiv, iva e^^v TtQCJTov jukv t^ 5 



b) Von der alle Form und 
S itte verleugnenden Gewalt- 
thatigkeit der Gegenpartei, 
für welche es keine Schranke 
mehr gibt (§ 2—4). 

1. kßovXofjiriy uhv 9vy, nicht 
iß, (A€v ay, wie Aristoph. Ran. 866 : 
ißovXofJitiy (Akv ovx kgi^eiv eyS-a- 
vi—, o/bKOff ^' ineidfj <foi dox€l, 
6Q&y lavja xQn » denn der Wunsch 
war ernstlich vorhanden. SoAntiph. 
V 1 u. Thrasym. bei Dionys. Dem. 
p. 959, 14: IßovXofjifjy fjiBv fieia- 
(T^tty ixBiyov tov ^Qoyov tov na- 
Xaiov xjX, Am häufigsten findet 
sich ^fjit]y fJiiv (Lys. XXXI 1. Isae. 
VII 1), ^(Jtriy fjily ovy (Lys. IX 3. 
Dem. LvII 4), fjyovfivy fJtky (Isae. 
11 1), iyofÄiCoy f*ky ovy (Lys. V 2), 
TtQorsQoy fiky iyo/mCoy (Lys. VII 1), 
1^01 Tolyvy rj^iovy txaya elyai r« 
xuTfjyogrjjuiya (Lys. XII 37). Ist 
der Wunsch von einer Bedingung 
abhängig, so kann ay nicht fehlen. 
Vgl. zu § 115. 

3. Igpcorri/xoroii/: Seitdem Archon- 
tat des Eukleides (403) waren die 
Prytanen darauf beschränkt, Rath 
und Volksversammlung zu berufen. 
Den Vorsitz in der ktxhiaia da- 
gegen fährte ein Präsidium von 
9 Rathsmännern {7iQ6e6Qoi), wel- 
ches der jedesmalige Präsident der 
Prytanen (6 kx rcSy nqvrayttav xXti- 
QOVfAiyog knitrrdrrie) bei Beginn 
jeder Versammlung durch Auslosung 
aus den 9 Phylen mit Ausschluss 
der TiQVTayevovcftt g^vA^ zu bilden 
hatte : aus diesen 9 7rQ6sÖQoi wurde 
durch das Loos der Präsident be- 
stimmt, o ix T(Sy TtQoi^Qioy tcXij- 
QovfiBy.og imaxÄTfig, A. Schaefer 
U 290. 

4. ovg iyofAO&iT9jif€: Ebenso 14: 



oy (yo/Lioy) iyofxo&exfiaaTe, Der Ge- 
brauch der Figura etymologica in 
allen Variationen ist eine beliebte 
Manier des A. So jiiy rd^iy Tax- 
T£<r^ae 7, ivxag Bvxea^ai 18, dy- 
d&flfjia dyad-slyai 21, xrjQvyfjia xtj- 
Qv^cii 23. 154, ngo^daeig ngotpa- 
ai^ecd^ai 24, aqxh^ ciqx^^ 25. 26. 
27. I 106, inißoXag inißdXUu^ 27, 
d(OQodoxiag 6(OQo6oxHy 58, dirjciy 
deicd^ai 61, II 43, igtonj/Liaxa sqw- 
rdy 72, cvyrayfjici avyrdTzsiy 95, 
7tgd^€ig ngdireiy 96, I 74, tiqs- 
üßiiay ngeaßeveiy 97. 138. I 120. 
II 82. 139. 142, ßioy ßimyM 100. 
132, fxayziiay fjiayzBviü^ai 107, 
adixTjfjta adtxtiy 145, naidiiay nai- 
öevety 148, xtjQvyfiara ngoxtjQvT' 
rety 149, ygafpag ygdfpsa&ai 212. 
216, dyoQdafJiaTa dyoqd^uy 223, 
jag zdtpQOvg Taq>Q€veiy 2^^f noXi- 
Jtiay noXiTiVBad^ai 7. I 5, Xoyoy 
Xiysty 13. I 81. 93, inirayfjia inir 
tdxTBiy I 3. 70. 76. 95, ItQtoavyrjy 
UQdaaa&ai I 19, vixriy yundylQ^, 
inayyeXiay inayyeiXai 181, afjidg' 
xrjina ocfiagxely I 88, ogxovg o/uyv- 
yai I 170, ogxoy iniogxBiy I 115, 
öiaxgißdg diarglßety I 121. 147. 
149, nXfiydg xvnxeü&ail 139, Xot- 
degiag Xoiö'ogelif&ai II 8, i^odovg 
i^eXd-ety II 168, f^d^r^y avy^yav' 
f4ttxt]<fdf4t]y II 169, isxgaxdag (ngu- 
xevead-ai II 169 u. avaxgaxevec&ai 
11 170, xifAveiy ra xo/uia II 87. 
Am seltensten erscheint also diese 
Manier in der Rede über die Ge- 
sandtschaft. 

5. avxoCfiiagi Genaueres darüber 
I 23 sq. 

i^rivi Krug. 54, 8, 8. Der Ueber- 
gang vom Impf, zum Opt. findet 
sich Plato Meno 89 B : bI (pvaei ot 
dyad-ol iyiyyoyxo, iqivXdxrofA&f 
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TtQeaßvtaTq) raiv Ttokirdiv aa)q)Q6v(ag inl zb ßfjiaa na^eX- 
&6vTi avBv d^OQvßov xal Tagaxfjg i^ sfiTceiglag ra ßiXti- 
axa Ty noXet avfißovXeveiv , devxeqov d^ rjörj xal twv 
aXXcjv TtoXiTcüv Tov ßovXofievov xad-^ i^Xixiav xal ev (iigu 
5 Tteql ixdavov yvcifirjv anoq>aivea'9'ai' ovtco yäg av ixot 
öoxslfj Te TtoXig agiara dioixela&aiaiTe xqlaeig iXäxiOTat 
ylyvead'ai, eTtetdfj dh Ttawa za TtQozBQOv (OfÄoXoyijfiiva 3 
xaXcSg ex^iv vvvl xaraXiXvTai, xal yQdq>oval riveg ^qditog 
TtaqavofJLovg yvcifiag xal tavd'^ btbqoI Tiveg [%ä ipf]q)laiLiara] 



av rovs ayad-ovs ras avaeig kv 
axgonoXBh Iva /jttjdetg avxovs ^U- 
(p&€tq€y, äXX' inei^rj atpinovro iis 
rriv TjXixittPf XQ^ifif^oi yiyvoivjo 
jals noXiCiy, 

1. C(oq>q6v(os, d. h. der Reihe nach, 
ohne gewaltsames Vordrängen (a^^cv 
^oQvßov xal Tagax^g). 

4. TOV ßovXofjtkvov : Der Uebergang 
vom Dat. zum Acc. c. Inf. ist häu- 
figer nach TiQoaijxsi, z. B. Isoer. 
V 127: TtQOifijxii de toXs fJiev «Ä- 
Xoig ixetptjy jfip noXiv axiqyeiy, 
iv fi Tvyxctvovai xcerocxov^Tcr, (ti 
cf' Stmeo äq)€Joy yByBPuißivov 
anacav rr^y 'EXXdda naxqioa yo- 
fjiiCety. 

iy fjiiqei, nach einander, wenn 
an jeden die Reihe kommt , Plat 
Prot. 347 d: Xiyoyjds tb xal axov' 
oyrag iy fiigei kavxdiy xoa/Äitoff, 
ist also eng mit xa^' jjXixiay zu 
verbinden. 

5. yyoifjiTiy dnotpaiytcfd'at bildet 
einen Begriff, so dass der Artikel 
überflüssig wird, cf. Erkl. zu Lys. 
XII 27 u. Xen. Anab. I 6, 9. Ganz 
verschieden ist I 153: axitpaad^s 
de rag yy(6(jias as dnotpatyezai 
6 noi9jT^g, cf. 1 128. 152. 153. 168. 
Das Activ I 171: xardXoyoy {qij- 
TOQCjy) dnofpaiyojy, 

ovTOJ yäg av: dieselbe Form 

1 8. 

6. dioixeta&ai, von der Führung 
der Geschäfte, der Leitung der Ver- 
handlungen. Da die Verantwortlich- 
keit für die Beachtung der formellen 



Vorschriften nicht den bei der Ver- 
handlung Vorsitzenden, sondern den 
Antragsteller (ol noXuBvofXkyoi, ol 
§^joQ€s) traf, so mussten aus die- 
ser Anomalie allerdings viele Pro- 
cesse (yQttg>al Ttagayofitoy) sich 
entwickein. Vgl. Madvig Kl. phil. 
Sehr. 379. Unordnung überhaupt 
führt zu Processen, deren Zahl in 
Athen ungeheuerlich war^ cf. § 194. 
— Die volle Gleichzeitigkeit 
der beiden erwähnten Folgen (w i e 
-so) deutet t€-t€ an, cf. Thuc. 
VI 34: de fxdXicfT* iyoS re yo- 
fii^fo inixaiQoy vfjifXs tb ^xtcfv* 
ay o^img nBi^oiC&B, ofxfag BiQijaB' 
Tai, 

7. InBidfji Der Nachsatz dieser 
durch Häufung der xtaXa schwer- 
falligen Periode beginnt § 4 mit 
CBCiyfjxai fjiiy. Zu vgl. ist die 
Periodenform I 95. 

ra TiQottQoy^ nicht nur Grund- 
sätze, sondern Institutionen des 
Staats, wie xaraXiXvrai zeigt. 

8. ^ifdiojg: iemere, 

9. yyfofAag =. ^jjtjtpiafiaja , bei 
Rednern und Historikern häußg, cf. 
§ 230. Sie sind naQayofAoi, wenn 
sie gegen bestehende Gesetze Ver- 
stössen. Wenn der Epistates sich 
weigerte, Anträge zur Verhandlung 
und Abstimmung zu bringen (yyoS- 
fAtts im\p>i(piC€iy §§ 124. 128. H 
65), so konnte er leicht mit der 
herrschenden Msjorität in Gonflict 
kommen, cf. II 84. 

4* 
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iiWpr]<pl^ovaiv ovx ix tov SixaiotÖTOv TQOJtov Xaxövres 
ttQosägeveiy aXi.' ex ^agaaxevijs xa&e^6(^Evoi, av di 
rig täv aXlatv ßovXevTöiv övrtag ^äxfj [Tt^oedgsvsiv] xai 
rag vfie^i^ag 3;£(Ci^(»'/as dg9iög ävayopevj] , tovtov o'i 
v^v TtoXtrelav ovxiri xoiyrjv äli.' ^iJi; lälav avxiäv ä 
■^yovfievot SuteiXovaiv etaayyeXelv, xaTcedovi.ovfievoi tovs 
4 tÖttäzag xal z'ctg dvvaarslag lavTolg neqiTtoiovfiBvoi, 
xal Tag xfiaiig tag fiiv Ix twv vöft(av xaraXeltixadt 
tag d' ix Twv ^prifpia^äxiav fiEv' ö^yijg xQivoväiv , ae- 
aly^iai fiev v6 xäkliatov xal acaqxfoyiojcnov x^pv/^a 10 
[täv iv tf 7iö).ei\ „tlg äyogevstv ßovXtTai räv vneQ 

so konnte die herrschende Partei 
mit dieser Klageform sehr viel Miss- 
brauch treiben. V^l. Lys. XXX22. 

7. TÖf ivvaatutts: den m»B9- 
gebenden EiDflam, welcher den Ge- 
setzen zukommt, massen einzelae 
Männer eich an; daher der Artikel. 
Die ivvamtla stfirt die laavofiia, 
taiwegla und aaQgijala. 

iBKTOK neben dem Mediam, ahn- 



1. Ik ^ov d. Tgönov, nach Analo- 
frie von ix naviöc Tginov. Zur 
Sache tkI, 73: xa^i^efufo! ßov- 
Xtvtrif tay ix nagauxiv^c, 62: Iv- 
TaC9' tlalgx^Tai ilc i6 ßovkai- 
T^qiav Jijfto<f9. oSti Xe-füiy ovj' 
tnäa^iiv, äiX' Ix nagaifxtv^c 
JtgiäfitrBt. Noch entschiedeuär lau- 
te! das Unheil aber Timsrchos 1 106: 
evx iaiw JjTij-o woiJior' oüx np- 
£(*■ Äftr'ä»', ovdculav iaxäiy oiii 
XeigoTorijS-tw aXiä näiiat itapä 
reiv vi/iovc noia/ttnit. Dass die 
herrschenden Parteien auch das 
LooB för ihre Zwecke zu ßlschen 
verstanden, ist kaum zu bezweifeln. 

3. övroir steht dem Worte, wozoes 
gehört, immer voran, cf. 117: ootk 
AS^vaXos Syitus imi xaiöaitsp^. 
I 139: TÖy Syiioe evyouy xat liy 
fiif. Il[ 24. 

4. iyayaQevfiv—rünunliara, von 
der amtlichen Verkündigung des 
Wahlresultals durch den Vorsitzen- 
den. 

5. aii' ^ii, eine aas der Schule 
des Isokrsles stammende Formel (cf, 
1«. IV 140. Lyc. 139), cf. 122. 132. 
134. 147. I 18. II 72. Dagegen 
jjij § 95. 

loayytiity: Da die Meldeklage 
yuia) fQr Vergehen, welche 
n Gesetzen nicht besonders 
lehen waren, direct im Ralhe 
«m Volke eingebracht wurde, 



lanp-ii.. 



XIX 240 u." Xen. 
die Beispiele bei Rehd. zu Lyc. 70. 
In der Regel fehlt beim Medium das 
Pronomen refleiivum , oder es wird 
das Activ gebraucht, wie Isae. VIT 6 ; 
nävia ili lavtor ntgifieiiiaty. 

9. löf dt ix Tiäy il/^ip., d. h. 
yiXiae, Dieselbe Form I 79: 
I x^Qvyfia. 

fut ' ögyijs, mit Benntznng der 
Volksleidenschaft, cf. 11.3: 'Jifte- 
a^tyi/t ov yalfcl öutaloK Uyoit, 
aUc i^v vucii^ay ögyliy ixxtiXi- 
aaa^at ßevliiat. Arisloph. BtD. 
844; nav' AlajriXt xal /i^ ftgis 
ögyr/y tfuAö^fo 9iQ/ii^vsi xdziff. 

II. Tlt äyegiicty ß.: Nnr diese 
Worte werden gewSnalich als For- 
mel angefühlt, cf. Sem. XVIII ITO, 
Aristoph. Ach. 45, EccI. 130, Thesm. 
379. Daraas gehl aber nicbt her- 
ror, dass nicht ein Gesetz Solons, 
wie es A. daralelll, wirklich exi- 
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TtevTriTLOvra %tri yeyovoTtov^ xai Ttaliv Iv feigst twp 
äkXcDv iid'ifjvaiiov , rr^g de t(ov Qrjto^cjv anoof^Uag ovxiy, 
xQareZv dvvotvTcti oiid"* ol v6/aoi ov-S'^ ol TtQvtäveig ov9'^ 
Ol TtQoeÖQOi ov&^ ij TtQoeÖQßvovaa q>vk7J, ro dixazov fiiQog 

5 r^g Ttolsiog, tovtwv ö^ exovtiov ovrcog, ycal rmv xaiQWv 5 
ovtiov tjj Ttokei TOiovTWv OTtolovg Tiväg avrovg v^eig 
vTtokaf^ßdvere elvaiy ev VTtokeiTcerai fiiQog Tfjg TtoXiTeiag^ 
€1 Ti xäyto irvy;favfti yiyvoiayuoVf al twv nagavojiKov yqa-^ 
(paL si öh aal tavrag KarakvaeTe rj rolg xaTalvovaiv 

10 enttQixjjBTe y TtgoXiyo) vfj,lv, otl kijaere xarä fiixQOV rfjg 
noXiTelag rial naqaxtaQriaavreg. ev yccQ Xaze, w avÖQsg 6. 
Id&Tjvaioi, oTi TQelg eial Ttolirelai Ttagä Ttäaiv äv&Qtü- 



stirte, sondern nur, dass es ausser 
Uebung gekommen ist, seitdem mehr 
und mehr von berufsmässigen Red- 
nern die Interessen der Republik 
vertreten wurden. Den Geist des 
Solonischen Gesetzes erkennt man 
wieder an Thatsachen wie sie II 25 
u. 47 erwähnt werden. Vgl. auch 
Schol. Dem. IV 1 p. 140 Dindorf. 

2. ot'xiri: Aehnlich klagt [Dem.] 
XXV 90: ov nqvrayis ov x^qv^ 
oi/x Iniajutrig ov/ 17 nQoedQivovüa 
(fvXij TOVTOV XQareiy dvyarat, 

A.TtQoedivovifa (pvXij: Nach 133 
wurde etwa um das Jahr 345 v. Chr. 
g^esetzlich bestimmt, dass in jeder 
Volksversammlung eine Phyle des 
Rathes als Vorsitzende ausgeloost 
werden sollte, um die Pry tanen und 
Proedren zu unterstützen in der 
Anfrechterhaltung der Ordnung. 

Sixaroy fJtiqos, allerdings nicht 
der ganzen Bürgerschaft, sondern 
nur ihrer Vertreter in der fiovXij, 
Ein ähnlicher rhetorischer Zusatz 
findet sich Dem. XXI 126: ceAA' 
ijii tiky Tols tic joy yogoy v€y€- 
ytjf4£yotg äducjjfiaifiy rj (pvXif , ro 
&lxaToy uioog itidSy, avyijdixtiTaL 

Vgl. xxiii 213. 

c) Nothwendigkeit und 
Wichtigkeit der yQcttpi na- 
QayofAOiyj § 5. 



5. xaiQüiy, Verhältnisse, wie tem- 
pora, 

6. QTioiovg Ttydg, wie ihr sie euch 
ohngefähr vorstellt, wie ihr selbst 
schon wisst dass sie ohngefähr sind. 
Das Gegentheil, die Bestimmt- 
heit, wird durch das Suffix neg 
ausgedrückt, cf. Aesch. Ghoeph. 655: 
Ttageaii yag onoldneg dofjioiai 
rolffcf' inetxora, Aehnlich Plat. 
Phaed. 61 e : nginet diaaxoneiy 
negl z^g änoduifjUag r^g ixet, noiay 
Tiycc avzriy oiofXBd-a ^yai. Es ist 
also onoiovg riyccg Prädicat des 
Objects avrovg. 

7. T^g noXtreiag «= rei publicae 
hoc unum» Alle übrigen Befugnisse, 
welche die Staatsordnung dem Bür- 
ger gewährt, haben die politischen 
Cliquen an sich gerissen. 

11. riai, verächtlich =* oXiyoig 
Tiai, cf. Dem. XVI 3: nQoia&ai 
rialy vfxäg i^anaT^aai» 

d) VonderBeobachtungder 
Gesetze ist in der Republik 
dieFreiheit des Bürgers ab- 
hängig, § 6. 

12. TQilg noXiJilai: Denselben 
Gedanken entwickelt A. I 4, ohne 
den Ruhm der Erfindung und Neu- 
heit in Anspruch zu nehmen. Isoer. 
XII 132 :^ «yw de y ly^ui tccg jiky 
idiag tmv noXijemy rgelg ayai 
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TtoiQ, TVQavvlg aal oXiyaQ^la aal örjfiOTCQaTla, öioiyiovvrai 
öi at fihv TVQavvlöeg xal oXLyaQxiai rolg TQOTtoig rdav 
€q>€aTrjx6tiüv, al de Ttoleig at drjiÄOXQaTOVfievac volg v6- 
fioig Toig Tieifiivoig. fitjdelg ovv ifÄ(dv tovt^ ayvoelrco, 
dlla aaq)tSg exaarog iTtiOTda&co, oti, orav tialrj elg dixa- 5 
azriQiov yQag)fjv 7taQav6^(av öindatjv, kv Tavrr] %fl '^f^iqq 
fiilkei T'^v tprjq)ov (pigeiv Ttegl rfjg iavtov TtaQQtjalag, 
öioneQ xai b vofiod^irrjg tovto nQUJrov exa^sv iv t^ tüv 
dixaoTCJv 6Qyc(p „tprjq)ioviÄai xorTa rovg vöftovg*^, kyceivo 
ye ev eiöcjg, oti, av diaTriQfjd-caaiv ol vofioi rfj noXei, 10 
7 aoi^eTai xal ^ drjfioxQaTia. a XQ^ diafivrjfÄOvevovTag v/uäg 
fiiaeiv rovg rd Ttaqdvofxa yQdq>ovTag, ycai fxrjdkv iQyeia&at 
(LtiKQov [elvai] Tcjv TOiovTCJv ddixtif^aTCüv, dkl^ ixaarov 
VTteQ^iyed-egy xal Tovd-^ vficov zb ölxaiov fÄt]div^ käv dv- 
'S'QciTtcov e^aiQciad'ai , fiijre rag rdiv (TTQaTtiycjv avvrjyo^ 15 



uovaQviav, ss Plato resp. 338 d. 
Vgl. W. Oncken, Aristotel. Staats- 
lehre^Il 155. 

5. ort, oTctv : Dieselbe kakophone 
Verbindung oft auch bei andern 
Rednern. Die Griechen waren ge- 
wohnt, Oll sofort dem regierenden 
Verb folgen zu lassen, im Gegen- 
satz zum Gebrauch der lat Sprache. 
Lys. XXX 21: iy&vf^ela&e joivvy 
Stc, oxav uky xrX., dagegen § 17 
S^av/ÄaCo) o iif^irj ly&vuiiiai, oiay 
if4€ tpatsmn daeßiiv, ovi %a\ t^s 
noisws xartjyogsl. Ebenso folgt 
I 4 oTi einem vorgeschobenen Re- 
lativsatz nach. 

7. naqqfiaias, die Ausübung der 
politischen Freiheit^ cf. Isoer. Areop. 
20. 

9. ducaaicSy oQxt^ : Die Eidesfor- 
mel der Heliasten ist, wie es scheint, 
im Wesentlichen richtig erhalten 
bei Dem. XXIV 149-151, wo die 
Worte xptjtpiovfiai xata rovff y6' 
lAOvg xal T« xfjrjcpiafiara tov djf- 
fiov TOV *Ad-tjy(xt(oy xal r^ff ßovXijg 
Tojy TteyraxoiTiojy xiX. den Eingang 
bilden. Also ist rovro nqtaxoy bei 



A. buchstäblich richtig. Vgl.Wester- 
mann zu Dem. XVIllf 121. Umfas- 
sender ist das Urtheil des Lykur- 
gos § 3: TQia yaQ iaxi xa fdiyi- 
axa, a dia<pvXdxxei xal diaatpC^i 
T^y 6nfjioxqaxlay xal xrjy x^s no- 
Xetog evdai/doyiay, nqaxoy fjikyvo- 
fjLfay Tce^ti*, devxeQoy (f' ^ xtSy 
dtxatfxöiy \}J^q>og, rqixoy (f' jy xov- 
rois xadixtjfAaxa nagadiSovca xqi- 
eis; überall aber dienen solche 
Sentenzen nur den momentanen 
Zwecken der Redner, cf. Dem. 
XXIV 4. 

e) Ermahnung der Richter 
zur Strenge, Festigkeit und 
Gewissenhaftigkeit, §§ 7. 8. 

11. diafÄytjfÄoyevoyxag wie § 8, 
von Anfang bis zu Ende, nicht blos 
vorübergehend, also = fest. 

12. xanaqdvofjia, der Artikel ist 
generell, wie 191. 192. 

^yiXad-ai fÄixgby =s contemnere. 

15. i^aiQBicf&ai charakterisirt das 
Treiben der i^aixov/diyoi, 

xag x(3y (fxQccxrjyüSy avytjyoQfas 
schliesst sich formell ungenau an 
fXfi&iva ayd-Q(6n(ay an, lür fdj^xi 
xovg üXQoxfiyovs xovs cvytiyoQovy^ 
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giag, oi knl tvoXvv rjdrj xQOvov avvrjyoQOvvTig Tiai twv 
QTjTOQCüv kvfialvovrai rtjv Ttokirelav, fiTjze rag twv ^ivcov 
öeijaeig, ovg avaßißa^ofievoi viveg eycq)€vyovaiv Ix t(ov 
öcTcaaTtjQicav, Tcagdvo/Liov TtoXirelav Ttokirevadftsvoi* äll^ 
5 äanBQ av vficjv exaatog aiaxvV'd'Biri rrjv tcc^iv kiTtelv ^v 
av TaX'&'fj ev rtp noki^xi^, ovrta xal vvv aiaxvv-dir]Te inki- 
Ttelv rriv tcc^iv i^v vezaxd'B vtto rcav v6ix(av, (pvkayLeg Trjg 
örjfioxQOTlag ovTsg rijvöe t'^v rifxiqav, naxeivo XQ'^ äia- 8 



Tttf Tiaiy xtX., weil es dem Red- 
ner um die Sache, nicht um die 
Personen zu thuu ist. 

1. ini noXvy yqoyoy, über lange 
Zeit hin^ seit langer Zeit. Diese 
Form findet sich von Homer an in 
der griechischen Sprache vorwie- 
gend von einer Bestmimung fär die 
Zukunft oder Gegenwart, cf. Plat. 
Legg. 945 b: dgxoyKoy yeyouiyojy 
In iyiavToy, Gorg. 524 d : eydijXa 
lavra xai xfXivJiiüayxos (dyai) 
Ini riya /poi^o*'. Protag. 344 b: 
oTi yeyicfd-at fiky ay&Qu ayad-oy 
Xcthnov, oioy rs (uiyToi tnl y€ 
XQp*^oy Tiyd. Phaed. 84 c : oiyij 
otfy iyiytro inl noXhy ^Qoyov, 
Von der Vergangenheit heisst es in 
der attischen Prosa gewöhnlicher 
noXvy xQ^yoy oder noXvy ijdij XQO- 
yoy, cf. Dem. XXI 131. XXIV 24. 
Doch vgl. Ameis zu Hom. fi 407: 
? (f' id-£i ov fidXa noXXoy Ini XQ^' 
voy, und die § 37 citirte Stelle des 
Dem. XX 91. 

ovyfiyo(iovyzig nach dem voraus- 
gehenden JUS T(oy azQttT^ytoy avy- 
riyoQittg ist der dürftigen Sprache 
des A. ganz angemessen, avyeg- 
yovyjes also nicht nöthig. 

Wie dieFeldherrn jener Zeit sich 
meist einer politischen Partei an- 
schliessen mussten, so waren sie 
auch genöthigt, die Parteiführer vor 
Gericht durch ihre Fürsprache zu 
unterstützen. So waren Ghares und 
Gharidemos Parteigenossen des De- 
mosthenes, Phokion Freund des 
Eubnlos und Aeschines. Vgl. § 196. 



I 132. II 184, Westermann zu Dem. 
Olynth. U 29. 

3 . kuff&oyovGiy : Die Redner lieben 
es, auf Beispiele der jüngsten Zeit, 
ohne die Namen zu nennen, anzu- 
spielen, cf. § 196 u. Westerm. zu 
Dem. XXIII 31. 100. LIV 25. Dinarch 
I 56. 62. Doch findet sich auch 
der Name angeführt^ wenn das Ur- 
theil des Redners zu der richter- 
lichen Entscheidung nicht in Wider- 
spruch steht, cf. Dem. XXI 175 — 
182. XXIV 134. 138. 

4. noXiTBiay noXiTevmd-ai von 
dem staatsmännischen Wirken der 
Qi^zoqe^ (oe A^yovr«'). 

5. XuiEly — ixXmtiy as relinquere 
- derelinquere oder deserere. 

To^iy, Dem. XV 32: kvony yag 
zr^y ctvzriy i^^iy Oiayoiuy vfjtag 
thqI z^g iy zfi noXizsitje zd^Bnas 
riyneq 7i£Ql ziig ey zaig azqazBiaig 
€Y€Z£, zfs ovy iazly avztj; vfxilg 
zoy Xainoyza zrjy vnb zov azQa- 
ztjyov zd^iy za^&eiacty ozifÄoy ot- 
Büd-a nqoariTCHy elyai, XQ^ zoiyvy 
xai zovs zrjy vno r(Sy nqoyoytay 
zd^iy iy zj noXizettf nagadedof^i- 
yrjy Xi(noyzcts xae noXizevofiiyovg 
oXiyaQYixvSg dzifjLovs zov avfißov" 
Xtviiy vfjüy avzolg noulad-ai. Vgl. 
Westerm. Dem. III 36. 

7. (fvXaxeg: l 7 : xai zovzovg zovg 
yofjLOvs dyayqdipayzts vuXy naga- 
xazi&€yzo xai vfJLag avziSy eni- 
azrjcfccy (pvXaxag, 

8. ifUQccy : Plato Legg. 767 a : xai 
ziya zQÖnoy ag^ay {dixaezfis) ov 
ndyv ipavXog yiyy^zai zr^y zoS-^ 
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fivT/jfwveveiv, o%i vvvl nävTsg ol tcoXVkxi naQaY.aTad'i^yoi 
Tijy TCoXv» vfiiv aal Trjv Ttoltteiav öiaTCcarevaarres ol fiev 
Ttaqs^OL aal eTtanovovac T'^ade Trjg xQlaetag, ol öe ajtecaiv 
iTti XMV idiiov egycov' ovg aiaxvvofisvoi xal tiHv qq^iov, 
ovQ (afjLoaaxe, fief^vrifÄivoc xal %6)v vofjimv, eäv i^eXiy^io- 5 
fuev KvtjOiqxiSvTa aal TtaQctvofia yeyqaqiOTa xal tpevöfj ytal 
äavfiq>OQa rfj TtoXec, kvere, (o avdqegltid'rivaloi, rag 7ta^ 
Qavofiovg yvciftagy ßeßaiovre tj} TtoXet rrjv drjfioxQcerlaVj 
xold^€T€ Tovg vTtsvavTlwg zolg vofioig xai T(p vfisr^Qfp 
avfKpigovTt TtoXiTevofiivovg, kccv TavTrjv exovTsg Trjv did- ifl 
voiav äxovarjre twv fiellovTiov QYj&ijaea'd'ai Xoycov, etf old^ 
Ott xal ölxata xal evoQTia xa) avfiq)iQ0VTa v^lv avToZg 
xf)riq)iBlad'e xal 7tda:fi rij tccXbl, 
9 TLeql iihv ovv Trjg SXrjg xaTtjyoQlag fiergliog ^loi eX- 

nuigayj f^niq «y xqlvmy Ttjy dlxijy 

xdxtlyOf vielleicht »axiZyo ys, da 
"üds Folgende nicht ein Zweites 
dem vorausgehenden Urtheil coor- 
dinirtes ist, sondern nur die erste 
Mahnung steigern und schärfen soll. 
So I 69 : xaxdyö ye nQoötjXoy kau 
und wahrscheinlich auch I IS: xa- 
xbXvo yi uoi, cfvy&iafÄyjifÄoy€vaaT€ 
{xäxBiyo oi fjLoi, Hdschr.). Ein Neues 
fuhrt A. so ein, dass dem xoixuyo 
ein Verb vorausgeht, I 49: ßovXo- 
(jiai dk Xttxsiyo ngoemeXy. 

2. SianiOTtvCavjBs f I 188: xal 
Tovr^ n^Qi j(oy fjtiyicTfoy dictnk- 
cjivoou^y; Auffallend ist die chia- 
stische Wortstellung von nagoxava- 
d-ifjiivoi und öianicfTBvifttyTec, cf. 
§ 180, aber nur der Chiasmus recht- 
fertigt dasObject r^»' noXirelay neben 
T^y noXiy, Denselben Gedanken Gic. 
p. Gluent. 155 : populum Romanum 
aliud nunc agere , vobis remp, et 
fortunas suas eonmüüse» 

5. xal T(3y yo/utoy: Diese Nach- 
stellung eines zweiten Begriffs ist bei 
A. sehr häufig, cf. xal ^evd^ xal 
a<fv/jtaoQa t^ ttoAc^j dann xal ndfft^ 
T^ 7t6Xt§, § 91 ärifjLOC&iyBi &* dg- 
yvQiov xal Tois n^ql avrov. Die 



Hauptaufgabe der Rede ist, nach- 
zuweisen, dass das %priq)iafjia des 
Ktesiphon gegen bestehende 
Gesetze verstösst. Der zweite, 
juristisch nebensächliche, für A. frei- 
lich sehr wichtige Haupttheil ist 
der Nachweis, dass die Behauptun- 
gen des Antrags unwahr sind and 
er selbst dem Interesse des Staats 
widerstreitet. Diese Ausführung er- 
setzt übrigens die fehlende Pro- 
thesis. 

i^eXiy^toftey : Im Plural redet A. 
von sich auch § 50 (^f^uy im Gegen- 
satz zu den Richtern, vfiiy)^ 11 183 
cvvxd^as xa&* ^fjidSy xaztiyoqia»^^ 
I 141: ty'' tiS^re, ort xal ^/äbI^ 
jt TJdij rixovaa^(p xal ifjidd-o/nBy^ 
Xä^ofjtey n xal mgl rovraty. Bei 
Dem. findet sich kein sicheres Bei- 
spiel, denn XXIII 23, 61 spricht der 
Redner nicht von sich allein, wie 
ibid. § 63 und 215 zeigt. Vgl. Erkl. 
zu PhU. I 30. 

8. ßeßaiovTs: Da jeder ungesetz- 
liche Eingriff in die Verfassung die 
Demokratie in Frage stellt (Dem. 
XXIV 5), so schützen die Richter nur 
ihre bürgerliche Freiheit, wenn sie 
ungesetzlichen Anträgen entgegen- 
treten. 
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^/^oi nQoet^rjad-ctt' tzbqI de atrccüv t(ov vofxtov dl xelvtai 
jtegl j(ov vmsv^vvwVy naq^ ovg xb xpi]q>Lafia Tvyxdvet 
yeygaqxog Kri^acqxaVy dt,ä ßqaxifav elTteiv ßovXofiai. 
kv yccQ xolg %iiTtQoad'ev XQ^'^^^'S &QXOvtig Tiveg Tag 

5 (jisyLoTag dgx^S >c^^ '^^S TtQoaodovg dtotnovvr^g, Y,al öc^qo^ 
donovvTeg Tteql inaaza tovvwv, TtQoaXafißdvavreg rovg %e 
i% Tov ßovlevrrjQlov ^tjroQag xat rovg Ix tov drifiov 
7t6^a}'d'€V nQOxateXdfißavov rag eidvvag iTtalvoig xck2 
xrjQvyfiaaiv, äa%^ iv Talg eidvvatg eig Trjv fÄeyioTrjv fihv 

10 aitOQiav äq>ixv€iad'ac tovg xavfjyoQOvg, TtoXv de %%c fidk- 
hov Tovg dixaardg. noXkol yoQ ndvv tcov vftev&vvcov Itv^ 10 



I. THEIL: Die Tra^ai'o^er, §§ 9— 48. 

1) 77cr^a>'0|Uoi' : D e m s t h e n e s 
war zur Zeit, als Ktesiphon 
seinen Antrag einbrachte, 
noch rechenschaftspflich- 
tig, §§ 9-31. 



a) Motivirung des Verbots 
der Bekränzung Rechen- 
schaftspflichtiger, §§ 9—12. 

oXris, der Anklage überhaupt, 
im Gegensatz zur folgenden Aus- 
führung der einzelnen Klagepunkte. 
So I 3 : TOV fjikv ovv oXov «ytafos, 
I 132 : TJjv ^hjy tpczacw jov 
dytJipoff. Dieselbe Uebergangsform 
Plato Phaedo 111 c: Kai oXijy fikp 
d^ t^p y^p ovT(a necpvxipui xal 
zä n€Ql J^v yijv zonovs (f' iv 

|U€7^/a>f: i n g e n üg e n d er Kür- 
ze, cf. Plato Ale. I 130c: it y€ 
fi^ aTCQiflcic, aXXa xal fjLBTQiiag, 
i^uQxtl i/Äiv, Ebenso I 3: nsgi 

fiüi TtgoMijüd-a^. 

2. To \f)Tiq)tCfjtaj welches der Red- 
ner Tor Beginn seiner Rede ver- 
lesen Mess, eben so die Gesetze, 
gegen welche es verstiess, sammt 
der Klageschrift Daher ne^l riSv 
tmev&iiv(ov^ obwohl die Rechen- 
schaftspflicht noch nicht erwähnt 
ist. 



4. aQYOvric xivegi Subject ist re- 
vH^ und ÜQXOVTBS ist mit äg^ds^ zu 
verbinden. Im folgenden correspon- 
dirt xot — xal mit chiastischer Stel- 
lung der Participien: wahrend sie 
die Einkünfte des Staats verwalte- 
ten und doch in allen diesen ein- 
zelnen Geschäften sich bestechlich 
zieigten. Die Lesart ist indessen 
keineswegs sicher. — Besonders 
nährten die Bundesgenossen in Athen 
die Bestechlichkeit, weil sie die ein- 
flussreichen Staatsmänner und Par- 
teiführer durch Geschenke gewin- 
nen mussten. Die qi^vogeg ix tov 
ßovXtvTTiQiov sind redegewandte 
und einflussreiche Buleuten, ol Ix 
tov d^fAov die Parteiführer in der 
Volksversammlung. Vgl. G. Gilbert, 
Gsch. Athens 82 sq. 

8. noQQfo&iv, häufig bei den Red- 
nern von der Zeit. Die Tragiker 
gebrauchen nur nqoafa und nqo' 
a(o&€v» 

ngoxttTslccfißavoVy machtenil- 
lusorisch, cf. §12. Eine ernste 
Prüfung oder gar Verfolgung war 
nicht mehr möglich, wenn sich die 
Gemeinde nicht lächerlich machen 
wollte. 

11. naw nachgestellt wie I 42: 
noXXrjv yag ndvv xajiXinBv ovaiav^ 
Dem. XXX 36: vßQiavixäg navv 
xal nQontiXaxMTixfSff , öfters auch 
bei Plato; zweifelhaft ist § 97. 
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avTog)ü)Q(p xXiTtrai twv drjfioaltov xß^jt^aTwv ovTsg l|€- 
keyxofABvot dieq>vyyavov [Ix tojv diKaarrjQlcov]' eixoTGig. 
^axvvovTO lyocQ olfxai ol dcxaaTal, ei q>avr]aeTai avrdg 
avrjQ SV Tjj axycfi rcokeij zvxbv 8h xcri ev ftp avTip 
iviavT(p, TtQC^rjv [xiv nore avayoQ€v6fj,€vog otl aTeq)a'- 5 
vovtai aQBTrjg evexa xal diyiaioavvrjg vTtb tov örjfiov 
XQvo(p at€g)avq), 6 de avrog ävijQ fiiTiQdv en:iax(ov e^eiacv 
Ix TOV dtxaoTriQlov xlofcrjg evexa rag evdvvag (wyiiyxoJg • 
äa^e rjvayud^ovTO rrjv \lJ7^q)ov q>iQ€iv ol öcxaaTal ov 
TtBQL TOV TtaQovtog äöixijfiaTog alV vTCeg rrjg aiaxvvrjg 10 
U TOV SrifjLOv. naTidiüv di Tig TavTa vo/i.o&iTtjg Tl^rjOi vofiov 
xal fxäka xakcSg ^exovTa, tov öiaQQijdrjv anay.ogevovTa Tovg 
vTtevSvvovg fxrj aTeq)avovv, mal TavTU ovTtog ev ngoxaT- 



1. ovT€ff ist von i^eXeyxofisyoi ab- 
hängig^ cf. I 113: Hn^yx^n TtU- 

2. diBq)vyyavov : Die Iterativform, 
auch Dem. XXIIi 74, steUt die Er- 
scheinung als eine häufige und ge- 
wöhnliche dar, cf. Krüger Thuk. 
VII 44, 8. Aesch. Ul 208. Die vox 
iudieialU ist nicht 6iaq>BvyBip oder 
diatpvyydyuy, sondern anotpevyeiy 
und dnotpvyydysiy. 

3. €f q)ttyiiaeTai : wenn (dass) er- 
scheinen sollte, cf. 185: omovv 
atonoy, €1 yiyoyoTos iXiy^ov äno' 
wkv^tjai. Dem. YIII 55: ocai loi 
eyoiy^ dyayaxTtS xai tovto. £t ra 
fxly xQijfJiaza Xvnei ztyas vfxviy fX 
diaQTtttad^i^crezai , t^p if 'E^dda 
^iXiTmog äqua^tay ov XvneX, 

4. Tvxoy d^ xrÄ. Wenn die Be- 
kränzung während des Amtsjahres 
stattfand, so konnte die Rechen- 
schaftsablage nur in seltenen Fäl- 
len in dasselbe Jahr fallen, in der 
Regel war sie später. Erfolgte die 
Bekränzung nach dem Amtsjahr, so 
war diese und die Rechenschafts- 
ablage in demselben Jahr leicht 
möglich. 

6. ager^c ^yexa xal ducaionvy^g 
ist stehende Formel des inaiyos auf 
Inschriften; daneben aQerijg Ifcx« 



xal ivyoiag, oder (piXoTifxias %yBXBv. 
Vgl. § 42. 49. 

8. H^icw ist dem qxxytjairat dya- 
yoQ€v6f*€yoc coordinirt, weil i^uay 
{g>ayijatTai) wegen des nachfolgen- 
den Particips vermieden werden 
musste ; dadurch wird einaiy (o(pXrj- 
x(6ff parallel dem tpayriatzai dva- 
yoQBvofieyoff (Schein und Wirk- 
lichkeit!). Derselbe Ausdruck 1 
179. 163. 

xXonrf und xXontj /^^/uaro)»* vom 
peculatus, dem Unterschleif öfient- 
Ucher Gelder. Vgl. Lys. XXX 25. 
Dem. XXIV 112: ei f^iy rig xAo- 
nrig ky zalg evdvpais idXatxiy tovti^ 
jfiv dexanXacfiay elyai. 

ivdvyas (aq)Xrjx(6g, im Rechen- 
schaftsprocess wegen notorischen 
Unterschleifs (xXon^ff ey&ca) ver- 
urtheilt. Wie 6f>X€iy so auch vtio- 
cx^Xy, öovyai tvd^ycts, cf. Andoc. 
I 73: onocoi BvSvyas (oq}Xoy a^- 
^ayzeff dg^d^. Der Zusatz xXon^^ 
eysxa hebt das Gemeine des Ver- 
gehens hervor, da nicht alle ev&v- 
yai in Geldrechnungen bestanden. 

10. dXk^ vnkg nach negi, cf. Dem. 
IV 43, VI 35, merkwürdig ist Dem. 
I 5: ov mgl do^fjc ovd* vnkg fii^ 
govc x^Q^^ noXBfJtovüty dXk* dya- 
azdaifag zfis naxgidos^ indessen 
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eilrjqfOTog tov vofxod-ixov evQ7]VTai xQslTtovg rtveg rtSv 
vofiwv, ovg el fiij rig vfiiv kQel, hjaere i^aTtaTrj&ivreg. 
TOVTCJV yccQ [tiveg] fwv rovg vrcevdvvovg ateq>avovvT(av ol 
fikv q>va€i [xizQiol [eiaiv] , ei 5if tig fiirgtog rcjv rä 7ta* 

5 Qavof^a yQaq)6vT(üv , alV ovv Ttgoßakkovral yi xi ^qo 
T^g aiaxvvTjg. 7tQoayQaq)ovai yaq [jtQog rä xfjriq>lafiaTa] 
aT€g)avovv tov vTtevdvvov, kneidav Xoyov xal ev&vvag rijg 
oiQxrjg 60, xal ij i^hv Tto'kig x6 Xaov ädlxtjfia ddcxeitac • TtQo- 12 
xaralafißdvovTac ydg eTtalvocg xal aregxivoig al evdvvat* 

10 öh To rpi]q)iafia ygaqxav kvöelxvvTai xolg änovovaiv Sri 
yiyqatpa f4ev Ttagavo^a^ aiaxvveTat de eq)^ olg '^lÄaQxrjxe. 
KxrjaLqxov de^ a ävÖQeg Ü^rjvaloi, vTteQTtrjdi^aag tov 
vofiov TOV Tcegi Tiov vjcevdvviav xeifievov aal ttjv ngO" 
q)aatv fjv aQxiwg TtQoelrtov vfiiv ävekcov, tvqIv Xoyov tzqIv 



das letzte Glied ist allein Atmvnhg 
fiiqovs untergeordnet. 

vofdo&ivtjg, ein Staatsmann, wel- 
cher sich mit Gesetzgebung zu be- 
fassen pflegte, cf. § 44 u. I 27; 
sonst = auetor legis wie § 16. 

toy dyayoQsvoyva: der Artikel 
ist nur denkbar, wenn man an- 
nimmt, dass der Redner auf die vor 
seinem ßrjfjia befindliche Gesetztafel 
hindeutet, cf. § 9 to t/j^fpiCfda. 
Dass übrigens ein solches Gesetz 
vorhanden war, zeigt auf einer In- 
Schrift, welche einen ähnlichen An- 
trag enthalt, die Bemerkung: xal 
mgl TOvTtav nccyrtüy dnoXeXoyi" 
ffiai rn ßovX^ xal r^ ^fjf^fpi ^i' 
d(ox( d€ xttl rag tvd-vyag, cf. Böckh 
Inscr. I 149. 

4. ii dij, wenn wirklich, zur 
Einleitung einer beschränkenden 
Zwischenbemerkung, cf. 155: ei drj 
xal ovxos dyi^Q, I 51: d &ij t» 
rdSy TO lovTioy fxhqioy [Icrr/]. In 
der Hegel fehlt in dieser Formel 
das Verb kariy. Vgl Westcrm. Dem. 
Vm 36. 

5. «AA' ovv — ye mitten im Satz, 
wie § 86 : tovg ngoirovg XQ^^^^^ 
dXX' ovy TiQOffenoiovy^* vuiy elyai 
ffiXot. Nach einem hypothetischen 



Satz steht aXXd - ^€ § 155: xcti 
y^Q iäy avtä duUfl > ^^' ov to 
y' ix T^s dXti&eiag aiaxQoy auo- 
nriaetai; 153: $cf»y yaq olfiai ri- 
yag sogaxiyai, d dk f*^, aiX* dxtj' 
xoiyai ye, Krug. 69, 4, 5. 

ngb T^g tcicfxvytjg s=s l 74: ovro« 
fjiivToi oTcty TfQog Tg aydyxfi rcrvTif 
yiyymyrai, ofjifag tiqo ye T^g aU 
oxivr^g nqoßdXXovrai xi, 

7. knfiday - cfy, cf. § 31 mit 203. 

9. al Bvdvyai, das Rechen- 
schaftSY erfahren, sammt den 
dabei möglichen Anklagen^ cf. 

§ 9. 

12. v7i€Qnr]däy(200. 202.192) noch 

stärker als vnsQßaivBiv (34. I 164). 
Beide Verben sind Steigerungen der 
vox proprio nagaßatysiy xovg y6- 
fjiovg. Auch Dem. XXIII 73 hat 
vmQntjdäy, ibid. 23. 63. 77. 87. 
220 vneqßaiyety. Es wird damit 
die Frechheit des Gesetzüber- 
treters bezeichnet 

14. 71^ (V. .TT^ci^ rhetorisch für ngly 
Xoyoy xal Bvdvyag dovvai. Die 
Epanaphora zerlegt einen Ge- 
danken in zwei Glieder und erhält 
zugleich die Kraft der ayadinXoiaig 
oder inaydXjjifjig , quae eiusdem 
verbi redintegraUo vehementer au* 
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ev^vag dovvaij yiyQaq>e fisra^v Jrii4,oad'ivriv aQXOvta 

13 uii^ovat de, w ävdgeg Id&rjvaioL^ ereQOv riva Ao- 
yov vTtevavTlov ttp ägTltag eigrifÄivip, cog aga, oaa %ig 
algsTog äv Ttqatxei %citci xf)riq)Laixcty ovx eatt tavta aQX'^ 5 
aW enifiHeid Tig yial dianovla' ccqx^S ^^ [(pvjaovaiv] 
ixeivag t' elvai ag ol &€afj,o^iTai aTCoxXriQOvaiv iv r(p 
Qriaelq}, xänelvag ag o drjfÄog XBiqoTOvei iv aQXCciQBalaig, 



Uitorem conmovet et volnus mains 
efficit, quasi aliquod telum saepius 
perveniat in eandem partem cor- 
poris Cornific. IV 34. ^ Vgl. I 32: 
Tovxovs ovv i^tigyei anb xov /SiJ- 
fJLajog, Tovjovg anoyogtvsi fxri örj- 
fÄfiyoQBly, 

U/Ä€Xtt^v aQx^^^} nochmitten 
in seiner Amtsthätigkeit, so 
dass also eine Rechenscbaftsablage 
damals überhaupt anmöglich war. 
Koch Gr. Gr. § 124, 3. 

b) Widerlegung des ersten 
Einwands, § 13—16. 

§ 13. Da die handgreifliche Un- 
gesetzlichkeit einer Beweisführung 
nicht bedarf, so wendet sich der 
Redner mit der Figur der n^oau- 
jd%ri%pis (praeoccupatio) sofort 
gegen die möglichen oder wahr- 
scheinlichen Einwendungen {artk- 
Sintis) des Gegners. Die accusatio 
kann nur die praeoccupatio an Stelle 
der refutatio anwenden! 

3. hegov nva Xoyoy, eine andere 
Ausführung, wie I 121: h§Qov d' 
iytS <roe vnoßaXto koyoy. Dagegen 
xal hegov würde einen bereits be- 
sprochenen Einwand des Gegners 
voraussetzen, wie I 125: ^iu (f\ 
iaff €Otx€, xttl Itbqos Xoyoff xis vno 
XOV avxov cofpiüxov avyxBifASPO^, 

4. (og aQai cr^a (scilicet) verleibt 
der Darstellung einen Anflug von 
Ironie, cf. 54. 

5. ae^€7of nicht yei^oroi^^7oV. Die 
X^iQ^xovnixoi sind von der Volks- 
gemeinde, die aigeroi von je einer 
Phyle gewählte Beamte, cf. § 30, 
die einen sind Gemeindebeamte, 



die andern Staatsbeamte. Die 
Wahl der Phylen konnte auf Grund 
eines Volksbeschlusses {xuxcc t//)f- 
qiiCfia) stattfinden, welcher die 
Ausführung eines Staatsgeschaftes 
den 10 Phylen zuwies. Demosthe- 
nes war auf diese Weise von der 
Phyle Pandionis zum xuxonoUg 
erwählt, cf. 27. 31. 

6. inifdiktia ist ein sehr allgemei- 
ner, die ctQxij nicht ausschliessen- 
der Begriff, cf. Aristot. Pol. 192, 
30 (B): al /ikv oSr ayayxcctai ini- 
fjiiKnai eiot negl xovxay . • ntqi 
re xä dctifiopia aal xa noXe/AiHa 
»al nsQl xits 7iq9g66ovs xcr« niq\ 
xa nvaXiaxofJLBva nxh; denn auch 
ein commissarisches Amt((7re^iA€fa) 
ist ein Amt (ap/if). Die diajcoyia 
dagegen bezeichnet wie die vntjQt- 
<sia ein Subaltemverhältniss, wie 
z. B. der scribae, 

7. änoxkfjQovaiy : Die Verloosung 
der Aemter {uQxoyxe^ xkr^Qotxoi} 
nahmen jährlich die Thesmotheten 
im Tempel des Theseus unter den 
Bürgern vor, welche sich dazu ein- 
gefunden und ihre Namen einge- 
geben hatten. 

8. cvä^jfcrc^ctf/ae^: Die wichtig- 
sten dieser Wahlen, die der Strate- 

£en, wurden im Winter kurz vor den 
enäen (19. bis 25. Gamelion) vor- 
genommen. Vgl. MüUer-Strübing, 
Aristophanes 517. Dagegen sucht 
G. Gilbert 7 — 14 nachzuweisen, dass 
alle Archairesien am Ende des Mo- 
nats Munychion abgehalten wurden, 
und sämmtliche Beamte mit Beginn 
des attischen Jahres, d. h. am 
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GtQav^yovg nal l7t7t&Q%ovg xai Tag.fxeTa tovt(ov aQx^S^ 
tagö^ aXlag tavTag TtQayfiaTelag TtgoareTayi^ivag xorrä 
%priq)iaixa, kyco dh TtQog rovg koyovg rovg rovTiov voixov 14 
vfiizBgov TtaQi^ofiai y ov vfielg ivofio&erijaaTe Xvaeiv 

5 rjyovfisvoi rag loiavTag Ttqoqxxaeig^ Iv (p &iaQQi]drjv yi- 
yqaitxai ' „Tag x^i^QOTOvrjzag^^ q)r]aiv „ägx^s'^ andaag ivl 
TtBQikaßwv ovofjLOLTi xofi TtQoeiTtiov ^QX^g andaag elvav 
ag 6 äfj/Liog ;^6^^oiroy€l, „xal %ovg IniaTdrag'^ q>rjal „tcjv 
ÖYjfioaitav egycDV'^' eatt 6k 6 ^rjf4oa&ivrjg reixoTtoiog, 

10 eTtiardTTjg xov fieylarov raiv egyiov ' „xal ndvtag oaoi 
iiaxBtQÜ^oval vi Ttov rrjg Ttokecjg tcXbIv rj TQidxovd'^ rffAi^ 
Qagy xal oaoi lafißdvovaiv '^yefiovlag ön/LaarriQiwv'^^ ol 
de Tü)v eqyiüv kTtiazdrai TcdvTßg riyeixovlq xQ^wac dexa- 
CTTj^lov' tL TOVTOvg xekevet Ttoielv; ov dianoveiv äXX' 15 

15 aQxetv doKifiaad'ivTag ev T(p dmaOTriqLq}^ [Ineidri yial ai 



1 . Hekatombäon ihr Amt angetreten 
haben. 

1. uera TovTa}y,dieden Strategen 
und Hipparchen untergeordne- 
ten iMiiitärbeamten, wie die Taxi- 
archen und Phylarchen. Vgl. Rau- 
chenstein Lys. XVI 6. 

2. TtQayfjtareiac, Gommissio- 
ncn. Gonstruire: rag d* aXXaff tav- 
Tttg (wie das des Dem.) n^ay/uaTefas 
dyai, nqoaxBTayfjiivas »ara if^ij- 
fpicfua^ denn ilrai ist aus ixeiyag 
r' Huai zu wiederholen. Die ngog 
itpa TiQä^iy erwählten Bürger kön- 
nen natürlich eben so gut den Cha- 
rakter von ttg^opTEg haben, cf. Ari- 
sto!. Pol. 172, 23. 

3. vouov vfdtkQov, ein Gesetz 
Ton euch. Die nähere Bestimmung 
folgt nachträglich im Relativsatz. 

4. XvHv und Xvaig ist der techni- 
sche Ausdruck iütrefutare undr«^- 
taiio^ cf. Yolkmann Rhetorik 191. 

7. nqn^mtov, von vornherein aus- 
sprechen, erklären, cf. Dem. XXIil 
24: xai nqounmv o d-tlg xhv y6- 
(Aop jfiäy dnoxTBivn'* xqlciv ntnoi- 
nxiv ofjuag, 

12. iytgioyiag: die Leitung 



von Gerichtshöfen. Die Behörde, 
welcher diese zukam, hatte die ein- 
schlagenden Processe zu instruiren 
und die Verhandlung vor dem Ge- 
richtshof zu leiten. £ine ^ys/^opia 
diMttOXfiqiov hatten z. B. auch die 
Strategen und Logisten. Aristot. 
Pol. 172: tcTi dk ovdk rovro (fco- 
qiaai §^6ioy^ noCag dil xaX^ly ag- 
yag. /udXicra <f* (6g änXmg eintly 
ttoyoig XBxriov ravzag oaaig ano- 
diootai ßovXBvcfaaS'ai t€ mgi ri- 
viSy xal xglyai xal hniTd^ai. 

15. iy T^ dixaarrjQiip : Die Do- 
kimasie fand früher beim Rathe, 
seit 403 (?) vor dem Gerichte der 
Heliasten statt, wobei jedem Bür- 
ger das Recht zustand als Kläger 
aufzutreten. Wurde der Beklagte 
•schuldig befunden, so verlor er 
das Recht zu Aemtern. Daher ist 
die Dokimasie allerdings ein wesent- 
liches Merkmal der agz^» 

Inndri — aQxovaiy : Ist der Zu- 
•satz acht, so deutet er an, dass 
das Gesetz selbst die doxifiaala 
von kniindxai rdSy dr^fioacmy eg- 
ymy nicht forderte, A. vielmehr nur 
eine Schlussfolgerung zog. 
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ÜQXovai], xal Xoyov xal ev&vvag iyyQdq>eiv ngog tov 
yga/Lifdaria xal Tovg koyiarag, xa&aTCSQ xal zag äXXag 
oiQX^S' OTt ök ahfidij XiycD, Tovg vofÄOvg vfilv avrovg 
avayvtoaetai, 5 

NOMOI. 
16 "Orav ToivvVy cj avdqeg id&rjvaZoi, ag 6 vofxo&irfjg 
aQX^S ovofxd^ei ovzoi TtQoaayoQsvtaai Ttgayf^areiag xal 
kTtifielelag , vfABteQOv eqyov botIv äjtofAvrnjLovevetv xal 
avTLzaTTBiv rbv v6/aov rcQog r^v zovtojv ävaldeiav xal 10 
vTtoßdXleiv avTolg, ozi ov TtQoaSixea^e xaxovqyov av- 
d-QiOTtov xal aoq)iaTrjv oiofievov ^rjfiaai rovg vofiovg avat- 
QTJaetv, äkk' oaq) av ztg afxeivov kiyjj Ttagdvofia ye- 
yQaq)(og zoaovz(p fAsÜ^ovog dQyrjg zev^ezac. XQV Y^Qy ^ 



2. Xo;'oi/RechnuDg, ev&vya^ Recht- 
fertigung der Amtshandlungen. Bei- 
des fallt zusammen in ev&iayas di- 
dopae. 

3. yqafjifjiaTia : vor dem TomVolke 
erwählten Stadtschreiber, welcher 
die Logisten zu controlieren und 
dem Volke Bericht zu erstatten 
hatte. Der Schreiber der Logisten 
kann schon deshalb nicht gemeint 
sein, weil toy ygafifÄuria vor tovs' 
Xoyi9tds steht. 

xaO-aneQ xtA. erinnert an die Ge« 
setzessjprache , cf. Isoer. I 32: 7a- 
fjiiaff <fc dnoxvafÄSvsiP rovroiP jcSy 
XQrj/daTO}v, ojafAniQ ras dXkag dg- 
Xäc, xa&dntQ tovs^ xmv uqiov nav 

7. Toiwv leitet die Schlussfol- 
gerung ein, cf. § 23. 40. 48. II 
20. 56. 85.91. 171. I 51. 89. Häu- 
figer noch dient es zur EinfOhrung 
eines neuen Theils, wie § 19. 27. 
32. 77. II 128. I 13. 53. 101. 106. 
150 oder yermittelt den Fortschritt 
der Erzählung, wie § 69. 94. II 47. 
55. 108. I 145;^ 151. ^ 

9. v/niTCQoy egyoy [Itniy], 1 176 : 
vuij€Qoy ö' egyoy nqos ravra 
ayriTeray^ai, In der Refcel fehlte 



in dieser Formel iariy, cf. § 20. 
Die Redactoren der Hdschr. haben 
i<nl vielfach zugesetzt, wie Isoer. 
Euag. 80. 

10. dyTiroTJEiy, gegen sie ins Feld 
fuhren, cf. I 176. Isoer. Euag. 61. 
Denn sonst wird dyriidTTeiy mit 
Dativ verbunden. 

11. xaxovgyoy- ao(piaTijy=200: 
xaxovgyoy dyO-gwnoy xal reyylTjjy 
X6ya}y, Vgl. 172: ovzocfl o negi- 
egyoff xai cvxoffdvziris , I 119: 
6 TiiQitxos iy ToZff Xoyois Jt^f^o- 
üd-iyij^, \2b ao(pi<TTOv, 164: 6 ao- 
<fog BdjaXog, Ueberall ist Dem. 
sophistische dsiyorrjs^ gemeint 

12. Qijfia<n, Redewendungen. Es 
wird hier an die bekannte ßia des 
Dem. erinnert, cf. 1 166. 175. Volk- 
mann Rhet. 194. 

14. xQi y^Q x^^* Durch die S e n - 
tenz, welche hier ein Enthymem 
yermittelt, wirkt der Redner auf 
das ^&off der Zuhörer. Drücken 
solche yywfjtai eine gute Gesinnung 
aus, so empfehlen sie den Redner 
als einen Mann von guter Gesin- 
nung. Volkmann Rh. 386. Abge- 
sehen von dem poetischen color ist 
^gri — dyatcxvytia eine Musterpe- 
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Tov vofiov' OTCLV ök ixiqav fAsv qxovfjv otq)Lfj 6 v6f4og It^- 
gav dk 6 QYj%o}Qy T(p tov vofiov dixalip XQV ^^^ovai rijv 
'^fjq>ov, ov TTJ TOV XiyovTog dvacaxvvTltf. 

6 ÜQog de ö^ tov äq)vxTov Xoyov, ov q)rjac /JrjfioO'd'i'' n 
vrig, ßgaxia ßovXo/Liai TtgoeiTtelv. ki^ec yccQ ovTug' „Tei- 
XOTtOLog eifii, bfiokoyu)' aXX^ eTtiöidcoxa ttj TtoXet pLväg 
inaTOV Kai t6 eqyov fieZ^ov k^elgyaoTai, Tlvog ovv ei/ni 
vTtBv^vvog; ei firj Tig eOTiv evvolag ev^va," TtQog dr^ 

10 TavTrjv TTjv 7tQ6q>aatv anovaceri fiov XiyovTog mal ölxaia 
xal vfilv avixtpiQOVTa. ev yag TavTf] Ttj Ttokei ovTCjg ag- 
X(xl(jc ovOT} xal TTjkiKavTT] To fiiye&og ovdeig ioTiv avvTtev- 



riode: sie hebt an mit einem xa>- 
Xov {xqri vofAov), dann folgt eine 
nqoxaais dixtoXos^ {ojay — q^tüjq) 
und ihr entsprechend wieder ein 
Nachsatz von zwei xdÜXa, 

Wie hat nun A. den Einwand 
widerlegt? Er begnügt sich nicht 
die gegnerische Behauptung durch 
einfache Bestimmung des Begriffs 
^QX^ zu bestreiten (Avacpxar' ava- 
TQoni^y), sondern er führt auch 
durch Gegenüberstellung des klaren 
Gesetzes den Beweis der Schuld 
und Frechheit des Gegners, welcher 
eben durch seinen Einwand zeigt, 
wie keck er sich über bestehende 
Gesetze hinwegzusetzen pflegt. Dies 
ist die dpargoTiij fLtsd-' vjisQßoXrjs, 
welche mit einer Art von amplU 
ficatio (ffipodgoTtjq) schliesst. Sehr 
treffend ist durch die ngoaojno- 
noua die Zurückweisung des Geg- 
ners den Richtern selbst in den 
Mund gelegt. Vgl. § 23. 

c) Widerlegung des zwei- 
ten Einwandes, §§ 17—23. 

5. de (f^ SS iam vero, setzt den 
Einwand als bekannt voraus (da- 
her q)rial, nicht g>ija€i). Diese 
Uebergangsform scheint A. selten 
gebraucht zu haben, cf. 41. Mit 
n<pvxtog Xoyos wird auf die sophi- 
stische Kunst und Keckheit des Dem. 



hingedeutet ; cf. Plat.Euth^d. 276E, 
wo der Sophist sagt: navra roi- 
avTtt ^fiiie iQ(üT(S/Li€y affvicra. 
Wirklich findet sich derselbe Ein- 
wand bei Dem. XVIII 111 sq. Er 
widerlegt hier, was Niemand ihm 
vorwirft, und findet unbillig, was 
Niemand von ihm verlangt. Vgl. 
Volkm. 204. 

6. Xi^Bi ovTOfs: Die directe Ein- 
führung dient nicht nur der Leben- 
digkeit und dem Wechsel der Dar- 
stellung : sie kennzeichnet zugleich 
die Keckheit des Gegners (Etho- 
poeie), cf. Aq. Rom. 24: cerit» 
quibuadam personü verba accom- 
modate adfingimus vel ad inpro- 
bitatem eorum demonsirandam vel 
ad dignitatem. 

8. fJiii^ov, als es das \pij(piaf4a 
verlangte. 

9. ngos drj nimmt ngbg df drj am 
Anfang wieder auf. 

12. T^XixavTii, nicht roaovtos 
verbinden dieAttiker in der Regel 
mit (jiiyid^og, cf. 77. Zur Sache 
Isoer. IV 23: ofXoXoyfXtai rrjy no- 
Xiy ^(ji(oy dQXfciOTccTfjy tlvai xal 
fÄeyiattjy xal naqa näaiy dy&qto- 
nois oyofiainoTdTijy. X 35: xai 
t^y noXiy tmoQtiSfjy xal xarä xcu- 
/nag oixovcay tiff ravToy avyaya- 
yüjyrr^Xucavrrjy inoirjasy {Theseus)^ 
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'dvvog rtüv xat bntaaovv tcqoq tol xoiva TtQoaekrjXvS'OTiav. 

18 4iöd^w ö^ vficcg TCQmvoy knl rwv Tcaqaöo^cov , olov tovq 
i€Q€ig xal Tag IsQeiag VTtevdvvovg eivac xekevet 6 vof^og, 
>tal avXXrßdtjv aTtavrag xal x^Q^^S kudaxovg xarä ocHfia, 
Tovg rä yiqa fiovov lafißdvovvag xal rag evxdg vtzbq 5 
vfjiwv TtQog TOvg 'd'eovg evxofiivovg , xal ov fiovov löi^ 
älkd Ttal Y.OLvrj rä yivri^ EvfAoXTtidag %ai Ki^Qvxag mal 

19 rovg akkovg anavrag. TtdXiv TOvg TQiriQdQXOvg VTtevdv- 
vovg elvat nekevei 6 vofiog ov %d noivd öiaxBiQi^ovrag 
ovd^ ccTto Tuiv vfierigwv noXXd fiev vq)aiQOv/iivovg ßqa- 10 
Xia de xararid-ivrag , imdtdovai ök fpdanovrag, dno- 
ötdovxag de vfiiv rd vfiiteqa, dXV o(iokoyovfiiviag zag 
TtatQt^ag ovalag eig t'^v Ttqcg vfiäg ävriXcaxoTag q>iXorc'- 
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i06T m xai vvv an exBivov jov 
XQOvov fjuyiajtiv xiav 'EXXrjyidioy 

2. änl xdtv Tiagado^my, an 
scheiBbar widersprechendea Fällen, 
denn die UQtls sind nicht aQ/oy- 
rcp. Aristot. 172, 20 sagt von 
ihnen jedoch: tovto yag hsgoy 
rt TiaQtt Tag noXiTixas agyas i9-c- 
zioy, cf. p. 192, 17. Ueoer knl 
Schneider Isoer. I 50. 

5. yi^a = uQwavya, Priesterge- 
bühren. Da nun z. B. dusdeQfiazixoy 
von einigen Opfern den Priestern 
zufiel, von anderen aber in die 
Staatskasse floss, so war eine Rech- 
nungscontrole nothwendig. Böckh 
Staatsh. H 120. 126. 

rag «wjjffff , I 23 : ineiday rb xcf- 
d-dqaioy n€Qi€v£X^S ^<^^ ^ x^qv^ 
rag najqiovs ev^ccs €V^tiTai. 

6. Mi*jc: Die einzelnen Priester für 
sich oder innerhalb der Gesammt- 
heit {avXXi^ßdtjy anayres), im Un- 
terschied von einzelnen Corpora- 
tionen oder Priestergeschlechtern 
{xoiyj ra yiytj). Der mythische 
Eomolpus, Sohn des Poseidon oder 
des Triptolemus, soll nach glück- 
lichem Kriege Stifter der Eleusini- 
schen Mysterien und Stammvater 
des Priestergeschlechts der Eumol- 
piden geworden sein, Pausan. 1 38. 



Das Geschlecht der Keryken leitete 
sich von K^qv^, einem Sohn des 
Eumolpos ab, verehrte aber als 
Stammherm den Hermes, Paus. I 
38, 3. 

8. ndXiy, andrerseits, fer- 
ner,^ ^ 20. 21. cf. I 152: ndXiy 
6 avvbg iy T(f ^oivixi änog)ai- 
vfjai xtX, Ebenso wird xal naXiv 
gebraucht, cf. 1 139. 157. 162. Dem. 
XXI 33. 44. 64. 141. 

Die Trierarchen erhielten vom 
Staat nicht nur Schiff und Schifife- 
flreräthe, sondern auch den Sold für 
die Rudermannschaft. Der Trierarch 
hatte also Rechenschaft über Staats- 
geider, natürlich aber auch über 
seine Ausrüstun^r und Fuhrung des 
Schiffes zu geben, lieber die (piXo- 
Tiuia der Trierarchen, cf. Thuc. 
VI 31, Dem. LI 5, L 50. 

11. xarare^fi/raf« verwenden, cf. 
§ 23. Denselben Vorwurf macht Lys. 
XXX 26 der Redner dem Nikomachos: 
aXX* oTi )[QijfAata dedandyrjxe xal 
noXkag statpoQdg eiffeyi^yo^sy ; dXX^ 
ovj[ ontüs vfjuy TiSy avTov ii ini- 
dioxcy, dXkä nSy v/Afrigaty noXXa 
vtpnqritai, 

anodbvyai=ireddbrey resHtuere^ 
cf. § 83. 

13. dyjjXtoxoTaff, 111: xeKevEi toy 
XOQtjyby jbv fiiXXoyra xriy ovffiay 
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fiilav, ov Toivvv [novoi ol XQiYiQOLQXOt aAAa xai %ä fii- 
yiara %(av Iv rrj noket uvveÖQlcav vrcb Trjv tcjv diKaarti" 
qIcjv i'^;f€Tai \pfjq)Ov. tv^üitov fxhv yaQ t'^v ßovlrjv Trjv 20 
ev l^Qslq) Tcdyip €yyQdq)€iv nqbg rovg loyiardg 6 vofiog 

5 xekevet koyov xal ev&vvag, rbv aei anvd'Qwnbv tlcu tcHv 
(ueyiatwv xvqiov äytov inb Trjv vfAeriqav \f)r^(pov. ovx 
aga ar€(pavu}&i]aetai fi ßovkrj tj i^^A^eiov Ttdyov; ovdh 
ycLQ ndxQiov aizoig, ovx cxQa q)ikovifÄOvrTai; ndvv ye, 
dlV oin dyanwaiv Idv rig Ttaq^ avTOlg (Afj ddixij, äXV 

10 sdv Tig i^aftaQrdvji xoXd^ovaiV ol öh vfiirsQOt QiJTOQsg 
TQvqxoai. 7cdXiv ttjv ßovkrjv Tovg nevtaytoaiovg vTcev-dv^ 
vov TtBTCoLri'KEV 6 vofiod'iTTjg, xal ovTwg iaxvQ(og dniaxel 21 
Tolg yTtev-d-vvoig, äcT^ ev-d-vg dQxofjLBvog t(ov vofiwv [A^- 



v7i€Q tiTTccQdxoyra Itti ytyovoxa 
TOVTO nQKitny, 

2. avviÖQiov =• publicum consi- 
lium, Rathsbehörde. 

3. tqx^tKi im ÄDScliluss aa das 
nächste Subject, ähnlich wie II 13S : 
oqxfav d" vfAly xa< avfAfAa^iag yt- 
ytyflfjiivtis. Dem. UI 4: noXkiov 
de Xoyaty xal &OQvßov yiyvofjiivov, 
Krug. 63, 4. 

vno ifjy — ^ri<poy : Die Oberrech- 
nungsbehörde {Xoyiatai) pflegte 
nach Gonirole der Rechnungen und 
Amtshandlungen mit dem Rechen- 
schaftspflichtigen vor dem Gerichts- 
hof der Heliasten zu erscheinen und 
die Frage an das Publikum zu richten, 
ob Jemand gegen die Ratification 
Einwand erheben und als Kläger 
des Rechenschaftspflichtigen auf- 
treten wolle. Vgl. § 23 und zu 
Dem.XVIlIin. Aristot. 76,9: öio- 
niQ SoXiav xai Ttüy äXXtoy Jiyh 
yofjio&iTwy raTTOvciy (i. e. to nX/j- 
(^og) Ini T£ jag uQ^aiQiaiag xai 
ras tv^vyag vwy dg^oyTOty. 

§ 20. Böckh vermuthet, dass die 
Rechenschaftspflicht des Areopags 
von der Beschränkung dieser Be- 
hörde durch Ephialtes und Perikles 
datirt. 

Aeschines. 



5. axv&QCjnoy ernst, cf.181 — 
84.92. Diegravitas gehörte gewis- 
sermassen zum Wesen des Areo- 
pagiten. 

7. aik(pay(od-¥iüixai : Da der Are- 
opag eine ständige Behörde, also 
ununterbrochen rechenschaftspflich- 
tig war, so konnte er nicht be- 
kränzt werden, wenn diese Aus- 
zeichnung einem Rechenschafts- 
pflichtigen nicht ertheilt werden 
durfte. 

ovdk — TtdiQioy, I 83: if^tlg (Jily 
Ol 'AgeoTtayiTai ovt€ xcatjyoQOv- 
fAty TtfjidQXOv ovTi dnoXoyov/4€d-a * 
oi yag ^fAiy nuvQioy, Zur Form 
Yffl. Fiat. Meno 80 e: Xeytig, (ag 
ovx aga lüTi CfiTily dy^giant^ ovre 
oidey ol^ii S (Ati old^y, olri 
yag ay y* o olde i*i^ol' oldi ydq, 
orrc 6' fjtri olday ovdk yicg oldiy 
Oll C^ir^ati. 

11. TQv<p(Sai, sind zu üppiff, 
d.h.ver wohnt und begehrlich, 
cf. Eurip. Suppl. 214: ag' ov tgv- 
gxJSf^iy ^iov xaiaaxavSiy ßitp doy- 
zog Toiavt^y, olaiy ovx dgxii tddt; 

ndXiy : In den Händen des Raths 
der 500 lag der grösste Theil der 
Verwaltung, besonders auch in Fi- 
nanzsachen, cf. Böckh I 207. 
. 13. Jioy yofifoy, der gesetzlichen 

5 
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yei] ' f,oiQXV^ vTtevd-vvov" q>r]al „firj äTtoörjiLielv/' tu ^Hgd- 
xXeiQy vTtohxßoi äv rtg, ori iJqScc /uij äTtoörjfirjau}; %va ye 
firi TtQoXaßwv ;r^i/^aTa r^g Ttolewg rj TtQCc^eig dgaofitp 
XQTioji. TtdXtv [vTt^vdvvov] ovx €^ TTjV ovulav Xad-CBQOVV 
ovöh dvddTjfia dva&elvat ovd^ ennoirjTov yevia^ai ovök 5 
öiad'iad'ai rd iavTOv ovd^ aXka nokld ' ivl 6h X6y(p eve- 
XVQd^et Tag ovaLag 6 vofiod'ixrig rag twv vTcev&vvcoVy ecag 

22 av koyov aTtodwat xfj Ttolei. val aXX^ eazi Tig ävd-QcoTtog 
og ovT^ eiXrjq)€v oiökv ruiv drjfioalijv ovx^ dvijkcoxe, Ttgoo- 
riX&e 8h TtQog xt xcHv xoivuiv. xal xovxov dTtoipigew 10 
"kbXbvbl Xoyov Ttgbg xovg Xoyiaxdg. xal Ttaig o ye iifjöhv 
Xaßcjv fZYjö^ dvaXwuag dTtoiaei Xoyov xij noXei; avxog 
VTtoßdXXei xal diödaxei 6 vofzog a XQ"^ yQdq>€iv ' yteXevei 
ydg avxö xovxo eyygdq)€tv ort „ ovx' %X(xßov ovöhv xwv x'^g 
TCoXewg ovx^ dvqXcaaa.^ ävevdvvov öh xai d^ijxrjxov ovdiv 15 
iaxc xwv kv xfj noXei. oxt öh dXrj^fj Xiyco, avxwv ixov- 
aaxe x(ov voficav, 

NOMOI. 

23 ^'Oxav xoLvvv \pidXtaxa\ &QaavvrjxaL ^rjfzoad'ivrjg Xi- 

Bestimmung über die Rechenschafts- 6. öta&ia&ai, testamentarisch ver- 

pflicht der Beamten. fügen. 

1. iiQxh^ vntv&vyoy, ein re- 8. yal aXX' führt einen Ein- 
chenschaftspflichtiger Be- wand des Gegners oder Hörers ein, 
amter, cf. § 31. I 180. cf. § 28. 84. 168. In den beiden 

(S*HQaxXtiff, ini(p&€yfÄa ax^rXia- andern Reden kommt diese Form 

OTtxoy Suid., d. h. starker Ver- nicht vor, so nahe sie auch lag in 

Wanderung, cf. I 49. Der Redner Uebergangen wie I 125. 109. 113. 

sucht mit dieser Schworformel einen Am nächsten kommt Dem. XVIII 

▼olksthümlichen Ton anzuschlagen. 251: vai, <ptialy, aXXa zo rov 

2. lya ys f4ij, naturlich damit Kty>aXov xaXoy, xo ^ij&efMiay yga- 
nicht. Ausgefährt ist diese Form g>^y <ptvy€iy, 

l 28: yrj ^icc xaXüüs^ ye . diä ri; 15. «»^cv^vi'oVfalsGegentheil von 

ort €1 TIS xtX, Vgl. zu § 48. vnev&vyog, wie Thuc. III 43, 4 : 

3. ngd^etSy politische Vor- aXXws r£ xal vntv&vyoy rrjy nag- 
th eile. Wer dem Staate Geld stiehlt, aivBoty txoyxas nqos avevdvyoy 
schadet ihm weniger als wer politi- xriy vfiexigay axgoaaiy. Dagegen 
sehe Geheimnisse den Gegnern zu § 17 ayvnevdvyog von der Per- 
verrathen wagt, wie Alkibiades son. Plato hat nur ayvnev&vyos^ 
bei Thuc. VI 91. Dem. XIX 133: immer mit ag/ar oder ag^V ver- 
^Oannog ex noXif^ov noiovfjieyog bunden. Aristoteles gebraucht beide 

, eiQijyijy naga xtjy ntoXovyxtoy xag Formen, cf. Pol. 48, 28. 52, 14. 
ngd^eis itoyeixo. 19. ^gaavyea&at, keckes Selbst- 

4. ovx i$, sc. ägxhv vnevOvyoy, vertrauen zeigen, als Aeusserung 
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ycav (ig diä ti)v enldooiv ovtc eoTiv vTtev&vvog , iytelvo 
avTi^ VTtoßdXXexB' ,yOvi^ ovv exQ'^v ae, w ^Jrjfj,6a&€V€g, 
eäaai tov raiv koyiarwv xijgvxa xrjQv^ai zo Ttargiov Tcal 
evvofdov x^Qvyfia rovrl' xlg ßovletai ycarrjyoQsiv ; %aaov 

5 dfiq>iaßrjrfjaai aoi tov ßovkofievov rwv ytoXixwv, wg ovx 
BTtidwaag aXX^ and Ttokkfav wv ^x^£$ eig Trjv raiv t€ix(ov 
oi-Kodofxictv fiixQcc xari-d'rjxag* fifj äQ7ca^€ ti^v g)ikoTif4lav, 
/^iTjdk B^aLQOv t(üv öixaatdßv rag xlJijq)ovg [ex tcjv x**^<^*']> 
liirjd' %[jL7tQoad'BV Tcüv vofiKov akk^ voTBQog nokiTBvov. vavza 

10 ydg OQ&oZ tiJv druxoxQaTiavJ^ 

ÜQog fjilv ovv rag XBvdg 7tQ0(pdaBig ag ovtol ngo- 24 
(paatovvrai fiixQ^ öbvqo Biqriad'O} fioi' ort de ovrwg ijv 



des ^qdaog, cf. Plat. Lach. 197 b: 

xaXcu. Dem.XVIl[136: T<p nv&tovi 
d-Qa<svvouiv(^ KOi noXXtfi ^iovti 

4. r/V — XttTijyoQily, cf. zu § 19. 

6. fyeiff, erhaben hast. — xaii- 
»rixag, cf. zu § 19. 

7. aQnä^ix masse dir nicht 
gewaltsam an^denRufder^^do- 
xifjiitt; aQTtaCiiy ist ein Jagdaus- 
druck, im Wesentlichen hier = xAc- 

7tT€W, 

8. tiiSv SixacTiSy hängt nicht Ton 
Tag tU^ffovgj sondern unmittelbar 
von iiaiQov ab ; dazu tritt der sinn- 
lichen Anschauung wegen (?) der 
Zusatz ix jiav x^igdir. Allein Dem. 
will ja überhaupt nicht, dass es zu 
einem Gerichtsverfahren kommt Die 
Structur selbst ist beispiellos. 1 175: 
To TtQuy^a vg>iiXtTo xdiv dixaardSy, 
geschieht versteckt, was hier 
offen geschieht {i^aiQiia&ai), 

9. €fAnQO0&€y, Dem.LVI 50 : oray 
op^ Tag aUiag tcüv ^SixfjxoTOiy 
tfiTtQoa^By ovaag tov dtxaiov. Wie 
sonst onia^ty, so bildet hier vots- 
Qog den Gegensatz. 

TavTay eine solche Hand- 
lungsweise, rofro wäre «die- 
ser Grundsatz. — 

Den a(fvxTog XSyog konnte A. 



einfach durch Hinweis auf die Trie- 
rarchie (ix nagaMyfiaTog) wider- 
legen. Er nutzt aber die Schwäche 
des Einwands aus zu einer umfas- 
senden Schilderung des Staatsprin- 
cips, um dadurch den Gontrast zu 
schärfen. Indem A. die Auflösung 
des Demosthenischen cofputfjia auf 
breiterer Basis sich bis zu Ende 
verspart, gelingt es ihm, sein eige- 
nes Auftreten als staatsrettend zu 
motivieren, und mit einer politi- 
schen Sentenz zu schliessen, 
welche den Richtern vom Theater 
her geläufig sein musste, cf. Eur. 
Bacch. 332. 891. Orest. 487. 

d) Urkundlicher Nachweis 
der Rechenschaftspflicht 
des Demosthenes als Vor- 
steher des Theorikon zur 
Zeit als Ktesiphon seinen 
Antrag^ einbrachte, § 24. 

11. ovroc, Ktesiphon und Demo- 

12. fiixqi dtvQo: So Dero. XYIII 
163: f4ixQtn6QQ(o,W\33Q: f^iYQi 
vvyi, wofär Plato Legg. 888 d fj^tyq^ 
y€ TOV yvy sagt. Aehnlich ist Plat. 
Symp. 217 e: f^iixQ*' f^ey ovy dij 
dkvQO TOV Xoyov xaXiSg ay (V^i, 
Legg. 814 d: to fiixQ^ ^^vQ^ ijf^ily 
tiQtja^o}, 

oyTfog, cf. zu § 3. 

5* 
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v7t€v&vvoQ o ^rjfAoa&ivrjQ o^' ovrog eiaijvsyxe tb tprj- 
q)ia(Jta, Hqxcov (jtlv Trjv STtl rcp 'd^ecogtucp ägxV'^ Hqxcdv dk 
TTJv TCüV rsixoTVOicüv, ovöerigag de Ttco rojv aQX(av rovrcav 
koyov vfuv ovö^ ev-d-vvag deöta'^ijjq, %avT^ 'rjörj neiQocaO' 
fiiat vfiäg diödäxeiv Ix tcjv drjfioaiwv ygafiftaTcov. xal 5 
fioi ävdyvcü&c irtl zlvog ccQXOvrog ycal Ttolov fÄtjvdg xal 
iv rivL fifjiiQ(]t xai iv TtoLqi iKxXrial<jc sx^tgoTOv^-d-r] ^rjfio- 
a-d-ivrjg rijv ccqx^'^ "^^^ l^i '^fp -d'StoQiTtq, 

'i'Ha)I2MA. 
OvKOvv ei firjdhv en Ttegairigio del^acfii, dtxalcog av 10 
aklüKOiTO KTrjacq)d)v' aiQei yag avzbv ovx 17 xarrjyoQla 
ij efifj dlld Ta öri/iioaia ygafifzara. 
25 ÜQOTeQOv fihv TolvvVy Cü ävÖQsg ^^rjvalov , dvriyQa- 
q>€vg fjv x^^QOTOVYjTog rij TtoXet, og xa^' iKaaTtjv TtQVTa- 
velav aTts^oyl^sTO zag TtQoaodovg rcp dijiii^' did dk t^v 15 
TCQog EvßovXov yevo/Aivrjv nioTiv vfuv ol €7ti t6 -d'ecoQi- 



1. od' ovros: Denn zur Zeit der 
Processverhandiung hatte Dem. 
unterdessen Bechenschaft abgelegt, 
cf. Dem. XVIII 117: VQX^^' ^^^ 
didioxd y ivdvvag ixeiy(oy, ov/ 
wy ini&iaxa. Vgl. West, zu XVIlt 
112. ^ 

2. agxoyy - agycjy : Dieselbe Ana- 
phora durch f4€y — de pathetisch 
gehoben auch I 159: ;^wp<f /ucv - 
XtoQis^ di, 11154: neyzaxoüias (Jihy 
— nevtaxoniag <f* Itkqag, Vgl. 

§ 124. 

kn\ x^ d^ecDQixip, wie inl rrj 
dioixi^irei, oe enl xoXg nqdyfAaaiy 
(Dem. VIII 76. IX 2 , dagegen oi 
iy Tolg ngay/xnaiy Dem. IX 56. 
Thuc. III 28), 6 knl rcp oQvy/AaTi, 
wofür Lyc. 121 ini rov oav- 
yfAttXos. Vom Vorsteheramte des 
Theorikon finden sich die Bezeich- 
nungen: o;^;^^ kni rt^ &eoi}Qix(ß, 
inl Tip ^€ü)QiX(p diy, 01 inl ro 
^saQixby xexHOOToyt^fiiyoiy oi inl 
zb S-€(OQixoy liQ^iuiyoi, inl xtSy 
S-eufqixojy xsxayfAsyog, inl xov d-eto- 
Qixov xaxaaxad^tk, ^e(OQix^ ^QX^j 



aQXOiy T(3y &£(o^X(i5y. Vgl. zu 
§ 25.^ 

6. inl xiyog a^x^^^og, unter dem 
Archon Phrynichos Ol. 110, 4, im 
Sommer 337. Vgl. A. Schaefer 
III 75. 

8. xriy aQpy, Dem. XXXIX 19: 
x^g dgx^g rif^feaßtjxet, ^y vfjieig 
ifA€ ixeiQoxoyrjaaxe, 

11. aiQ€i, wenn nämlich, wie es die 
yQttfpij naqayofjKay verlangt, die 
Bichter nur auf die formelle Ge> 
Setzwidrigkeit, nicht auch auf den 
materiellen Theil von Ktesiphons 
^^<picf4(x sehen wurden. 

e) Bedeutung dieses Am- 
tes, § 25—26. 

13. ayziyQatpivg, sc x^g diot- 
xi^ffecjg, der Finanzverwaltung. Vgl. 
Schoemann Opusc. I 299. Gon- 
struire : x^ noXei ^y dyxiyq, x^^Q^' 
xoytjxog, *Er war zur Gontrole der 
Finanz Verwaltung bestimmt , cf. 
Bockh I 262. 

16. EvßovXoy, cf. A. Schaefer I 
180 sq. 
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vofiov yevia^ai, t^v tov ävTiyQaq>iwg ccqx^v i^qxov dk 
Trjv Twv aTtodexrdiVj xal veiOQlwv r' k^te^iilovro xal axevo- 
-S^jxrjv (pKodofiovv, rjoav dh xal bdoftoiol xai axeddv r?}y 
5 oXriv dtoUriaiv elxov r^g TtoXetog, xai ov yiarrjyoQCüv av- 26 
TcHv ovd^ iTtiri^iuiv kiyw, dkV exelvo vßlv ivöel^aad-at 
ßovkofiaiy OTi 6 fjikv vofio&iTrjgj idv rig fiiäg äQX^S ^^S 
ikaxiorrig ineid-vvog f^, tovtov ovx I^ tvqIv av Xoyov 
xal evd'vvag d(p aT€(pavovy, o dk KTriaiq)Cüv ^dfrj^oa&evrjv 
10 Tov avkkrjßdrjv aTtdaag rag ^&r]vriaiv dgxdg (XQXovxa ovx 
uixvrjae yQaxpat aTeq)avdaai. 

^iig rolvvv xal rrjv tcov reixonoitjv otQXV^ VQX^^ ^^' 27 



\,7iQiy rj (=s Godd.) fvLTTtgiv ist bei 
den Attischen Rednern sehr zweifel- 
haft. Das Gesetz des Hegemon fallt 
zwischen Ol. 110, 4 u. Ol. 112, 3, 
war also zur Zeit der Verwaltung des 
Dem. (337/36) noch nicht in Kraft. 
Denn Aeschines spricht vom Stand- 
punkt der Gegenwart, also von Ol. 
112,3 aus. Vgl. A.Schaeferl 189. 

^QXoy (uyi An die Stelle des 
ttvxiyQaqxvs trat also der Vorsteher 
des Theorikon. Zu dieser Annahme 
zwingt ngotegoy fiiv fjvxrX. Die- 
ser Gegensatz fehlt bei der Auf- 
zählung der folgenden Aemter, wel- 
che zwar fortbestehen blieben, aber 
unter den Einfluss des Theorikon- 
vorstehers kamen. Die Apodekten, 
welche die Einlieferong der Staats- 
gelder entgegennahmen und sie den 
einzelnen Staatskassen überwiesen, 
standen vorher unter der Controle 
des dyTiyQa<pevff. Unter Eubnlos 
bildeten nun der Staatsschatzmeister 
(6 ini Tj dioixic€i) und die zehn 
Vorsteher des Theorikon die Spitze 
der Finanzverwaltung : Einnahme 
und Ausgabe standen unter ihrer 
Controle. Warum aber suchte die 
^itoqixij ttQX'i^ ihren Einfluss über 
die iTfifdsXffjal reSy vkiaqiiav, rSig 
axtvo&ixijff xtX. auszudehnen ? V^eil 
es Eubulos' Absicht war, zwar die 
Einnahmen des Theorikon durch 



strenge Controle zu erhöhen, aber 
auch von den Ueberschussen die 
öffentlichen Bauten und damit die 
innere Entwicklung Athens zu för- 
dern. Philochor. frg. 1 35 (I 406 M) : 
Avüif4tc}^idiig jiXtxQyevc == 339 v. 
Chr.: inl rolfiov ra fxly eqya ja 
ntgi tovff yswaofxovs^ xal trjy <rxct;- 
o&^xrjy aytßdXoyro öia voy n6X€* 
fioy TiQog fPiXmnoy, rä de^Q^fxara 
Ttayr' iiprjtfiaayro tlyai argartai' 
Ttxtt JrifAOüB^iyovs ygaipayroff, 
Ueber die Auffassung des Dem. vgl, 
Westerm. Dem. III 29. 

5. xctTfiyoQfSyj wie dies stets 
Demosthenes und seine Partei Eu- 
bnlos gegenüber gethan hatte. 

7. ßovAOfxaix Dafür könnte man 
ßovXofMtyoff erwarten; aber die 
Hauptabsicht wird natnrgemäss 
durch einen Hauptsatz ausgedrückt. 
Vgl. §10. ^ 

ori 6 fdky -0 de, d a s s während 
der Gesetzgeber, Ktesiphon 
dennoch etc. 

10. una<tas - aQ^^yra, Hyperbel, 
indem der amtliche Einfluss selbst 
als Amtsthätigkeit dargestellt wird. 

f| Urkundlicher Nachweis 
der Rechenschaftspflicht 
des Demosthenes vom Amte 
des rcijif 07I0I0P zur Zeit alfr 
Ktesiphon seinen Antrag 
einbrachte, § 27. 
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ovrog To ilJij(pcaf4a ^ygaipe, xaJ rä drjftoaia XQrjfiaxa die- 
XelQi^e aal kTtcßoläg kTcißakke Tca&dTteg ol akXoi agxov- 
Tsg, TovTCüv vf4iv avTov JriiJtood^ivriv iiaQXvqa Ttagi^ofiai. 
l/ri yaQ XaiQiovdov otQXOVtog x^agyriXtcüvog öevTiQtf y^/- 
vovTog kxTiXTjalag ovaf]g 'dygatpe ^Jrjfioa'd'ivrjg ayogäv Ttoi^- 5 
aac T(üv q>vlo)v axiQoq)OQtwvog dsvriQif loTafiivov xal 
TQltjjy xal BTtira^ev iv T(p xpr]q>laf4aTi iKaarrjg tojv q)vXwv 
iXia&ai Tovg kTtifielrjaofiivovg rcHv ^egyiov rwv trtegi rä 



2.lmßoXtts inißaXke: DasRetht, 
innerhalb seines Amtes einem gegen 
seine BefehLe oder gegen Gesetz 
und Sitte sich vergehenden Bürger 
eine Geldstrafe (tnulta) aufzuerlegen, 
hat jeder Beamte, welcher die riya- 
uovia ducaarrj^iov (§ 14) besitzt. 
Bekk. Anecd. I 254: C^fAictg opofxa^ 
t6 tov amravia § riiv ßovX^y XQ^' 
fÄttta oQiieiP Tivl doxovyii ddi" 
xiiy ja dijfioaia ^ lQq>avovs $ 
xaxix^iv ra aXkoTQia xal fxii ke ro 
kfjitfiayks aytiy. Vgl. Lys. XXX 3. 
Das gleiche Recht ist uns für den 
Areopag (Aesch. II 93) und den 
Rath der 500 ([Dem.] 47, 43) be- 
zeugt. Ein Maximum der muUa 
war gesetzlich bestimmt: iay ds 
[xiiCoyog C^fJiiai dox§ a^ios dyciit 
elffttyayirtü sk Tt^y ^XMiay (bei 
Dem. 47, 75).^ 

ot aXXoi aQx^^'^^fffi die andern 
Beamten. 

4. Thargelion war der 1 1 . Mo- 
nat des attischen Jahres, weiches 
mit dem flekatombäon zur Zeit der 
Sommer-Sonnenwende begann. Je- 
der Monat wurde in 3 Dekaden ge- 
theilt. Der erste Tag hiess vovfxri- 
via, die folgenden Tage wurden 
bis zum 10. fortgezählt mit dem 
Zusatz larafiiyoVf des zunehmen- 
den Monats. Ebenso die Tage der 
2. Dekade mit dem Beisatz inl dixa. 
Die Tage der 3. Dekade wurden 
dem schwindenden Lichte des Mon- 
des gemäss rückwärts gezahlt, wie 
die Tage vor den Calendae bei den 
Römern, mit dem Zusatz €p&iyoy- 



Tog. So hiess der vorletzte Tag 
devriQ« q)d-iyoyrog, der dritte vom 
Ende rgizri (pd-iyorrog, je nachdem 
der Monat 30 oder 29 Tage hatte. 
Dem. brachte also seinen Antrag 
ein am vorletzten Tage (29.) des 
Thargelion unter dem Archontat 
des Ghairondas (Ol. 1 10, 3), im Jahr 
337 V. Chr., also nach der Schlacht 
bei Ghaeronea (7. Metageitnion, dem 
2. Monat), und nach dem Friedens* 
schluss mit Philipp, welcher noch 
ins Jahr 338 v. Ghr. fallt. 

5. ayoga^ Versammlung eines 
Stammes (rhyle), von IxxAi/erta we- 
sentlich verschieden. Der Plural 
ayogat, welchen man hier erwartet, 
war wenig im Gebrauch. 

6. GxiQO(poQi(ayy der 12. Monat 
des Jahres, folgte unmittelbar auf 
den Thargelion. 

7. ixdaTtjg rdSy qivXcSy, vo n j e - 
der einzelnen Phyle. Derpart. 
Genetiv kann verglichen werden jmit 
Lyc. Leoer. 16: eil^t^tpiauTo 6 dtj- 
fjiog Tovg OTQttit^yovg xaTTaiy tig 
rag <pvXaxag Tc5y ^Ad-r^yaitoy xal 
xiay aXXtay tiSy ovxovyttay 'A^ij- 
ytjai, xa&^ oii ay airolg doxj, 

8. nsQl xa T€«yi/, in Betreff der 
Mauern. Schon nach Philipps 
Abzug ans Hellas hatte Dem. den 
Antrag gestellt, die Festungswerke, 
sowohl die Mauern der Stadt als 
auch die langen Mauern und die 
Befestigung des Hafens einer durch- 
greifenden Reparatur zu unterziehen. 
A. Schaefer HI 73. 
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dvva adfictxa, naq^ cov ^fiekke rwv ävtjkwiLiivwv Xoyov 
aTtolijtljead'au aal [loi liye va \ffrjq)lafiaTa. 

4[«H4>I2MATA. 

5 Nal äkV ävi^iöiartkinsi TtQog tovto evd-vg log ovt^ 28 
ekaxe %eixo7toibg ovt^ exsiQorovij'dTj vtvo rov drifiov. xal 
Ttsgi TovTov Jrifxoad'ivrig (xev xal Kzrjotqxov tcoXvv noiri^ 
aovTat },6yov' 6 6i ye v6/iog ßQccxvg ycal aaq>7jg ytaiTaxv 
kvcov rag tovtcov Tixvag. fzixQa ök vftZv VTihg ccvtwv 

\Q 7tQO€i7t€lv ßovXofxai. ^GTi yctQ, df avÖQegldd-Tfivaloiy töJv 29 
tibqI Tag aQX^S ^^i^^l ''^qIcc, wv ev fihv xai g)av€Qoirarov ol 
xlfjQCOTol xai ol x^iQorovrjTol aQXovreg, devrsQOV öe oaot ti 
diaxeiQl^ovai tcov Tiyg Ttoketog VTthg TQiaxovra '^fiigag, 
tqItov d^ ev T(p voftcp yiyQaTtrai, xal ei rcveg allot [al- 

15 QeToi] fiyefJLOvLag dinaaTtiQltav kctfjtßavovai xal rovrovg aq- 
Xeiv doüifiaa'd'ivTag. iTteiöäv ö^ aq)ikrj zig rovg vnd rov 30 
dijfiov nexsiQOtovrjfiivovg xal rovg itkrjQWToifg cxQxovzagy 
^araXelTtovrac ovg al g)vlal xal al TQtwveg xal ol öfifiot 
l§ airCiv alQOvvrat rä dtjfioaia xQVf^<^'^^ diaxeigl^eiv. 



1. TttfAlas, wie z. B. auch die o(fo- 
noioi, inifjisXfiTal rdSr peoiqitoy, 
die TQiijQonotoi und Uqojioioi ihre 
von dem Schatzmeister der Ver- 
waltung abhängigen Kassirer (Qua- 
stören) hatten. Böckh I 234. 

3. Tff tjjrjfpiafiaja: Man erwartet 
nur das eine \ifvi(pi<ffjia des Dem. 
Da aber A. des Dem. Rechenschafts- 
pflicht zur Zeit des Ktesiphontei- 
schen Antrags beweisen will, so 
muss er doch auch den Nachweis 
liefern, dass Dem. selbst von der 
Phyle Pandionis zum ree/07iaco^ 
erwählt worden ist. Dies konnte 
durch einfache Verlesung der Wahl- 
urkunde geschehen, daher der Plu- 
ral. Die Recapitulation § 31 lässt 
vermnthen, dass die Wahl kurz 
vorher besprochen worden ist. Auch 
die vnoipoQa § 28 ist so gehalten, 
als ob dieselbe Sache § 13 sqq. noch 
nicht besprochen worden wäre. Sind 



etwa zwei Redactionen der Rede 
zusammengeflossen ? Vgl. Einl. 14. 

g) Widerlegung des geg- 
nerischen Einwandes und 
Schlusswort, § 28—31. 

5. avTiiftanXixit =» dvTifA^^d' 
parai. ^ Schon Pind. Pyth. II 82 
(150) : dyay ndyyv ^laniixai Win- 
kelzüge machen. Sonst war 
TiXixeiy Xoyovg oder ngoipciiTBf^ 
nicht üblich. 

9. vTtkg avrcSr, sc. rd5y vofjiap, ob- 
wohl vofjios voran§^eht, cf. zu § 21. 

10. rft)i/ mgl xag dq^ds, der 
Staatsbeamten. 

16. d<piXii, abzieht. Dieselbe 
Beweisführung auch § 45. 

18. TQiTTves, Harp. 178: tqittvc 
ian To TQiToy (JiiQos r^c (pvX^f. 
avT^ yicQ diiJQijTai eiff tqia f^igti, 
TQiTTvy xal €&vfi xal rpgaTQiaff^ 

vamv noXireitf, 



72 



AISXINOr 



TovTo dk ylyveraiy orav äoTtSQ vvv iTtiTaxd^ ri ralg 
g)vkatg, i] Tag)Qovg k^SQyd^ea&ai rj TQitJQetg vavTtrjyelad-au 
ort 8h äXrj^fj liyw, l§ avrwv zwv vofiwv fia&riaea&e. 

NOMOI. 

31 ^Avafivrjad-rjTe ö^ Tovg nQoeiQf]fiivovg koyovg, otc 6 5 
fikv vofio&irr]g rovg Ix Tuiv q)vis(ov aQxeiv liei^BVBi dont- 
fACtad-ivtag ev r(p dcxaaTrjglti), ij de Ilavdiovlg qwltj ag- 
Xovra xal reixoTtoibv aniÖBi^e drjfxoad^evriv , og Ix Trjg 
öioiycTJcscog elg ravra €xec fiLHQOv 8eiv öixa %<xkoLvra, ere- 
Qog d^ änayoQ€vec vofzog a^xi)y vnBvdvvov firj aTeq)cc- 10 
vovv, vfjLelg di dfiwfioycaTe xaza rovg vofiovg \priq)iBiad-ai, 

6 6e ^riTCOQ yiyQag)€ rbv VTtevdvvov areq^avovv ov Ttqoa- 
d'elg „kneidav dtp loyov xal ev^vvag/^ iycj de i^eXeyx^ 
xb TcaQccvofiov fiiXQTVQag ccfia TOvg voftovg xal rä xjjriqu- 
Ofjiava xal rovg avridlxovg nagexofÄevog, Ttcjg ovv av xig 15 
TteQKpaviareQOv eftidel^eiev avd'qwTtov TtagdvofÄa yeyqa- 
q)aTa; 

32 ^iig Tolvvv xal rrjv avccQQrjaiv tov aTeq)dvov Ttagavo- 
fÄiog h T(p tprjq)l(Tfiavi xekevei yiyvead-ai, xal rovd-^ vfiäg 



5. ava/xyiqad-rixa örj , nicht ifi. 
denn wenn auch der Redner hier 
einen Syllogismus einführt, so ist 
es ihm, da jener auf thatsächlichen 
Momenten beruht, wesentlich doch 
nur nm eine Recapitulation 
zu thun. 

8. xffi Tiixonoiov, und zwar 
zum Vorsteher des Mauerbaus. Der 
Zweck des Redners erforderte den 
Zusatz aQ^oyra. 

hc xiis dtout^aitoc, aus der 
Generalstaatskasse. 

9. /ÄtxQov ötly, eine genauere 
Angabe kennen wir nicht. Dass 
jeder der 10 r^xonoioi annähernd 
10 Talente erhielt, wäre eine zu 
gewagte Vermuthung. 

hcQOS^ VOfJiOS, cf. § 11. 

16. n€QupayiaT€Qoy : Dennoch 
antwortet Dem. XVllI 58 sehr keck : 
To dk uij TtQoavQaipayja „ineiöicy 
rag kvdvyag otf»'* ar^fpavovv *a\ 



ayiuiiiy iy t(^ 9£aTQ(fi xoy ari- 
wayoy x^Xtvaai, xoiy<oytly piy 
riyovfxai xal rovro toIs nenoXiTSv- 
fiiyoiff, tir' a^iog tifn rov ate- 
fpdyov xal rijs ayaggi^aitog r^g iy 
TovToiff BITS xttl fAij. Das hcisst 
freilich i^nQOü&sy rtjy yofitoy no- 
XiTsviff^ai und schliesst jede ju- 
ristische Behandlung der ygtttpi 
TtttQayofAtoy aus. 

2) Zweites Tra^avo^oj^: die 
inKtesiphons \ffijq>i<FfJia be- 
antragte Verkündigung des 
Kranzes ist gegen die be- 
stehenden Gesetze, §32—48. 

a) Das Gesetz und seine 
Bedeutung im Widerspruch 
mit dem Antrag, § 32—34. 

18. äyaggtiaiy: Die öffentliche 
Bekanntmachung durch den x^gv^. 
Die Verbalformen sind: dyayogtvia, 
äysgtS, uyelnoy, dyiigtixa, dyfg- 
gij&tjy, daneben ccyaxrjgvTJOi, 
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didä^o). 6 yaq vofiog diaQQiijdrjv ytelevei, sav ftiiv Tcvd 
cteq>avoZ yj ßovlij, ev rcp ßovk€vrrjQi(p dvaKrjQVTTeO'^ai, 
iäv dh 6 drjfioQ, ev Tjj €XKkt)ai<ic, äkkod^i ök /iif]öaf.iov. aal 
f,iöt liye Tov vofiov. 
5 N0M02. 

Ovrog 6 v6f,iog, c3 ctvögeg ^^d^rjvaloi, aal fiaka YMlo/g 33 
ex€i. ov yctQ, olfiai, ^sro deiv 6 yof.io^irrjg röv ^tjroQa 
OBfjLvvvea&ai ngbg rovg €^(a&ev, äkV ayanäv ev avrfj 
Tjj noXei Tifiicifievov vnb tov dijfxov xal fifj egyokaßelv 
10 ev Tolg xtjQvyfiaaiv. 6 fikv [ovv] vofAO&itrjg ovnog' 6 6e 
KTtjaiq^ufv mog; dvaylyvioay^e rb \pi]q>iGiiia. 

^^xövete, (o avdgeg l4^r]vaioc, ort 6 /idv vof,io&iTYjg Zi 

Ttekevec ev ti^ i^l^<fi ev TIvv^vi ev rfj innkrjöltjc ävaxTjQvrreiv 

15 TOV vTib TOV dijfiov GTeq)avovfxevov , akko&L dh f,iriöaf,iov, 

KTrjaig)ii}v 6e ovx kv IIvKvi aXX^ ev Tip d^eaTqtp, ov Tovg 

vofiovg /.lovov vTteqßäg dXXd xaJ tov totwv f.ieTeveyzc6v, 



6. xaXdSff cjjfcc Wenn die Red- 
ner Gesetze für sich anführen, so 
betonen sie ihre Vernünftigkeit und 
Trefflichkeit, beweisen auch wohi 
die ratio legis, cf. 11. 1 1 1. 14. 22. 
24. 26. 28—30. I 6: ngoa^xeiy 
vofAiCiti, ttav fjihv youo^(T{3/n€v, 
To€^' ifiäs axontiy, onmc xaX(ag 
£j^oyTttff xal avfKpiQuyTCCff yofjiovs 
rfi noXu d-ri^ofAid-a , Inttday dl 
rof4o&eiijaa)fxty, rolf y6uoig roig 
xitfAiyois nMta^'ai, rovg de (nij 
nsi^o/jiiyovg xoXaCfiy, lidtlTcc x^s 
noXiiog xaXdSs (X^ty. 

8. rovff e^tod^fy, die grosse Masse 
der Fremden, welche zur Zeit der 
grossen Dionysien in Athen sich 
einfand. 

9. Tif4eSf4€yoy, Plato resp. 475 b: 
xay (Ati VTiO (Aii^Qytoy xal OBfAVO" 
xiQfoy Tifdtoyrni, vnb (r/LUXQoriQwy 
xal <pttvXoTiQ(öy TifÄf6f4tyoi aya- 
n(o<fiy. Mit Particip heisst aya- 
7t äy mit einem thatsächlichen Zu- 
stande zufrieden sein. 

(QyoXaßeiy iy r. x,=ss ly^gyoXa- 



ßiiv tqXs X., cf. § 150, neben- 
bei aufGewinn speculieren. 
Es wurde das Wort hauptsächlich 
von der Erwerbsthätigkeit der So- 
phisten und Rhetoren gebraucht^ 
cf. I 173. II 112. 

lt. nws'. Aehnlich wie hier steht 
das Fragewort am Ende. Dem. XXIII 
27: 6 (Äty d/j tby yofjioy ri&iiff 
ovtfog, 6 de tb xpiqtpiafjia yQccgxay 
TiüJg; Vgl. XVIII 235. Es dient 
diese Form der aatp^yual 

14. iy T(p dijjutfi - ixxXr,ffi^: Der 
Zusatz iy TIvxyi ist für A. sehr 
wichtig, um den Gedanken an eine 
Volksversammlung iy r^ ^eargt^ 
auszuschliessen. Es werden des- 
halb die drei Begriffe in der fol- 
genden Amplification ausgebeutet. 
Die gewöhnliche Verbindung zeigt 
Dem. XIX 234: xal naXty iy r^ 
d^fAtfi iy rair ixxXtjaiaig. 

17. yofjtovg — Tonoy: Unlogische 
Amplification wie § 204 ; denn roiv 
yofAovs vmqßds kann unmöglich 
allein von dem Gesetz über die 
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ovdk ixKlrjaia^ovTCJV !^&t]vaiü)v älka TQaycpdwv yiyvo- 
fiiviov, ovö^ ivavrlov tov örjfiov aXV ivarciav rcuv !BA- 

35 li]V(av, %v^ tifilv avveidwaiv olov avSqa Tifiüftev. ovtw 
rolvvv fteQiq)avcjg Ttagdvofza yeygaqxügy Ttagaxaxd'elg fzera 
Jrifjioad'ivovg iTtoiaei rixvccg roig vofioig* ag iyw drjXwGO} 5 
aal nQO€Qw Vf4lv, %va (nrj Id&rjTe i^aTCctttid-ivTeg, ovroi 
yaQy (og fikv ovx aTtayoQBvovaiv ol vofioi tov vnb tov 
drjfiov aTBq)avovfji€Vov [ifi xrjQvzTeiv e^ta rrjg iKTikifjalag, 
ovx ^d^ovai Xiysiv, fisrolaovac dh elg anoXoylav tov Jio^ 
vvaiaxov vofAOv, aal XQ'>]<fovTai tov yofiov f^igei rivi 10 

36 Y,Xi7t%ovxeg t'^v dngoaciv iftaiv, xal Ttagi^ovrai vofiov 
ovdhv Ttqoari'KOVTa Ttjöe rfj yQccgy^ , xai Xi^ovatv (og eial 
Tjj TtoXei ovo vofioi xelfnevoi tvbqI rwv TCYjQvyfiärwv , elg 
(xhv, ov vvv eyw Tcagi^ofiai, diaQQrjdrjv aTtayoQevtov tov 
vTtb TOV öijfAov aTeq)avovfievov firj ytrjQVTTeud'ai M^w Trjg 15 
exuXrialag, cTegov 6^ elvai vofiov [(pijaovciv] ivavTlov tov- 



Bekränzang Rechenschaftspflichti- 
ger verstanden werden. 

1 . TQay<fi(f(üy yiyyo/iipay b § 41 . 
154. Häufig so iy Tolif xQayf^doic 
für iy tals zQaytpdiaiff, meistens 
aber wie § 36 u. 45 rgayipffolc 
ohne Präposition. Daneben tqo- 
y(fiöoiff xaiyolf, rgayfpdaiy riß 
ay(3yt und TQaytpdtSy äytayi^ofik- 
y<oy, I 157 : xotfÄt^ddäy 5yT<oy, Zu 
vergl. ist gladiatoribus für ludU 
gladiatoriU, und Dem. Y 7: tq«- 
ytpdovs^ i&edaaa&s für ZQaytp&tSy 
aytSya, also eine Metonymie? 

b) Die Anführung eines 
zweiten Gesetzes, welches 
angeblich die Bekränzung 
im Theater gestattet, stützt 
sich auf eine Staatsrecht* 
liehe Unmöglichkeit, § 35— 
40. 

4. yiy^afptjff bezeichnet den vor- 
handenen Zustand, naQaraxMff 
eine einzelne eingetretene Hand- 
lung.^ 

5. inoifffi ri^^yaf, wie dnXa oder 
fjtrixayas r^ reixhfÄati kmtpiq^iv 
(admovere). 



9. ovx ^?o»<y* Xiyeiy, werden 
nicht in Abrede stellen können. 

fi%Tü{covai, werden das Diony- 
sische Gesetz verdrehend zur Yer- 
theidigung vorführen. Vgl. 142. 
193. 220. 

10. jjf^iftfoi'rof« erhält neben xXi- 
nxovttg die Bedeutung abutentur, 
xXinxBiy zviv axQoaatvs^ aitres de- 
cipere, cf. I 117. 

f^igei : Denselben Vorwurf erhebt 
Dem. XVIII 121 gegen Aeschines. 

12. TtQOifijxoyTa mit Dativ oder 
ngbg c. Acc. Beziehung zur vor- 
liegenden (xS^t) Klage haben. Vgl. 
§ 44: oMky inwoiycDyovyta t<^ 

16. €xsQoy <f' dyat yofjioy; üeber- 
gang in die oratio obliqua, weil 
der Redner die Denkweise der Geg- 
ner von sich fern halten will: Ein 
ganz anderes Gesetz aber sei, die- 
sem entgegengesetzt, daswelch'es 
u. s. w. Daher der Artikel bei de- 
&<ox6xa. Vgl. Dem. XXIII 74 : r^i- 
xoy (f' ^xegoy nqhs xovxoiff <f(xa- 
ox^Qioy^' xovxo <f' icxl xo inl 
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%(p, Tov dedwxora i^ovalav Ttoiela-d-ai ti)v avaQQrjaiv %ov 
av€q>civovTQay(fidolg iv T<p 'd'BcetQip, iav xl)rjq>lar]Tai 6 dijiiog* 
xcwtq: dii tovxov tov vofiov q)7jcovai yeyQag>ivac tov KTqav- 
gxovTa. iyd) dk Ttqbg rotg tovtcjv ri%yag Ttagi^ofiai avv^ 37 

hfjyoQOvg voifg vofiovg rovg vfieTigovg, otzbq diareXuß 
üTCOvdaCfav rtaQct näaav r^v narriyoQlav, ei yciQ tovto 
kaviv akij&kg xal roiovrov %'9'og Ttaqaöidvxev vfiwv eig 
7i)v TtoXiTeLav uiar' anvgovg vofiovg iv %oig xvQloig avcr- 
yByqaipd'ai xai ovo TtsQi fiiag TtQa^ewg vTtevavrlovg äk- 

10 lijloig^ tI av ett ravTtjv iinoi %ig elvai r^v Ttokirelav, 
iv 7] ravTci TtgoararTovaiv ol vofjioi notelv aal iirj Ttoteiv; 
aiX* ovT^ ^6x^1 Tavd'^ ovrcog, fii^-^^ v^elg Ttote eig Toaav- 38 



2. iay — 6iifxogi Auf diese ex- 
ceptio allein stützt sich Dem. XVIII 
12 t. Da er aber den Gegner nicht 
widerlegt, sondern nur mit Schmäh- 
ungen überhäuft, so hat der Rbetor 
Marcellinus gewiss Recht, wenn er 
sagt: Kann man gegen ein Gesetz 
des Gegners nicht aufkommen, Jri- 
f4oa&€Pix^g &H rfi$ 6up6zrixos xac 

t6 ^fjToy, avTo <fe to ^tjroy iav- 
TOV if£i|ai miQarai. Gegen die 
Interpretation des Aesch. erklärt 
sich K. Balm Sitznngsber. d. bayr. 
Akad. der Wiss. 1875. I Phil. bist. 
Gl. 1. 

4. üvvfiyoQovg, als Yerth ei- 
diger. Sollte zu Athen ein be* 
stehendes Gesetz abgescha£Pt oder 
durch ein neues ersetzt werden, so 
wählte zunächst das Volk zur Yer- 
theidigung des alten Gesetzes fünf 
Anwälte, welche üvy^yogot hies- 
seu. 

6. nagä, im Verlaufe, d. h. 
i n meiner ganzen Anklage, cf. 143 
u. Rbed. Ind. Dem. 266. 

xtcTtiyoqia wie acctuatio zugleich 
die Rede des Anklägers. 

7. naQa^&vxsv, wie insinuare 
{se) metaphorisch, sich einge- 
schlichen hat, cf. Piato resp. 
421 e: fpvXaxrioyy onu>ff fuj noT$ 
avTovff X^a€i dg r^y nikw nag«' 



övyxa. Dem. XIX 79: ozb ^iXui- 
nog eig JliXonoyytiüoy nagedvero, 

8. äyay€yqdq>&tti, cf. § 70. 

9. vnfyayriovg: Dem. XX 91 sagt: 
ToaovToi fiky ot kyayrCoi, ag>iaty 
avTolg «Vi pouoi, Scts x^igoro* 
vilS-' vf4€ig rovg diaXi^ovrag xovg 
ivayriovg inl nd/unoXvy Ijdrj ygö- 
yoy, xal to nqäyfjia ovdhy fiOMov 
diwazai niqag i^eiy, 

10. Ti ay €Ti ravTfjyf cf. Dem. 
XVIII 24: sl yctQ vfieTg a/ua lovg 
(jiky 'IS'iiXfiyag eig noXefioy nage- 
xaXec7£, avtol dk ngog ^iXmnov 
nkQi Tr,g elQ^yt^g ngiaßng inifi- 
Tiere, EvQvßarov ngay^a, ov no- 
Xeiag igyoy ov&k j^Qv^ffriay etyd-Qia- 
ntoy dtatQKTTea&s, In beiden Fäl- 
len ist der Schluss falsch. 

11. ngoardiTovai — nouZy xai 
fjifl TToeeij/ SS zu lassen und ver- 
bieten. 

12. oür' -fjLn»'- ovt'i Die Ver- 
bindung Ton ovre - jUifre stellt mit 
Eifer etwas in Abrede, indem zur 
Verneinung einer Sache noch der 
abwehrende Wunsch des Redners 
hinzutritt, cf. § 128. Dem. VIII 68: 
dyaidfig ovr* eifii fniis yeroifttiv^ 
VIII 51: « f*^T€ yiyotr^ ovrs Xi- 
ytiy&hoy, XIX 149. XXI 209. Nach 
der Auffassung des Redners ist Ton 
etwas die Rede o (fei a;rei^e<ri>cet. 
Naturlich ist es, dass diese Form 
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Trjv äta^iav rdiv vo^iov nQoßalrjre^ ovx^ rj^ikrirai tvbqI 
rdiv toiovtwv r(p vofÄO&iTfi T(p tiJv drjfioxQarlav xata- 
arriaavTi, alkä öiaQQTJdriv TtQoariTaxTai Tolg d'^afiod^iraiq 
xa^^ exaarov iviavTov öioq&ovv ev T(p drjfiip rovg vo- 
fiovg, äxQißcüg e^eraGavTag xal üxeilJafiivovg ei rig äva- h 
yiyQCLTtTai ivavxlog izigip rj axvQog ev rolg xvgloig, fj eX 
Ttov eial [vof^oi] nXeiovg kvbg avayeyQafZftivoi Ttegl Ixa- 
39 GTtjg TtQo^efog, näv ri toiovtov evQlanwaiv , avayeyQa- 
g)6Tag ev aavioiv Ixvid-ivai xeXevet. nQOod^e tüv kmjvvfiioy, 
Tovg öh TCQvrdveig Ttoieiv euxlrjolav TCQoyQaipavtag vo- 10 
fio-^iraig, rov 6^ eTCiardTrjv twv TtQoiÖQcav diaxeiQOvoviav 
diöovai r(p di]f4(p [xal tovg /,ikv avmqelv rdiv v6f.iiav, rovg 

cismus Dicht gebräucbliGh. Zur Sache 
Paus. I 5, 1 : toC ßovXevujQiov 
nXijaiov 06Xoc iati xaXovfjivij, xai 
^Qval T€ iyravd'a ot ngviaviig 
xai Tiva xa\ agyvQov ntnoirjfiiya 
iaiiy ayaXfiara ov (AiytiXa, ava- 
jigo) ok itpdqidvTif iarjjxacip 
flQ(6<av, a(f* (oy ^AB^tjvaiots {vcjb- 
Qov\ va oyo/nara ^a/oy ai (pvXat, 
d. h. der zehn iguttff iTtoiyvfioi. 

10. ngoygdilfavT^s, sc. in dem 
ngoygttfifjia, welches den Zweck 
der zu berufenden Versammlung be- 
zeichnete, cf.II 60.61. [Dem ]XXV9. 
Diesen Zweck, die Wahl(?) Ton 
Nomotheten, druckt der Dativ yofjLo- 
^f'rcecraus, cf. Dem. XIX 185: vfüy 
de ngiiitoy (Jikv Tr^y ßovX^y axov- 
0ai nfol ndyitay Ixcci ngoßovXev-' 
aal] ofif Xtti TOV& otav ^ x^gvgi 
xai ngeffßsiaiff ngoysygafifiiyoy, 
clr' ixxXrjffiay noi^aai xiX, XLYII 
42: Tov^ Tigvxayug ngoygdq>eiy 
avTtp triy xgiaty int dvo ^fiigas. 

12. T(^ dijfAfp, dem Volk oder 
den Nomotheten, welche 1001 an 
Zahl die Majestät des Volks Tcr- 
traten? För die letztere Auffassung 
spricht Dem. XXIV 25: xai nga- 
Toy (Ahy i(p^ vfAiy inoitiaav dta- 
yeigoToyiay, nottgoy liaonnios 
Itnl yofios^ xaiyhg ^ &oxovaiy dg- 
x^Xy Ol xeififyoi, (Atta ravta & 
ay xetgoToytjatiTs da^igity, ov* 



auch als zgixtoXoy auftreten kann, 
wie [Dem.] XXV 86 : ovt€ yag tan 
fxriri yiyono tovzo ovt' iyto yo- 
fAiCoi, 

1. dta^ia als vox miliiaris ist 
die Unordnung der Mannschaft, 
welche sich nicht in Reih' und Glied 
bewegt, cf. Thuc. VI 72. üeber- 
tragen findet sich das Wort ver- 
bunden mit dxoXaaia, dvag^ta und 
dxoüfiia. 

2. T(^ - xaraartjaayTi : War dies 
Solon oder ein Gesetzgeber zur Zeit 
der Wiederherstellung der Demo- 
kratie ? Aus den Worten lässt sich 
weder das eine noch das andere 
schliessen. Dem. XXIV 24 sagt von 
dieser Einrichtung : ovzoi ol yofjoi 
Xflyrai noXvy rj^ri )^g6yoy, aber 
XX 91 (cf. zu §37) lässt erkennen, 
dass die Revision der Gesetze erst 
nach Wiederherstellung der Demo- 
kratie begonnen worden ist. 

4. diog&ovy, emendare. So beisst 
die Recension einer Schrift diog- 
S^caaig. Die Entscheidung erfolgt 
iy Tip drifx^^ nachdem die Prüfung 
durch die Thesmotheten vorange- 
gangen ist (axgißias Hijdaaytas), 
Im Wesentlichen beschränkt sich 
das diogB^ovy iy T(p d^^tp auf die 
§ 39 erwähnte diaxHgoxoyia, 

9. ngoa&i z(Sy intoyvfiaty: In 
dieser Formel war ngoc^fy im Atti- 
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Ö€ KaraXelTceiv], onwg äv elg fj vSfjLog xai fxfi nXeiovg 
Tteqi eycdaTrjg TtQCc^ecog. aal (jloi kiye tovg vofiovg, 

NOMOI. 

Ei Tolvvv, 0) avdgeg l^d'rjvaloi, älrj-d-fig 6 nagd tov- 40 
5 TCüv koyog xal '^aav ovo vofiot reifte lvol tcsqI tcov y,r]Qv- 
y^idrcov, l§ dvdy^rig olftai rcav fjihv &€a/iiod'€TüJV e^evQOVTcov 
T(x)v 6h TtQVTdvecov anoöovnav Toig vofÄO^iraig dvjjgrjT^ 
av 6 ereqog rwv vofAcov, tJtoi 6 ttjv e^ovaiav öeöwxdjg 
avELTtelv 7] 6 dftayoQ£V(ov' otcotb de fitjdkv tovtcov yeyi- 
10 vfjTai, q)aveQCüg öi] Ttov e^Xiyxovtat ov fjiovov ipevdrj 
liyovreg akkä y,ai navrekcog dövvara yeria-S^ai. o-d-ev de 41 
d)) TO ipevdog rovro ertKpiQOvaiv^ ey(o öidd^co vfiäg tcqo- 



riiv TQiTtjv anidii^ay ixxXijatay, 
xal ov(f" iy ravtri Ttd-iyai dedci' 
r.tt(Xiy dXXa axitl/acxf-ai , xa^' oii 
Tovs yofuo&iraff xad^uiTS. iy cff 
T^ fÄira^v XQ^^V ^^vtfp ngoüi- 
Ttt^ay Toig ßovXo/aiyoiff ucfplqhiy 
ixTi&iyai roiff yofxovg nQoa&s 
T(5y inojyv/AOjy, ly* 6 ßovXofAtyog 
axiilftitai, xay aavfjitpoqoy vfjiiy 
xaridn rt, (pqdcri xai xc^ra a^o- 
X^y ayTeint], Da bei Aesch. die 
Worte xai jovg fiky etc. sich nicht 
in den Zasammenhang einfügen las- 
sen, so ist es nicht unwahrschein- 
lich, dass der Text durch eine Lücke 
entstellt ist. 

1. 87i(ag ay clr '^, Dem. XX 93: 
iV tig fj ntQi T<oy oyrtoy ixdcTov 
vofxog x€u fjui Tovff idKoraf avro 
TovTO (i. e. xh nXeiovg tlrai yo- 
fjLovgnkQi fjitäg TiQot^tais) TagdTTtj. 

4. 6 naQcc rovraiy XoyoSy I 1 16 : 
TtaQ^ IfMov Xoyog, nach Analogie 
von T« naQ* i/uov Xiyofxaya (Xen. 
Cyr. VI 1, 42), Dem. XX 75: iff« 
xai &yiv rov naq* ifiov Xoyov. 
Plato Symp. 197 e. V^l. § 161. 
Dem. YIU 42: ovxovy ßovXeiai {^i- 
Xmnog) roig tavrov xatgolg r^y 
nag^ vfA^y iXtvd-egiay itpeÖQBveiyf 
d. h. eure Freiheit, die ihr allen 
andern Staaten zu bieten bereit seid. 



6. i| dydyxrjg: Erst die Erfah- 
rung pflegte, wie es scheint, die 
Thesmothelen zu veranlassen, von 
den vorhandenen Widersprüchen in 
der Gesetzgebung Notiz zu nehmen. 
Wirksamer wäre es daher, wenn 
A. beweisen könnte, dass die Be- 
kränzung im Theater überhaupt noch 
nicht vorgekommen ist. Dem. 120 
ist nichtssagende Hyperbel, § 83 
aber bezieht sich vielleicht auf eine 
Bekränzung des D. durch Bvzanz. 

8. r^Toi - ^ , niemals umgekehrt. 
Der Redner stimmt in der Regel 
mit dem Inhalt des ersten Glieds 
(entweder doch wohl), cf. Plat. 
Protag. 331 B:?ro* TavToy y' 
iari dixcciotf^g oaioTtixi Ij oti ofxoi- 
oiaioy, aberSokrales hält nur die 
Identität für richtig. Oft steht des- 
halb im ersleren Gliede das Ge- 
ringere, cf. zu Thac. II 40, 2. 

11. nayTtXfog dövyara: Versuch 
einer dnctytayri iU anuQoy {ad ab- 
surdum) ; vgl. jedoch zu § 37. 4 

c) Zweck und Bestimmung 
des dionysischen Gesetzes, 
und Schlusswort, § 41—48. 

12. didd^ia , Marcellinus (Rhet. 
Walz. IV 510): XQh Y^Q ^h*' ^ot' 
ti^iyvos youo&itov yyiofjttjy kni- 
üxoniiy xai dyanXdxtiiy nqhs xh 
oixtloy cvfÄtpiqoy xoy ^ijxoga. Dies 
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eiTtiüv (x)v %v^Y.a Ol vpfÄOi iri&rjoav ol Ttegl t(ov ev tq> 
^eccTQq) xrjQvyfÄatcjv. yiyvofiivtjv yaq rwv h aarei tqu- 
y(p6wv dvexiJQvrrov Tiveg, ov Ttelaavreg rov dfjfiov^ ol ^h 
Sri GTecpavovvrai vnb tü)v q>vXeTa)Vf eregoi ö^ ozt inb 
%U)V ör]/ioTdiv ' alXoc 6i Tcveg vn:oxrjQv§df4€voi rovg avraiv 5 
ohdrag acpieoav iksv&iQOvg, fxdQTVQag zovg ^^ElXrjvag 
42 7toiov(jLBvoL. o ö^ Tjv i7tiq)d'0vwTaT0v , TtQO^evLag rivhg 
evQTjf^iivoL €v Talg e^oj TtoXeai öieTtQccTTovTO dvayoQeveO'd'ai 
oxL aTeg)avol avTOvg 6 drji.iog, ei ovro) rvxoh ^ "^^^ ^Podicjv 
7] Xliüv [t] xal SlXrjg Tivög TtoXewg] dgex^g evexa xal tO 
dvdqayad'iag* xal Tavr^ %7tQaTT0v ovx üaneQ ol vtvo Ttjg 
ßovk'^g tilg ifterigag areq)avov(jievot rj ol inb xov di^fiov, 
Ttelaavreg vfiäg [xal fierd ilJr]q)laf>iaTog], Ttolk^v xdqiv xaxa- 



sei besoDders nothwendig, iav xoi- 
yhs il 6 vofjiog xeei ovohv fAccXXou 
TiQog avTov $ Tov kvavziov earai 
TO ^njov avayiyyaiOXOfAByov, 

3. ov miüavxBgi ein nothwen- 
diger Zusatz, weil eben die ältere 
freie Sitte dorch das dionysische 
Gesetz zwar nicht aufgehoben, aber 
doch durch die Bestimmung „iay 
\pfltpiüfiTai 6 dijfÄog^ beschrankt 
worden ist. Dieselbe Formel bei 
Aristoph. Ran. 1 1 68. Plut. 949 : 
ovrs Tfjy ßovXrjy nt&tay Tijy rtoy 
TtoXiTüiy ov¥£ tftv ixxXtjaiay, 

6. atpUaay, manu mittebant 
Sehr häufig findet sich der Zusatz 
iXavd-igovg, aber nicht ancAev^c- 
^ov^, wofür man direct änfXtv&e- 
Qovy Tiya gebrauchte. 

8. Tals Uia noXecWy cf. § 33. 
Die TiQo^iyia wurde durch Verdien- 
ste um ein fremdes Staatswesen oder 
durch Geburt erworben und sollte 
das Ansehen des ngo^tyog in seiner 
Vaterstadt erhöhen, cf. Thuc. VI 89 
wo Alkibiades in Sparta sagt: Tciy 
yccQ ifiay nQoyoyay Ttjy nqo^eyiay 
vfjLiäy xttttt Ti eyxXijfjia anHnoy- 
Tony avTog iyto naXiv dyaXafißd- 
y(ay i&Bqanivoy vfjtag, xal ■ dia- 
TiXovyTOff fxov nQo&vfÄOvvfjieig ngog 
Idd-tiyaiovs xaTaXXaaffOfx^yoi Toh 



fjihy kfJioXi kx^Qoig dtyafny, di' 
ixeiyaty noaiayjsg, kfxol d* arc- 
/Aitty nsQiB^iTt, cf. ibid. V 43, 2 
u. II 29. 

d4enQdTToyio, XQ'if^^^^ driXovoTi 
xal AoVoi^ Schol. zu Thuc. 1 131, 2. 
£ine tadelnde Nebenbedeutung bat 
das Verbum auch § 179. 180. 

9. et ovrui rvj^oisszum Bei- 
spiel ^ cf. Plat. Gratyl. 430 e : dil- 
|ae avT(§, ay fjihy tvxn , ixsiyov 
eixoya, ay dk tvxu» yvyaixog. Diese 
Form schliesst einen Zusatz wie 
ij xal aXXtjff Ttyog noXsatg aus. Eine 
Anspielung auf Demosthenes' Rede 
vneQ Trig .'Poöiooy iXev&fQiag ist 
von A. nicht beabsichtigt, würde 
auch schwerlich yon den Zuhörern 
verstanden worden sein. 

13. xal fx^Ta tpriqilüfiaTogi Folge 
des nsiaayTBg vfidg, entbehrlich wie 
§ 41. 

Wegen fiera vgl. [Dem.] LIX 13: 
Ttg yaq ay ht naqa tov öijfxoü 
CiTtjaeig XaßtTy dojgeay ftsTie noX- 
X(Sy dyaXmuuTOiy xal ngayuax^iag 
noXirrig fiAXaiy easc^-at, i^oy naga 
STetpdyov an' iXaTToyog dyaXm" 
(AaTog; 

Xdgiy xaTa&if4Byot sich durch 
Verdienste zu grossem Danke ver- 
pflichten, cf. Antiph. V 61: t6 tc 
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^ifjtevoi, aXV avxol ngoelofievoc avev öoyfxaTog vfiBrigov, 
ex ök %ovi:ov %ov TQonov avvißaive rovg ^hv -S-eaTag xai 43 
zovg x^Q^yo'^S ^öfi rovg ayinviaxag evoxkBla&ai, %ovg ök 
ävaycrjQvr'Po^iivovg kv T(p -S-eargcp fxel^oai tifialg Tifiäa-S-ai 

5 riüv vno tov dijfxov a%e<pavov(j,iv(jt)v. xoig fiiev yäg djceöi- 
deixro %6nog 17 eytTtXrjala, Iv fi XQV'^ aTBq>avovad'aiy xal 
äTcelQTjTO alXo&t fxrjdainov xrjQVTTea^ai' ol de dvrjyoQev- 
OVTO evavrlov andvruiv rwv ^EXXijvcjv. avvidwv örj rig 44 
zavTa vofiO'&iTrig nid^riat vofxov ovöhv kfcixoivtovovvTa tt^ 

10 Ttegl TCJV vnb rov öiq^ov a%eq>avovfiivo}v vofirp, ovtb Aü- 
aag exeivov ' ov yäg ij exulrjala i^vwxXeiTO, dkkä to &ia- 
TQOV • ovT^ evavxlov xolg tiqotbqov neif^ivoig [vofxoig] %i&elg ' 
ov yotq %^eotiv' dXXd tcbqI %uiv Svbv ipTficpia^axog vfiBTB- 
Qov aTBq)avovf.iiv(üv [vTto rtov dTjfiOTCüv] xai tvbqI twv 

16 Tovg oixirag ■ctnBXBV'd'BQOvvTWv [xai TtBQL raiv ^BVtxdiv 
üTBqxivcov], Kai öiaQQijörjv ctnayoQBVBi f,ti]T^ oi^iTrjv anB- 

XbV&BQOVV BV T(^ -d-BaTQq) f^lj'd'^ V7tC Tüiv q)vXBTd)V 7] drjfio- 

Twv avayoQBVBGd-aL axB(pavov(.iBVOv , f^rjd^ vn^ aXXov q)r]ai 
firjösvog, i] axifjLov slvai xbv xiJQvxa. orav ovv dnoÖBi^rj 45 



noXu Tji vfitziQaxccQiy nara^iad-au 

1. TiQOiXofÄByoi, es für sich 

vorwegnehmend, auf Grund 

eigner Entscheidung (naxa nqoai^ 

4. ueiCoffi Tiualf, cf. Isoer. IX 57. 
Lys. XXVI 20. 

9. inixoiytayovyrct^ cf. zu § 36. 

10. ovT€ - ovj' mit sofortiger 
Begründung, wie I 179: i^iQxead-* 
ix T(Sy 6ixaavfiQiü}v ov6l nag^ 
htQov dixtjy tiXrjipoTeff, ovrs naga 
Tov xctTtjyooov — ^fi<pos yccQ xai^ 
avTov ov öiooTai —, ovzt naga tov 
«noXoyovfÄivov — räls yag aAAo- 
jgiaig ahiaig ixnig>evy€y, 

13. ov yag t^Bajiv, Die Staats- 
männer setzten sich über dieses 
Hinderniss freilich oft leicht genug 
hinweg. Der Redner übersieht dies 
mit Absiebt, um durch einseitige 
Benutzung des Rechts den Gegner 



in die Enge zu treiben. Auch eine 
Art von diMsimulatto, eigtursial 

Sriv \pti(p„ also nach A. Ansicht 
und Schlussfolgerung (§ 45) die 
^eyixol axiq>ayoi mit einbegriffen. 
Zuerst unterscheidet der Redner die 
allgemeine Tendenz des Gesetzes, 
dann hebt er die bestimmten Ver- 
bote des Gesetzes im Einzelnen her- 
vor (xtti ^laggijdijy xrA.), um sich 
den Weg zu der § 45 entwickelten 
Schlussfolgerung zu bahnen. Das 
Resultat dieser Folgerung (negl zwy 
^(yixwy atttpdytay) darf nicht aus- 
drücklich vorweggenommen wer- 
den. 

19. Zu anoddiu ^^^ ebenso wie 
weiter unten zu ngoaunffnu aus 
§ 44 yofdo&ertjc als Subject zu 
denken. 

Die folgende Beweisführung ist 
richtig, wenn nicht das ältere Ge- 
setz durch das dionysische Gesetz 
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tolg pLBv VTtb ztjg ßovkrjg axeq)avovfjLivoig rb ßovXev-- 
TiJQiov dvaQQTj'S'fjvai, Toig d* vuo tov örji^ov [aTeg)a- 
vovfxivoig] T1JV ix7clr]alav , Tolg 6^ vTtb tcüv örf/AOTOßV 
[aT€q)avovfiivoig] aTtelTtji fifj nrjQVTTBG^ai TOlg tqu- 
yi^öoig, %va fiirjdeig egavl^cov areqxivovg xal xrjgv-b 
y flava xpevdfj q>tkoTtf,ilav nTärai, TCQoaaTcelTCt] d^ iv T(p 
v6f4(p firjd^ vno a)Jkov fitjäevog, — orav di rig ravxa 
äg)ikr] , ri to xaTakeiTCoinevov iari Ttkijv ol ^evixol ati- 
46 g)avot; Sri d^ aktjd^fj Xiyiü, aTqfjLBlov vfiuv tovrov k^ av- 
Tiov Tcov v6f,Hov intöel^o). avrbv yaq rbv XQ^<^ovv are- 10 
(jpavov, og av iv zip &eaTQ(^ r(p iv aazei avaQQtjO^fj, leQov 
elvai T^g ^^d^tjväg xekevBi o vofxog, dq)BX6f.iBvog tov 



beschränkt werden sollte. Dies ist 
aber nicht wahrscheinlich, weil sonst 
das altere Gesetz einfach gegen- 
standlos geworden wäre, also jeden- 
falls beseitigt hätte werden müssen. 
Der moderne Einwand, dass es 
schwer einzusehen, warum dem 
Rathe und Volke nicht das Recht 
hätte zustehen sollen, in seinen Be- 
schlüssen den Ort der Bekränzung 
zu bestimmen, ist nichtig. Rath 
und Volk war eben an die be- 
stehende Gesetzgebung gebunden, 
so lange diese unverändert fortbe- 
stand. Die Gemeinde hatte das 
Recht, die Gesetze jederzeit zu än- 
dern, nicht aber, die bestehenden 
Gesetze zu missachten. Die Schmäh- 
ungen des Dem. (XVlll 121) spre- 
chen nur für die Wahrheit von 
Aeschines' Beweisführung. 

4. ToU TQay(päoi^, cf. zu § 34. 

5. i^ayiCoty, erbetteln, denn loa- 
riCuy TCf£s=s eine Collecte für Je- 
mand veranstalten. Die Mitglieder 
eines tQayoff, i^ayiawai, waren 
politische Parteigenossen, Glubbi- 
sten. 

7. f4tiä\ I 17: TiQoaiyQa^s fiiiä^ 
ctk' Tols^ dovXovff vßQiCtiy' 

ojay 61 ist den mit otay oiy 
eingeleiteten Sätzen untergeordnet ; 
oray 6ri, wie einige Hdsciir. bieten, 



wärde die mit oiay oiy begonnene 
Rede fortsetzen. 

8. To xttTaXsmofdtyoy: Es ist 
kein Sophisma, wenn der Redner 
den Umfang des einen Gesetzes 
durch den Hinweis auf ein anderes 
gültiges Gesetz bestimmt, es ist dies 
vielmehr die richtige legis inter- 
preiaiio, das Unbestimmte nach dem 
klar Bestimmten zu bestimmen. An- 
ders urtheilt A.Schaefer 111214,2. 
Halm 12. Wurde das athenische 
Volk selbst von einer fremden Ge- 
meinde bekränzt, so war natürlich 
die Verkündigung eines solchen 
Kranzes ebenfalls von dem Beschluss 
der athenischen Gemeinde abhängig. 

11. 0^ ay =^ quicumque. 

Der künstliche Syllogis- 
mus genügt dem Redner nicht, weil 
der Laie sich gegen seine zwingende 
Kraft zu sträuben pflegt. Er ver- 
bindet deshalb damit die volks- 
thümlichere Beweisform, den In- 
dicienbeweis, U tov aijueiov. 
Anax. 12 : a/]f4eioy di kaxi ro yt d- 
^lüfiiyoy yiyyta&ai nQO rov nqd- 
yuajos rj ufda t^ ngayfiaTi r, /uara 
10 TiQuyfia ' Ttoul dk rtay anfAkioiy 
TO fiky oUa&ai to dk ildiyai, xak- 
Xiaroy dk to sldiyai noiovy, div- 
T€Qoy di TO d6^ay nt&ayfordTriV 
igyaCofAtyoy, 
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ateq)avovf4,€Vov, Kalroi rlg Sv vpiwv roXfiijaeie to- 
aavTrjv dveksv-d-eQlav y,aTayv(üyai; fitj yocQ ort nohg, 
dkk^ ovd^ av idiuiTtjQ ovdk elg ovrtog ayevvrjg y^voiro, 
äcTS ov av avTog Söwxe üTiq>avov afia ävaKrjQVTreiv 

6 xai aq>ai^'eiod'at. aiX^ olftai öiä rb ^eviyidv slvai %bv 
ariq>avov xal fi ^ad-iiQfaaig ylyvezixi, Yva firidslg ctlXo^ 
TQiav evvotav negl nkelovog noiovfjievog tfjg navQldog 
X^lgcav yivTjTac T^r xlrvxrfv. alX' ova stc^Zpov xbv iv %fj 47 
hycktjalf dva^QTi&ivra ovdelg xaS-iSQül, dlV M^ean x6Xt^- 

10 O'&ai, Yva /iij ficvoy avvbg alkd xal ol i^ enelvov, %xov- 
%eg iv rfj oiyciff rov-S-^ inofivrjfxa , f^rjöifcore xcexal tij» 
ipvx'^v eig rbv drjfiov ylyvcovrai, xal diä tovto nQoai'd'ifjiiev 

vofj.O'd'iTrjg fj,tjdk ycrjQvrrea'd'ai rbv äkXovQiov ariqxxvovt 
edv (iri 'kprjq)la7jraL 6 drl(xog, %v^ fi TtoXtg fi ßovkofiivtj tiva 

15 %(av v^€T€Qü)v aTeg)avovv Ttqiaßeig TtifjLXpaaa derid-fj xov 
öijjLiov, 6 de xtjQVtTOfievog fiel^to x^Q^v eldfj Tüiv ateq)a- 
vovvTCov vfilv, ort Tirj^v^ai en^eTQixfjare. oti d^ akrj^rj 
keyo), avtcjv tiSv vofiwv dxovGCCTs. 

UQot^ihai: Dies bestätigen aach Denkmal, I 25: rovr^ ioitr vno- 

Inschriften, cf. Böckh Sth. II 314. fAtnjf^a xal f4ifi>jf4a rotü 26X(opog 

X.vfA^ymii xarayyd^yat zu ver- ffxijfjitxTOff. Dem. XX 64: o^* ixeX- 

binden. Die Richter vertreten das rai zov z^g noUtoff ri&ovg f4tnj- 

gesammte athenische Volk. f^eloy dai xal na^addy/Ltaza iazta^ 

2. (Jifi Szi — aAA* ovö^ : entstan- at zoi£ ßovXojuivüts^ zi noitw vfjt&s 

den ans /uj; vnoXctßijze ozi xrA. &va&6y, Plat. Phaedr. 249 c: zolg 

1 122: fifi yccQ Ezi €i nin^axzai dB dtj toiovzok dyijQ vnüfjty^fAa- 
Zi zovTa>y, «Xa cc doxtS vf^lv na* oiy Sq&<jSs^ ^QtafJieraff ziXiog oyrtoff- 
QcmXtiirifos ß(ßiaixiy€ci,naQ€cdid(afAi fxoviis ylyytzai. 

tiiy iiff kgjKwzoy zifjKaoiay «tioAo- 13. iiXXozQi^y ist, obwohl dies 

yriaaad'ai, zj noXti nqag zovg "jBA- nicht direct im Gesetze stand, keine 

X>iyag, Vgl Plat. Apol. 40 d, Xen. Täuschung der Hörer mehr, da der 

G^r. VIII 1, 28. Nachgestellt ist Redner den Inhalt des Gesetzes 

fAfiozi (geschweige dass) Plat. bereits angegeben und seine Inter- 

Gorg. 512 b. Vgl. ov;^ ozi und ov^ pretation ausgefflhrt hat, so dass, 

OTTOK*. wer dieser nicht zustimmte, auch 

4. &CZB oy äy xtA., denn in das aXXozQioy sofort als subjectiv 

Wahrheit hat nie weder eine noXiff erkennen und beseitigen konnte, 
noch ein idtoSztig je so gehandelt. 15. zcSy vf4€ziQ0iy, sc. nüXtzmy, 

Dieselbe Form Dem. XIX 29: Zyziy^ 16. zdy at€(p«y9^yz<ay=aBlj zoig 

«y vf4€tff eig zavzfiy z^y ra^tv xaze- üztfpayovatu, cf. Dem. 111 32 : /uee- 

(fZijirazB , ovTog zmy latoy aiziog ^tüy av elnoyzt ifÄol ylyyotzo ßXaßrj 

tjy ay xocxtSy Sifotyneg xal ovzog, zfSy nmoifixoztay avra yByiad-ai, 

11. zov&^ vnofAyrjfAa, ihn als Zu yergleichen ist die allgemeine 

AescMnes. 6 
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48 NOMOI. 

^ETteiöav ToLvvv i^aTtaTwvteg vfxäg kiycoaiv, wg tcqog- 
yiygaTiTai ev t(^ vofjitfi e^eivac (neq>avovVj eäv 'kprifplarp 
Tai 6 dfjf^og, anof^vrjfioveveTe avroig vnoßaXketv ' [vaX\ e% 
ye öi Tig aXlrj Ttokig GTeq)avoV ei öh 6 Sfjfiog b id-d-i^valuv, 5 
äTtoöiöeinTai aoi roTtog, ojtov öei tovto yl/veGd-ai, anel- 
Qtjtal aoi *e^o) T^g kytTtkrjalag fifj xrjQVTteo-S'ai, to yäg 
,yaXko&t öh /^tjöafiov'^ o %l eoTiv, okrjv ttjv fjiiiQav kiye' 
ov yaq aTtodel^etg, dg evvofia ovtog yiy^aq)ev. 

49 ^'Eari dh vnohoiTtov /aoi piiQog Tijg xaTrjyoQlag, eq)^ <^ lo 
. f^akiara OTtovöd^w tovto öi botiv fj n^oipaaig^ di^ ^v 



Sitte, wonach die AnnaUme fremd- 
ländischer Orden nur der Landes- 
herr gestattet. 

2. iSandT(Sy€€ff , nicht Futur., 
weil das Particip innerhalb inetöay 
— Xiyoiai in dieselbe Zeitsphäre ge- 
nickt wird. 

4. anofAvrifjiovivBTi mit Inf. wie 
Herod. V 65: Inl xovtov dk xai 
TODVTo ovvofXtt a7i€uyri/Li6y€va€ *ln- 
TtoxQffiic T^ naiol ^iad-ai. Hör. 
Garm. II 3 : aequam memento ser- 
vare mentem. 1 7, 17: finire me^ 
menlo trUtiiiam, 

iiyi» ja wohl wenn, cf. § 21 : 
orc ^Q^a /Atj anoStjfjiijaw; lya yk 
fAtj . . dQcic/i4(^ ^Qtjan. Lys. 112: 

^Xya av y€, f<pn» TiBiQ^^ iyrav^a 
jr^y natoiaxijy.*^ Die Form yal, 
€1 y€ ist auch Plat. resp. 606 a ver- 
dächtig, well dort si in den besten 
Hdschr. fehlt. 

Q, aTioöidtixztti— dmigtiTai: Das 
Asyndeton dient der schroffen Ge- 
genüberstellung zweier einander er- 
gänzender Gesetzesbestimmungen. 

7. To yaq: Denn die Worte aX- 
Xo^i öt fAtida/Ltov sind in der Gir- 
cumscriptio ansiQtjrai xiL enthal- 
ten. In der That beruht die Wahr- 
heit der Beweisführung desAesch. 
ausschliesslich auf den Worten des 
älteren Gesetzes aXXo^i di fujda- 
[jiovy cf. § 32. 



9. ovrof, Ktesiphon, mit schnel- 
ler Hinwendung von dem Verthei- 
diger zu dem Antragsteller, um den 
es sich zunächst bei dem naqa- 
yofjLoy handelt. Vgl. Westerm. zu 
Dem. XXIII 36. 

II. TH£IL:Demo8thenesi8tder 

beantragten Auszeichnung 

unwürdig, § 49—176. 

1) Proömiom, § 49. 50. ^ 

10. Itp^ ([) fidkiüra anovddCta: 
Die alten Rhetoren urtbeilten über 
den II. Theil meist wie Syrianus 
(IV 205 W) : Aiaxiy^^ iy T(ß xara 
KtfiffKptöi^Of ovx dQX€a^€i^ nagd- 
yofioy dal^ai ro yQixq>ky tpijfpiafia, 
dXXa TtQoa&ilc wg oidk a^ios ot€- 
(pdyov o Jtjfioc&iytjc ngoipaeiv 
T(p ayridixtp x^s xmy olxsioiy no- 
XitivfittTvay du^odov xix^Qiiyijxiy 
ag>&oyoy' ce dk negt fxoyov texvi 
TO xgiy6/A€yoy, d-dxxoy ay tiAc 
Jrjfdoa&iytiy TifjtdQX^v, Richtig, 
wenn die Geschwornen zu Athen 
gewohnt gewesen wären, sich von 
dem formellen Becht bestimmen zu 
lassen, und wenn A. nur die Ver- 
urtheilung des Ktesiphon, nicht auch 
die Vernichtung des Demosthenes 
bezweckt hätte. Mit den Worten 
des Lemma enthüllt A. unumwun- 
den seine wahre Absicht. Freilich 
verwickelt er sich dadurch in einen 
groben Widerspruch. £r gibt sich 
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avrov ä^ioi aTeq>avov(j&ai. Xiyei ydg ovTCjg €v rtp iprj" 
q)iaf4aTi' „xal %bv yn^qvma ävayoQeveiy ev rtp ^eärgip 
TCQog Tovg '!EXlrjvag ort aTeq>avol av%bv 6 df^f^og 6 
id^tjvalwv aQer^g evexa xai ävögayad^iag^'^ xa{ xo fii- 

6 ytorov ' „ort diareXel liywv xai ngamav tä agiGra rtp 
di]fj,(i)/' ankovg d^ TtavraTtaaiv 6 fistä ravta ripilv koyog 50 
yiyverai, xal vfiiv a%ovaaai> nglvai evf^a&i^g' öei yag di^ 
Ttov Tov fikv TtatTjyoQOvvTa €^e tov&^ vfilv kTtideiKVvvai, 
log eiaiv ol xatq JrifAoa^ivovg %noLivoi tffevöeig xal (og 

10 ovr^ rlQ^aro, ovre vvv diareXel TtQdjTfov rä ovnq>iQOvta 
T(p ÖTjfifp. xav TOVT^ i^iäel^o), dixaltog drj jtov rijv 
yQaq>i]v akdaBTai Kttjoi^wv' anavTsg yotQ aTtayoQevov- 
aiv ol vofioi (jiriöiva xpevör] yQdq)€iv ev xolg örjfioalotg 



den AnscheiD, als wolle er die Ach- 
tung vor den Gesetzen retten und 
bekennt gleichwohl, dass er io erster 
Linie die Yernichtang eines poli- 
tischen Gegners bezwecke, und am 
Ende sacht er wieder die Meinung 
zu yerbreiten, als sei nicht Demo- 
sthenes sondern allein Ktesiphon 
bedroht, cf. § 210. 

3. TfQoc Tove^ 'ISXXtiyag stand im 
\l>iq<picf4a nicht, A. schiebt aber 
dem Antragsteller diese Worte un- 
ter, um dessen Absicht in gehäs- 
sigem Lichte erscheinen zu lassen. 
Aehnliche Fälschungen in Gitaten 
erlauben sich die Redner sehr oft, 
cf. Cic. p. Sest. § 33. 55. 89. Auch 
6 &^f40ff 6 *Ad-fiva(iav fär h ^ijfxog 
hebt die Intention, als ob das Athe- 
nische Volk zu fremden Völkern 
spräche. Möglich dass auch die ' 
Bemerkung der Schollen (§ 42) zu 
iiv^qnya&ias richtig ist : xnxoi^^ios 
rotTo* ^ioy yag ivvolag itniiy 
uvdQaya&las bIiiiv mc tov Jtjtio- 
oHpovs ävnvdQOv onoc, cf. § 101 
u. 237, ferner zu § 142. 

6. anXovff: quo d verum est idem 
Simplex est Gic. Off. 113. Das E i n - 
fache ist dem Wahren und Ge- 
rechten (Dem. XXJII 24), aber 
auch dem Leichten und Kur- 



zen verwandt, cf. Isoer. IV 173: 
l(JTt (f' anXovff xai ^^dtog 6 koyog 

negl rovra^y, Eurip. Phoen. 472: 
ankoig 6 fjivd-og r^s dhi&iiag l^v, 
ähnlich Aeschyl. Ghoeph. 547. 

7. (v/ntt&ijg, passiv = fassbar. 
Daher der Zusatz xQipai, Dieser 
fehlt I 8. 116, wo (Vfia&tag naga- 
xoXov^ilv a= aufmerksam. Wegen 
des schweren Hiatus ist xgZyai ver- 
dächtig. 

9. xaiä JviiÄoa^iyovS', cf. § 124. 
241. I 157. 151. Dem. VI 9, XVIII 
215, am häufigsten bei Plato. Es 
steht so xttxa immer von dem in- 
directen oder beabsichtig- 
ten Lob, das Jemand zu Theil wer- 
den soll. 

13. ifßevd^ yQ&fBiv : Dass A. nicht 
ein bestimmtes Gesetz vor 
Augen hatte, zeigt der hyperbolische 
Ausdruck anavrtg dnayootvovair 

01 vo/AOi. Jeder Antragsteller war 
eben fär die Richtigkeit der in dem 
Antrag angeführten Thatsachen ver- 
antwortlich. Es handelt sich also, 
wie die Rhetoren [es nennen, um 
das dlxaioy, ob Dem. die beantragte 
Auszeichnung verdient hat oder 
nicht. Ebenso verfährt Dem. XXflll 
§ 144 sqq. gegen Gharidemus. 

6* 



84 



AIZXINOr 



tfnjq)iaf4aat, rtp ö^ aTtoXoyovfiivtp %ovvav%lov tovtov dfii- 
xriov iavlv. vfislg d^ f^plv BO^od'e %umv koywv xQivaL 

51 !B/C(> rdv f^hv ßlov tov Jrjfioa&ivovg k^eral^itv 

fiaxgOTiQOv koyov sQyov ri^oviiai elvai, %l yä^ dsl 5 
vvv vavTa kiyeiv, ij va Tzeqi Tfjv tov %Qavfjia%og yqa- 
(pi^v avT(p (TVf^ßBßfjKOTa , 0%^ ey^atpavo eig *!AQBiav na- 
yov JriiJLOfMihriv tov IlaiavUa ctvBXpibv ov%a ictvrtp, 

b2%ai T^v T-^g iiieq)akf}g kTtivo^ijv' rj zä tzbqI Trjv Ktjipi'- 
aoäovov arqaTTjyiav xal tov täv vewv exTtkovr tov elg 10 
^EXkriaitovTOVf otb elg äv Tiav TQtrjQaQXOiv xal nBqiaytüw 



2. xiSy Xoywp, natürlich des In- 
halts! Aber Widerwillen bestätigt 
A., was Dem. § 280 sagt: xa/ioe 
^oX€h Xoymv iniiSii^iv tiyec xal 
(pmyaaxitw ßovXo ^vog 7toi^<raa^a% 
Tüvvoy ngoeXiff&ai ibr aytova, ovx 
idmtj/jiaTOff ovS^vos XaßfXv tc/U«i- 

3. l/cc ^^ ovTCitg, Einleitangs- 
formel einer folgenden Entwicklung, 
cf. Xenoph. Anab. V 6, 12. VI 5, 
14, auch Thuc. VI 82, 2. 

2) Demosthenes ist derBe- 
kränzung schon wegen sei- 
nes Privatlebens unwürdig. 
§ 51—53. 

5. Ti yag dtl xrX, Unter dem 
Schein der naqaaimnfi<fig oder na- 
QaXfitlJiff werden Verdächtigungen 
gegen den sittlichen Charakter des 
Gegners vorgebracht, indem die 
rhetorische Figur den Redner der 
näheren Begrundong überhebt. Vgl. 
i 203 a. 204. Treffend urtbetlt über 
die praeteritio schon Gornif. IV 37. 
Zu vergleichen ist I 39. 

8. J^f^ofiiXiiy, Sohn des Demon, 
welcher Bruder von Demosthenes 
Vater war, und Bruder des Demo- 
phon, wekhem Demosthenes' Schwer 
ster verlobt war. Die StreitigkeU 
tea ergaben sich ans dem Erb- 
aehaftsprocess. Vgl. § 212 u. II 93 : 
n((6tsQ0P &* vnifuufttf Ttiy Iti«- 
ßoXtiy %ris ßovXiig rijg i^ U. Tl., 



ovx. ina^uay rj tov XQavfiajos 
yqa(p§, ^y iyQa^ü} JtifdOfiiXfjy rey 
Uaiayiia ayetpioy oyra, inirefifoy 
j^y au» tov xBfpccXtjy. Ganz die- 
selbe Verdächtigung macht Dem. 
XL 32: ovTog ifioi fAWiä Miy&eXi- 
ovg ImßovXivcas xal ii avziXoyiag 
xak XoMOQiasTiXqyasavywl^afieyoSy 
iniT€fiCiy T^y nt^aXijy «vtov xQav- 
fMiTos de AQikoy ndyoy fjn n^ooB- 
xaXiaato, tag gwyavevcoty ex i^g 
noXeojg. Dieser Fall bestätigt den 
sykophantischen Missbrauch der 
y^aq>ri jQovfJiaTog ix ngoyoiagj 
welches Verbrechen ebenso wie die 
vollführte Tödtung zur Jurisdiction 
desAreopags gehörte und mitLan> 
desverweisong sammt Güterconfis- 
cation bestraft wurde. 

9. Kephisodotos führte 359 
v.Chr. eine Flotte in denCherson- 
nes zur Zeit als eben Kotys er- 
mordet war und Cbaridemos mit 
Mühe für dessen Sohn Kersobleptes 
die Herrschaft in Thrakien behaup- 
tete. Dennoch zwang Gharidemos 
den athenischen Feldherrn zu einem 
unehrenhaften Vertrag. A. Schaefer 
I 140. 

10. IxTiAovy, Expedition, Flotten- 
Unternehmung. 

11. negiayoiy, natürlich auf sei- 
nem Schiff, cf. [Dem.] L 52: ly 
ovroxQaTWQ Jiy 6 KaXXutog j'^g 
ysiag mgiayot thy KaXXd^r^atoy. 
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dmvy [xai] tovt(ov d^iio^'elg dia rb TvavQinLog avT(p g>llog 
elvaiy ovKL äxvfjCBv otc^ eloayyeXlag avtov x^ivopiivov 
7C€qI d-avaTov TunijyöQog yeviC'S^ai' xal tovt^ ijdr] tä 

5 ^€^1 Meidlav xa2 rovg xovdvldvg, ovg ekaßev iv t^ i^ 
Xn<n^<f XOQriybg wv, xal dg änidoro tQiaxovta fivwv afia 
tr^v %B, Big avrdv vßgiv xai tijv tov öijfzov xaraxsiQOTO^ 
vlav, fjv iv Jiovvaov xarexBiqoTovriae Meidlov, %otv%a 53 
fxiv ovv ^01 doxtS xal taXhx ra TOvToig Ofioia vTtBQßij" 

10 cea&ai, ov nQOÖidovg v^Sg ovdh %6v aydiva xaraxoQt^o^ 
fievogf aXk' ixeivo (poßovftevog^ firi (xoi Ttag^ vfzdfv anav^ 



2. (fior To — t!va«: Doch wohl 
auch weil er als Trierarch eines 
der besten Schiffe gestellt hatle, 
cf. pem.] L 50: cft« ravtas ras 
tchlas o TifAofAttx^s (Stratei^) ovx 
^yayKaC€ naQuXaftßuPtiy rovxov 
Tfiv ravy, irt dk xai ßovX^uer^ff 

3. an' ilcuyysXw, cf. 79. 171. 
Hyper. Eox. t9: ^y anaviov Iddy 
an ettrayysXias xiya HQivofJttvöv 
vnaxcvcayxa $is tb ^ixaatiJQioy, 

4. n€Qi d'oydxov, auf Tod und 
Leben, cf. Dem. JV47: rcjv arqa- 
ztjyoSy htainog &ls xal tqIs xqU 
yitai nag* vfjtly mqi ^ayazov. 

xarijyoQoc , wahrscheinlich nur 
als Zeuge. Euthykles, der Freund 
des Demosthenes, für welchen er 
die Aristokratea yerfasst hat, war 
unter den Anklägern. In der Ari* 
stokratea zwang der Haas gegen 
Charidemos, mUde über Kephiso- 
doto6 zu urtheilen, cf. § 167. 168. 
Schaefer 1 410. 

5» Mtidiar: Er hatte den Dem. 
als Ghoregen an den grossen Die«* 
nysien (350 ▼. Chr.) im Theater 
oneotlich misshandelt. Am Tage 
nach den Dionysien, den 17. Ela- 
phebolion, erklärte sieh die Volka- 
▼ersamrolung im Didnysostempel auf 
die Beschwerd84»f^o/}«Aif ) des Dem. 



hin gegen Midias: o &^/aos xoji- 
^€iQOToy^ü€ Mti^tüv d&txsty nigi 
TU Jiovvaia. Nun klagte Dem. bei 
den Thesmotheten auf vß^is^ liess 
sieh jedoch vor der gerichtlichen 
Entscheidung durch eine Geldsumme 
von 30 Minen bestimmen, von d«r 
Verfolgung des Processes abzu-» 
stehen. Dieses Benehmen des Dem. 
kann auch die idealistische Sophi- 
stik unserer Zeit nicht rechtfertigen, 
cf. Dem. Mid. § 103. 

I. xatax^t^joyiay : Sie war ein 
sicheres Präjudiz von Augenzeugen 
für die bevorstehende Gerichtsver- 
handlung. 

9. f*oi öoxui vn€Qß^a€<r^ai^ bin 
entschlossen lu übergehen, 
eigentlich: ich scheine mir, ich 
werde übergehen. Aristoph. Ecd. 
170: a^Tfi yaQ vfitoy lv€xa juot 
ii^tiy doxfS Toyil Xaßcvffa. Statt 
des Inf. Fut. findet sich natüriidi 
ay c. Inf. Aor., cf. Xen. Gyr. VIH 
7, 25, aber auch der Inf. Praes., 
cf. Sauppe zu Plat Prot 340. 

1 0. xaxt^aQ iCofiiPos, a u s R ü c k" 
sieht für Jemand preisgeben, 
Plato Apol. 35 c : xajayaQfCf^^i 
ta dinaia. Vgl. 7Uxjaoa>öo6oxiTy 
rt Lys. XXVII 3. Aristot. Pol. 48,25 : 
fpaiyoyiat xal xaTadm^B&Bxovut" 
yoi xal xaraxaQtC^pieyci noMa 
tmy xotymy. 

II. änayriiirfff fsS. I 164. 
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Tijar] %6 äoneiv ai.rjd'i] fikv liyeiv, ägxccia äk xal Xlav 
ofjLohoyov^iBva. Tialtoif (a KrtjCKpcov, icp^ (^ Ta fiiyiara 
roiv alaxQfov ovtwq iatl TtiOTä y.(xl yvcigifia roig aKOvovoiv, 
äüTS Tov xarrjyoQOv firj doxelv ipevdrj kiyeiv äi.kä naXaia 
%cu Xlav TtQOWfiokoytjfxiva, tzotbq^ avrdv dei XQ^^V ^^*" 5 
(pavq) aT€(pav(üd'^vai rj xpiyaad'ai; xai ai tov rä Ttaqa- 
vofia ToX/i(üVTa yQ<iq)€iv Ttozega XQ'^ xaTaq)Qoveiv rtov dt* 
ycaazrjQlcav rj dhcrjv r^ nokei öovvai; 
54 tlegl dh xtav örjfioalcjv äömrj/idTCJv Tteigaoof^ai aa- 

q)ia%BQOv eiTtelv. xai yoiQ nvvd^avofACii fiiXlBiv JtipLOöd^i- 10 
vriv, ineidäv avroig 6 koyog anodod'fj, nazaQid'iieia^ac 
TtQog vfiäg (og aqa %fj Ttokei rirtageg fjörj yeyivrjvrat 
xaiQol ev olg avrog TteTtoXlvevrai, wv eva fihv xal ndv- 



1. Xiav ofioXoyovfiEya, cf. I 44: 
n€Qi fihv r(oy ayyoovfiivfüv iSa^pkls 

Biad-ai Toy xavijyoQoy, negl de viay 
bfAoXoyovfAiy(ay ov Xiayiyoiys f^iya 
fQyoy elyai yo/niCoii rb xartjyoQely, 

2. i(p* (p: wem gegenüber^ 
cf. Soph. Oed. Gol. 41 4 : xat ravr 
l(p* ^fily fpoXßos^ HQtjxtbg xvQSi. 

5. TtQocufjioXoyrjfiiya, ehe nur der 
Ankläger einen Beweis antritt. 

6. tpiyiod-ai, etwa durch eine 
nqoßoXrit tjjiytiy ist die vox con» 
trarta zu inaiytty. Piat. Gorg. 
483 b: Ol ri&ifdeyoi jovs yofAovs 
TiQOff aviovs xal to avtoXs av(A" 
gjigoy xal rovg Inaiyovs inaiyovai 
xal Tovg \l/6yovg xf^iyovaty. Der 
Rhythmus und die Goncinnität ver- 
langt zu xlfiyea^ai ein Attribut, 
z. B. ^ drjjLioaitp tl/oytp tffiyta&ai, 

3) Propositio der folgen- 
den Behandlung der (fij/uo- 
aia a&ixij f^ava, § 54 — 57. 

9. d^fjto<ft'(oy ddtxtifiaTOiy , im 
Gegensatz zu roy fziy ßCov tby 
JtjfÄoa&iyovg § 51 »« rov idioy d, 
ßiov, cf. § 203. 

10. xal yccQ ;r. saich erfahre 
nämlich» dass auch Dem. etc., 
weshalb ein aa(picxiqov einety 
nöthig wird. SchoK: /a^eit^roic 6 



AiüYtyfiSf oTi diaiQ(5y x^y xaxti- 
yoQiay eis tovs liaaagas xaiqovs 
ovx (bs avxbg Tavtrjy noiovfjteyog 
rrjy diaiQiaiy t^s xartjyogtag not- 
ehai Toy Xoyoy, aXX' tac avrov 
JtifjLOod-iyovs /^ai^^i^oi; ravTij rf 
T(3y xaiQiSy diaiqioH, lya b Xoyos 
avT(^ dyt7rig>d'oyoff yiyt^rai. Denn 
in der yQag>ij nagayoiÄOty ist die- 
ser Xoyog ein e^üj&ey Xoyog, wie 
Dem. XVIII 9 erklärt. 

11. avToU, cf. § 257. 

xaTa^&fiBiff&tti , vorrechnen, 
cf. § 55. [Isoer.] I 4: kniXinot «f* 
ay fifxag 6 nag ;jr^oVoi' ei ndaag Tag 
ixeiyov 7fQtt^eigxaTaQtS'fjtij<ra(/ue&cu 
Vgl. unten und § 202 xaraXoyi- 
Ce<r&ai. 

13. xaiQot, Perioden, inner- 
halb des fortlaufenden j^^o^or, wie 
erog im Laufe der Zeilen {negi- 
nXojuiyaty iyiavroiy) Hom. a 16. 

avTog, denn in directer Rede 
wurde es heissen: iyat nenoXivev- 
fiai, ^ Vgl. Dem. m 235 : Xiyony 
<bg avrbg injjyeaey rjfAag xal ad^ 
Tog eloTia rovg nqiaßeig, u. zu 
§ 65. Ein Zusatz wie xaXdig (§ 61) 
ist hier nicht zu erwarten, da ein- 
fach vier Perioden aufgezählt wer- 
den, in welchen Dem. als Staats- 
mann hervorgetreten sei. 
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r(ay nQuhov, (og iytoye dxovw, naTaloyl^eTai ixeivov tov 
XQOvov ev ^ TCQog OiXtnTtov ifCBQ ^fjiq>t7t6XB(aq InoXe- 
fiovf^ev Tovxov d^ äq>OQl^€Tai Tfj yevofiivf] eiQrjvrj xai 
aviifxaxl<ff rjv OtloxQdrtjg 6 liyvövaiog ey^atpe xal avTog 

5 ovrog fi€T^ iycelvov, fog iytj del^O). devregov di q)r]ai ye- 55 
via&ai ov ijyofiev %q6vov rrjv elQi]vt]v, örjkov ort ^iXQt 
rrjg fjfiiQog kxelvrjg ev ^ xavakvaag Tijy vTtdgxovaccv ei^ 
Qijvtjv zfj TtbXti 6 avTog ovTog qtjtcoq iyqaxpe tov noXe- 
(jiov ' tqItov öh ov iTtole/nov/Asv xqovov f^ixQf' ^^7^ dvvxlccg 

10 Trjg iv XaiQ(ov€l<f, titaQXOv dh tov vvv Ttaqovra ycaiQov, 



%va fiky - MrEQoy di, eine nicht 
eben häufige Form der Aufzählung, 
cf. § 163. Dem. XXIII 18. LYI 21. 

2. iy (fi, 358—346 v. Chr. 

vniQ, nicht nigi, denn die Be- 
sitznahme von Amphipolis war das 
ersehnte Ziel der Athener: sie sahen 
d^e Stadt als ihr Eigenthum an. 

3. cMpogiCsrat, begrenzt er mit 
ssbestimmt er bis zumFrie- 
den. Schol.: dytt tov f^izQ^ ^9^ 
yiyofAiyrig eiQijytjff, avXXaf/ßdytjy 
xai ttvztiy v^y figijyriy» 

5. ovrog fder' ixiiyov : Weil die- 
se Behauptung den Athenern neu 
und auffallend erscheinen musste, 
folgt der Zusatz wg iyat cfcilw. 
Dagegen I 174: \piy<ay (Dem.) Tfjy 
aig^ytjy Tfiy dC i/nov xai fPiXo" 
XQavovs ytyiy^/jiiyriy , ohne sich 
freilich weiter darüber zu erklären. 

6. Ol' YQoyoy für toy xQoyoy oy 
ist dieselbe Assimilation wie in rov- 
Tovs" aQYoyTotS' inoUi iff xavBaxqi" 
tpivo x^^Q^^f. (Xen. An. I 9, 14) ss 
T^g Xmqüts tjg {fjy) xaTBaigifpETo. 

ayuy zny iiQ^yijy,^, Frieden 
halten oder im Friedenszustande 
sich befinden, tigiiyiiy oder ^avxiay 
€^€ty Frieden haben, insofern 
ein Gegner dies gestattet; daneben 
aber auch =» Ruhe gewähren, 
nach Analogie Ton avyyyoififiytyuy 
TivL Die häufige Verwechslung 
beider Ausdrücke in den Hdschr. 
macht eine sichere Unterscheidung 
unmöglich. 



7. xataXviiy für Xvny rijy ci^if- 
yfiy ist beispiellos. Sollte der Red- 
ner mit bewusster Absicht nach 
Analogie von xaToktoBty rby noXs- 
fioy diese Phrase gebraucht haben, 
um den Friedensbruch damit als 
ein Werk des Dem. hervortreten zu 
lassen? Vgl. § 83: triy f^ky €«^i/- 
y^y diiXvaf, ebenso ungewöhnlich 
für lAv<r£. Dem. XXXVII 60 sagt: 
ov yäq ti furj T(Sy dixaftoy iyta 
naq^ vfjuy jev^oaM, rotJr' iarl 
diiyoraioy, aXX ii nqäyfAa dl' 
xaioy (aQKffuiyoy ix naytog tov 
ygoyov yvy xazcAvasTB iq>^ ^fAiöy, 
Wahrscheinlicher aber ist es, dass 
xaTttXvaag aus xai Xvaag verderbt ist 

8. ^tiTfOQ, nicht etwa ein Soldat. 
Die Kriegserklärung und der Um- 
sturz der Friedenssäule erfolgte 
01.^ 110, 1, noch im J. 340 v. Chr. 

iygaifjB: Dies lehnt Dem. XVill 
76 bestimmt von sich ab, aber Philo- 
choros bei Dionys. ad Amm. I U 
erklärt eben so bestimmt: Jr^uo- 
if&iyovg nqoxaXiaayrog l4d-riyaiovg 
ngog rby noXsfAoy xai tff^<pia/4aTa 
ygdijtayTog iyeiQoroy^aay jriy fxky 
ar^Xt^y xad-tXity r^y negl irjg ngog 
(piXinnoy liqriyrig xai <rv/xf^axiccg 
ara&Blaayj yavg dk nXtjqovy xai 
rä aXXtt iyiqyily xa tov noXifAOv, 

10. Toy yvy xatqoy, 338—330 
T. Chr. Die Zeit von 336 an ge- 
hörte nur dann zur Anklage, wenn 
etwa Ktesiphon 330 seinen 336 
gestellten Antrag erneuert hatte. 
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xakelv xal iTteQwräv, rcol&v rowiav twv xerraqüiv av- 
Tov xaiQiSv Ka'PfjyoQiS xal Tcote airov ov rd ßikriaTa (p^ifu 

iyKoXvniTüifiai xal aTtodiÖQotQyua ^ kxKaXvxfßeiv fii q>fiath 
TtQoaeX&wv %al ^k^eiv inl %b ß^fm xal dvayxdaeiv aTto- 

56 xQlvQtod^at. iV ovv yirid'^ avTog ioxv^i^ritai vfielg t€ 
TtQoeidrjre, eyw anoxqlvopLat ivavxiov aoi tcHv dixacTtov, 
Jiqfioo&evtg , xal Tiov aUxov noh,%iav^ oaoi ye e^cad-sv 
TteguOTäai , xal vutv ^Ekkijv(av, oaotg enifielkg yiyov€v\Q 
eTtaxoveiv TTJaÖB rijg XQlaecog' 6q(ü äh ovx oklyovg Ttaqov- 
%ag, &)Jk^ oaovg ovdeig tcw^ots ^ifivriraL Ttgog aycHva 
drj}i6aiov naQayBVOfxivovg * dnoxglvof^ai d^, o%i aTtavxwv 

57 Tcciv TBTTOLQiDv xaiQoiv xa^TjyoQia , oaovg ov StacQel, xav 
o" t€ '9'eol 'd'^lcüoi xal ol öixaoTal i^ Xaov rifxtiv äxovcjai 15 
xdyu) övviaiiai aTtofjLvri^ovevoat a aoi ovvoida, näw 



3. xaitiYüQiS mit sachUcbeni Ge- 
netiv, wie § 57. 216. DenQcrvrov 
hängt von xaigdy ab. Vgl. Krug. 
§ 47, 24, 2. 

xai n6%t xvk Dieser Znsats tat 
nothwendig wegen der Beziehung 
der Anklage auf den Wortlaut dea 
Ktesiphonteiachen Antrags, cf. § 49. 

5. fyxaXvHTOJHiai, Zeichen der 
Furcht und Scham. Das Gegenthal 
Aristoph. Ran. 860 (Eurip.): er»«- 
f4og %ifx tytayi, xovx &yadvof4ai, 

Tovry (foxcZ. Hom. JV^ 225: ovfc 
Tiva diof t(fX^i axi}(^$oy ovts nr 
Qxvif itxatp aydv€VMn6XsfÄ»y »ctxoy. 

nnoMffaamo übertragen, ist ein 
beliebter Ausdruck des Dem., cf. 
YUl 3: xai fii toXs mgl rwy SX- 
Xtoy &OQvßoig xal xaU xuri^v^Qi' 
«tc 1X710 xwxQ^y anod^ayaL Ia 74: 
dnodgayat wie ngayf^aia» XL 54: 
Ti^v aAjf^eMU', XXI 165 : rr^y ^tQa- 
iwy. 

ixxaXvtp$ty f die Maske ab- 
reissen. 

6. hil 10 ßrjfta, des Anklägers» 
cf. zu § 207. Dem. denkt sich ein« 



Flacht des Anklägers und will ihn 
deshalb gewaltsam zur Anklage 
Aötbigen. * 

8. anoxQiyofAUi, als sollte die kurze 
Antwort sofort folgen; durch Zwi- 
schenbemerkungen wird diese je< 
doch verzögert und dann mit dne- 
x(^iyQ(Aa^ ifl wieder aalgenommen. 

11. knmtoviiy auditorum, vna-' 
xov€4y miniiirerum e»L 

•vx iXiyovc, Gic. opt. die. gen. 
22: ad quod tudicium eoneursw 
dicitur e tota Gräeeia factui esse. 
Quid enim tarn out vü0ndum aui 
audiendum fuit quam Mummorum 
oraiorum in gramnimm euusm ae- 
curala et inimicitiis ineansa eon- 
teniie. Vgl* Westerm. zu Dem. 
XVIU 196. 

15. ii laovy wie der Heliasten* 
eid fordert: ^aiW m/n^oXy dxqo- 
«tf€«^ffi II 1. 

dxovioaif Dem. XXIII 21: iiy 
yifQ Tovtoy Ijjfovrc^ toy iQon^r 
mxQOua&i fiov, a^roi r' agia^* a 
TiQoaixit avynßixi xdyt» ^a€^' a 
ßovX^fiai dvy^aaf^ai ^t4fa|«(. 

16. dnofiyijfioyeifaai: Danut ge- 
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7tQOc6o%u} ETeiöel^eiv roig dtxatnaig v^g ^ikv awrriQiag %fj 
Ttoket Tovg S'BOvg ahiovg yeyevfjfiivovg xai rovg tpikav* 
S-QiOTtwg xal fiergltag tolg vqg Tcokecjg n^yfiaai XQ'^^^y-^^ 
vavg, rtav äk aTvxflfidrfov &7tav%iay ^^rjfioa&ivrjv, xai XQV" 
5 aofiat %fj va^ei tovtt], fj xal tov%ov Ttvvd-avofxai fiilXecv, 

Xi^iO dk TtQWTOV TtBQi TOV JIQWTOV XaiQOV Kttl deVTBQOV 

TtBQi %ov devfBQOv xal tqIzov tibqI tov ifpe^ijg xal ti- 
taQTov tcbqI twv vvvl xa&eaTtjxoTfav nga^fidfcov. xal öi) 
€7cavdyw Ifiavrov enl t-^v BiQ'^vrjVy fjv av xal OiXoxQa- 

^YfJLiv yaQ k^ByivBz' avy c3 avd^Bg ^A^valoi, vqv TtQo- 58 
Tigav BlQijvrjv notrjaaa'd^at fiBtä xotvov gvvböqIov rmv 



ben sich die Redner den Anschein, 
als sprächen sie unvorbereitet. 

1. TtQoüdoxto, hoffe ich zu zei- 
gen, wie 0X9peetare zuweilen für 
sperare. In der Regel erwartet 
man, was nicht in unserer Macht 
liegt Doch vgl. Dem. XXIII 191 : 
%6yos dt* ov ngoa&oxiSfft nctqa^tw 
ifAas* lieber ndw fxoi doxtS mit 
Inf.fut., was Gobet vorschlägt, vgl. 
§ 53. ^ 

2. xai Tovf «tX., Philipp und 
Alexander, cf. Polyb.VlO: fihn" 
Tioc vvxiicas jid-Ttvaiavs t^v iv 
XatQtapiiijt fJtax^ ov rodovroy 
ijyvc€ (f«a Ti»y onXtov oaov dm 
j^f htietXBias xal wiKay^Qianius 
TÖfy TQOTuay, Diodor. XVU 62: 
^A^tfyaloi fiky cvy naga ndyxas 
Tovs aXkovs ^^Xki^yas vn^ 14A^- 
^dydqov TiQotifjuofAiyoi r^y ^ffv- 
Xifcy nyoy (Ol. 112, 3« 330 v. Chr.). 
Philipp hatte Athen mit besonderer 
Rücksicht behandelt, weil er für 
das Gelittgen seiner orientalischen 
Pläne denEinfluss der athenischen 
Flotte sehr hoch anschlug. Auf 
Alexanders Anchanung war sicher 
auch Aristoteles von Einfluss, wie 
man leicht ans den Politica dieses 
Philosophen erkennt. 

4. Jnf49^ipnyi Ebenso urtheiite 
Demades, nach Aristot. Rhet II 24 : 



TioXiTsicty nctPTtov rtoy xaxtay ai» 
Tifty (Xafzßeiyet). Vgl. Plut. Dem. 
16 u. zu § 134. 

5. uiXXeiy, sc. /^^<^cff^ai. 

6. A£|a> de: Das Simple dieser 
Propositio soll den Schein jeder 
sykophantiscben Kunst fern halten. 

8. x«c (fj7, und so wende ich 
mich denn u. s.w. Vgl. § 249 
i7iayeev€ty avroy xeXfv€rs loy Ao- 
yoy (iff ßioy a^i6^Q€(oy. Die Par- 
tikel cf^ ist folgernd : Und nachdem 
dies ausgeführt ist, wende ich mich 
nun u. s. w., cf. Soph. Elect. 317: 
xal drj <f' igüDjfo, Eurip. Phoen. 
3.S8: xal drj a' igtoKo ngtaroy, 
»y X^i^^ Tv^dy, 

4) Der Philokr ateische 
Friede ein Werk des Demo- 
sthenes, § 58—78. 

a) Vorwort, § 58—61. 

ll.c|c;^ei/cr' £K,wäre schliess- 
lich möglich geworden, cf. 
Herod. V 105: J Zev, txyeyiad-tn 
fjioi ^Ad-t/yaiovs' Jiaaaikai, 

TiQaxiQay, vom Jahr 346; seit- 
dem war 338 ein neuer Friede mit 
Makedonien geschlossen. 

12. ifvysdghv, dem Bondesrath, 
welcher von allen hellenischen Staa- 
ten besciHckt worden wäre. Dem. 
XIX 10: iari roiwy ovtos 6 nei' 
^afvfiäf (mebrEubulos alsAeseh.) 
nayraxol nqiaßus ni/ntpai rohg 
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^Ekkijvwv, ei Tiveg vpiäg eiaaav nBQifielvai rag TtQsaßelag, 
äg rJT€ i'KTCB7to(xq)6teg xccr' iycelvov rbv xacQOv elg Trjv 
^Ekkada, naQaTLaXovvzeg enl OikiTtTtoVj tloI 7CQol6vTog tov 
XQOvov naq^ btcovtcjv xoiv 'EXkrjvcav CLTtoXaßelv tt^v f^ye^ 
fiovlav * ^al TovTcov anea%eQri-d'ri%e diä ^rnxoa&ivriv xorl 5 
OikoycQaTfjv xal rag tovt(üv dwQodoKlag, ag eäfOQodo- 
59 xovv avaravteg inl %6 öri^oaiov tb vfJLireqov. ei öi naiv 
vfjitjv e^alg)VYjg änovaaGiv aniaroreQog TtgoaTcimwuev o 
Toiovxog koyog, eycelvcjg t^v inokoiTtov Tton^aaad-e dycQO^ 
aaiVy äöTteq otav Tteqi XQ^f^ciTiov dvrjkwf^ivcjv diä rcoXkov 10 
XQOVOV xa^e^oif^e&a. eQxbfie&a äij nov xjjevdeXg oixo&ev 



avyd^oyjas devQO roiw ßovXevao- 

(AivOVS TIBqI tov TtQOS ^PiXiTtnov 

noXifdOv, xal anayyiXkmv /lktoi 
xavd-* rixtov iS ^ÄQxa^lag xovs xa- 
Xohg kxiivovs xal uaxQOvf Xoyovg 
xjX. A. scheint also wirklich da- 
mals aaf einen Erfolg gehofit zu 
haben. Wahrscheinlich wurden auch 
noch zwischen 348—346 weitere 
Gesandtschaften abgeordnet, aber, 
wie II 59 zeigt, ohne nennenswer- 
then Erfolg. 

2. x€tT* ixtlyoy TorxQoyoyy wahr- 
scheinlich nach der Eroberung yon 
Olynthos, cf. II 57 u. II 15 sq. 

3. naQttxakovyieg f vom Volk 
selbst wie S 68. 

4. nag' exoi^rcoi' erinnert an die 
Stiftung des delischen Seebundes, 
cf. Thuc. 1 96: naQaXaß6yTeff d^ 
Ol ^Ad-rjyaloi jriv ^yef^oyiayrovTtfi 
T(ß TQOTttfi ixoyvtay rmv ^vfifiu^my 
xrX, 

anoXaßely szs recipere, wie ano- 
dovvtti =ss reddere y cf. Heges. Hai. 
5 : llcre 7171^ y^aoy, &y re Xaßtjre 
ay r' anoXaßnik, So § 168 ano- 
XttßiTB TtüQ^ avjov Xoyoy «^ ratiO' 
nem tamquam debilam. 

6. xal tag Tovraty (f., neben dia 
JtjfÄ, xal fPiX, klingt fast wie ein 
aytifAa xa&' ^Xop xal xajä f^igog^ 
cf. Dem. XIX 335: (fca tovtovs 
anokatXe xal T^y tovrmy cfcti^ocfo- 
xiay. 



iö(OQod6xovy, damals bei Gele- 
genheit der Verhandlungen. Daher 
nicht idü}Qod6xti<fay. 

7. cvavdyTBs, vox propria von 
der Bildung einer coitio, cf. § 60. 

drjfioaioy, Staatsinteresse. 

8. k^aifpynig äxovaaaiy ae I 17: 
liStag ay ovy tk d-avfjidismy i^aitp- 
ytjff axovaac, 49: Xva pi^ k^aifpyrig 
avrby id6yT€g d-avpidariTi, Seit 
16 Jahren hatte Dem. den philokr. 
Frieden bekämpft und sich dabei 
den Anschein gegeben, als ob er 
nie ein Wort für das Werk des 
Friedens gesprochen hätte. Unter- 
dessen hatten die Burger des Dem. 
Eifer ffir den Frieden vergessen. 
Um daher för seine Darstellung ein 
unparteiisches Ohr zu gewinnen, 
ffebraucht der Redner ein passen- 
des Gleichniss, welches freilich 
Dem. (XVni 227) in scharfer Weise 
gegen den Urheber zu kehren ver- 
stand. 

nQoaniniüDXty: unglaublich 
klingt, stärker als aocidit ad 
aures. Vgl. Dem. LVII 12: rongä- 
ypia atpyta nqoanentoixivai, * 

9. ixiivtag^ auf folgende 
Weise, wie § 168 oder 195 ixci- 
^€y dk TOVTO yy(6a€ir&€, 

11. xad-iCfOfM^'a , vox propria 
von dem Zusammentreten eines be- 
rathenden Ausschusses oder einer 
Gommissioo, cf. Thuc. V 55 : Cfpüc 
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do^ag €xov^€g, ciAA' ofACjg eneidav 6 koyiafiog avyxeq>a' 
laifod^j ovdelg 'qficHv ovria dvanoXog rfjv (pvaiv^ oatig 
oin ctTtiQxetai %ovd'^ ofiokoyrjaag akrjd^ig elvai, o tl av 
6 Xoyiof^dg cclgfj. oSrco vvv ttjv dngdaaiv Ttoiijaaod'e. 60 

5 «l' riveg vfiwv ix tcJv BfiTtQoad'ev XQovcuv fJTCovaiv oixod'sv 
ToiavTTjV ^x^yrtg rijv äo^av, dg aqa 6 Jti^oa^ivrig ovdkv 
TtcirtOTe €iQr]yiev vtiIq OiXlTtTtov avatäg fzera OikoxQa* 
Tovg, — oGTig ovTio didneixai, jaiJt^ dTtoyvcira) fitjdkv 
fÄTJre 'AavayvwTO), tcqIv av dxovarj ' ov yäg dUaiov. äXk' 

10 eäv Bfiov did ßQaxitav axovar]rB vnoiiifxvTJaxovTog xovg 
xaiQOvg Tidl xä xprjq)lafiara TtoQexof^ivov , a fieTa (DiXo- 
HQazovg yiyQ(fq)B ^rjfioa^ivrjg , eäv o avT^g Tfjg dXrj^elag 
koyiafidg xataXcißf] tov ^i^fioad'ivrjv rcXeiM iiev yeyga- 
q)6i:a xfjrjfplafxata OikonQaTOvg Ttegl rrjg l§ dgxfjg eiQijvrig 



/4€y ntQi i.ioriv¥ig ^yxa^^od-ai, 
xovg <f' 'EniaavQtovg /4t&* onXmy 
ayTiierd^&ai. Eom.Bb^ißovX^y 
cTe TigdSroy fAByad-vfjKoy iCe yiqoy- 
Tojy Nearogiii naget vr^i, 

(fif Tiov, gar manchmal, zu- 
weilen. 

2. dvaxoXoff, hartnackig, cf. 
Arist. Eth. IV 6 : B^k näai Svaze- 
gaiyfoy iiQtjTai OTi 6va%Qig xa\ 
dvaxoXog. 

4. algg, wie so häufig bei Plato 
Xoyoff ttigtl. Hör. Sat. II 3, 225 : 
vincet enim stuUos ratio insanire 
nepotes. 

5. (t Tiyeg - S<FTK, indem die 
angenommene Mehrheit zur coi- 
lectiven^inheit vereinigt wird, 
wie Hom. A 367 yvy av vovs aX' 
Xovg knuiaofitti, ov xe xiyem^^ und 
so häufig in Prosa und Poesie. 

8. anoyyaixfax Auch in der drit- 
ten Person gebrauchen die Griechen 
im Verbot entweder den Imperat. 
Praes. oder den Gonj. Aor. Die bei 
Krug. § 54, 2, 2 aufgeführten Stel- 
len sind theils verdächtig, theils 
emendirt, theils gehören sie Par- 
tien zweifelhaften Ursprungs an, 
wie Soph. Aias 1181 u. 1334. Es 



bleibt nur übrig Plat. Apol. 17 c: 
fÄtjdeig vf4(oy nQO<fdoxii<fdr(a aX" 
X(og, Zweifelhaft ist I 19—20, wo 
Imper. Aor. u. Praes. unter einan- 
der sich finden. Nicht hieher ge- 
hört I 193. Cobet hat also wohl 
Recht, wenn er dnoyytß und xa- 
Tayy(p vorschlagt. 

10. iav-rlay, der zweite Be- 
dingungssatz enthält die wieder zur 
Bedingung gestellte Folge des 
ersten Bedingungssatzes. Das dritte 
ktty (ay) § 61 nimmt das zweite 
wieder auf. 

12. aviijg Ttjg aXjjd-tiag, viel- 
leicht ironische Anspielung auf einen 
Lieblingsausdruck des Demosthenes. 
Spengel, Verth. des Ktesiphon p. 39. 

13. xttTaXttßsly mit Particip. =r 
iUXiyx^^, Piat. Apol. 22 b: <&g 
kyjavd^a kn^ avTOfptogiff xaraXfj' 
xUofÄBvog ijnavToy dfAad-ioxtqoy 
ixtiyay oyxa. Dieser Gebrauch 
hat sich entwickelt aus der sinn- 
lichen Bedeutung des Worts, z.B. 
avit^yfÄipfiy xaxaXafxßdyfo x^y 
&vQay. Auch ohne Particip findet 
sich xaxaXaßaly als vox iudicialis 
häufig; die Bedeutung von iyxaxa- 
Xaßtty zeigt § 239 u. 11 15. 
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61 Kai av/iipiaxictg^ xo^' vTtegßokrjv 8i aiaxvvrig ruxoXanev- 
xora OiXiTtjtov xal rovg nQiaßeig, a*hiov ök yeyovota t^ 
dTfjfzq) %ov fiYj (i&tä KOivov avveö^lov t(av ^Ekktjvfov tcoi^i/j^ 
aaa-d-ai ti)v eiQijvrjv, ^endorov äi TteTCoir^nora Kegaofiki^ 
mrjv röv &gq%rig ßaaikia^ avöga g>lkov ncal ovfifAaxov ttj 5 
TtoXet, — av Tavd"' vfxlv aaqxTg imdsl^w, dei^aofim 
vf^div fierglav öirjaiV iTti^vevaati ^oi Ttqbg -d^ewv tov 

TtQCJVOV tWV TBTVCCQtOV HaiQWV /nfj Kalcjg aVTOV TtSTtoXi- 

Teva&ai. ki^cj de o^ev fidkioTa Ttaganokov&ijaBTe. 

62 ^Eygaifje OikoxQdTrjg i^elvai OiXlTt^q) öbvqo xjjgvxa U 
aal Ttgiaßaig nifiTteiv vtegl eigijiftjg* tovto xb tfjijq>iafia 
lyQaq>ri 7tagav6f4(ov. ^xov ol tijg nglaecog %g6voi * xcrnj- 
yogei iikv Avxlvogy dTceXoyelro dh (Diloxgdnfjg, ovva- 
Ttekoyeiro öh Jiqiioa&iyTig' aTciqwyev 6 OikoTigarfjg, 



1. xa^' vTtagßoXriy alaxvvfig, mit 
überschwänglicher Scham- 
losigkeit, eigentlich: im Ueber- 
mass der Schande. So hänfig xa^' 
ht€QßoX^y xoXaxeveiy, inatysty etc. 
sich findet, so fehlt doch eine Par- 
allele für obigen Genetiv. An- 
nähernd zu Tergl. ist Soph. Oed. 
X1195: oaris xa&^ vne^ßoXav to- 
^ivaag hgartjae tov narr^ eif^ai- 
uovog oXßov, cf. Nauck. n. Isae. 
Vi 45: ngog vneQßeXriP apaia^vv' 
xltts nQ0(ffi€f4aqjvQijxttiSi rovTOvg 
ilyai xXrjQovofdOvg. 

4. €xdoToy xtÄ., ein Vorwurf, 
welchen bekanntlich Dem. dem A. 
gemacht hatte, cf. II 86. 

5. xtti avfi^a^oy^ («s 11 9) aber 
ohne dass er im Synedrion der 
athenischen Bundesgenossen ver- 
treten war, cf. § 74. II 83. Kerso- 
bleptes war, wie es scheint, wäh- 
rend des Krieges gegen Philipp in 
ein Bnndniss mit Athen getreten. 
Den förmlichen Abschlnss einer avfA- 
fioX^a bezweifelt A. Schaefer II 167. 

7. intyt^coTt^ entsprechend dem 
i/uoAo^ffof § 59. Das Gegentheil 
ist tcyanvBo^, das indessen bei den 
Rednern nicht vorzukommen scheint. 
Plat. resp. 351 c: o^x intyiveig ^9- 



yoy Xttl ayptytvHS, aXka xai dno- 
X(fiyii ndyv xaXioff. 

9. 7EaQttxoXov9^a$T(, I 116: olc 
iytb fjLiXXfo Xiyny nQoaivkw xai 
nagaxoXovd'ily iv/4adiSg. Vgl. Uli. 

b) Demosthenes' diploma- 
tische Thätigkeit für den 
Frieden, § 62—72. 

10. ^doxQaTfjff, II 13. Dieses 
\pijcpiaf4a fallt noch ins Jahr 347 
V. Chr. Seit der Besitznahme von 
Amphipolis durch Philipp war der 
Krieg, welcher ausbrach, axjf^v- 
xrof : ngoteQoy fjiky yaq xal avio 
lovr* {xijQvxtt Xttl nqiaßeis' niu- 
7t€ty) ixfoXvtTO vno jiywy, oig jfy 
rovr' htifABXig. 

12. ^xov. Das Asyndeton in kur- 
zer Erzählung, wenn nur die Haupt- 
ereignisse erwähnt werden. [Dem.] 
LI 9 dagegen: xat xatijY6qki filv 
^AQtato^diy, idtxdCfrs ^ Sfdug- 

13. ^vvoTtiX^yeho, 014: aggnS- 
atag cf i^ay 6 <^tXoxgaTtig ixd' 
Xsasy tthtf^ avy^yogoy toy JtjfÄO' 
ü^iyijy, wo ^xüiiBoiy zugleich eine 
Bellratyertheidiffung des 1%. vonas- 
setzt Als Ankläger wird aoebllH 
Lykinos genannt; der Strafantrag 
war 100 Talente. 

14. anitpvyey^ cf. zu { 10. 
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fierä tavta iftTJev [x^ovog] &sfiiGToxkrjg aQXfoV Ivxav^* 
hioiqx%.Tai [ßoviiBVxiig] eig to ßovlevriJQiov Jri^oad'i^ 
vr^gy ovte laxwv ov%^ eTtiixcxtivy 'älX^ ex Tta^aa^ev^g 
TtQidfisvog, IV eig v7todo%riv arcavua %aX Xiyoi aal Ttqat-^ 
5 %0L OiXoKQdrei, (ag avrd ^eäei^e rb i^yov. vix^ yäq %te- 63 
Qov rp'i^q>tafAa b OtXoxQavqg^ ev ^ xekevei kXia^at dina 
ngicßeig, oircveg dq>ix6fievoi tog OlXutTiov ä^itoaovaiv 
avrov devQO TtQiaßeig avroxQdtogag anoaTiiXeiv vfteg 
TTJg elQTjvrjg, tqvtwv eig ijv ^TifioaS'ivrig, Ttäxel&ev eTtav-- 



1. [y^oVof], Hochsommer 347 v. 
Chr. £8 kam die Zeit, in welcher 
Th. Archon war. Aehnlich I 60: 
Iti»?«* cT ixxXtiaia» Aesch. Pers. 
373: inil dk fpiyyag ^Xiov xturi- 
m&iTo xtti vv| in^ti. Vgl. 6 intaty 
v^i€ivx6s, fjujy, { iniovsa (i. e. 

Wahrscheinlich ist /^ovof Glos- 
sem. Zu yergleichen ist Gaes. b. g. 
IV 1 : ea quae secuta est hieme, 
qui ftUi anmu Cn. Pompeio M, 
Crasso eonsulibusy (Jsipetes Rhe- 
num transierunl. 

2. aiaiQx^^f** <<f ^^ ß,; wird 
Mitglied des Baths, ef. II 11. 
Der Zusatz ßovXsvr^ff ist UDgewöhn- 
lieh in dieser Formel^ cf. Lys. VI 33: 
xcu cvfAßovXävBi €W Ttir ßüvXxiy 
Biamy TiBol &va%f5v xal n^onodtov. 
XXXI 1: lyd) (f* ofAOoag siaijkd^y 
eis^ t6 ßovXivi^JQMy ra ßiXiicxa 
avfißavii^fftiy rp noXti xzX. Vgl. 
§ 125. Dem. war 347/6 u. 340/39 
Mitglied des Raths. Intriguen bei 
der Verloosung der Aemter werden 
um diese Zeit häufig erwähnt, cf. 
§ 4. I 106. G. Gilbert, Beiträge 
80 sq. ^ 

3. iniXa^üSy, als Ersatzmann, 
Harp.: ittXtigevyto ol ßovXevuy $ 
«^c«y iaüfuyoi, intna btaaxif 
Tüiy Xayoyitoy htgoc infXayrayey, 
(V iay o noiaioff Xtmay anoo^' 

yiytizai ßovXevtfis b imXaxttiP 

ex na^aaxiv^ff, mit Hülfe einer 



coitio. Zur herrschenden Partei 
gehörte Dem. damals noch nicht, 
indessen zeigen die olynthischen 
und die l.philippischeRede deutlieh, 
dass er mit allen Mitteln nach Macht 
und Einfluss strebte. 

4. ik vnod^x^^i in gratiam. 
Denn vnodix^^^ai ist der übliche 
Ausdruck Ton jedem wohlwollen- 
den, besonders gastlichen Entgegen- 
kommen (Hom. I 52, n 70, Z 136, 
Herod. I 41), und wird deshalb oft 
durch &%Qan%vHy erläutert, wie 
Thuc. DI 12 u. Plat. Men. 91a. 

5. ovro To igyoyy H 13 adro 
zo ngäyfiaj I 40 ias" avro idti^ay. 
Vgl. Krug. 61, 5, 7. 

Fcx^ xj/^qfiafiay rogaHonem per^ 
iuHt (dagegen vicit tentenHa nur 
vom Senator). Thuc. IH 36, 6: 
xaTaaiaa^ff (f sv^hf ixxX^cmff 
äXXai T( yydifiai dip' kxaczmy 
(Parteien) iXiyoyTO xal KXimy 6 
KXtttiyiTov, osnegxai Ttjy ngori^ 
QüOf iy€yixijx€i, nagiX^dy avS^iff 
iXey^y, Von der Ansicht, welche 
durchdringt, steht yixSy § 72, Thuc. 
U 12. 54, 3. 

7. car, nur bei Personen, von A. 
häufig gebraucht, cf. 151. 57 (bis). 

8. vTtkg tiis ilg^jy^^j nicht aa 
ntgl tigjiyfiff, sondern : um den ge- 
wünschten Frieden herzustellen. So 
vnkg Biq^yfiff H 13, dagegen tisqI 
j^g ilqtjyns xal Tiay xöiyg cvfA* 
(pBQoyriay U 18. 

9. twTioydsi Beweis dass Dem. 
den Frieden damals wünschte, wenn 
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rjytwv BTtaiviTrjg rjv i^rjg eigijvrjg, aal ravra Tolg alXoig 
TtQiaßeaiv aTtijyyeXle, xal (xovog ruiv ßovlevTCJV tyqaxpe 
OTteiaaa&ai T(p xijgvxi xal rolg TtQiaßßGiv, änokov&a yga- 
tpcjv OikoxQaTei' o ixiv ye t'^v e^ovalav ^edtaxe [tov Ö€vqo 
uri^vKa xaJ TtQiaßsig TcifiTcea&ai], 6 ök rfj Ttgsaßeltf arciv- 5 
64 detai, rä dk fieza ravra rjdr] aq)6dQa TtQoaix^re. eTtgar- 
rero yaq ov Ttqog rovg allovg TtQiaßeig rovg nokka cjü- 
yLOfpavrrjd-ivrag varegov ex fÄeraßokrjg inb Jtifioa&ivovg, 
akka TtQog OtkoKQorrjv ycal ^rjf^ioa&iyrjv, eixoriog, rovg 
apia iLiev Ttqeaßevovrag , afia dk xal rä iprjiplafiara yga- lo 
cpovragy ngcorov fikv OTtwg f^fj TteQifievetre rovg TtQiaßeig, 
ovg rjrs ix7V€7to^q)6reg Tcagaxakovvreg eTtl 0lki7t7tov, %va 
fi^ ^lerä r(ov ^Ekkfjvwv, äkk^ idi<jc Ttoirjarjad'e rfjv eiQijvrjv ' 



auch unter anderen Bedingungen 
als Philokrates. Sicher ist auch, 
dass Dem. damals dem Philokrates 
nicht fern stehen konnte, cf. II 14. 
18. 19. 45. Ein Lüge freilich ist 
es, wenn A. seine eigne Gemein- 
schaft mit Philokrates jetzt in Ab- 
rede stellt, cf. I 169. 174. II 56. 

2. antjytXXe, cf. 11 45 mit II 49 sq. 
^ 3. amiaaa^ai, cf. Dem. XIX 163: 
oxB T^y TiQoiiQay anpQOfity nge- 
aßtiay, xf^vxa vfjisis nqoaTinnd- 
Xart, SffTtff f/uiy antiaktai» Der 
Herold hatte für die Gesandtschaft 
die volle aag>dX€ia auszuwirken. 

x^diH, sonst =e o/uoia, cf. Dem. 
XVIU 257 : i^^X&oyri d^ ix naidaty 
axoXov&a lovtois nquituy ifjioi 
vniJQ^ty. 

4. ys=syäQ, wenn die Begrün- 
dung aus einer Thatsache resultirt. 

i^ovaiay, d. h. tov aneiaaa&ai 
:s den Antrag dazu im Rathe zu 
stellen. Denn ohne den § 62 er- 
wähnten Volksbeschluss wäre dies 
unmöglich gewesen. Der Zusatz 
lov davQO xiJQvxa xnl ngiaßHS 
ni/üinta&ai ist eine weitschweifige 
Interpretation. 

6. 7« juizä ravra, selbständiger 
adverbialer Accusativ, cf. Plat. Apol. 



27 6: dXXtt ro ini rovra ye dno- 
XQtyai, Gorg. 5l2e: ro am rovr^ 
axenti^y riy* ay XQonoy xxX., Legg. 
641a: xo inl r^dt d* rlfily Xiy€, 
xi nore xxX. 

inQotxxfxOy mit dem folgenden 
oTToif zu verbinden. Philipps Ge- 
sandte suchten diirch Unterhand- 
lungen mit Philokrates und Demo- 
sthenes zu erreichen, dass u. s. w. 

8. ix fjLBxaßoXfig, cf. § 79. 

9. iix6x(og, epikritisch mit fol- 

S enden Participien ist selten, cf. 
Tüger 66, 1 , 8. Vergleichen lasst 
sich Thuc. IV 118,3: tibqI dkxtSy 
yQtifxdxfay xov &(ov inifitXeZa&ai 
oniag xovg ddtxovyxag i^evQ^üOfÄBv^ 
oqB^vis xai dixams, xotg narqioig 
yofjioig xQ^f^f'^ot (nach Krüger zu 
Dionys. p. 127). Die Wiederholung 
von nQog in der Apposition ist nicht 
nöthig, cf. Kruger 68, 7. 

11. nsQifJiiytixf. — tp^g>i€lad-€ — 
eaxtti: cf. Krug. 54, 8, 6. Der Gonj. 
Aor. Med. findet sich nach oneug 
fjiri (nach Verben des Bemühens) 
allerdings auch, aber niemals in 
parallelen Gliedern mit dem Futur, 
gemischt. Dagegen findet sich ontog 
mit Ind. Fut. und daneben xal ^17 
oder ontog uri mit Conj. Aor. 
13. Tay EXkrjycay: so oder /ÄSxa 
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devregov d^ oTtwg fi^ /aovov elQrivrjv akXa xcri avpLixa- 65 
Xlav elvai \pr]q>uio^B Ttqbg OlliTtTtov, iv^ eX riveg nqoai- 
Xoiev T(^ TtXri&ei T(p vfierigt^, eig riyy kaxd^^iv Ifxjtiaouv 
a&vfxlav OQüivreg vfxäg avrovg fjihv naQazalovvTag iTtl 

6 Tov noXtfxov, o%%oi dh (ti^ ptovov elQtjvrjv dlkä xal gvii- 
fiaxlov ixprjq)iafiivovg notela^ai * tqItov dk onwg Ksqao- 
ßlimrjg 6 QQ(fxrjg ßaoikevg ^irj iatac evogxog, f^iridh (xbT" 
ia€ai Tfjg avfifiax^ccg zal rfjg elgijvrjg avT(p. naQijyyelTo 
d^ ift^ ctvTov UTQaTsla, xal rav&^ 6 f,tev l^wvovfievog 66 

10 ovyi riiUeiy nqb yoQ rcov ogxwv ytal tcüv avv&rj'KCov dve^ 
fiiarjTOv rjv avrtp nQaiTeiv tä avfKpigovTa, ol d^ ctTtodo- 



Tojy aXXü)y, nicht aber /nficc rcSy 
aXXtoy 'EXXr^vuiy sagt A. übereüi- 
stimmeDd roil dem Sprachgebraach 
des Isocrales. Auch Dero, folgt in 
den meisten Fällen dieser Regel. 
Dies gilt aber nur, wenn Athen 
zu den Hellenen in Gegensatz tritt; 
wenn dagegen ein hellenisches Volk 
ausser Athen den übrigen Hellenen 
gegenübergestellt wird, kann aXXos 
nicht entbehrt werden, cf. II 79^: 
üvyifnfiy^ÄQxadag xai rovf aXXovs^ 
"EXXvjyag Ini ^iXinnoy, 

1. xal cvfÄfÄaxfny i In der That 
wurde zunächst nur über einen 
Frieden unterhandelt, im Verlauf 
der Verhandlungen aber strebte 
Philipp nach der Erreichung eines 
Bündnisses mit Athen. Philipp 
wünschte durch ein sicheres Bund- 
niss mit Theben und Athen freie 
Hand gegen Persien zu erhalten. 
Dem. XIX 40 referirt aus einem 
Briefe Philipp's: tygacpoy d* ay 
xae otaQQTjatjy tjXixa v/nag tv not- 
rjGO), d £v ^deiy xal r^y av/uua- 
^iay fioi yeyrjaofdiyrjy. Philipp 
erreichte das Bund niss, aber der 
Umschwung der Dcmosthenischen 
Politik vereitelte die daran geknüpf- 
ten Hoffnungen. 

3. t6 7iXij&off=Tb xowoy, gegen- 
über der ivyaaxiia des Dem. 

4. aiToig, die Hellenen {nvig). 
Direct würde es heissen: vfAiig 



fifiäg naQaxttXtUi. 

inl Toy 7i6Xef4oyy genauer II 57 : 
lya xoiy^ xai noXeuoUy, ei dioi, 
^ikinntp, xal zijg €iQflyf]g, d rovio 
elyai doxoirj avfjifpoQoy, fÄiiiyouy. 

6. KsQaoßXinifig, Dem. XXVIII 3 : 
xi 7101^ ioTi To XtQQoyiiaoy vuag 
aa(paX(Sg iZ^iy mnoitixog; «fti 
joiyvy ro leXiVT^Ottyiog Korvog 
ßijQiandtjy xai *Afj,d6oxov xai KtQ- 
coßXinitjy ZQiXg ay&^ iyog yiyi' 
a&ai GQ^utjg ßaaiXiag. Mit diesen 
drei Fürsten schloss Ghares (357) 
die Gonvention, welche den Athe- 
nern den Ghersonnes mit Ausschluss 
von Kardia zuerkannte, ßerisades 
starb bald und Amadokos schloss 
(351) ein Bündnis^ mit Philipp gegen 
Kersobleptes. Im Jahr 347 erneu- 
erte Philipp den Krieg gegen Kerso- 
bleptes. Vgl. A. Schaefer II 166. 
Vgl. zu § 61. 

8. naQtj/yaXrOf im Frühjahr 346, 
cf. n 82: avyißaivt (f* oib Ttjy 
TiQoziqay ingsafitvofAty nq^aßtiapy 
if4oi fdty utia rdSy av/ungiafieaty 
aniiyai otvQo, (PiXiniKo (f' Inl 
OgifXijyi^ayai, Vgl. II 90. 

10. ovx iöUti: Philipp und Ale^ 
xander werden in der Rede stets 
schonend behandelt, weil A. den 
Frieden mit Makedonien zu erhal- 
ten wünscht. (?) 

dye/niatjToyy sonst bei den Red- 
nern nicht im Gebrauch. 
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f^evoi xal xaranoivtovijaavTeg rä Ttjg nokeios ia%vQOL fisyd- 
Irjg oQyijg rioav ä^ioi, 6 yaq fiiaaki^avÖQog vvvl q>aaxtov 
elvai x,al zote fiiaoiplkiTCTtog, 6 T^y ^erlav kf^ol fCQoq>iQwv 
trv Üke^dvdQOVf yQdq}et ^priq>iapta, %ovg icaiQOvg rijg 7t6* 
67 leiog vq>aiQOviLievog, kKuXrjalav Ttoielv rovg TtQvrdveig rfi 5 
oydoj] laTafiivov tov €kaq)rjßoki(üvog fitivog, or^ ^vHaKkrj- 
7ti(p ri '^ola xal 6 TtQodywv, ev rfj leg^ rjixiQfjt, o TtQO- 
T€QOv ovdelg fiifivrjTai yeyovog, zlva Ttgotpaacv Ttoirjod" 
fievog; iva, q>r]aiv, idv TtaQoiaiv ol 0iUyt7tov TCQiaßetg, 
ßovXevarjTai 6 drjfiog (og zdxiqra Tteql tcSv TtQog OikiTt" lo 



1. xaTaxoiy<oyi]GayTfg, nur noch 
bei Dem. XXXO 25: ^QtUo uvro^ 
xeQdäyai f xaTaxoiyaty^aas^ tov- 

fieglrac. „Sed apud Aeschinem ab- 
surdum verbum est; gut vendi- 
dit non potest eius rei quam ven- 
didit partem altert mpertiri,'* 
Gobet. Waram nicht? Lässt sich 
nicht auch ein Antheil verkaufen? 
Dem. und Gonsorten wollten, so 
meint Aeschines, statt mit dem 
Volke, lieber mit Philipp ihre 
herrschsüchtigen Pläne verfolgen. 
Das seltnere Wort rflhrt gewiss 
nicht vom Interpolator her. 

iayvQd, Interessen, {opes reu 
pubncae), cf. § 234 rä tilg drj/no- 
xQttJiaffiirxvQa. Dem. XXII 12: ev- 
^ifffCTC yäg tovto to la^vgoy vnkg 
TOV dijfjiov xsifjitpoy ^ tamquam 
praesidium, XXIV 153: ri yaq 
xfaXvsi hegoy (payijyai äXXo n 
rdiy Ttle noieotg ic^vgorartoy xara- 
Xvovra yofitp xaiytp ; Vgl. § 92. 

2. fJnaaXi^avögog, cf. 73, II 14. 
fjiiaoTvgayyos § 92. 

3.^ ngo^igüjy, wofür Dem. XVIII 
51 oytidiQfay citirt. 

5. vq>aigov(ityos s» subripiens, 
vnoxXimay, cf. 145. 222. I 175. 
Durch frühzeitige Anberaumung 
der Volksversammlungen ging der 
mögliche Vortheil von Eventuali- 
täten (xatgovg) verloren, welche 
sich von einer Theilnahme der Hel- 
lenen erwarten Hess. 



7. ngodyojy, am 8. Elaphebollon, 
während vom 9. — 15. die grossen 
Dionysien gefeiert wurden. Wich- 
tige Volksversammlungen wurden 
um die Zeit der grossen Feste ver- 
anstaltet, weil um diese Zeit sich 
das Landvolk in der Stadt versam- 
melte. Vgl. Müller-Strfibing , Ari- 
stophanes 187. Die Accentnation 
von ngodyuiy ist im Gen. ngoa- 
yiayog. 

* iy ~ i/Liig^ : Der Zusatz ist nicht 
bedeutungslos, denn ein ngodyaty 
erfordert nicht an sich eine ge- 
schlossene Fesizeit {tega ifiiga). 
Wahrscheinlich gehörte auch der 
8. Elaph. nicht zur eigentlichen 
Ugo/Litjyia^ cf. Xen. Hell. I 4, 12: 
xaTinXivaty (Alcib.) lU roy ITcf- 
gaia ^/niga tj JlXvyriigia riyty 17 
;roAi^, TOV edovg xixccXvufÄfyov T^s 
^Ad'tjyccgf o timbs oimyi^oyro ayt- 
niTijdfMy elyai itcti avif^ xal rß 
noX^i' ^Ad-ijyaiioy yag ovdflg iy 
TavTtj Tj hf^gff ovdeybg CTiovdaiov 
egyov ToX/Äiqffeiiy ay aijjaa&ai, 

8. Tiya ng6(paffiy noitjadfAeyos; 
das Particip mit dem directen Inter- 
rogativum wird dem Hauptsatz an- 
gereiht und untergeordnet, wie Lys. 
IV 19: ayayaxTfS (f* $i öia dov- 
Xr^y ay&ganoy 7t€gl roSy (i€y(atioy 
dg xiydvyoy xad'iaifixa, ri xaxby 
noinoTe rtjy nöXiy eigyacfuyog 17 
eig Tiya T(5y noXiTioy oTiovy i^a- 
(jiagTtay; vgl. Krüger 51, 17, 5. 
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TVOVy roig otTtw Tcagovac TtQiaßeai TtQOxaTakafißdvoiv Ti}y 
6XxXi]alav aal tovq xqovovii vfiwv vTtorefivofiBVog xal 
rö Ttgäyfia TtaraaTtevdcjv , iva fxri fiezä twv ^£lki^v(ov 
e7tav€k'3'6vTU)v twv vfxeTiQWv Ttgsaßeiov ällä fiovoi Ttoiij^ 

5 aija^e Trjv eigijvi^v. fiera ravxa, w ävögeg Id&tjvaloi, 68 
'^Kov Ol 0ikl7t7tov TtQiaßeiQ' ol öh vfjtireQot aTteöi^/AOvv 
TtaQaxakovvTSQ tovq "Elkrjvag inl 0lki7t7tov, 6VTav&^ 
itBQOV vvY,^ \priq)ia(Jia /JrjfÄoad'ivrjg, iv (p yQaq)€i fitj f^ovov 
vnkg Ttjg siQrjvrjg dkkä xal negl avfj,fiaxl(xg ßovlevaaa&aiy 

Lo f^Tj Tcegifielvavrag Tovg Ttgioßeig Tovg vfxe^igovg, aXA' 
ev-d-vg (xerd ^lovvaia rä iv aazev, ttj oyöörj xal ivarr^ 
ini däxa. ozi d^ dkrjd'iq Xiyo), twv xpriq)iafiaT(oy avtstav 

OLKOVaaTB, 

<l<HcPiSMATA. 

15 'ETteidfj Toivvv Ttagekrikvd'BL rä /Jiovvaia, lyLyvovTO 69 

6b al Bxnkrjalai, bv ys rrj Tcgorigcf twv BKiilr]aiwv dvB" 
yvaia&i] doy^a tcov avfxfxdxiov , ov tcc xBq>dkaia did 
ßgaxiofv iydi TtgoBgci. ngojvov i^ihv ydg Bygaipav vTthg 



1. nQoxaraXa/jißdytop: insofern 
er ihr Erscheinen nicht abwartete. 

2. vnoTtfÄyofA&'os'sm^vfpaiqovfie' 
yos, die zu Gebote stehende Zeit 
heimlich beschneiden, verkürzen. 
Häufiger vnoiifjiPiw oder inoii- 
fiyia&ai roc^ iXnida^. Vgl. § 166. 

3. /Ltarä Jtay '^EXkrivtay, cf. zu 
§ 64.^ 

9. vn€Q — niQi'. Erreichung eines 
Zweckes und Erörterung einer Vor- 
lage, cf. § 71^ 11 53. 61. 

\\, Ttt ky aani, seliener Jioyv- 
oia la daiixd wie Tfiuc. V 20. 
Besych. s. v. Jioyvota * ioQvij 'A&ij- 
yt^aiy Jioyvatfi ^ytro, rä fiiy nar^ 
aygovs^ JloaiideiSyos (Dec), tu (ff 
Arivnia Aijyauayo<: (7. Monat b» 
rafjitjXi<oyof)y ja de iy aarti^EXa- 
fptl^oXuayos (9. Monat). 

oydorj xai iyaiti, 11 61: naQU- 

vdyyto&i dij fAOi, xai lo Jijfioad'i- 

f^ovs %pij(piaj!4a ly qi xeXtvii rovg 

TiQviayeK fi^a rä Jioyvcia rd 

Aescilines. 



iy'aaiH xai ri^y iv Jioyvffoy ex- 
xXfiüiay (cf. zu § 52) nqoyQÖi^ai • 
6vo kxxXnaias. i^y uky rn oydon 
em oixa, rriy de rrj hyaxn eni 
dixa^ bqi^iayToyvQoyoy xainooif- 
(paiQ(3y rdc ixxXriaias ngiy tni- 
dti fiscal Tovg dno rdHy 'EkXijyfoy 
TiQiaßeig xiX, Zwei Tage waren 
üblich für Friedensverhandlungen, 
cf. II 60: TEQoyQdtlfai fXxXrioiag 
dvo xaid Toy yo/ixoy, und für Ver- 
träge oder Bündnisse, cf. Thuc. 
1 44. 

17. doyua rtSy avf4f4d)^(üy ss lo 
iioy iSvyioQioy doyfia U 60. Nur 
die im avyidqioy vertretenen Bun- 
desgenossen der Athener erkannte 
schliesslich Philipp als solche an. 

18. ngoeQüii ehe ich es verlesen 
lasse, was nach § 70 geschieht. 
Vgl. I 49. 

vnkg eiQtjytif, 1161: xai ro (Jikv 
rdy avfjif4dxo>y doyua xeXtvei, qt 
avyeimiy xai ky<a of^oXoyai, tm€Q 

7 
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slQT^vrig vfiäg iiovov ßovXevaaad-ai, to öe t'^q avfifiaxlag 
avofia v7t€Qißriaav, ovx emkekrjo/zivoi, alla aal Trjv ei- 
^rivriv avayKaioriQav ij %a'kXL(a V7tokafi,ßdvovTeg elvai' 
enevca aTti^vrrjaav OQ-d-üg iaa6fi$vov to /JijfioG'&ivovg öco- 

70 Qodoxtjfia , aal 7tQ0üiyQa\f)av kv t(^ doyfiari e^elvai T(p 
ßovkofiivq) TiHv ^Elli^vcav iv TQtal firialv aig ri^v avz'^v 
OTfjkriv dvayQdfpeO'd'ai [(LteT^ Ü'&rjvaicov] xal f^eTixeiv twv 
OQTiwv xal Twv avvd-TjKcav, ovo Ta fiiyiaza TtQOxaTaXafi- 
ßdvovreg^ TtQiorov i^ev tov xQOVov %ov Ttjg TQipnqvov Tolg 
Tuiv 'EVirjvwv TtQeaßelaig txavbv TtaQayeviaO'ai nazaoicevd- 
Covreg^ irceixa riiv twv ^Elkt^vwv evvoiav Tfj TtoXei xtcJ- 
(levoiy %v^ ei jtaQaßalvoivro al owd^^xai, firj f4,6voL firjd^ 
aTcagdaycevoi Tcolsfi'qaacfiev ^ o vvv ^filv Ttad^slv ovvißrj 
did ^r]fioaS'ivrjv, ori d^ äXrid^ Xiyo), i^ avrov xov doy- 
fiarog dxovaavTeg (zad-tjaeo&e. 

AOrMA 2YMMAX2N. 

71 TovT(p T(p doyfxaTL avveiTtelv biAoXoyu eyat xai 
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T^f eiQ^vtjs (jLovov {jfxtts ßovXeV' 
aac&tti, Jiifjioa&ivris dk xai nsgl 
avfAfjtayiag xeAet;eft. 

3. avttyxaiQtiqay xrA.: Dieses 
Urtheil entspricht der politischen 
Lage Athens, cf. Einl. 29. Unwahr da- 
gegen ist die Behauptung des Dem. 
XlX 160 : orc ov% aq ' 17 noXiff i i^^y 
'A&rjyaiaiy iJTTriTo Ttß noXi/LUp d^a 
fPiXtnnos koTiu 6 rtj^ sig^y^g int- 

Tois jäd'^jyaioiff , ay tv^h f^lS €«- 
q^yns. Vgl. XVIII 19. 

4. d(OQod6xtjf4a, Dem. XYIII 23: 
xai firjy tl TO XfoXvffat Ttjy z<Sy 
'EXXijymy xoiytoyiixy kntnqax^iy 
kyüi ^tkiTiTKp, aol TO fjLvi siyrjaai 
Xotnoy ffy aXXa ßoav ducfAaQTv- 
Qeffd^ai xai dtjXovv tovtoioL Ueber- 
tragen steht iäff&ai auch Andoc. 
11 9: oyT(oy yccQ xaxioy ToaovTODy 
Tj noXti ddvyaToy ^y .TavTu ia- 
d-ijyai äXXo}^. 

5. nqotfiyqa^avx Die folgende 
Bestimmung fehlt in dem Referat 
über das 96yfia avfifidj^wy 11 60. 



Der Redner hebt an beiden Orten 
nur das seinen Zwecken Entspre- 
chende hervor. 

6. tiff TTjy avTiqy, mit den Athe- 
nern und ihren Bundesgenossen. 

8. dvo Ta ^iytffTa, cf. § 84. 
141. Dem. XX 10: TQia Ta fiiyi- 
ara oytidti XTuTai. 

9. T^^TQif4^yov,sc.nQod'€auias. 
Schol. Vgl. Herod. U 124: tQyd- 
Coyro de xaia dixa fAVQiddas dv- 
^qdinaty aUiTriy TQtfJLtiyoy exdcrvjy. 

10. Uayoy naQaytyicd^ai , lang 
genug, um unterdessen in Athen 
zu erscheinen. Vgl. z. B. x^Q^ 
fj t6t€ Uayfj TQig>tiy tovs^ rorc 
Plat. resp. 373 c, ebenso öfter mit 
(SaT€ n. Inf. 

12. uovoii Athen war vor und 
nach dem Frieden isolirt, wenn es 
die avfifiaxia mit Philipp nicht 
ehrlich wahren wollte. Vgl. Dem. 
de pace § 13 sq. Daher die § 84 
von Aesehines bespöttelte Aeusse- 
rung des Demosthenes! 

17. ofioXoyta = 11 61. Damit 
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TtdvTSQ Ol €v Tfj TCQOTiQtf Tojv eTtycltjaiiüv drjfxrjyoQovv^ 
reg' aal o dfjfiog äTcfjXd-e roiavTrjv %iva öo^av eiXrjgxtig, 
(og €GTai fihv fj eiQ^vrj, TtBql dh av(XfjLa%iag ovx, a/aecvov 
eiri diä riyv twv ^EXXijvwv TtaQdxXrjaiv ßovkevea&aif ecTat 

5 öe nLOivri fierä rwv ^Ekkfjvtov afcdvTwv. vv^ iv f^icffp, yiccl 
TtaQTJiiBv T-f] iaTB^QCtii^ slg TYjv SKxltjalav. Ivtavd-a <5i} 
JrjfioaS'ivrig nQOxatakaßcüv to ß^fia, ovdevl twv akkwv 
TcaQoXcTtwv Xoyov, ov&\v oq>€log eg)rj tcüv ex^^g eiQvjfiivtov 
elvac koycjv, ei Tavd'^ ol 0illn7tov (irj avftTteiad-i^aovTat 

10 Ttgiaßeig, ovdh yvyvtiaxeiv %q)ri rffv elQrjvrjv aTtovarjg avfx- 
fiaxlccg. ov yaQ %q)ri delv, xal yaq to Q^fia fiifivrjfiat 72 
(og eine diä ttjv arjdlav röv Xiyovrog afta xal rov ovo- 
fiarog^ äTtoQQfj^av t'^v avfxfiaxlciv, ovdh ara raiv ^EkXrjvcJv 



stimmt Dem. XIX 14. Zar Form 
vgl. II 81: tlöoy fikv eyto xal ot 
QVfJinQiaßBis 'anoa^TBs* 

1. naytisi Nach II 63 eine starke 
Hyperbel ; denn PhUokrates wenig- 
stens konnte zu diesen Rednern 
Dicht gehören. Oder überträgt auch 
hier A. die Rolle des Philokrates 
auf Demosthenes? 

2. do^av, opinionem. Nur do^ay 
Xttßsly, nicht vnoXaßtZy ist attisch. 

3. SfiHyoy €ifi'. In dieser For- 
mel hat af4€iyoy seine comparative 
Bedeutung verloren, weil an sich 
jeder Vortheil auf Verglcichung be- 
ruht, cf. Thuc. I 118: bitiQtortay 
joy &iby, ei noXifiovaiy ä/jtttyoy 

5. xoiyri fjisxa T(oy'EXltjy<oy, cf. 
Plato resp. 535 b : oUtiorego^ yao 
avTtttg N^vyaU) 6 novost toioff dXX 
ov xoiyoff (oy fASta tov Gio(xaxog, 
Auch das Adverb xoiy^ wird häufig 
mit a/ua, (Jtera oder <svy verbun- 
den, cf. Fiat. Gorg. 506 a: ft/w 
xoftvj (ud-* vfAfSy, 498 e: (fvXXoyi- 
(tai d^ xoiy^ (abt' kfxov. 

6. 7taQijf4€y, Plusquamperf. zu 
naqtiyaij cf. Andoc. I 111: hi- 
hvoy 7iaQ€lyai bW to ^Xevaiyioy., 
xai nuqrifjLey, Vgl. Westerm. zu 
Dem. I 8. 



7. ovdeylnagakuio^yXoyoy', Ge- 
hört zu den üblichen Recriminatio- 
nen, welche die Redner gegen ein- 
ander erheben. Wichtiger ist es, 
dass Aeschines hier seine frühere 
Behauptung II 66 selbst als Lüge 
hinstellt. 

10. ovdh yiyy(6ffX€iy, ähnlich II 84 
von Demosthenes: ovdi yiyycSaxsiy 
zdty itvfjiutt^iöiy xovs avyeq>amo~ 
fiiyovs wan€Q iy jots^ aniydovci 
TtSy Ugtüy, 

11. Q^fJiay ich weiss nämlich selbst 
noch seine Ausdrucksweise {Qijf*a) 
wegen der widrigen (verletzenaen) 
Keckheit des Redners und des Wor- 
tes, dessen er sich bediente. Denn 
Q^fia bezeichnet den in Worte ge- 
fassten Gedanken , elocuHo; oyo^a 
ist das einzelne Wort, der Ausdruck. 
Vgl. Thuc. V 111^3. Das oyofxa 
ist hier das Verb anogg^^ai. Erst 
die Stoiker bezeichneten consequent 
mit oyofjia das Nomen, mit ^fifia 
das Verbum. Vgl. § 92. 

13. «TiüQQ^^ai, gewaltsam los- 
trennen , sc. dnb rijff tiqn^nS' In 
der Regel war allerdings iigtjyri, 
(püi.ia und av/nfia^ia verbunden, 
doch finden sich Ausnahmen, wie 
z. B. bei dem Frieden des Nlkias. 
dem die avfxfxaxin erst später aui 

7* ' \ 
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ävafÄivetv (xaJJkrjixotTa, aXX^ rj nokefieiv avrovg rj t^v «i- 
Qt^VTjv iöl<f Ttoulü^ai, xai Tekevraiv enl to ßrjfAa vtaga- 
xakiaag ^vrlTtargov egioTijfxaT^ rJQoiTay TtgoecTtcov fikv a 
iQTJaerai, TtQodidd^ag dh S XQ^ [xorra %rjg ^oAciw^] aTto- 
Kglyaa&ai. aal rilog ravT^ evlza , t<jJ f^kv Xoyq) tvqog- 5 
ßiaaafiivov Jrifiood'ivovg ^ to de \f)riq>ia(jia ygatfjavrog 
73 OikoxQaTOvg. o ök rjv vnokomov avroig, KeQaoßXiTtTtjv 
%al Tov €TCi &Q<^iirjg TOTtov ^Ttdorov yrot^crat, xai tovz^ 
%7tQ0L^av iycvTß (p&ivovrog zov eXäq)r]ßokidivog f^rjvbg, Ttglv 
ini r^v vaxiqav aTtalgeiv TtQeaßeiav rijv inl rovg ogxovg lO 
drinoad-ivriv' 6 yag fiioaki^avÖQog xai fjiiaoq)Lki7t7tog 
vfuv ovToal ^riTCjQ dlg kTtQia^evaev eig Maxedovlav^ e^ov 



GraDd besonderer Verhandlungen 
folgte. 

1. ayafiipsiy, auf etwas war- 
ten, cf. § 163: ^171:0^1x171' detXiay 
drifjLooiog xaiQOff olx avauiyet. 
Dem. XXIV 94: ayafjuiyax ovv 
T^y kvaT¥iv TiQviaysiay' aqa, y* 

oUd&B TOV ff £}[^QOVffT€Cff ToSv TIOQ* 

flfjfXv 7ioyijQ(Sr oiadvaeiff xai xcat" 
ovqyias ava^tyäiyf 

avTovff, fär sich, allein. Der 
Gedanke stimmt wunderbar mit der 
Aeusserung des A. II 79 und des 
Eubulos bei Dem. XIX 281: xara- 
ßaiytiy Biff Unqaiä dtiy tjdri xai 
Xqrifiax* €ia<piQ6iy xai ra &t(aQixa 
fftgiaTKOTixtt nquly, ij xfiQOToyely 
& avytlne fiky ov vos ( Aesch.) iyQ{np$ 
(f ßdeXvQOff ^tXoxQaTiic. 

4. nqodiddiasy cf. Aeschyl. Suppl. 
503 : xai aoy didd^o) noziqa noia 
j^Qfl kiyeiy. 

5. xairiXog, wie §124: riXocdk 
^ayroff tov Xoyov] xprigiiCoyiaiXiX, 
Sonst findet sich dieser adver- 
biale Acc. bei den Rednern nicht. 

nqoaßiaaafjLiyov , indem Dem. 
mit seiner Redegewalt durchsetzte, 
was Ph. formlich beantragt hatte. 
Damit sucht A. die Verantwortlich- 
keit vom Volke auf Dem. zu wäl- 
zen, fgl. § 93. 

c) Demosthenes trägt die 
$G;fauld an der Ausschlies- 



sung des Kersobleptes, § 73 
—75. 

In der yQa<p^ naQangaaßeCag 
macht Dem. neben der Vernichtung 
der Phoker es zum fiauptvorwurf 
des Aeschines, dass er durch Ver- 
zögerung der zweiten Gesandtschaft 
den König Kersobleptes dem Phi- 
lipp preisgegeben habe, cf. II 89. 
Dagegen rechtfertigt sich A., wie 
es scheint, II 92 sehr geschickt. 
Aeschines schleuderte nun densel- 
ben Vorwurf schon II S3 — 86 gegen 
Dem. zurück. Es scheint, als ob 
weder der eine noch der andere 
Redner die Schuld trägt, diese viel- 
mehr auf einer Selbsttäuschung des 
Dem. beruht. Vgl. Einleitung 33. 

9. TiQiy — anaiQBiy, II 82 : ijdii 
d* iqfAfiiy xfyeiQOToytifjiiyoiy knl xovs 
oqxovg, ovno) d* anjjQXormy, Ix- 
xXfiüia yiyyEzaiy iy ^ Jtjfioad'iyfis 
Xayxdyei ngoedQtvsw. 

12. dlff ingiaßevaBy: Da Dem. 
behauptete, dass ihm die Bestech- 
lichkeit des A. vom zweiten Tag 
der Verhandlungen an klar gewor- 
den, so ist allerdings die Frage 
berechtigt, warum er dann gleich- 
wohl die Wahl zur zweiten Gesandt- 
schaft angenommen. Die Beant- 
wortung dieses Einwands XIX 172 
ist ganz ungenügend. Vgl. 0. Gil- 
bert, Dem. Rede negi naganq, p. 34. 
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fxfjök Sfta^j 6 vvvl xelevcüv tcov Maycedovcov xaraTtTveiv, 
eig ök riyv eyintkrjalav , t'^v vrj exTf] liywj TLad-eCfOfievog 
[ßovlevTrjg tSv] Ix TtaQaaxevrjg , ^exdotov KBQGoßXiTtxriv 
fierd OiloxQarovg STroirjae» layd-dvei yaQ 6 ^hv ev xprjipla- 74 

5 fiarc TtaQByyQaxpag, ' d^ €7€ixfjr]q)laag, „djtoöovvai dk zoifg 
oQxovg Tolg TtQsaßeac xoig naqd OiKiTtTtov Iv TT^de rrj 
fi^iQfjc Tovg ovviÖQOvg rcHv avf^fidxiov.^^ naqu dk Kegao- 
ßXijtrov avveÖQog ovx. li^ddnqTo * yqdxpag dh xovg avve- 
SqevovTag ofnvvvai tov KegaoßXiTtTrjv ov avveÖQevovva 

10 e^€xki]as Twv oqhiov. otl d* dXrjd^rj Hyo), dvdyvta^l pLoi, 76 
tig riv 6 ravTa yQoqxav. 

Kai Tig fiv 6 ravra e7rtipr]q)iaag. 

nP0EAP02. 
15 Kakdv, ü) avdgeg id^rivaloi^ xaAoy tj tcJv drjftoaicDv 

TtQayfidrwv (pvlaycrj' dytivrjTOv ydq iati xcrl ov avpiptexa- 



1. (ÄfiSh ana^, sc. nq^aßBvaai, 
ds MttXfdopiay, 

xaranTviiy, Ausdruck der §^öss- 
ten Veracbtungr, cf. II 23. Dem. 
XVIII 43. 200. XXI 137. Din.1 15. 

2. xa&tCöfAsyoff, sc. inl tov ^»f- 
fjLaxos, voD dem Vorsitz in der 
Volksversammlung oder im Rathe, 
cf. Erkl. zu Lys. XIII 37. Mit xa»B- 
CofÄivos ist HS Ttjp ixxXrjciav eng 
zu verbinden, cf. § 59 : ovay negi 
XQ^f^atmy aytiXtofxiyüiy xaS-iCä- 
fied-a, Lys. IV 4 : i^f4(Sy evexa ixad- 
i^ero, als Richter. Schol.: knhti- 

* ^is dg TovTo xad-iaas xai l| kyi- 
^Qag inl To xaxovgyijani, 

5 naQ€yyQd(p£iy, etwas in trage- 
rischer Absicht heimlich in eine 
Urkunde bringen, cf. II. 76. 177. 

anodovyai di: Werden einzelne 
Abschnitte aus dem Zusammenhang 
eines Gesetzes oder einer Urkunde 
angeführt, so kann die Partikel dk 
beibehalten werden. Vgl. § 44. 
47. Weber zu Dem. XXIII 22. Zur 
Sache vgl.^Il 81 sq. 

11. T/V ^y o ygatpfoy, cf. II 19: 



riV tjy ^tXoxQctTovs (Taigog xal 
TIS 6 rag d(OQ€as l^QiffTodijfn^ 
qxxcxojy micsiy dovyai tov drjfxoy. 
Dem. XVIII 25 : xis tjy 6 ^iXinnc^ 
ovyayiayiCousyog^ xal Tis o ngccT- 
Tfoy vnhg vfiiSy. XIX 303 — 304: 
TIS o Tovs f4axQovs Xoyovs drifxri- 
yoQüjy, Tis o nsicas vfjtäs xrÄ. 
£ine momentane Handlung kann 
also im Aor. Part, recht wohl mit 
dem Part. Impf, verbunden werden. 

15. xaXoy — xaXoy: Im Gefühl 
seines Sieges triumphirt der Red- 
ner am Ende der Beweisführung, 
deren Höhepunkt die Verlesung der 
Urkunden bildet. Das Lob der Ur- 
kunden dient zur Amplification^ 
welche die Beweisführung ab- 
schliesst Zum Ausdruck der trium- 

Shirenden Stimmung dient die Figur 
er inayadinXoDais» Sehr ähnlich 
ist II 89. 

16. ngayuaraty ^pvAaxif, die Auf- 
bewahrung der politisches Verhand- 
lungen, der Staatsacte, publicorum 
eonservatio aetorum, im Metroon. 

äxiyjjToy : Das Neutrum Sing, der 
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TtiTtret Tolg avTOfJtoXovatv ev rrj nokitelff, alX^ aTtideoTce 
T(p di]iii(p, OTtarav ßovlrjTaif avvideiv xovg TtdXai fiiv 
TtovrjQoifQ ex fieraßoX'^g d' ä^iovvrag elvai xQriarovg. 

76 ^YnoXoinov di iaoc t^v ycoXaxelav du^eXd-elv. Jrjfxo- 
a^ivriQ ydg, w avigeQ^id-Yivatoiy kviavrdv ßovXevGag ov-b 
def^lav (pavYiaerai TtQsaßelav eig ^Qoedglav xaXiaag, aXXd 
Tote TtQcatov xai (xovov TtQiaßeig eig TtQoeÖQlav eKaXeae 
xofi 7tQoaxe(pdXaia Md^]xe }tal q)Oiyixldag TtegieTtiraae xcri 
cifia tfj riixiQ(ji fiyeVto %olg Ttgiaßeacv eig to •d-iarqov, 
wäre xal avQlTTsO'&ai dtd ttjv äax'rif^oavvrjv, xal ov^ 10 
aTcfjaav, ifiiad'oiaa'vo airoig TQla ^evyr] ogiTtä xai tcqov- 
TtBpixpBv eig Qijßag, ycarayiXaarov ttjv tioXiv noiwv, %va 



Adjectiva häafig in sententiöseo 
Urtheilen, cf. § 22. Verwandt ist 
die philosophische Ausdrucksweise, 
z. B. fi fxhv ctQfAOPia äoQuvoy ri 
Xttl ttOM fxaxov mal nayxaXov zi xal 
^ilov Plat. Phaed. 86. 

avfifi€Ta7iinT€i, cf. Polyb. IX 23 : 
(uare xal rä ztSy noXeujy e&t] raXg 
Tfjjy TiQOfarcJTfoy diatpogaii avfi,- 
fitramnTiiy, sich je nach der Ver- 
schiedenheit — ändert. 

1. avTOfioXovifiy, II 79 : xal avro' 
^oX^aai jus (pris avjos diy ay^qa- 
nod(66rig xal fAoyoy ovx iariy/uiyog 
[avzofioXos]. 

dnidtoxe, gibt die Möglichkeit, 
wie sie dieselbe schon oft gegeben 
hat, Aor. gnomicus, cf. Dem. XXUI 
56: rovg ^Z^Q" noiovyrag ky Ijjf- 
d^qov fjEQSi xoXaC^iy änidtaxey 6 

V9fX0S. 

2. avyidtiy, durchschauen, 
cf. [Dem.] Neaer. 18: 6uvh g)v<ny 
/ÄtXQdSy naidicoy avyiddy tvngen^, 

ndXai noyriQovs, Lys. XXX 1 : 
lity dno(paiy(aai roiig ipevyoyrag 
naXai noyriqovg oyrag,_ 

d) Die Charakterlosigkeit 
des Demosthenes, § 76 — 78. 

4. T^y xoXttXsiay, cf. § 61. 

6. nQOidQiay: Der Ehrenplatz 
unmittelbar vor der Orchestra. Diese 



Ehre wurde fremden Gesandten 
wohl in der Regel, wie es scheint, 
zu Theil. Da sie aber gewöhn- 
lich bei ihrem Proxenos Wohnung 
nahmen, so hatte dieser für den 
Platz im Theater zu sorgen. Vgl. 
Böckh I 336. 

7. TiQfaToy xal fAoyoy, cf. zu 
§ 77. 

8. 7iQ0(fX€q)dXaia y Kissen zum 
Anlegen des Kopfes, cf. II 11 1. Die 
q)oiyixtd€g (vesiis stragula) sind 
Purpurdecken für den Sitzplatz und 
unter die Füsse. 

9. ^£ero mit Dat.» geleitete 
sie; afxa r^ nfiigif, weil die dra- 
matischen Aufführungen sehr früh 
begannen, und zwar zuerst die ko- 
mischen, an den späteren Tages- 
stunden die tragischen, cf. Xen. Oec. 
3, 7. Dem. XXI 10, Th. Kock zu 
Aristoph. Av. 787. 

11. ngovnefitpey, H 111: ifv^- 
naQ^ei l<p* innov. Die Vertheidi- 
gung des Dem. dagegen XVIII 28 
und XIX 235. Mau mnss indessen 
doch daraus erkennen, dass Dem. 
damals mit dem Friedensschlass 
noch nicht unzufrieden war, ja viel- 
leicht noch grosse Hoffnungen an 
die Verhandlangen der zweiten Ge- 
sandtschaft knüpfte, cf. Einl. 34. 
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d^ i^ti TTJg vTto-d-iaBwg fieivta, Xaßi (xoi %b tvbqI %^q 
jtQoeÖQlag. 

«PHCDISMA. 
OvTog Tolvvv , (ü ävÖQeg ii^väloi , 6 TrjXixovTog %6 77 

5 fiiys&og xohx^ nQuirog öiä tcüv xaTaaxonwv Tuiv Ttaqä Xa* 
Qiöjjfiov nv-d-ofievog Ttjv 0iXlnnov xeXevTriv twv fihv &€(ov 
avpiTtXdaag iavrt^ ivvnviov xceraipsvaaTO y wg ov Tta^a 
XaQiÖTJfiov %d TtQäytxa neTtvafiivog alXa Ttaqä xov /fiog 
xal rrjg !4d^väg, ovg (led'' ri^iqav emoQUUv vvktwq q>ri^ 

10 (Jiv iavr^ diakiyea&ai xal rä ftillovra eaea^ai TCQoli-- 
yeiv, eßdo^irjv ö^ fiixiqav T'^g •dvyarQÖg avTtp reTelevTr^- 
nvlag, TtQLv Tial nsV'd'rjaaL xal rä vofii^ofteva Ttoirjaai, 



1. vno9-i9Biüg, Thema, Auf- 
rabe; ebenso vno&iad-ai I 37 u. • 
Dem. XXXV 54: ürtiQ ovv kv aQXU 
vTiB&ifAijy rov Xoyov, In ähnlicher 
Weise wendet sich A. öfter von 
BetrachtuDgeil ab^ cf. 176. 190. II 
118. 

4. Um den Gegner durch die 
Wirkung des scharfen Gontrastes 
yerachtlich zu machen, knüpft der 
Redner an die Beurtheilung der 
xokaxtia eine Digression über des 
Demosthenes Gebahren bei der 
Nachricht von dem Tode Philipps. 

5. XaqiörifAog aus Oreos in £u- 
boea geb., später in Athen einge- 
bärgert (Dem. XXIII 65), ein un- 
ruhiger Kopf und lapferer Degen, 
der anfangs als Fuhrer eines Sold- 
uerhaufens seine Dienste an den 
Meistbietenden verkaufte und na- 
mentlich in den thrakischen Wirren 
Ol. 104 sq. den Athenern, bald für 
bald wider sie kämpfend, viel zu 
schaffen machte (cf. A. Schaefer 
I 379 sq.), seit Ol. 107 aber, wie 
es scheint, für die Dauer an das 
athenische Interesse gefesselt ward. 
Doch scheint er ausser im Helle- 
spont Ol. 107, 2. 351 (Dem. III 5) 
und im olynthischen Kriege Ol. 
107.4. 349 zu keiner bedeutenden 
Expedition verwendet worden zu 
sein. Erst nach der Schlecht bei 



Ghaeronea taucht er wieder auf 
(Plut. Phoc. 16). Bei Philipps Tode 
war er in dessen Nähe, ohne dass 
jedoch seine Bestimmung näher be- 
kannt ist. Alexander hielt ihn für 
einen gefahrlichen Gegner: er ver- 
zichtete auf die Auslieferung der 
Häupter der Yolkspartei, bestand 
aber auf der Ausweisung des Ghari- 
demos (Arrian I 10, 4). Schliess- 
lich fand er 333 ein gewaltsames 
Ende am persischen Hofe. Wester- 
mann zu Den^ XVIII 114. 

7. kyvnywy. iyvia fiky XQvtpa 
Xriv ^tXinnov TiXivrijy, ngoxara- 
Xaftßaytoy df wo d'UOQkly inl rä 
fiiXXovra rovg *A^^tlya^ovff ngo^X^a 
mtxi^qos (ig r^v ßovXfiv ch ovag 
efOQccxoig, d(p' ov t« /uiya nqoC" 
doxäy ^AS^yaloig aya&oy * xal /ucv* 
ov noXv na(f^(ray oi rby fPiXinnov 
S'ttyaToy anayyiXXoytig» Plut. Dem, 

1 1. ißdofÄtjy ijuäQay : Krüger 46, 
3, 1. West. Dem. HI 4. 

12. my^n^üi : Die Zeit der Trauer 
dauerte etwa 30 Tage (Lys. I 14). 
Während dieser 2Seit trug man dunkle 
Kleider und enthielt sich jeden 
Schmuckes und aller Vergnügun- 
gen, zum Theil schor man sich auch 
das Haupthaar (Lys. XIII 42). Zu 
den vof4iC6fi€ya gehorte am 9. Tage 
die Todtenfeier mit dem solennen 
Opfer, ra Ivma, cf. § 225, dann 
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oxeq>ctviaaaiievoQ yial ksvxiqv eG&^^a Xaßwv ißov&vTsu 
%a\ 7taQ€v6fX€i, rrfv fiovtjv 6 öelXaiog xal TtQoirrjv avvdv 
78 nariqa ngoaeiTtovoav aTtokiaag, xal ov ro dvoTvxrjfia 
ovecdi^u), älXä %bv tqotzov e^erd^w. 6 yag ^laozexvog xal 
TtovrjQog 7ta%riQ ovx Sv Tcore yivoixo örjfiaywyog xqriüTogy 5 
ovöh 6 zä (pllraTa y^ai oixeioraTa üwfiara fi^ aTigytov 
ovöinoT^ av vfjiäg tzbqI nolXov 7tOLi]aatro rovg dkkoTQlovg^ 
ovd^ ooTig iatlv oXuot ^avXog^ ovdinoT^ rjv Iv Maxeöo- 
vl(f xakog xdyad-og' ov yccQ rbv rgonov dkka tov %6nov 
fiST'qkka^ev, 10 



die TQiaxddsiftmOpfeT am 30. Tage, 
womit die Trauerzeit scbloss, fer- 
ner ;ifoa/ am Grabe, die nqo^BOis 
und ixfpoga, welche natürlich auch 
Bern, rite veranstaltet hatte. 

1. Xsvxijy, Aristoph. Ach. 1023: 
0) TQiaxcatodaifAtoy, ^ha Xevxbv 
dfÄTiixH; 

ißov^T€i: Stieropfer waren für 
die Trauerzeit von Solon verboten, 
Plut. Sol. 21; sie waren Ausdruck 
der Freude, daher naqavofjtiiv^ in 
frevelnder Weise gegen Sitte und 
Recht handeln. 

2. fioytjy xal nqdxriv, formel- 
hafter Ausdruck für unica filia. 
Das Unlogische der Formel bespöt- 
telt Luc. Demon. 29: xal fi^y, J 
^Aya&oxkiiff, d fily TiQiüXog ov fJto- 
yos, u 61 fAoyos ov nqöitos» Wie 
(jioyos xoi nQfJiTog (Dem. XIX 302), 
so findet sich auch nquiTos xal 
u6yog, Dem. V 5, XV 5, XXXVI 30. 
bie letztere Verbindung ist logisch 
richtiger: der erste und zwar 
ohne alle Nachfolge. So wahr- 
scheinlich § 76. 

&eiXaiog, cf. 1 172 : Nixodfifiog 
de reieXevTijxe ßtaitp &aydT(p, ix- 
xoTieig 6 deiXaiog d(Aq>OT^qovg tohg 
6(p&aXf4ovg. 

4. 6yki6i((o - Hera^o) : das ofAoio- 
tiXevroy bezweckt nicht sowohl 
die Bildung eines laoxcaXoy, als 
vielmehr die wirksamste Schärfung 
des Gegensatzes. Vd. Lys. XV 78. 
XXX 21. 31. Das Svmvxiifia hat 



BVTvxni^a zum Gegensatz, cf. Lys. 
XXXI 17 und Dem. XLV 70. Vgl. 
CVfjitpoqd Tiyogl 

fiiGorexyog ist wie noytjqog mit 
narijq zu verbinden. A. hat fer- 
ner die Goioposita fmrodrjfiog und 
fiiaonoyrjqög (II 171. I 69), /tn<fo- 
zvqayyog (§ 92) und fjiiisoffiXinnog 
(II 14). I 69 u. Dem. XXI 218 ist 
fjiiaonoytjqog mit xaXbg xdya&bg 
verbunden; Lys. XXX 35 erlaubt 
sich sogar fuaonoytiqtiy. Plato hat 
bereits fjnaay&qfonia , fAiaoXoyia 
(Phaed. S9d)tmcoßdqßaqog{Menex, 
245 c), fÄioocrifiog (resp. 566 c). ^i- 
aoXoyog (Phaed. 89 c), fjncocotpog 
(resp. 456 a). — ypi/ffTof, cf. II 149. 
152. 177. 128: ei rig, ovg i^ taov 
&€l TifJiay Tolg ^loig, eig TovTovg 
i<nl (pavXog, ri nors vn* avrov 
netmyrai oi aXXorqioi xal i noXtg 
oXri; Vgl. Soph. Antig. 66^1—662. 

7. neql noAkov, II 180: ottoifity 
vft(3y natiqeg eial naidiuy $ vcoh 
riqovg d&tAq>ovg neql noXXov noi- 

9. rqonoy ^ Tonoy : Die Paro- 
nomasie markirt den Gegensatz, 
indem sie zugleich der Rede einen 
witzigen Charakter verleiht Sehr 
ähnlich ist Lycurg. 69 : ov yaq Tijy 
noXiy iSiXtnoy dXXa rby jonov 
fiev^XXa^ay, nur ohne die ausge- 
prägte Schärfe. 

5)Demosthenes' politische 
Thätigkeit während des Frie- 
dens, § 79—105. 
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IIo&BV ovv kjtl Tiqv jieraßok^v rjk&e rdiv rcQayfidrcjVy 79 
ovi:og yaq eariv o devregog naigog, xal rl tcot^ larl tö 
aXtiov, out (DiXoiQaTrjg f,ikv ano twv aviaiv nolirevfid- 
Tiov ^rjfioad-iveL (pvydg än^ eiaayyeUag yeyivrjTac, /Jtj- 

5 fjioad'ivrig de iTtiarrj twv äHcov xaTijyoQog , xal nod'Bv 
Tto-d-^ v(.iäg eig r^v änvxLav 6 ^laqbg avd'QCjnog iiaßißlrjiitey 
TctvT^ ^örj dtaq>BQ6vT(og a^iov eariv äxovaai. wg yctg raxi- 80 
ara eiaio Ilvlcav TtaQrjX&e OcXircTtog xal rag % Iv Ocoxevüc 
xal rag iv BoKOToigTtoXeigTtaQaäo^cog avaatdrovg enolriüe^ 

10 Orjßalovg de, wg ro-d'^ vfilv edoxei, 7teQaitiQ(o rov xacgov 
xal rov vfieTiQov ov^tpiQovtog iaxvQovg xareaxevaaev, 
vfielg d^ Ix töJv dygcov cpoßrj&ivreg eaxevaycjyrjaaTe, ev 



a) Der Gesinnungswechsel 
und seine Folgen, § 79—83. 

1. /LiiTaßoXtjy, Dem. XIX 202: 
nxovia avToy igsly, (og Sq' iyto 
näyTOiy <oy xaTtiyoQtS xoiymyos 
yiyova ttai irvy^Q€4fxt ravta fjioi, 
xtti nvyinQOJToy avrtß, (netr ' itoci- 
ffyrjg fi€TttpißX9if4tti xal xuTijyoQdS, 

ngayfoxTfay, Politik, omnium 
in rep, eonsiliorum. Dem. XVIII 59 : 
noXkiSv TjQoaiQiaBOiy ovaajy r^g 
noXnfitcg r^y n€Qi Tag ^EXXtjytxicg 
TiQu^Eiff tiXofÄfiy, wo auch nq«- 
y/narn zulässig wäre. 

3. änb TeSy avTdSy tt.: Dagegen 
II 6 sagt derselbe Redner: nagoc' 
&o^os de fjioi xttxslyog 6 Xoyog icpdyrj 
xal SeiydSg adixog, o^* vf^ag 
inrigmra ei oloy t* icriy ey rn 
avTJ ndXei ^iXoxQarovg /a^y ^u- 
yttzov Xttx axptitpiaaad'ttt , e^ov 6* 
anoyytayai, [^xenoXiTevfÄaTa waren 
aber nicht der Grund von Philo- 
krates* Verfolgung, sondern die (fcu- 
Qodoxittl Vgl. Dem. XIX 114 und 
Hyp. Enx. 39. Hyp. selbst hatte 
343 V. Chr. die Meldeklage gegen 
Ph. erhoben. 

5. iniaxfi, trat plötzlich her- 
vor; Thuc. III 82, 2: iag ay exa- 
avai, ai fieraßoXal rdiy ^vrv/fcui^ 
etpiatmyrai. Vgl. I 114: eTiiffTag 

Tj xaxnyoqiif. ,via ' ' 

9. ayaaroTOvg, Dem. IX 19: atp 



rig fffjLeQag ayelXe ^(oxiag, ano 
TttVTijg eytoy' avroy noXefJiety ogi- 
Cofxai, Es geschah am 23. Skiro- 
phorionOl. 108,2 (»17. Juli 346), 
c^ XIX 59. Zur Sache ibid. 112: 
ovTog fAey Becniag xal llXaraiag 
avToy Teiyiely, xal rovg fiey ^m- 
xeag ovx anoXeiy, Trjy Se &>ißai<oy 
vßqiy xaxaXvaety (antjyyetXe), 6 
dh Tovg fAey Orjßaiovg fjelCovg ? 
TiQoaijxe nenoitjxe, jovg oe *P(oxeag 
Sgdijy dnoXtaXexe, xal Tag fiey Ge- 
ffniag xal IlXaraiag ov r«rc^exe, 
xby (f ^ÖQXofAeyoy xal T^y KoQoi- 
yeiay nQoae^fiydQanodiatai (es § 
325). Unter den böotischen OrU 
Schäften, welche das Schicksal der 
Phoker theilten, werden § 141 noch 
KoQaiai xal rh TtX<pm<Taaioy ge- 
nannt. 

1 0. neqaiTeqoa rov xatgov » ftei- 
Covi 5 TiQoa^xe enoitiaty bei Dem. 
Athens Hass gegen Theben docu- 
mentirt am besten Dem. XVIII 18: 
vfAelg ovroj diixeic&e, Sare ^m- 
xiag jLtey ßovXea&ai ao)&i}yai, 0tj' 
ßaioig d* oiiovy ay i(pria&f}ya^ 
na&ovciy, 

11. rov av/ufpiQoyiog, häufig sub- 
stantivisch, wie Dem. XVIII 28. 120. 
138. 139. 281. 284. 309, dagegen 
20: Tay näüi avftfpeQoyTcay, 25 u. 
30: To T^ noXet avf4<peQoy. 

12. eaxevayiay^auTBi Am 13. Ski- 
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raig fieylaraig ö' rjoav avrUxiQ ol Tcgiaßeig ol ziiv eiQijvriv 
TtQsaßevaavTeg , nokv de twv akXtov diaq>BQ6vx€og 0üio- 
•KQotrig TLoi Jrifioad'ivrig dia z6 fir} fxovov TtQeaßeveiv 
81 dXlä xal tä tpriq>laficrfa yeyQaq>ivai^ avvdßrj kv Toig ai- 
xolg x^ovoig öiag>iQBad'al ri druioad-ivriv xal OikoxQaTTjv 5 
oxsSdy vTteq uv xal vfieig avrovg vjrwTvrevoazB dievex-9"^' 
vah ToiavTr]g dk kfimmavarjg ragax^g fiera %wv avf4q>V' 
Tiov voar}iia%<av avTtp fjörj rä fierä rovra ißovkevBTo xal 
'^yrjaaTOy ei riov ovfiTtQeaßevovrtov xal tov OiXItvtcov 
xari^yoQog ävatpayelt] , tov (xhv (DiIoxqott^v TtQoöijlofg 10 



ropborion kehrten die Gesandten 
zurück^ am 16. erstatteten sie dem 
Volke Bericht, am 27. kam die 
Nachricht von der Gapitulation der 
Phoker (Dem. XIX 58 sq. 125). Auf 
Kallisthenes' Antrag beschloss 
nun das Volk, Frauen, Kinder und 
die bewegliche Habe vom Lande 
in die Stadt zu flüchten, die festen 
Plätze und den Piräeus zu besetzen 
und das Fest der Herakleen inner- 
halb der Stadt zu feiern, cf.U 137. 
139. Dem. XIX 86. 125. DieSkeua- 
gogie war eine thörichte Demon- 
stration gegen Philipp, mit dem 
eben Friede und Bundesgenossen- 
schaft geschlossen war; die Dema- 
gogen aber wussten durch jenen 
Knalleffect den Frieden wieder in 
Frage zu stellen. Zur Kriegspartei 
trat die Mittelpartei des Demosthe- 
nes über, und alle Vorwürfe häuf- 
ten sich jetzt auf Philokrates und 
Aeschines. Und das Volk? Thuc. 
Vlll l : imidij d* iyy<oaay, /aA«- 
noi ^<fay joi^ ^vunQo^fAfi&tlai 

nvx ttvr oi %priq>iattf4€yoi. So war 
es immer t 

1. Ttjy tiQtjyrjv TiQtaßtvtiy ge- 
braucht auch Dem. XIX 134. 273 
u. [Andoc] ill 23. 

6. <ry€&oy JbnkQ (ov = vnlq rotJ- 
Ttov vnhQ <oy, cf. § 124. Diese 
Insinuation musste vollständig 
missUngen, weil die Charakterfestig- 



keit eines Mannes wie Dem. einem 
Philokrates gegenüber unerschütter- 
lich war. Es ist nicht unwahr- 
scheinlich, dass A. selbst damals 
mit Phil. Differenzen hatte. 

7.ra^a/^^:Zerwärfnis8. Dem 
Activ TaQu^as^ i/unoUiy (Isoer. IV 
104) entspricht als Passiv kfininiH 
zagayii y wie iyyiyytrtti na» r«- 
Qaxn Isa^* IV 5 

cvfÄtpviog^ von Natur an- 
haftend, eigenthümlich, cf. 
Lys. X 28 : ovroi av/ifpvros avroXs 
deiXia, Plut. Pelop. 6: roX^ U&ij- 
yaiots ndiQioy xal avfxtpvxoy rh 
(piXdyS-qtanoy. Aesch. tadelt also 
eigenthümliche Erbfehler des 
Dem. 

8. yoiStjfjiaTcay : übertragen, von 
krankhaften Zuständen des animtu, 
des Charakters, z. B. vom qp^oVo^. 
Theop. (frg. 106) urtheilt über Dem.: 
dßißaioy n^ TQOTKp y^yoyeyai xal 
fjiijtt ngayfiaffi f^r^i* ay&QoSnots 
noXvy XQoyoy ro^ avToi^ ini/Äi- 
ytiy dvydfiBvoy, 

9. av^Qtaß€v6yT(ay : Das Part 
Impf, von der Zeit als Dem. seinen 
Plan entwarf. Die Gesandtschaft 
war so lange gewissermassen im 
Amte, als sie noch nicht Rechen- 
schaft abgelegt hatte. • 

10. ngoifijXtos, weil Dem. als 
Zeuge gegen den Mitgesandten 
sicher Glauben finden würde. 
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arcoleiad-ac , rovg dk äkkovg [avfifCQiaßetg] xivövvevaeiVy 
avTog <5' evdoKifiijaeiv xai Ttqoddurjg t' äv tüv q>lX(av 
Kai TtovrjQog ntaxog T(p ÖTJfxip (pavriaead'au xazidovreg d^ 82 
avvov Ol TtQOOTtoXefjiovirfBg tfj rrjg Ttolecos fjav%if^ äafiivojg 

5 Ttagexakow STti ro ßiifia, rbv (xovov ääwQodoxriTOV ovo'^ 
fid^ovreg xj] Ttokei * 6 de TtaQiciv äQxäg evedldov TtoXifiov 
xai TaQaxrjg» ovrog eariv, w avd^eg ^d'rjvaioc, 6 Ttgarog 
B^BVQUiv 2iQQiov T€lxog xai /foQiaxov xal ^EgylaTcrjv aal 
MvgriaxTjv xal Fävog xal Faviaöa^ x^Q^^ ^^ ^^^^ ^^ 

10 bv6fia%a ijäeiiABV tvqotsqov. xal elg tovto (piQmv Tteqi- 
iarrjae rä Ttgayiaara, äuT^ ei (äIv f^ij Tci(X7tot Ttgicßeig 



1. Teivdvyetüceiy, vor Gericht. Of- 
fenbar deutet A. zurück auf die 
Anklage des Dem., ivelche er bei 
Gelegenheit der Rechenschaftsab- 
lage des Aesch. erhob. In seiner 
Rede klagt Dem. zugleich sämmt- 
liche Gesandte der Untreue an. 

3. matog (payijata9'ai: Aehn- 
lich schildert die Handlungsweise 
des Theramenes Lys. XII 67: ßov" 
X6fi€vos' T(^ vuBtiQip nXii^'ti doxtly 
niaxos kirai Ayxiq>iavia xal ^Aq- 
X^nxoXBfJLov cpikxoiTovs Qvras avT(^ 
xar^yoQoiy dnixretyev, 

4. TiQoffnoXtftHy riyi, grund- 
sätzlich Jemand oder etwas 
bekämpfen, cf. I 64. Plut. Nie. 
9 : Ol fjiaXiaxa nQoanoXsfÄOvyTif z^ 
d^i^yfj trjg 'EXkaöos KXitay xal 
Bquaidag ifaay. Hier ist die kriege- 
rische Partei des Hegesippos ge- 
meint. 

5. Toy fjioyov: Der Artikel beim 
Prädicat findet sich häufiger bei 
Verben des N e n n e n s , eig. : der 
einzige Unbestechliche sei. Dem. 
V^l. Xen. Anab. VI 6, 7 : inix^iQovtn 
ßaXXfiy Toy Ji^mnoy, dyaxnXovy- 
T€g Toy TtQodoTfjy, der bekannte 
Verrather sei D. Cyr. lU 3, 4: 
ccpaxttXovyres' rby BViQyirfjy, roy 
«y^qa toy dya&oy, Soph. Aias 
726. Nicht ohne Grund erhebt den- 
selben Vorwurf moralischer Eitel- 
keit A. bereits II 8: fjidyos ^ iy 



Tip Xoyt^ €pa(y€Tai xtjde/HMy r^g 
noXiiag ^r^fioir&iytjg, ol d' aXXoi 
ngodorai, 

8. SiQQioy relxos : Während die 
Präliminarien des Friedens verhan- 
delt wurden, standen noch einige 
schwache Besatzungen der Athener 
in thrakischen Ortschaften ausser- 
halb des Ghersonnes. Da nun Phil. 
Athen nur den Ghersonnes mit Aus- 
nahme von Kardia garantirt hatte, 
so verdrängte er die Athener aus 
jenen thrakischen Plätzen, indem 
er zugleich das ganze Reich des 
Kersobteptes besetzte. Es geschah 
dies noch vor der Ratificirung des 
Friedens, die Kriegspartei in Athen 
aber suchte diesen Vorfall als Frie- 
densbruch auszubeuten. Vgl. [Dem.] 
VU 37. IX 15. Vni 64. XVUI 27 
u. 70. 

9. MvQTlcxtjy, scheint nicht der 
Name einer Ortschaft, sondern nur 
komische Umänderung von 'Egyi' 
ax9jy zu sein, ebenso wie Faytada 
neben Vdyos, 

10. q>iQO}y: mit Verben der Be- 
wegung: hastig, mit rascher 
Geschicklichkeit, cf.§90. 143. 
146. 1 175. U 63. ^ Damit ist zu 
vgl. § 89: näXty ijxe q>iQ6fÄByos 
BIS rriy lavrov q>v<ny, womit die 
nnwillkührliche Macht des avfjLtpv- 
Toy yoatjfda geschildert wird. Krü- 
ger 56, 9, 5 vergleicht auch Ari- 
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0lki7tnog, naxa^pQOvelv avrov €q)rj Trjg nokeiogy ei öi 
83 Ttififcotj xaraaxoTtovg Ttifuteiv aXX' ov n^iaßeig» ei dh 
BTCiTQiTteiv e&ikot Ttokei %lv\ cütj xal 6fioi<jc TtBQl tüv 
eyytkrjjndTCJv, ovx elvai nQirrjv lüov 'q/zlv %q>ri xcrl (DcXiTt- 
Ttip. !dX6vvriaov sdldov 6 d' aTtrjyoQcve (lii Xaixßdveiv, 5 
ei dlöwaiv dXkd fitj dnoöLöiaaiy negi avXkaßcjv öiacpe^o- 
(levog. ycal to Televralov aTe(p(xvciaag Tovg ^et' ^A^iaxo- 
drifxov eig QerxaXlav xai Mayvrjülav nagd rag avvd^rjuag 
Xr^GTevoavTag vrjv fjiev eiQtjvrjv diiXvae, t^v de ovf.iq)OQdv 
ytal Tov TtoXefAov xaveaxevaaev. to 



stoph. Nub. 181 : avoiy\ ayoty* 
ayviTccff (= eDdlich, flugs) ro (pQoy- 
TiiTTriQiov, 

1. xazafpQoviivi Die hier gerügte 
Politik des Dem. findet sich genau 
in der Rede .seines Gesinnungsge- 
nossen Hegesippos. Vgl. A. Schae- 
fer U 404 sq. 

3. icri %a\ ofioi^y ei n e r v ö 1 1 i g 
unparteiischen, d.b. einer un- 
parteiischen und ebenbürtigen, ae- 
quae et fori eivitati. Dieselbe 
Verbindung Thuc. IV 105. V 27. 
Xen. Hell. VII 1, 33. [Dem.] XXV 16. 
Herod. IX 7: avfAfAa^ov^ in' lüfi 
TB xal ofioifj (sc. f^oiQn) noniaa- 
c^at = aeqno fbedere. Die um- 
gelcehrte Verbindung ofjitnos xeri 
icog ist selten. Den Unterschied 
von ofAoiog und Iceg sucht Prodi- 
kos bei Plat Prot. 337 zu bestim- 
men. 

4. iyxXii/4aT0}y: Differenzen, 
welche nach dem Friedensschluss 
sich erhoben hatten. Die Athener 
forderten sogar eine Abänderung 
der Friedensurkunde, cf. [Dem.] VII 
26. 

5. 'JXovytiaop: Die Athener hat- 
ten die Pflicht, den Seebandel vor 
den Seeräubern zu schützen. Als 
nun Piraten die Insel Halonnesos 
{ag^ttloy xrijf^a raSy ^^d-ijyaia>y) 
besetzten und die Athener keine 
Anstalten zu ihrer Vertreibung mach- 
ten, säuberte Philipp die Insel und 



besetzte sie militärisch. Darüber 
erhoben die Demagogen in Athen 
grossen Lärm, obwohl Philipp be- 
reit war die Insel an Athen zu über- 
liefern, und forderten peinliche Ge- 
nugthuung {anoöovyai), 

ididov, bot an, war bereit ab- 
zutreten. 

6. dnoöidoiai, reddere, resli- 
iuere, unter Anerkennung einer 
Schuld, cf. anoXaßsiy. Das Auf- 
treten des Dem. in dieser Frage 
diente vielfach den Komikern zum 
Spotte, cf. Athen, p. 223 e— 224b. 

7. Aristodemus machte, wie 
es scheint, eben so wie Kallias von 
Ghalkis, mit Freischärlern räuberi- 
sche Einfälle in das Gebiet von 
Thessalien und Magnesia; beide 
Helden empfingen deshalb von der 
athenischen Gemeinde Ehrenkränze, 
Vgl. A. Schaefer H 460. Magnesia 
wurde nicht zu Thessalien gerech- 
net, cf. Bergk Poet Lyr. 407. 

9. dtiXvat, nicht wie gewöhnlich 
iXvffe, weil die Thätigkeit des Dem. 
noch nicht einen förmlichen Bruch 
erzielte, wohl aber den Frieden»- 
bmch bezweckte und vorbereitete, 
cf. iurbare pacsm. Dem entspre- 
chend ist xaT€<rx(vaaiy^ nicht nagh 
axtvaceyi agitur enftn de eonsiUo 
quod non aperte Dem, proßteba- 
tur, sed re tarnen ei oratione eon- 
sequi sperabat^ cf. § 70. 

b) Kritik der Enböiscben 
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Nal dXkä x^Axoeg aal aöafxavTlvoig TeixBOiv , (og 81 
avTog q)rjai, t'^v x^Qciv tkawv eTelxioe rij Qrjßalwv av/U/ua- 
;^'^. alk^f (i avdgeg ^-d^valoi, tvbqI rovra rgla rä (xi- 
yiara rjölKtja&e xai f^dkiOTa ijyvoiyxair«. Gnevdcjv ö^ ei- 
5 Tteiv Ttsgl Ttjg S^avfÄaoTfjg ovfÄ^axlccg rrjg tcJv &rjßai(ov, 
tv' €q>€^'^g kiya), Tteql Toiv Evßoiwv nQWTOv fAVifjad-rj- 

^Yfielg yäq, w avÖQeg ^A&rivaloi, TtokXä xai fieydka ijdt- 85 
Tcrjfxevoi vtco MvrjaaQXOv zov Xakxiöiwg, %ov KakXlov nal 
10 TavQoa&ivovg TtazQog, ovg ovrog vvvl ^tad'ov kaßdv i^^- 
valovg slvai toX/ä^ yQdq>€iv, xal TtdXtv inb Qsfxlacjvog 



Politik des Demosthenes, 
§ 84—105. 

1. t^al dXXä: Eiofährang eines 
Einwands (cf. zu § 28), welcher 
hier als prahlerische Partei- 
äusserung erscheint. 

a^a(jittvJivoi£ , unzerbrech- 
lich. 

2. IxBixM^'' Athen war nach dem 
Frieden noch mehr als vorher iso* 
lirt (cf. § 70). Diese Lage war ge- 
fahrvoll, wenn die herrschende Po- 
litik Krieg gegen Philipp plante. 
Dem. Streben bezweckte daher die 
Erwerbung von Bundesgenossen, 
durch welche Athen wie durch feste 
Bollwerke gedeckt werden sollte. 
Als solche Bollwerke erschienen 
Euböa und schliesslich Theben. Vgl. 
Dem. X VIII 299 : oy Ä«^o«f Irce- 
yc<ra r^r noXiv ovdk nXivd-ms iy(Oy 
€tXX* iay Toy 1(jlqv rtiyiCfÄoy ßQvX^ 
6uaiü}g cxonfXy^ ivQtiaas onka xal 
tioXek xal Tonovs xai XifAiyag xal 
yavs xai no^ovg tnnovs xal rovs 
vnkg TovTioy afAvyofAiyovs. 

4. xal fAuXiCTa, ohne auch 
nur das Geringste zu mer- 
ken, denn fidkiara erhebt den 
Begriff von dyyoely in den Super- 
lativ. Vgl. Frohb. zu Lys. XIV 47 : 
Vf4tW oiy xal xa BiQijfAiva xai xa 
"naqnkf.XiiUfAiya dyaXoyiadfiByoi 
noiv ftuMoy avxov xaxcnjjtiipiaa' 



5. d-avfjiaorijg, ausserordent- 
lich, cf. Plat. Phaed. 9S b: dnh 
(f^ &avfÄaaxijg, ia halge, ihii&og 
^X^f*^^ (PBQOfjt^yoff. Verschieden 
ist &aviA,aa log § 152. 

6. iqx^tjg: ordine. A. besitzt 
nicht die Kunst und Kühnheit des 
Dem. , geschichtliche Thatsachen 
willkührlich nach bestimmten Zwe- 
cken zu gruppiren; er liebt des- 
halb die chronologische Ordnung 
und sieht in der Abweichung davon 
eine dya/ÄuXia, cf. H 7. 

8. ^dixtjfÄiyoi — iniXa&ofieyoi : 
Das 1. Particip bez. einen Zu- 
stand, in welchem Athen sich da- 
mals befand ; das 2. Part, einen in 
diesem Zustand gefassten Ent- 
schluss, ein Factum. Das re- 
trospective xovxaty fasst den In- 
halt des noXkä xal /xBydXa und 
des Relativsatzes zusanuneu. — 
Nach der Schlacht bei Leuktra 
lockerte sich der athenische See- 
bund; die Ettboer schlössen sich 
Theben an und die Eretrier unter- 
stützten den Abfall der Oropier von 
Athen; in den meisten Städten er- 
hoben sich Dynasten, deren Politik 
den Athenern wenig freundlich war. 
Kallias und sein Bruder unterstütz- 
ten später die Politik des Dem. und 
erhielten deshalb das athenische 
Ehrenbürgerrecht, cf. § 87. 

11. Ssfiiaioyog: Tyrann von Ere- 
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tov ^EQeTQiiwg, og i^ficjv elQrivrig ovarjg ^iigcoTtov ätpeikerOy 
TovTCJv BKovTeg BTtikad'Ofxevoi, eTtetdfj dtißf]aav eig Ev- 
ßoiav &rißaioi xaradovXdiaaad^aL Tag Tcoleig TteiQci^evoi, 
SV Tcivre rj^iQaig eßorj^-ijoare avToig aal vavai xal ^B^fj 
dvvd^ei, xal tcqIv TQidnoV'S'^ iifxigag disl&elv vTtoanov- 5 
dovg Qrjßaiovg dg)i]KaTey xvQioi r^g Evßolag yevofievoi, 
Kai rag t€ TtoXetg avxdg xal %dg Tcokireiag dTtiöore OQ&dig 
xal dmalijg Tolg naQaKara-S'ef^ivoig , ovx fiyovfjtevoi 8L- 
xaiov elvai ri^v oQyiqv aTtOfxvrjitioveveiv Iv T(p TViOTev-d-fj- 
86 vat. xcrl trjXixav&^ vg>^ vfucüv €v Ttad'ovreg oi XakxideZg 10 
ov rag bfxoiag viilv anidoaav \xdQiTag], dkk^ eTtsiö^ t«- 
Xtota diißrjTs eig Evßoiav ItkovxaQxV ßorj&ovvTeg Tovg 



tria, welcher sich 366 v. Chr. der 
Stadt Oropos bemächtigt hatte, cf. 
II 164 u. Dem. XVllI 99. Nach 
der Schlacht bei Ghaeronea wurde 
den Athenern durch Philipp der 
Besitz von Oropos garantirt, Paus. 
I 34, 1. 

3. 09jßaioi: Unter Thebens Ein- 
fluss arteten die Umtriebe der Par- 
teien auf Euböa zum offenen Kam- 
pfe aus. Als die eine Partei die 
Thebaner zu Hülfe rief, entschlos- 
sen sich die Athener auf Anrathen 
desTimotheos zur Intervention, zu- 
nächst zur Rettung von Eretria, 
welches indessen auch von Ghaikis 
und Karystos unterstätzt wurde, 
357 V. Chr. Vgl. Dem. VIII 74. 

4. 7i€V«, Dem. XXII 14: Ud-' 
Oll ngiarjy Evßotvaiv ^fAfQtSy xq uoy 
ißorj&ijcatExai Qrißaiovsvnoanov- 
iovg anenifi\paT€, Es sind dies 
unberechenbare Bestimmungen, wie 
z. B. der „siebentägige'' Krieg 
1866. Dem. erwähnt jenes Ereig- 
niss nur gar zu oft mit freudigem 
Stolz, cf. A. Schäfer I 144, 1.^ 

6. aqpifxcrre: Die Formen afpii- 
nttfABv und atptjxan sind bei den 
Rednern nirgends sicher; auch aop^- 
xav ist dur schwach bezeugt. Vgl. 
Kruger 36, 10, 1. Da nun xvQio% 
— y€y6f4€yoi viel natürlicher dem 



dnidoT€ untergeordnet wird — die 
Athener hatten das Verfügungsrecht, 
haben es aber nicht missbraacht — , 
so ist wahrscheinlich atpsiTS, xal 
xvQioi Ttis Evßoias ytPOfjLBvoi zas 
re noUiff xrA. zu emendiren. 

7. dnidoT€: Doch wurde der 
frühere Bund bald darauf erneuert, 
freilich ohne lange Daner. 

9. oqyiiy dnofxviifABVBViiVy 1 111: 
HS ix€iytjy ttVToZs "^h^ ^fiigetv ano- 
fAyrifAovEVGtUB. 

10. na&oviBg, nachdem sie em- 
pfangen hatten, nach diesem Ereig- 
niss; dagegen § 88 nenov&ox^f^^ 
obwohl ihr euch so mit Undank 
gelohnt saht, in diesem Zustande. 
Vgl. zu ^85. 

11. JUS ofAoitcff, sc. /a^iTff^« 
Gleiches mit Gleichem ver- 
gelten; der Zusatz /a^erori* ist in 
dieser Formel, hier wie Thuc III 
63, 4, wahrscheinlich späterer Zu- 
satz. Vgl. Herod. VI 62. IV 119. 
VI 21. IX 78. Ist ;rcr^iTar richtig, 
so ist o^oi«;- s: entsprechend 
zu erklären. 

12. diiß^z€, unter Phokion 350 
V. Chr. Plotarcbos war Tyrann von 
Eretria. Als ihn die demokratische 
Partei, welche Kallias und Tauro- 
sthenes von Ghaikis unterstätzten, 
zu vertreiben suchte, wandte er 
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(likv TCQüJTovg XQOVOvg aXV ovv jtQoasTtoiovvd'^ vfuv elvai 
(pLloL, €7C€i dh [raxiOTo] eig Ta^ivvag TtaQijkx^oiuev xai 
%6 KoTvXaiov dvofna^Ofievov oQog vTceQeßaXXofjLev, ivxavd-a 
Kalllag 6 Xalycide g, ov ^rifjLoad^ivrig ixiaS-aQvwv ivexo)- 

5 fila^€v, bqdiv %o gxQazoTtedov ro r^g Ttokeiog eig deivag 87 
övGX(OQiag xaTaxeiikfjfiivov, od-ev f^rj vixtjaaai (xdxriv ovk 
fiv avaxfjiQTjGtg oidh ßorjO-elag ehclg ovt^ Ix yfjg ovx^ in 
&aXdTT7]g^ owayelgag e^ aTcdarig TTJg Evßolag orgaTorte" 
dov xai Ttaqd OikiTtftov dvvafxiv 7tQoafjLe%a7ce(jLXpdiJLBvog, 

10 r^ ddeXtpo^ avTOv TavQoa&ivrjg, 6 vvvl ndvxag Ttgoa- 
yeXwv^ rovg OojytiTiovg ^ivovg dtaßißdaag, t^X&ov iq)^ 
fiiiäg wg dvaiq^aovTeg. xai fit fit] ngtoTov fikv &€c5v rig 88 
eawae t( OTQaTOTtedov, evteid'^ ol argaridiTai oi v^iregot 
xal ol Tte^ol xai ol Inneig avögeg dycL&ol iyivovro xai ^ra^a 

15 xbv iTtnoÖQO^ov xbv ev Tafivvaig «x nagard^ecog [fidxfj] x^a- 



sich um Hülfe nach Athen, welche 
auf den Rath des Eubulos auch ge- 
leistet wurde. Da die Demokraten 
die volle Selbständigkeit der Insel 
erstrebten, so wollte Athen den 
Versuch machen, im Anschluss an 
die Dynasten die Insel ihrem Inter- 
esse zu erhalten. Dem. rühmt sich 
in der Rede negi tigijyij^ jene Ex- 
pedition widerrathen zu haben. 

1. «AA* ovy. Vgl. zu § 11. 

2. Tafjtvytts, Harp.: noXig iariy 
Iv Evßoi^ iy jß X^QV ^^ 'Eq£- 
TQidiy ai TafAvvai, ([yha xai UQoy 
An6^(oyo£. 

4. kyiXia(AiaC^y*=sovs ovTosyvyl 
fjiia&by kaßctfy lA&ijyaiovff tlyai 
ToXfA^ yqdq>HVy denn mit der Er- 
theilung des Burgerrechts war ein 
Ehrendecret verbunden. Das Impf. 
ist auffallend, weil dadurch das 
iyxo)fÄidC€iy in die Zeit der Action 
von 350 verrückt wird, was ganz 
unmöglich ist.^ Es ist deshalb der 
Ausfall von varagoy oder eines 
ähnlichen Wortes wahrscheinlich. 

6. dvax(*>Qiaff^ Piut. Phoc. 12: 
xa{ Tiya Xdcpoy x^Q^^QV ßad^tiif 
Tjuy niQi T«s TafAVvas ininiSioy 
(tnoxQvnvofdtyoy xaraXaßoiy, 



9. naQcc ^iXinnov^ weicher schon 
seit längerer Zeit sich indirect in 
die Streitigkeiten der Parteien ein- 
gemischt hatte, um sein Interesse 
auf der Insel zu fördern. Vgl. 
Westerm. zu Dem. XVIII 71.^ 

10. TiQoayfXcjy szg)aidQ(3s^ dana- 
Cofjieyo^, dt^wvfjisyo^, cf. Eur. Iph. 
Aul. 341: xai didov^ ngoGQfjaiy 
i^ijff nccai, xti fii^ Tis &iXoi, 

11. Ig?' ^fJi&s\ A. selbst war in 
der Schlacht bei Tamynae zugegen, 
cf. II 169 sq. 

14. ol nt^ol xai ol Inniis, cf. 
§ 140, nicht in umgekehrter Ord- 
nung, weil in Athen die Reiterei 
an sich untergeordnet zugleich We- 
gen ihrer aristokratischen Haltung 
und Gesinnung verdächtig war. 

dyaB^ol iyiyoyio = fortUer pu- 
gnassenU Xen. Hell. I 7, 11: ol 
aiQaxtiyol ovx dydXoyxo zovs dgi- 
GTOVS vnhg lijs naTQidos ytvofxi- 
vovs» Dagegen ay^q^s tlaiy heisst : 
sie sind Männer, nicht Weiber oder 
Kinder, cf. Thuc. IV 27. 

15. in nagard^icos, nach ta- 
pferem Kampf in regelrech- 
ter Schlacht, ^cf. § 151. Diu. 
1 82 : Totovxog ovros, Iv fJily xaXs 
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TijaavTeg vTtoanovdovg äg)elaav rovg TtoKefxiovg , kxivdv- 
vevuev äv ^ noXig ra aiaxiora na&elv ' ov yccQ ro dvoTv 
X^oat xarä noXefxov iaxt deivorarov, dXX ozav reg TCQog 
ävTaycjvtatag dva^lovg diaüivövvevwv aTtovvxf] , öcTiXa- 
' alav eiytog iariv elvat Trjv avfiq)OQav, äkX' of^wg vfieig 5 

89 Toiavta Ttenovd-oTBg näkiv öiekvaaad'6 vtqbg avrovg. tv- 
X(ifv Ö€ avyyvcifirjg naq^ vfiwv KaXXiag [6 Xalxcöevg] fut- 
TiQov ÖLakinwv [;f^ovoj'] naXiv ^xß q)€Q6fÄ€vog eig arjyy eav- 
Tov (pvatv, Evßoinov fihv t(^ ^oyq) Gwidgiov elg Xakxlda 
avvdycjv, iox^gdv äh t^v Evßotav iq>^ vfiiäg €Qy(p Ttaga- 10 
(jK€vdCo)v, s^alQBTOv ö\ avTtf) TVQavvlda neQinotovfxevog. 
xdvravd'a kkTtl^iov avvaywviaTrjv OikiTtTiov krjiljea&ai 
dnfji.d^ev eig Maxeöovlav xai TVCQtijei fierd 0iki7vnov xal 

90 TcSy izalgwv elg divo(.idl^€to, döiKrjaag dk ndneivov dno- 



oixot fjüvovüi TiQtaßevujff, Iv 6h 
TQis TiQtaßtvi^lg d^otniiTig iativ. 
Polyb. I 27, 5. 1 40, 1. Lyc. 104. 
108. 142. 144. 

3. dtivoraroy, cf. Dem. XXXVII 
ÜD.: ov yäg li (Liij rwy dtxaftoy iyat 
naQ' vfAXv Tiv^ofiai, iovt' eari 
dtwoiaroy, aKXä xtX. Hieher ge- 
hören die Demosthenischen For- 
melU; wie VJIl 30: xai jo fjihv rov- 
Tüiv Tiyas tlvai toiovtovs deiyoy 
oy ov dtiyoy iari, cf. IX 55. XIX 
113: xai ov^i tovto not deiyoy 
TijXixovToy oy, dkXa xiX, XXI 72. 
Aehnlich A. II 181: ov yccQ 6 ^a- 
yarog diiyoy, dXk* tj thqI zrjy ?€- 
Xavir^y vflQis^ (poßtQoi, o. III 94. 

4. dytt^iovg, ohne Gen. sehr häa- 
fig; ebenso dytt^iias dnkXy. Vgl. 
XII 3 , wofür Aesch. § 260 d^itos 
TOV ddixrifjiaxog bietet. 

dnoTvxih dagegen § 92 u. 212 
mit Genetiv. [Dem.] 59, 101: wf 
ovy dniiv^oy et Gtjßaioi xtig nei- 
Qag, aber XXIV 48: lya idoxkig 
yy(tif4ti diafxaqiiay dnotvxtiv, 

dmXaaiay, weil die Niederlage 
für sich, wenn auch nicht dnyo- 
raroy, doch ein dtiyoy ist. 



6. duXvoao&t: Der Friedens- 
schlüss mit Euböa erfolgte 348 y. 
Chr., cf. II 12. 

7. fJiixQov diaXiTiioy, nach kur- 
zer Unterbrechung, wie § 10 und 
1 111. Die Unterbrechung oder 
Zwischenzeit überhaupt wird §217 
u. 220 mit diaXmwy und diaXti- 
niay bezeichnet, immer ohne den 
Zusatz von jjf^oVoi^. 

8. (ptQofityog, zu§ 82. Lyc. 59: 
?^ti o latoff tn^ ixtXyov joyXoyov 
(ptQOfjLtyog, 

9. tpvaiy^ cf. zu § 81. 

Evßoixby avyidgioy, zur Ver- 
tretung der gemeinschaftlichen In- 
teressen der republikanischen Ge- 
meinden £uböas. Ghalkis wurde 
der Vorort. Nach der Schlacht bei 
Ghaeronea wurde der Euböische 
Bund durch Philipp aufgelöst. 

1 1. Tvqayyida, im uneigentlicheo 
Sinn, wie etwa Dem. zu Athen da- 
mals eine xvQayyis ausübte. Doch 
vgl. Din. I 44. Bis etwa 342 stand 
Euböa unter dem Einfluss Philipps. 

avT^ . . ntqmoiovfJLtyos^ zu § 4. 

13. ntgigti, nahm Theil an den 
kriegerischen Expeditionen Phi- 
lipps. 



KATA KTH2:i4»QNt'02 88—91. 



113 



ÖQag vTtißaXev avTov q>iQ(ov Orjßaloig. ytaTaXi7t(bv dh 
naxelvovg mal TtXelovg TQanofXBvog rgoTtag rov EvqlTtov^ 
Ttaq* ov ^X€i, elg fiiaov kfiTtlTtTsi rfjg re Qrjßaltov ex^QCtg 
xal Tijg OiklTtTtov. OLTtOQVbV d' " rv xqriöavro avrq), [xai] 

5 TtaQayyekXofiivtjg in^ avrov rjdt] OTQCttelag, (xlav elnida 
loiTCViV Tcarelde acjTrjglag evoQxov laßelv rov äfjfiov tov 
l^-S^vaiiov, avfifiaxov ovofxaad'ivTa ßorj^aeiVy ei rig stz 
avTov ioi' o TtQodtjXoy tjv laofievov, ei jUi} vf^elg xioXv- 
aaire» ravTa diavoij^elg ajtoaziXXec devgo nqiaßeig 9i 

10 rkavuLixriv xcrl ^finidiava xcri ^lodcoQOv tov doXixoäQO-- 
firjaavra^ (peQOvrag n^ fikv dijfiqi klTtidag, Jrifxoa&ivet d' 



1. vnißaXiv, warf sich den 
Th. in die Arme, zugleich mit 
dem Nebenbegriff der utoXwuia, 
Vgl. § 116 u. üem.XXniS: vni^- 
X^aS-ai rwa mal d-SQctnivkiy^ 162 
hnoTQix^iv Tivd. 

fpigojy, cf. zu § 82, u. Soph. 0. 
R. 1311. 

2. TQonofxivos TQonaffy Wand- 
langen durchmachen, cf. Plnt. 
Ale. 23 : o^vxiqag TQimad-ai tqo- 
nag rov x^^fjiaüiiovTog, Verwandt 
ist aTQitpBO&ai äv(o xai xaro» Plat. 
Lach. 196 b., und naaag aTQoq>as 
cxqicp^ad'ai PI. resp. 405 c, zur Be- 
zeichnung der Verschmitztheit und 
Verschlagenheit des Redners (alle 
möglichen Kniffe ausfindig machen). 

TOV EvQinov, Schol. : knraxig 
^>7f ifJiiqas argifpftai, Hyetat dk 
fiiyuy ^€ty §ovy xnl noXXäg jgi- 
n^a&ai xQonag fieraßdXkoyrog del 
TOV Qov, Die Anspielungen auf die 
Veränderlichkeit des Euripos sind 
daher sehr häufig, cf. Hyp. adv. 
Dem. frg. 9: tovtovs yaq (den 
KaUias und Tauroslhenes) fygaipa 
^tifjioad-ivjig l4d-ijvttiovff tlyai xal 
XQ^^cti TOVTOie Tiayrtay jnaXiava, 
xal ovdey S-avf4a(n6y' ovdinoTS 
yKQ bil TtSy avTfSy fjiiyofy cexd- 
Toi^* qtiXovs Tovs an* Evqinov ni' 
^rrjTai. Plat. Phaedo 90 c: rciy 
^Qayfidrtoy ovdky ßißaioy, aXXä 
TiuPTtt Ja Syra anx^öis Saneg iy 

AechineB. 



EvQintp ay(o xal xaroi üzqi<p£Tat 
xttl ygoyoy oväiya iy ovdsyi fiiyei. 
— Zur Sache vgl. A. Schaefer 11 
393 sq. 

7. ßorj&ija€iy ist von (yogxoy 
Xaßuy abhängig. 

9. TttVTtty nicht ravra d^ dia- 
yofi&hk, im Fortschritt der Erzäh- 
lung häufig, cf. Lys.Xn 16: ravta 
diayofi&ilg etpevyoy, 

ngiaßeis : Um dieselbeZeit (343/2) 
erschienen auch Gesandte der Dy- 
nasten von Eretria und Oreos in 
Athen, welche den Absichten des 
Kallias entgegen arbeiteten, cf. Dem. 
XVIII 82: ot yag nag« tov KXei- 
Tag^ov xal ^iXitntdov t6t€ ngi- 
aßng divg^ dtptxyovfjuyoi nagd 
aoi xttTiXvoy, Aiaxiytj, xal av ngov^ 
Uy^is avTdSy. Vgl. A. Schaefer 
11 394. 

\0, doXirodgofiijaayTa: Er hatte 
also im Dauerlaufe mehrmals den 
Preis gewonnen, so dass er da- 
durch in Hellas bekannt geworden 
war. Vgl. H. Sauppe zu Plat. Prot. 
329A. Zur Form vgl. Andoc. I 47 
fpgvyixoc 6 Sgx^icdjLieyog ^as der 
gewesene Tänzer. Der Name 
blieb auch als er jene Kunst nicht 
mehr betrieb. Frohb.zuLys.XIX52. 

11. iXnldaff, nichts als Ver- 
sprechungen und Aussich- 
ten. Ueber den rhetorisch zuge- 
spitzten Gegensatz vgl. zu § 78. 

8 
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&QYVQiov nal Toig Ttegl avTov, rgia ö^ f^v a af.ia e^eco- 
velvo, 71()(JStov fi€v [xti öiaaq>akfjvac t^^ Tigog vfxäg av/Li- 
jnaxiccg' ovöhv yäg rjv rb fxiöov, ei (ivrio&elg Ttav Ttqozi- 
Qwv ädi'Krjfidrtav 6 ö'^fiog ^u^ TtQoaöi^aito vfjv avfifiaxlocv, 
aXV vTtfJQX^'^ avTtp rj g)€vysiv ix XaX'Kiöog ij TB&vavai 5 
€yxaTakrjq)S'ivTt' trjktxavrai övvdfieig In avzov STce- 
atQatevov, devTegov d' vTteQ rov firj avveÖQeveiv ^^dd-fq- 
vrjGi Xdkxvöiag, tqItov dh äoxe fifj Tekeiv avyrd^eig. 

9'i xal TovTCJv rwv rtgoaigiaetav ovdefiiäg aTtHvxe Kakkiag, 
dkV 6 (xcöovvQavvog [Jrifjioad'ivrig], tag avTog TtQOOTtoi- 10 
elvai, ov (prjai KTrjaiqxov ra ßiXxtara liyeiv xa2 TtQdr- 
xEiVj aTtidoTO (xev rovg 'AatQOvg rovg zfjg Ttoksiogy syQCcxpe 
ä' €v xfj avfxfiaxi(^ ßorj&eiv rifxäg XaXyadevaiy ^ijfict fio^ 
vov dvTi7iaTaXka§d/j,evog evq>t]filag evexa, tlcll XalytiÖiag 

93 ßorjd-eiv, edv rig Xj) eTt* ldd"rivaiovg' %dg öh avveÖQiag ib 
xal Tag avvrd^eig e| wv iax;uaeiv 6 Tcole^og efiellev 
agdrjv aTcidoxo, KalXloTOig ovofiaaiv alaxiorag TtQd^eig* 
yqdqxjDV xa/ t(^ koytp TtQoaßißd^cav vfiäg^ rag fxiv ßorj- 
•d-eiag wg dei t^v Ttokcv TtQoxBQOV Ttoielad'ai zoZg del 



2. diaacpttX^yai auch II 35 ; sonst 
ist dieses Verb wenig im Gebrauch, 
Thuc. Plato and Dem. haben es 
ffar nicht; häufiger ist anoatpäk- 
Ma&tti Tiyoff und a^dXhc&ai. 

5. vnriQj^Ev^relinquebatur; ähn- 
lich Thuc. VII 63 : vnaqx^i d\^fitv 
er« yify y€ rä TtXsio} r^ nsC^ eni- 
xQttTely. 

6. TtjXucavTai: Epiphonem. 

8. avyrd^Bi^: Bundesbeiträ- 
ge, Matrikel. Kallias erstrebte ein 
internationales Bundniss zwischen 
dem Euböischen Bund und Athen 
mit seinen Bundesgenossen, so dass 
Ton avyräSsiff oder der Theilnahme 
am <fvvi&Qioy überhaupt nicht die 
Rede sein konnte. 

9. ngoaigiaeoiy = consiliorum, 
cf. zu § 79. 

12. xaiqovg, cf. zu § 66: ra 717^ 
nöXifoff ioXVQdf hier saYortheile. 
Dem. hätte die Verlegenheiten des 



Kallias zum Vortheil Athens aus- 
nutzen sollen. 

1 3. (TViU^ajl^ecr, B u n d e s V e r t r a g. 

Q^fia xtX., indem er nur um des 
guten Klanges willen die übliche 
Formel {^^f^cc) dafür umsetzte, näm- 
lich dass auch die Ghalk. Hülfe 
leisten, wenn etc. Der Inf. xai X. 
ßotj(f-ely hängt von ey^aipe ab. 

15. avyedgiaff, Theilnahme am 
athenischen Synedrion. Die Gegen- 
partei, wozu A. gehörte, hatte wahr- 
scheinlich beantragt, ein Bundniss 
mit Euböa nur dann einzugehen, 
wenn die Insel in den athenischen 
Seebund eintrete und am Synedrion 
Theil nehme, also auch die Bundes- 
matrikel zahle. 

18. ngoaßißtt^my, cf. § 72. Schol. 
zu Ar. Aves 426: ngoaß, xo xst' 
oXiyoy Tisi&eiy, cf. PI. Men. 74 b: 
ngod-v/uijaofiai, iccy otoüz^ (o^ vfJiäg 
TtQoaßißdaai. 
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deofjiivoig tcjv 'EXXtJvcjVj rag dh avin/iaxiccg voxiqag /uerä 
Tag evegyealag. iva d^ ei eid'^Te, ort äkrjd^fj Xiyia, Xaßi 
jioi [xal ävdyva}&i] xo xfji]q)iafÄa. 

«FH(|>ISMA. 

5 OvTto) Tolvvv zovt' €0x1 deivov, ei Kaigol rtjktxovToi 94 

7t€7tgafiivoc Tvyxfivovaiv, aXkd TtoXv tovtov deivoregov 
(pavriaeTaL o fiillo) Xiyeiv. eig yag tovto 7tQ0i]x^rj Kak- 
Uag fi€V [o Xalxiäevg] vßQewg xal Ttleove^iag, Jrifioa&i" 
vT]g ök ov STtaivei KTrjoiqxov ötoQoöoyilag , Üötb %äg l^ 

MS^iigeov avvrd^etg xal rag e^ ^Egerglag, rä diyta rdkawa, 
OQuivTwv q)QovovvTwv ßle7t6vT(ov ela&ov vfidfv vq)ek6- 
lievoiy y,al Tovg in tmv Ttokecov tovTüiv avviöqovg Ttaq^ 
vfxdiv f4ev dviaTTjaav, TtdXiv öh elg XaXnlöa ycai %b Tia- 
lovfievov Evßoixov ovvrjyayov. ov ök xqojzov xcei öi' 

15 oXcjv ytaKOvgyrif^dTiov , xavx^ ijörj a^iov ioTiv dxovaat. 



1. Mir« r. iv(Qy.: Dagegen soll 
nach Dem. XIX 16 A. in der Debatte 
über den Frieden geäussert haben: 
vofjLoy TB &^a£ty xal yQaxjJtiy fAtj- 
(fcvt T(OP 'EkXijviDy vfAag ßofj^ety, 

oV «y fJiri TlQOTiqOS ßtßOtlii'9jXU}ff 

vfAiy ^, Dem. will zunächst Hülfe- 
leistung, später könne man über 
die Bedingungen eines Bundesver- 
hältnisses (rar m^fiaxt^s) verhan- 
deln. — Die Verbindung von vari- 
gas^ mit fÄsrä ist nicht ungewöhn- 
licher als PI. Legg. 889 c: rix^n^ 
6^ vaiiQoy ix TovTO)y iavigay 
ytyouiyijy voTiQu yey^yytjxiyai 
naioias viyag xxX, 

7. TtQoi^x^'iy ^*® processit in id 
furoris, 

10. ttt dixa Tokavta: Wahr- 
scheinlich sind diese schon längst, 
wenigstens seit 348, nicht mehr be- 
zahlt worden. 

11. oQtSyjtoy - ßXvioyrfay: Am 
ähnlichsten ist Terent. £un. 72: et 
prudeng seiens ^ vivos vidensque 
pereo ; denn oQdSy ist = videns, 
^Qoyuy =ss sciens und prudens 
(vyiaiytoy Dem.), ßXinfoy r^^mvvs. 



Vgl. l 108. Der Gleichklang er- 
forderte die Zusammenstellung von 
oqmytfoy (pQoyovyifoy, wie die AI- 
litteration von vivos und videns. 
Dem. VIII 36: ixdyog /aky vfifay 
olxoi fAByoytoiy ayoXriy ayoyvcjy 
vyiaiyoyraty ävo ey Evßo^ij^ xari- 
artjae ivqayyovs. Das Motiv von 
oQcSyvoDy etc. erklärt Dem. XIX 177 : 
vfJLoiy 6Q(ayT(ay, rdSy xal xifji^aai 
xvQicDy Syjoiy xal rovyayTioy xo- 
Xdaai. Antiph. Fy 1 verbindet C^y 
le xal ßXf7tü}y, \or ötn ßXinoyieg 
hätte ihn wenigstens die Schäm 
zurückhalten sollen, cf. §137. Das 
dreigliedrige Asyndeton gehört zur 
Figur des avya&Qoiafioey cf. Wester- 
mann zu Dem. XVIII 43. 80. 

13. ayiartjaay: Sie waren aber 
nicht mehr vorhanden. Vgl. A. 
Schaefej- 11 457. 

1 5. a^ioy kaziy axovaat : In die- 
ser Formel findet sich nur der Inf. 
Aor., nirgends der Inf. Praes., cf. 
§ 79. H 1. Lys. lll 5. XIX 59. Isae. 
II 27. VIII 5. Dem. XVIII 6. XXII 8. 
XXIII 65. 156. XXIV 155. XXVII 3. 
7 etc. P. R. Müller, Fleckeisen's 
Jahrb. 91, 616. 

8* 
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95 aq)i%VBl%ai yitQ ngog vfiäg ovaizi di^ äyyiXwv äXX^ av- 
TOQ 6 Kalliag, ytal Ttagskd'wv eig r^v kxTikrjalav Xoyovg 
du^rjX'd'e ytazeaycevaafiivovg V7tb /Jrjfzoa&ivovg, slTte yccQ, 
(ag TJxoi Ix JleXoTtovvT^aov vecaatl avvzayf^a awra^ag eig 
ixaröv rakdvtcDv TtQoaodov ItcI OLkiTtTtov, ndi äTtekoyi" 6 
^sro oaov iycaatovg edei awrei^eZv, Idxciiovg fikv TtdvTag 
Tcal Meyaqiag k^rinovra ra'kav'sa, rag ä^ ev Evßoifjc no- 

^Xeig aTtdoag TetTagduovra' Ix dh tovtüjv xwv XQ'^f^driov 
VTtccQ^eiv Kai vavTtxfjv xai Tte^rjv dvva^iv' elvai ök Ttol- 
Xovg ailovg ztjv ^EkXijviov ovg ßovXea&ai Koivwveiv rrjg 10 
avvTOL^eiag, äate ovre XQrifjLCLTiav ovze axQCtzLWTwv Mae- 
a&ai &7tOQlav. xal ravra f^kv ra g)aveQd' €q)rj dk xal 
Ttga^sig TtQovceiv kriqag di* aTtOQQ^iwv, aal rovriov elval 
xivag fidqTvqag rdov fifiBniqiov Ttolitcjv^ xal reXevTav 

97 ovofiaarl Ttagentdlei /Jrjfioa&ivrjv xal gweltcbIv ri^Lov. 6 t5 
dk aefiraüg Ttdvv jcageX^dv %6v re KaXXlav VTteQBTCjjvei 
%6 T€ dTtoQQTjTov 7tQoa€7toitjaato eidivai ' Trjv i' Ix üeXo- 
novvijaov nQeaßelav fjv kTVQiaßsvas xal Tfjv 1^ u4xaQ- 
vaviag €q>r} ßovXea&ai vfxiv aTtayyeiXau rjv d^ av%^ x£- 
(pdXaiov Tov Xoyov Ttdvrag (ttev neXoTtovvrjalovg vTtdQ- 20 

1. dl* ayyiXüjv mit dgiucvtiTat 10. ov^ ßcivXEüd-ai: Kroger 55, 

verbonden, wie Thuc. 1 90 : Aaxe- 4, 9. 

&aifi6yiot SjXd-ov ngsüßd^ = dict 13. ngdTzsiy: Inf. Impf., wie im 
ngsaßtw, — Kallias hatte 341 ge- Lateinischen nach memini; direct: 
meinschaftlich mit Dem., wie es engarroy de xal higa^ ngd^ti^. 
scheint, die Peloponnesischen Staa- di' dnoggtjTOiy, cf.II 120: rotv 
ten besucht und zum Krieg gegen yicg (Jttxgonoiijas (poßily ra rwy 
Philipp aufgerufen. Wahrschein- ueiCoytay dnoggtjta (geheimen Ver- 
lieh erschien Kallias im Jan. oder handlungen). 
Febr. 340 in Athen. Vgl. A. Schäfer 19. änayytiXtti, renuntiare, cf. 
II 454.^ Dem.XVni237: lyw avfifAdyov^ füy 

4. (rv}'ra;//(ia, Bundesbeitrag. vfily knoirjaa Evßodg, U^aMv^, 

Mit der Darstellung des Aeschines Kogiyd-iovs^ Srißaiove, Mtyagiof, 

ist wegen der Form zu vgl. Dem. AevxadiovSy Kegxvgaiovg, dtp tov 

XIX 20: ftjptj yag ^x€C>' ntneixots fJLvgioi gjiiy xal nByraxta/iXioi |£- 

^iXmnoy anav& oaa avfA(pig€i yoi, dia^iXioi d^ tnntXs dvtv rwy 

Tj noXet, xai du^^X&B Xoyoy (jia- noXiTixdSy dvyd/A€(oy avyij^d-ticay, 

xghy vfjLiy oy xard Stjßaitoy dntly Die Akarnanen erwähnt Dem. nicht, 

ngbs^ ^iX, €g>ijy xal lä xsfpdXaia wahrscheinlich weil ihm ein Bünd- 

dnijyyfXXs ngog vfxas xal dniXoyi- niss nicht gelang und er sich be- 

Cito xtX. Hier wie dort dieselbe schränken musste, eine Partei in 

Ironie! Unruhe zu versetzen, cf. § 256: 
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X^^y^ ^ctvrag ö^ Idytaqvävag avvretayfjtevovg eTtl OlXiTtTtov 
vq>^ kavTOVy elvai dk xb avvrayfia xqrifia%iav fthv eig 
exarov veaiy raxvvavTovaiJV nkrjQWf^aTa xal eig Tte^ovg 
OTQatiiiTag fivQlovg xal IjCTtiag xiXLovgj vnaQ^Btv de TtQog 96 

b TovTOig nai rag Tcolntnäg dvvdfjLBtg^ Ix nekoTtow^aov 
fikv 7tkelv rj diaxi^lovg oTtllzag , i§ i^xagravlag dk kti'^ 
Qovg ToaovTovg' öedoa&ai öe aTtavvtav tovtojv t^v ijyc- 
fioviav iffilv 7CQax^i]oea&ai de tavra ovy, eig fxaxQtiv, 
äXV eig' %i]v ^buttjv eTti öina %ov ävd-eartjQKovog ^rjvog' 

10 ecQ'^a&ai yäq iv ralg nokeatv vq)^ eavtov xai naQfjyyik- 
^ai Tcdvrag ijxeiv avveÖQevaovTag ^d^va^e eig Ti)r nav- 
aikrjvov. xai ydq tovto av&QWTCog Xdiov nal oi noivbv 99 
Ttoiei. ol fikv yäq alXoi äka^oveg orav tv xpevdwvratj 
äoQiGTa aal daaq)fj TteiQwvvat Xiyeiv, q>oßovfxevoL tov 

15 ekeyxov * ^tjf^oad^ivrjg ö^ oxav dXa^ovevrjtai, TtqtJTOv. fxhv 
^eS'^ OQKOv ipeväeTai, e^dkeiav iTtaqdfxevog eavTifiy öev^ 
zeQOv de a oldev ovdiftoxe eaofxeva roXfi^ liyeiv eig 



ozav (pff BvCnvjiovs (Jiky ix rtSy 
YiiQfSy i^skia^ai r<3y ^füLirmov, 
anoar^aai d* ^Axaqyävag. 

4. fivgiovg: Dem. erwähnt 15000 
iiyoi, nachdem die Macht der The- 
baner beigetreten war, ferner 2000 
(7i7r<(f. Vgl. § 146. 

6. hiqovg xoaovtovg ss tanium" 
dem, cf. II 174: /cA/ov^ xae dia- 
xoaiovff Innias xavtcrrlaafjLiy mal 
xo^oTas higovg TO<rovTovc* 

7. ondyTtay roviaty ist von trjy 
tiYkfxoviav abhängig. Athen erhielt 
nur die Oberleitung. 

8. €ft£- fJLan^av : wie 99 : ds onove, 
II 46 u. 53 : ak avgioy. Dem. XVUI 
36: tI ovy cvyißfi fÄirä ravT* ev- 
*tV, ovx «tf fxaxqay; Ar. Vesp. 
453: Ttt^* ^f*^^ diüanoy xaXijy oi'- 
xtiy, ovxii h uaxQciy, Dion. Hai. 
Arch. VIII 70. Krüger 66, 1, 3. 

9. txxfiy ini dixa » 9. März 340. 
11. avyidQivaoyxttff, zum Zweck 

eines Gongresses, nicht etwa zur 
Theilnahme am athenischen 0vyi- 



€($* Tijy nayaiktiyoy, am 14. An- 
thesterion ; der Gongress selbst soll- 
te, wie oben erwähnt, am 16. An- 
thesterion stattfinden. Vgl. A. Schä- 
fer II 454, 2. 

12. Xdioy wird gesteigert durch 
den Zusatz des Gegentheils : xal ol 
xoiyoy. Diese Form ist besonders 
Herodot sehr geläufig, cf. III 115: 
tos- ean 'EXXfiyixby rb oyofÄU xai 
oif ßttQßagixoy, Plat. resp. 535 b: 
ecfeG^* aXX'* ov xowog (5y, Polit. 
272 c: €* Tiyd rig idiay dvyafAiy 
eyovaa ^od-tjo xi duifpogoy x(3y 
ailtoy. Der Wirkung nach ver-' 
wandt ist die positive Gegenäber- 
stellung einer negativen Bestimmung 
wie I 26: ov naXai aXXä ngtftjy. 

16. i^oiXaiay, I 115: knofAooas 
xovs OQxiovs 9-BOVff xal i^iaHiay 
hfagaodfÄiyoff iavx(ß (nicht avx(f 
inagA). lieber das hier gerügte 
Gebrechen des Dem. vgl. Gilbert, 
Rede negi nagang. p. 34. In dem- 
selben Sinne äussert sich Aesch. 
bereits II 153. 
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OTtoT^ IWae, y,al wv t« atifiara ovx kwQanBV oideig, %ov- 
%(ß)v ra ovofxaTa Xiyei, nXiTtvcov r^v aytQoaaiv xal ixtfiov- 
fievog Tovg rakrj-d-fj XiyovTag, fi ndi aq)6ÖQd a^iog eari 
fxiaBlaS'ai, ort Ttovrjgdg wv xal rä ruiv xQriaxfJov arj^ela 

100 diacpd'elQBi. xavTCL d^ elnwv dldioaiv avayvtivat \f)r](piof.ia 5 
T<^ yQafifiaTBl fiaxQOTsgov (xhv r^g ^tkiddog, ytevoregov de 
rdiv koywv ovg eicDd-s Xiyeiv, xori tov ßlov ov ßeßiwy.e, 
fiBOTOv 6^ eiiTtidvDV ovx iaofiivwv xal OTQatOTtidtav ov- 
diTtoTB avkkeyrjaofxivcov, aTtayaywv d^ vfiäg aTtoi&sv aTtb 
TOV ^.Xififiarog yLol avaytQBfiaootg In t(3v ikniSüiv, kv- 10 
rav-d^a drj avazQitpag yQaq>Bi iXia&ai nqiaßBtg Big ^Eqs- 
TQtav, 0%%ivBg äBT^aovTac tcjv ^QBTQiitov, rtavv yäg bÖbi 
ÖBYj&fjvat, fifjxiri dtdovai tijv avvTa^iv vfxiv aXXä KaX- 
Xiq, Tcai TcaXiv HiQovg Big ^qbov [TtQog rovg ^iigelrag], 
o%TLVBg derjaovTai tov avrov Ü&Tjvaioig q)iXov xai bX'S'QOv 15 

lOlvofii^Biv. KL&vTavd'^ avag>alvBTai nBQi ndvTa txov ev t^3 



I. dg onoti^ cf. za § 98. 
ol&eis: Er nennt die Namen von 

Personen, die nicht existiren. Vgl. 
II 153: x»i nQoatiBriaiv ttfjiaTwog 
QpofjLix nXaaafXBvos, ostrvx^naQuiv, 
uifÄOv/utyog tovg TaXri&^ Xiyoyrag, 

3. ^ xal, deshalb denn auch, 
wie I 44: fj drj xai narv ^aigo), 
eig. qua parte. Kroger zu Thuc. 
I 11, 2. 

6. fÄaXQoiSQoy, wie Dem. XIX 20 
dem Aesch. Xoyoy /jtaxgby vorwirft, 
und § 148 von einer xaxaiy 'IKtag 
spricht. 

8. iXnidoiy ovx laofjiiyfay ist zu 
vgl. mit Dem. XVTII 89: ^y ««^»y- 
vriy (kvtoi xctra riig nargidog tij- 
Qovaty ot j^QtiGTol ini ralg ^«i- 
iovaaig iXniaiy, für iXniai rtay 
jjBXkoyTüty. 

10. ayaXQSf^daag , ähnlich wie 
Dem. XIX 18 : ayaoTtafÄiyovg iXni- 
4fiy f^ iXniduty xai vnoax^ataiy, 

Tiüv iXnidüty, wie sie im Vor- 
ausgehenden geschildert sind. 

II. avatQUj/ctg, kurz ent- 
schlossen; es ist eine voxmüi- 



taris (in der Regel nicht intrans.), 
cf. Herod. JX 18: avatQf^ayTsg 
ioiVTovg xai nvxy^oayvHj um einen 
kräfligen Streich auszuführen. Ueber- 
tragen wird das Wort vom gedräng- 
ten und bündigen Stil gebraucht. 
15. 6kiqaoytttit SchoK: lo ax6- 
Xovd-oy tiiiely v^y, ^ate avfÄfÄUj^^- 
aai avTovg ^fily, 6 cf' inäyei 
nuQ^ vnovoiay xat^ ligtaytiay 
lya avTohg naQccxttXiaaai fiij epi- 
Qiiy txi Tovg (pOQOvg ^fity, aAAa 
Tto KaXXia, Daher folgt denn auch : 
roy avvoy ^A&i]vaioig (piXoy xai 
ij^^-Qoy yofxiCeiy. 

16. xayTav&' ayatpaivirai . . xkifi- 
fjiaTi ist so corrupt überliefert, dass 
bis jetzt keine Emendation gelun- 
gen ist. Die Worte ngog rtp xXiu- 
fxaTi lassen den Ausfall von tay 
vermuthen, im Sinne von ytyy^a^^m 
oder Ayai nqSg xivi ss ioium te 
dare alieui rei, animum studium- 
que ad aliquid applicare. Dem. 
XIX 127: ovTtag €X<pQo>y fy xai 
SXog nqog xto XrifAfAaxi xai r^ 
düDQodoxijjLiaTi, XVI11 176: Ol' nu- 
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rakavra rovg Ttgicßeig a^covv tovg ^Sigeltag |U^ vfiiv dXkä 
KaXXiif öidovai. oti d' dltj'dTJ Xiyio, äq>sX{ov tov xofXTtov 
xot tag aka^ovelag avxov %ov Kkiftfiatog atpai, o vq)€i'- 
6 Xeto 6 fxiaQog xa2 avoaiog av-9-Q(07tog^ ov q)r]ai Kn^aig>wv 
diareXelv liyovra nal ngarrovra rd ägiava vip öifjfKp t^ 

«FHCDI2MA. 

Ovxovv tag f.ihv rgirJQsig ycal ttjv Tte^rjv (TTgaridv y.ai 102 
10 TYiv TtavüiXfjvov xai rovg avvidqovg Xoyq) fjxovaare, Tag 
äh avvrd^eig tcjv avfiftdxtov, rd d^xa TdXavra, egyoj dTtco- 
Xiaare. 

'YTtoXoiTtov d^ elTtelv^ ort kaßmv XQla rdXavxa jti4-103 

ad'dv rriv yvai^rjv TavTrjv eyQaijje ^rjfioa&ivrjg, xdXavxov 

15 ^fiv ex XaXi^ldog naqd KaXXlov, rdXavTOV d' i^^Egarglag 

Ttagd KXeiTagxov %ov tvqdvvov , TaXavxov dh l§ ^SIqbov, 

öi^ ov aal xaTaq)av'^g eyivcTO, örjfioxQarovfiiviov rwv 



a&KV €uoi xai ngos rto oxoneiy 
aAAoe fjLfi (puovucny n€Qi <ay ay 
Xiyü> yivtja&€ xvK. 

3. Toy xounoy, magnificentiam 
orationis, die glänzenden Redens- 
arten. Sie enthalten rcrr dXaCo- 
vefas; die grossartigen, aber grund* 
losen Versprechungen, welche er 
die Griten in dem iffijfpMffAa den 
Athenern machen lässt. Das xUfd^ 
^a ist der Betrug mit den fünf 
Talenten, um welche der Staat 
Athen geprellt wird. Sehr ähnlich 
§ 237. 

6. T<p 'A&ijyaitay ist in malitioser 
Absicht hinzugesetzt, weil die er- 
wähnte Handlungsweise des Dem. 
eben nor Fremden zum Vortheil 
zu gereichen schien. 

tO. X6y<p: Es ist nicht unmög- 
lich, dass aus dem Gongress för 
den 16. Anthesterion überhaupt 
nichts geworden ist. Die Bnndes- 
Keaossenschaft mit Ghalkis und 
Oreos kam aber zu Stande, freilich 



ohne dass sie für den Krieg von 
Einfluss werden könnte. 

13. „Dass Demosthenes ein Ge- 
schenk in Form einer Schuldver- 
schreibung empfangen habe, kön- 
nen wir A. nicht glauben. Gemäss 
dem Bundeavertrage waren die eu- 
böischen Gemeinden genöthigt zum 
Kriege zu rüsten. Da sie die nöthi- 
gen Mittel nicht bereit hatten, griff 
man ihnen von Athen aus unter 
die Arme. Den Ghalkidiern wur- 
den athenische Schiffe überlassen, 
für welche Athener Bürgscbaft lei- 
steten. So wird auch Dem. der 
Stadt Oreos ein Talent vorgestreckt 
haben. A. ^chaefer 11 459. 

17. &i' ov ist unsichere Verbes- 
serung für das überlieferte cfcö, was 
vielleicht ebenso wie § 99 aus tj 
entstanden ist. 

&ijf40XQaT0Vfiiy(oy, seit 341^cf. 
Gharax frg. 31: 'AS^f^yaloi a/na 
XaXxlitvat xois iy Evßoia xal Mt- 
yagivüi <tTqa.Tiv<taytK ug 'ilgibv 
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vrjliüfiivoi yäg ev T(p 7toki(n^ xal navTektHg anogtag 6ta- 
xel/Äevov ni^Ttovai Ttqbg av%6v rviüalärjfiov rbv Xagiyivovg 
[viov] %ov ävvaoTSvaavTog tcotb ev ^ilgei^, derjaofxevov to 
fiev takavtov aq>etvai. %fl Tcokec, STtayyekovfievov d^ a^-& 

104 T<^ XcilKfjv eixova üTad^Tfioead-av Iv ^Slgeifi* 6 dk dTvexgl- 
vaTO T(p rvwaidijfxfi}, oti nolXov fihv XQ^^^^ jjaAxoi; ö^ 
ovöhv öioiTO * TO de rdkavTov öcä tov KaXXlov eiaiTtgar^ 
zev, ävayaa^ofxevoc öe ol ^Qgeitac xai ovn evTtogovvieg 
VTti-d'eaav avx(fi xov zakccvrov rag dtjfioalag rcgoaodovg 10 
xat «Toxov rjveyxav dgaxfi^v tov firjvog Trjg fivägj ecag zö 

lO^Kegxikaiov aTteöoaav. xal zavz^ eTtgdxS-rj fierd ipr]q)ia[xa' 
Tog TOV drjfiov. oti de aXrj&rj kiyw, Xaße ptoi zb \f)t]q>La^a 
zciv ^iigetzdfv. 

Tovz^ eazl zb tpii]q)iafj>ay lo avögeg Idd^valoi, aiaxvvrj 
fiev zfjg TtöXewg^ eXeyxog ök ov fii^xgbg zcSv ^rjfioa&ivovg 
TtoXtzevfidzwVy q)avegd de xazrjyogla KzrjOKpwvzog* zbv 
ydg ovztog aiaxgfj^g dofgoöoxovvza ovn eaziv avdga ye^ 
yovevai dya-d-bv, o zezokf^riiiev ovzog ygdt/jau 20 

106 ^Evzav&^ rjdri zizaxzac xal 6 zgizog ztav xaigcüv, 



^Pikiaxiönv thvjvgavvoy dnixTei" 
vav -Kai ^Sloeiras ^k^v^igcDCtty. 
Vgl. Dem. XVIIl 79. 

1. i^ttVfjXiafjiiyoi , wie exhausH, 
cf. Dem. XIII 27: i^apjjXojyrai dk 
Ol J€ idioi ndyits olxo« t^ noXti 
xcre %ä nagä Jtäv ^viAfidytav, 

6. x^^^i*^ €1x6 ya : Die Stadt ver- 
dankte dem Dem. nicht nur Geld- 
unterstützung , sondern auch die 
Freiheit. 

aia&jjaead-m, wie II 41 : rtß füy 
egayoy avaviqaety intiyyiXlBTO, 
sonst TftW Ti ohne Inf., cf. II 21 
nfiyas <f^ Xoyiay cKp^oyovs imfiy- 
yiXXeTo^ ibid. 156 rixyccs nQos zovs 
yiovs inayyiXXexai yvyi xar' IfAov, 

8. dffinQaiieyj de conatu. Zu 
diä TOV KaXXiov bemerken die 
SchoL: (ük* ttvTov iyyv>iOaf4iyov, 



10. vnid-iaay, verpfändeten, 
oppignerare. 

11. dga^my: 12 Procent war 
der gewöhnliche Zinsfuss in jener 
Zeit. 

12. Der Abschnitt schliesst, wie 
gewöhnlich, mit einer Amplification, 
welche durch die IniC^v^v unter- 
stützt wird. 

16. aiaxvytj, eigentl. aiaxvrr^y 
(Xli^yj wie Dem. XIX 28: noXk^y 
aioxvyfiy xai fisyakovs xiydvvovg 
ratJr' I;|f6i z^ noXsi. Vgl. Thuc. 
VIII, 73,2 von Hyperbolos: faatQa- 
xiGfJtiyos ov diä dvyd/i^ecjs xai 
d^nafAaTos (foßoy dXKa did noyfi" 
Qiay xai aiayvytjy xiis noXtias, 
weil er eine Schande der Stadt war. 

b) Dritte Periode der De- 
mostheni schenPolitik, §106 
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fACÜXov ä' o TtavTiov TtvKQOTaTog XQOvog, iv ^ JrifxoG'd'i- 
vrjg dncikeae rag iwv 'Eilijvwv xal r^g Ttokeojg ngd^eig 
aoeßijaag ixkv eig ro ibqov zo |y Je'kq)oigy aäixov de zal 
oidafidig Xarjv tyjv Ttgbg Qtjßalovg avfifiaxlccv yqdxjjag. 

5 aq^ofxai de ano rwv elg &€ovg nXrjfifxekrjfiaTCJv kiyeiv, 

^'EoTi yaQ, c3 avÖQeg Idd^valot, to KlqqoIov neSloviVl 
%ai kifxrjv 6 vvv e^aytarog xal IjtaQarog dfvofiaofiivog. 
TavvTqv TtOTB T'qv %iaqav xaxi^'KriQav KiQQaloi, xal Kgava- 
kldai^ yivfj TtfXQCtvoptamxTay oi eig to uqov %b iv /ie'kq)olg 

10 xal Tteql rdvadr^xaTa i^aißovv, e^i]fidQTavov dk xal eig 



— 1 58. Die Antwort des Dem. X VIII 
140 sqq. 

ritaxvai, yon der dispositio ; da 
der Redner diese schon oben (§ 84) 
aufgestellt hat, damals also ihm die 
Stellang des 3. Theils bekannt war, 
so kann er mit iyravS-a als auf 
ein Bekanntes hinweisen. 

1. fiäXXoy de führt die correc/to 
für den Ausdruck 6 TQirog tdSy xai- 
Qioy ein : es ist nicht ein gewöhn- 
licher Zeitabschnitt, es ist yielmehr 
die bitterste Zeit, welche Athen je 
erlebt hat. Vgl. § 113. 

2. nqa^tiSy cf. zu § 21. Die bei- 
den Verbrechen des Dem. werden 
durch fuy und (fe mit zwei Parti- 
cipien eingeführt, welche chiastisch 
gestellt sind. — Auffallend ist es, 
dass die Verwicklungen, welche 
das Bündniss mit Perinlhos und 
Byzantion brachte, nicht erwähnt 
werden. Vgl. § 256. 

5. nXfifÄfAiktjfAtt, seltner nhifAfAi- 
Xeia» ist ein aus Nichtachtung sitt- 
licher Verpflichtungen entspringen- 
des Vergebenes Versündigung. 
Vgl. I 167. 

6. Ki^qaiov n^Siov: \^'ß Stun- 
den südlich vom alten Koiaa am 
Ausflusse des Pleistos lag der Hafen 
KtQQa, Davon hat die Mündungs- 
ebene den Namen KiQQäioy nsdiov. 
Vgl. ßursian, Geogr. 1 180 sq. Strabo 
p. 418 nennt die Ebene Kgiaaloy 
ntdioy nach der alten Hauptstadt 
Kglea. Die aydßaais von Ki^q« 



bis Delphi beträgt nach ihm 80 Sta- 
dien. 

7. o yyy —iovouaafAivog, der jetzt 
nicht mehr der Kirrhäische, sondern 
der verfluchte heisst. 

HdyMxoy heisst das^ einer Gott- 
heit Geweihte (ra Uq« xal d<pto- 
aiiafjiiya); daher i^dyiara oft = 
anoQQtjTa oder (von Oertlichkeiten) 
äßaia, cf. Soph. Oed. Gol. 167. 
675. 1526. Mit der conseeratio 
ist die dga gegen die Uebertreter 
verbunden, daher bidgarogy cf. 
Isoer. IV 156: xovs "Itavag a^ioy 
inaiyeiyt o xi ttSy i/jtnQtjad-iyrmy 
UQtiSy inijQdaayrOj ii riytg xivri- 
attay {^>^ dyotxodofiiiaeitty). Vgl. 
§ 113. 114. 119; die dgd § 109 
— 110. Wer der dgd verfallen, ist 
iyay^g, cf. § 108. 110. 117. 121. 
122 =a T^ dg^ iyoxog. Wer Recht 
oder Eigenthum des Gottes achtet 
und schützt, ist tvatßng, cf. 129. 
Thuc. 1 126, 11: xai anb tovtov 
iyayeiff xat dXuiJQioi z^g ^tov 
kxklyoi TB ixaXovyjo xai to yiyog^ 
To aTt^ ixBiyoty (i^ioXiia), von der 
Kylonschen Blutschuld. 

8. KqavaXidai: Wahrscheinlich 
ein altes dryopisches Furstenge- 
schlecht, welches die Herrschaft in 
Kirrha ausübte etwa um 600 v. Ghr. 
Vgl. 0. Müller, Dorier I 43. 258. 

10. i^tifÄdQtayoy, Strabo 419: 
TiiXQfjSg ereXtayovy Tovg ini rb 
tfQby dtpixvQVfxiyovg xal nagd xd 
TfQoaxdyfAaxa xiöy ^JfAq>txxv6y(oy. 
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Torg l^iiiq)iytTv6vag, äyavaxTtjaavveg 5* eni rolg yiyvo- 
fiivoig fxdXiara fikv wg kiysrav ol TCQoyovot ol v^iregoi, 
ETtevca xoi ol aiXoi ^AfxquKTvoveg (LtavTslav IfAavxevaarvo 
TtaQcc T(p S-etp, tivt XQri ti/äwqI^ rovg av&QtiTtovg tov- 
lG8Tovg ^leTek&elv, ycal avrolg avaigel ri Ilvd-ia Ttoke/neiv 5 
KiQQaloig Tftal Kgavallöaig navr^ fj/Liara xai Ttaaag vvxzag, 
yial TTjv xtiqav avuuiv [kcI Trjv tcoXiv] eTireoQ&i^aavTag [xcei 
avTovg ävdQaTtodi^aafxivovg] dva&eivai T(p uiTcöHiovi r(p 
nv&l({) yiai itiQvif^idi xccl ^tjtoI xal L^^ijv^ ÜQOvalff btiI 
Ttdar] ccBQyiq, xoft Tavriqv tijv x^Qav fjLi]%^ avrovg Igya- 10 
tead^ai firiT^ aXXov käv. kaßSvreg dk tov XQtiöfibv zovtov 



3. fJiavTiiap kfiayt€v<tttVTO naqu 
TM d^€(p, sie Hessen sich im 
Tempel des Apollo zu Del- 
phi ein Orakel ertheilen, ist 
«71«! €iQt]f4iyoy. Nach dem ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauch erwar- 
tet man naQci zov &€ov oder ex 
&£ov. Wenig analog ist Pind. Pyth. 
iV 164: fJLBfjiavTiVfjiai B* ini Ka- 
araXlif, cl fAetdXkarov ri. 

5. ^tTsXd-tly und fxBTUvai ge- 
hören mehr der aq^aia^ später dem 
ernst feierlichen Redeton an. Daher 
gebrauchen dieses Verb die Tragi- 
ker, Thuk. (IV 62) und spater Lyc. 
116^ wo Rehd. zu yergleichen. 

6. navx* ^/uara, poetische For- 
mel, cf. Hom. E 490: vvxTas t€ 
xal rifxaq ; öfters ^fiara ndyra s=t 
in perpeiuum. 

7. ixnoQ&i^aayTag : Inhalt und 
Ausfährung dieses Begriffs § 109. 

9. xccl 'AgTs/Ätdi: Mit der Ver- 
ehrung des Apollo war immer die 
seiner Schwester Artemis und 
seiner Mutter Leto verbunden, cf. 
Hör. Garm. I 21. Es ist wahr- 
scheinlich, dass beide Gottheiten 
in Delphi besondere Tempel hat- 
ten. 

^A&t]y^ ngoyalijc: Der Tempel 
der Athena lag für die, welche auf 
der heiligen Strasse durch Phokis 
nach Delphi kamen, vor dem Apol- 
lotempel [ngoyaoijy daher der Bei- 



name der Göttin. Ebenso nannte 
man in Theben die Bilder der Athene 
und des Hermes Jlqoyaoi, weil sie 
Tor dem Eingange zum Tempel des 
Apollo Ismentos standen. Vgl. 
Herod. 1 92. VHI 37—39. Statt 
Hgoyata sagte man schon im Alter- 
Ihum, aber wohl noch nicht zur 
Zeit des Aeschines, in Folge einer 
mehr ethischen Auffassung der Göt- 
tin Tlgoyoia, Vgl. ßursian I 171. 
Ueber 'Aif-tjy^ Ugoyattf neben tw 
^Anokktayi Ttß TJv&iq} vgl. die Bei- 
spielsammlung bei Rehd. zu Lyc. 
§ 137. 

im ndati aegyiif^ zur voll- 
ständigen Brachlegung, so 
dass es in keiner Weise und in 
keiner Form bebaut oder benutzt 
werden durfte. Das Verb heisst 
hier und § 109 iQyd^sad^ai, § 113 
kn€QyÄ^tü&ai, %\\% ^egya^ead^ni. 
Bei Lys. Vif 24 u. 29 steht ineg- 
ydCtad-ai für die Bebauung eines 
geweihten Bezirks fest, § 25 ist 
'tgyaCo/Äiyov zweifelhaft. Thuc. I 
139, 2 hat insgyaaitt rijs' yijff t^$- 
Ugäc, ebenso bezeichnet Aristoteles 
Rhet. I 13 inegydaaad'ai {&tmo- 
aiav) als vox proprio. Es ist nicht 
unmöglich, dass, wo der Begriff des 
Geweihten oder Verbotenen aus dem 
Zusammenhang klar war, statt inig- 
ydC(ir&ai auch igydCitr^at oder 
i^egy, gesagt werden konnte. 
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zi^v yv€af4rjv eTtiOTQaTeveiv knl xovg ivayelg xata rijy 
fiavTelav rov •S'eov' xai avva'9'QolaavTeg dvvajiiv nokXrjv 109 
Twv i/^f.ig>iiiTv6va}v i^rjvdQanodliTavTO Tovg av&Qcinovg aal 

5 Tov Xi/Aiva ixiaaav xai Tr}v TtoXiv xatiamaxfßav xal ttjv 
XCüQocv xa&tiQwaav xazä ttjv fiavTelav* xai inl romoig 
0Q%ov (üf^oaav iaxvQov (a^iJt^ avToi ttjv h^äv yqv iQya- 
OEod-ai f^^T^ orAA^i e7ti%Qi\peiv, aXXä ßorjd-ijaeiv T(p &e(p 
xai TTJ yfj Tfj leQ§ xai x^^Q^^ ^o:i nodl xal qxavfj xal naof] 

10 dvvdfiec. xai ovx a7ti%Qr}öev avTolg tovtov tov oqkov HO 
ofioaai, äXka xai TtgoargoTt^v xai qlqolv taxvgäv vTtsQ 
%ov%(av €7toirjaavTo, y^ygaTttai yag ovrcjg ev %jj clq^, „ei 
Tig «radfi" q)rjai „Ttagaßahoi rj Ttokig rj iöicüTrjg t] ed^vog, 
ivayrjg'^ q>rjalv y^eavcj tov ^^Ttokkwvog xai T'^g l^QT^jniäog 

15 xal T'^g ^rjTOvg aal !(4'd'r]vSg ügovalag," xal €7r€t;;g€ra^lll 
avToig fzrjTe y^v xagTtovg q)^Qeiv fiiJTe yvvalxag tIwcblv 
yovevaiv lotxora aXkä TsgaTa, firjdh ßodxrjfiaTa xaza 



I. Sokcoyo^, Plut. Sol. 11: i&av- 
fiaaf^tj &£ xai äihßori&ri fiaXkov kv 
ToXg ^EXkrjaiy eintüy vtisq tov U- 
Qov TOV iv /ttkfpolg, (US ^9^ ß^'i' 
^£(y x«< f4^ nfOiOQuy Ki^galovs^ 
vßQiCoyra^ th to fjiayTtioy, iiXka 
nqoQafAvytiy vnsQ tov S'iov JeX- 
(jpoif. TiBia^iyTSff yäg vn^ kxhtyov 
nqos rby noXtfAoy ^gfÄijaay oi 
^AfiquxTvoyfg^ tag aXXoi re /naffTv- 
Qovoi xtti ^AQiüTOTsXtjs^ ky 7J7 Tiav 
ilv^ioyixciy ayayoatp^ SoXaiyi rijy 
yviafxiiy ayaTi&ttg. ^Eine solche- 
Tradition darf kein Staat ungestraft 
verleugnen ! 

9. xai x^igi — ^wafjm : Dieselbe 
Formel § 120 u. II 116. Lyc. 127: 
^lOfÄUfioxaTE (f* iy zcp xpvnfiafxaji 
^lyily Toy vijy TtaTQioa TiQodoyTa 
ttti Xoyifi xai egyip xai jlfec^t xa« 
V/i79!^s»Andoc. I 97. 

II. ngoaTQOTiij s=s supplicaiiOy 
feierliche Verwünschung. 

lajIfv^aV, Antiph. V 11: del ae 
^tojioaaa-d'tti ogxoy rby /uyiaroy 
x«i ia^vQOTaioy, i^<6Xtiay avTq 



Xtti ytyti xai oixujc t^ afl enaQU}- 
fAkyoy, 

12. ee nagaßaiyoi, nicht iay 
naQaßaiyti, weil man die Möglich- 
keit nicht annehmen will, dass es 
iMenschen geben kann, welche sich 
einer solchen Frevelthat schuldig 
machen. Denn d particula logica 
est et quae simplicitev ad cogita^ 
tionem referatur^ iay autem ad 
experientiae significa tionem adhi- 
petur. G. Hermann. Vgl. Soph, 0. R. 
270. Die Wiederholung von fprusi 
soll das wortgetreue Referat ver- 
borgen. Vffl. Westm. zu Dem. IX 44. 

15. kntvx^ai, sc. ff dgä. Mit 
dieser Schwur- und Verfluchungs- 
formel (xar' i^foXsiag) ist zu vgl. 
Soph. Oed. Rex 263 sq., und die 
Folgen ibid. 25 sq. Liban. ep. 242 : 
€vxofÄat d-BoZg näai xal ndaaig 
yrjy r' avTolg xagnby oti nXei- 
axoy &Myai xai diga fxiyny iy 
Toig fjiixqois xai yvyalxag rixTsiy 
ouoia xois yoysvai, xal Xoytay 
SantQ yvy xtiy noXiy igäy. 
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q)vaiv yoväg nouiad-ac, ^TTav dh elvac rcoXi^ov xai öti^wv 
xal äyoQccgy ycal i^wketg alvai aal avvovg Kai olniag xal 
yivog enelvwv. „xal fir^fcoze^^ q>r]aiv „oaiwg Svaeiav zfit 

112 IlQOvaiijCj firjök di^aiVTO avTOlg rä UqccJ^ oti <J* dktjd'rjh 
Xiyci), avayvmd'i z'^v tov &€ov ^av%eiav. 

MANTEIA. 

[Ov tcqIv rijade Ttokrjog kgelxpcTB uvqyov IXovTeg, 

tvqLv ye d-eov TSf-iivei KvavioTCidog ^A^q)iTQlvrjg 

Kv^a TtOTiTikvCrj ^ekadovv legalatv In^ axTOfl^.] lö 

cfKOvoaTB Ti]g ägäg. 

APA. 

^Ava^vriad-rire tcov oqtüov ovg vfiaJv ol ngoyovoc jusTa 
rcüv i4^q)c'KTv6v(üv avvoi^oaav. 

OPKOI. IS 

113 TavTTjg Tfjg ägäg xai Tf5v oqücdv [xai Ttjg fiavTelag 

yevo^ivrig] ävayeyQafif,iivcov €tc xal vvv, ol AotlqoI ol 



2. dyoQäs, der Berathungen in 
der Volksversaminlung, vox epica. 
Auf allen Beschlüssen soll ein Fluch 
ruhen, cf. zu § 133. 

i^ioXris findet sich auch mit ngo- 
ciX^fff Dem. XIX 172, und naycSXijs 
ixneXoif^ijy verbunden, Corp. Inscr. 
III p. 1120. 

5. avTolff, cf. Schol. ad Hom. 
B 186 di^aro ol axrjnTQoy : oQ^^'i» 
xtoTSQoy di^aro avitfi t6 ax^nzQoy 
ayzl lov naQ* avtov, und Hom. 
a 121, o 282, n 40. Eurip. Hec. 
533 : ii^at ;)foaf (äoi zdada xriXti- 
Tt]Qiovg. Es war di^ui fxoi stehende 
Bittfonnel für den, welcher ein 
Opfer, Geschenk oder Gelübde dar- 
brachte. Vgl. S 121, Krug. II §48, 
4, 1. Verwandt ist ngiaad-ai ri 
Tiyi, z. B. Aristoph.Ach. 812. 815. 
Fax 1261. 

Das hier mitgetheilte Orakel ist 
aus Paus. X 37, 6 irrthumlich ein- 
gefugt; das ursprüngliche muss die 
ßestpafung der Kraualiden undKir- 



rhäer geboten, nicht einen Sieg ver- 
heissen haben. 

14. avyoi/noaay fjterd rtifos statt 
des Dat. ist bei den Rednern nicht 
eben häufig. Damit nicht zu ver- 
wechseln sind Stellen, wo mit uiiä 
zivQS die {;/C|U09'^a eines Feldherrn 
bezeichnet wird, wieThuc. Vi! 20, 2: 
iiQflzo d' avz(ß nQ(azoy ftsrä zov 
XaQixXiovg afxa ntQinXioyza |v- 
iFZQazevaiFd'ai ntQi ztjif Aaxfuytxijf. 
Oder sollten auch hier die nqoyo- 
voi als tjyifjLovig ziSu ^J/mptxzvo' 
v(ov erscheinen.^ 

17. «yayayQttfifjiivmy, in Delphi 
und in den zum Amphiktyonenbund 
gehörigen Städten. 

Ol AoxQol, Paus. X 38,1: >f cff 
y^ 17 AoxQfov xviv xakovfAivay 
^OCoX(oy nqoaexhi ^V ^Aix<vf iifzi 
xaza zrjv KiQQav^ — J(!k(f^y 6\ 
dnmzEQüi azadioif ttxoal z€ xai 
txazoy eaziy "Afjupusaa fjtayiazr, 
xal oyo/4aazoz«ztj noXis^ rdiy Ao- 
XQfoy, 
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^Afiipiaa^g piäXXov dl ol TCQoearriyLoreg aiytwv, avÖQsg 
TtaQavoficoTOToi, kTCEiQyd^ovTO rb tceöLov xai rbv lifiiva 
rov e^ayiarov xcri knagarov TtaXiv IrBlxtaav xai avvt^^ 
'Kiaav xal rilrj rovg KavaTtliovrag e^ileyov xal rcSv 

5 aq)i,xvovf,iiv(ov elg deXq)Ovg TtvXayoQcov ivLovg XQri^aac 
diiq)d'€iQav, (ov elg rjv Arjfioad'ivrig. x^^Qorovrid'elg yccQ 114 
vq>^ vftdiv ftvXayoQog Xafißävei StaxiXiag dQax^ag TtaQct 
Twv ^Afjiq>taai(ov xov larjde^lav (.iveiav tzbqI avrwv kv rolg 
^^fiq)ixTv6ai noiela&au di(OfÄoXoyrj&rj d^ avrtp xal elg 

10 tov XoiTtbv XQovov aTCoaraXrjaead'ac ^A&ijvaCe xov evtav^ 
Tov exccOTov fAvag eXxoffiv Ix tüIv e^aylüTtov xal enaqarwv 
XQ^f^oiTiov, Iqp' f^ne ßorid-rjoetv Toig^Afjiq)iaaevatv ^A&ijvrjai 
natä Ttdvra tqotcoV id^ev evi fnäXXov rj nqoTBQOv av^ße- 
ßrjxev avrtpy orov av TtQoaixpriTat rj idicorov rj dwaatov 

15 fj 7t6Xe(og [drj^oxQaTovf^ivrjg], tovtcov eycdazovg äviaTOig 
av^q)OQalg TteqißdXXeiv, OY.ixpaod'e dfj tov dalfiova xcrl 115 



U Ol TtooiOTtjxoTt^, cf. § 129: 
Tws fÄfy eyayah xcri ttSy nanga- 
yfiivfoy ahiovs^ fjuriisxTiaay, tovs 
61 öi ivaißiiay tpivyovxas xarij- 
yayoy. Es waren also die Führer 
der Volkspartei, ol ngoBCxrixoras 
xov dijfAov, Vielleicht ist in der 
correcUo ein Seitenhieb auf Dem. 
und seine Partei zo finden, cf. 
§ 129 fin. 

4. iiiXtyoy, Strabo 419: tö nt- 
Siov ttv^is xartiOQyovy xal /£«- 
^ovs fiaay ntgl rovs^ ^iyovs rdSy 
naXat Kgiaatay. Vgl. § 119. Die 
Anklage desAesch. war also doch 
nicht, wie es scheint, aus der Luft 
gegriffen. 

6. (üv: Dem. war im Frühling 
343 v.Chr. Pylagoros, wahrschein- 
lich zur Unterstützung des Hype- 
rides in dem delischen Rechtsstreit 
um das von den Athenern behaup- 
tete Eigenthumsrecht an dem auf 
Delos befindlichen Apollotempel. 
Vgl A. Schaefer II 350. 

8. tov -nottlaO-ai: Krüeeir 47, 
22, 2. Der Genetiv drückt den 



Zweck, hier eigentlich den Preis 
aus, für welchen Dem. die genannte 
Summe erhält. Vergl. Nipperdey 
zu Tac. Ann. II 59: Germanicus 
Aegyptum proficiscitur cognoscen- 
dae antiquitatit* Im Griechischen 
wird dieser Genetiv des Inf. in der 
Regel nur mit uri verbunden ge- 
braucht, bei Thukyd. unter eilf Stel- 
len 9mal, cf. Glassen Thuc. I 4. 
Rehd. Lyc. 142. 

15. noXitag, Republik, cf. § 
158: ovti noXig ovr' iditojijg ov- 
dtlff n(6noT6 xaXüäff ämjXXa^e dti' 
(Aoad-iya avfjtßovXt^ XQV^^/^^^^^* 

dyidtoig avfAfpogals s» § 226: 
ayrixiatois ovfjKpogalc. Dieselbe 
Metapher gebraucht bereits Andoc. 
I 142, öfters Isokrates. 

16. öaifioya: Wo der Grieche 
die göttliche - Macht wahrnimmt, 
ohne doch das Eingreifen einer be- 
stimmten Gottheit zu erkennen, setzt 
er an Stelle des 9ioff den unbe- 
kannten Gott, d. h. den daifjuay. 
Als unbekannte und unerklärliche 
Macht ist der <fa//Uit>t^ verwandt der 
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Trjv Tvxiqv dg Ttegieyevero Trjg tcjv l^fiq)iaai(üv äaeßelag. 
BTtl yag Qeoq)Qao%ov ^aqxovTog leQO^vijfiovog ovTog ^lo- 
yvTqTOv lAvaqfkvarlov TtvXayoqovg ijuelg B^Xea-d^e Metölav 
re ixelvov xov uivayvQaaiov, ov eßovXo^i^v av Ttokkdiv 
evexa l^fjv^ ycal QgaavTiXia tov e^ Oiov xai tqIvov öiq 5 
^€Tä TovTwv l^L awißf] <J' '^fiiv ägvitog (xhv elg ^elr- 
cpovg dq)lX'9'Cci, TtagaxqrjpLa de tov leQOfÄVijiLiova 7tvQi%Teiv ' 
To ä^ avTO %ov%o avveu€7tT(/ixei xal T(p Meidiq. oi d' 
iXßSXkoi owenad^vro läfjLq)iii%v6veg. i^rjyyehuo ä^ rifiiv 
Ttaqä Twv ßovXogjiivvDv evvouxv evdelxvva&ai rrj nokeij ort 10 
oi ^Afiq)iaa^g vTCOTceTtTwaorsg roVe xai öecvwg ^BQaTtev- 
ov%eg Tovg Grjßalovg eiaifpBQOv doyfxa xata rrjg v/xerigag 



TvYf!, der Gelegenheit, welche der 
dtttfÄfov benutzt, cf. Soph. O.R.1258. 
1300. 1311. 1328. 

1. 7i€Qi€y£y€ro: ü'ieaaißei«, der 
Ungehorsam gegen Gott, ist gewis- 
sermassen ein Angriff auf die Hei- 
ligkeit und Macht Gottes. 

2. OiO(fQda%ov aqj^ovTosi 339 
V. Chr. Die folgende Verhandlung 
scheint der FrühlingSTersammlung 
der Amphiktyonen 339 anzugehö- 
ren. 

UQOfAvrifj,ovos : Der Hieromnemon 
wurde zu Athen durch das Loos 
jährlich, zugleich mit den 9 Ar- 
chonten bestimmt (Ar. Nnb. 623); 
ihm wurden durch Yolkswahl (Dem. 
XVIII 149) drei Pylagoren beige- 
geben, um eventuell durch ihren 
Rath' die Interessen des Volks zu 
wahren, wenn der Hieromnemon 
dazu nicht im Stande war. Im 
Synedrion der Amphiktyonen konn- 
ten die Pylagoren jeder Zeit er- 
scheinen und als Redner auftreten, 
das Recht der Abstimmung 
und Beschlussfassung übten 
aber nur die Hie romnemonen 
aus. Selbst eine Vertretung der- 
selben durch einen Pylagoren war, 
wenigstens für die Beschlussfassung 
nicht gestattet. Daher treten die 
Pylagoren nach Beendigung der De- 
batte ab. 



6. fdy — <ff : Parataxis für : Eben 
waren wir angekommen, als 
sofort U.S.W. Krüger 59, 2. 

8. Ol cf' SXkoti Ob unter diesen 
auch Thrasykles? Der folgende 
Gegensatz macht diese Annahme 
nicht wahrscheinlich. Dazu kommt, 
dass das Synedrion der Amphiktyo- 
nen nur von den Hierom nemonen 
gebildet wurde. 

10. Tfoy ßovXofjiiv(ovi Welcher 
Partei gehörten diese an? Waren 
es Thessaler oder gar Makedoner? 
Dass auch diese vertreten waren, 
lehrt Dem. XVIII 148. 

11. oVAfAfpiaGBig, nicht der Hie- 
romnemon und die Pylagoren, son- 
dern die Gemeinde, der Staat. 

&£Qanavovxig neben vTtoTnnra}- 
xoTBs wie vniqytad'ai xa« d-iQtt^ 
TiBvHv Dem. XxIII 8. Denn vno- 
nmTbixivai bedeutet nur die Un- 
terwürfigkeit, noch nicht die 
eigentliche Kriecherei, welche 
gern schön thut {^iQamv^i). 

12. d6y/4a, stellten also einen 
förmlichen Antrag, so dass eine 
Verzögerung der Abwehr nicht mehr 
gestattet war. Die Amphissenser 
handeln im Interesse Thebens. 
Jedenfalls war es nicht die demo- 
kratische, sondern die aristokrati- 
sche Partei dieser Stadt, welche 
eine Bestrafung Athens wünschte. 
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TtoXsiog, TtevTTi'^ovTa taXdvTOig ^i^fiiwaac rov örjfiov tov 
Idd'Yivalmv, oTi xgvaäg doTtldag ävi-d-rjxev tcqoq tov xul- 
vbv v€(ov ^((Iv i^aQaaaad'aL xai €7ciyQaxpev to TtQoafjycov 
inlyqUf^lia yyA-d^valot cltco Mriöwv xai Qijßalcuv ot8 

5 TavavTca roig ^'Eklrjaiv ifidxovTo" jueTaTtefiipdfievog d' 
ijLih 6 legofMvijficjv rj^iov elaek^eiv eig rb avviÖQiov xaJ 
eiTceZv TL TtQog vovg ^AfmpciiTVovag vtvbq Tfjg ftokecog, xai 
avTov ovTco ^TtQorjQTj^evov. aQXOfjLBvov 6i fxov XeyBiv xalin 
TrQO-dvfiOTeQOV vtcag eiöei.rjXvd'OVog eig t6 awedgiov twv 

10 akkiov 7tvXay6^(ov fxe&eaTti^OToiv, dvaßorjaag Tig tcov uijii- 
q)iaai(jt)Vy avS'QWTtog doeXyiaxaTog "^al cug e/nol iq)aiveTo 
ovÖ€f,tiäg Ttatdelag fieTeaxfiyccog , taiog de xal öaif^ovlov 



Warum aber in diesem Augenblick ? 
Bezweckte man etwa einen amphik- 
tyonischen Krieg mit Athen, natür- 
lich mit Philipp an der Spitze? 
Vielleicht war es nur die Absicht 
Philipps, Athen mit völliger Iso- 
lirung zu bedrohen. 

2. 71^6^, cf. Soph. Aias 10S: 
did-ßh ngbs^ xiop* tQxtiov aziyijs 
— 240: ay(axioyi dtjocc^. Das Weih- 
geschenk hing wahrscheinlich im 
Pronaos an der Tempelwand. Der 
Apollotempel zu Delphi war 548 
V. Chr. abgebrannt, dann aber von 
den Alkmäoniden viel glänzender 
wieder aufgebaut worden. Zur Zeit 
der Perserkriege war er jedoch noch 
nicht ganz vollendet oder doch noch 
nicht geweiht {i^aQdaaaO'ai) , cf. 
Herod. V 62. 

3. TiQoarjxov, im Sinne der Athe- 
ner, während das amphiktyonische 
Hecht die Aufstellung dauernder 
Siegeszeichen von Griechen über 
Griechen verbot, cf. Gic. Inv. II 69. 

5. räpavtia /ÄttX€<f^«i auf der 
entgegengesetzten Seite 
kämpfen, ist nicht »= kvavjia 
iwl noXifAily (Thuc. 1 29. III 55, 3), 
einem im Kampfe gegenüberstehen. 
Thuc. VI 79, 3: ov yag n^ nfjiBig 
^arcSf4€v ndwiSj ^€ivij iatiy, «AA' 
^y xäyavria ^nxavdjfjiiy &= wenn 
wir in die (vorhandenen) entgegen- 



gesetzten Lager auseinander treten. 
Vgl. II 136: Aaxedaifxoyiot usd'^ 
vfjuüy xayayxia Sf^ßatois' snqi- 
aßevoy, 

7. X€tl - TtQonQtifdiyoy, denn dazu 
war er als Pylagere befugt. 

8. ocQxofAiyov öi fiov Xiveiy ist 
in seinem Yerhaltniss zu ua^XtiXv- 
96t OS ds ro cvyidgioy noch nicht 
erklärt. Wahrscheinlich ist es, dass 
in aq^ofuyov ein sacraler Ausdruck 
verborgen ist, etwa iyaQj^o/iiyov 
6i fiov. Denn es ist wohl anzu- 
nehmen, dass der Theilnahme am 
Synedrion eine Opferhandiung vor- 
ausging. Dann müsste Xiysiy als 
Interpolation gestrichen werden. 
Allein wie soll man sich dann das 
Verhältniss des Partie. Praes. zu 
dem Partie. Perf. denken ? Das Auf- 
treten des Amphissensers — der 
Gegensatz T(oy äXXoiy bezieht sich 
nur auf A.'s Eintreten, so dass es 
also der Mieromnemon der Lokrer 
gewesen sein kann — leugnet Dem. 
XVIII 150, seine Worte beweisen 
aber nur, dass noch keine förm- 
liche Klage gegen Athen einge- 
bracht war {doyfia fhfpigeiy), wie 
man erwartet hatte, cf. § 116. 

12. Tiaiddas, welche Röcksicht 
und Mässigung (acocpQoavyrj) be- 
zweckt; *ihr Mangel ist also ein 
sittliches Gebrechen. War aber 
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Tivog i%a(A(XQTavBiv ftgoayofiivov, „oiQxrjv Si y«" %q>ri „u 
avdgeg "Ellrjveg, ei €a(oq)QOveite ovS^ av dvoiiia^ere rov- 
vofia Tov irifxov rov iä^rjvalwv iv ralade ralg '^f^igaig^ 
118 aü' (ig hayelg e^elgyer^ av [Ix] tov IbqovJ^ apta öh 
iftif^vrjTO Ttjg rwv 0(oxi(ov avftf^axlag ^V 6 KqtoßvXog 5 
iy(,Blvog Hygaipe, xai aXXa TtoXXa y.al SvaxBQrl xarä r^g 
noXetog die^'^eiy a kyto ovrs t6%^ l%aQTiQovv dytovcov 
ovre vvv '^dicog iiifivrjfjiai ctvTWv, aKOvaag dk ovrco Ttagw- 
^v&rjv, wg ovdeTtdnoT^ iv rqt kftcevTov ßlqK xai rovg 
[nkv äXXovg Xoyovg vnegßrjaoftai' STtjjei tf' ovv fxoi fivtj' \0 



die Titti&eia vorhanden , so. ist sie 
vielleicht dorch die ^toßXdßsut pa- 
ralysirt worden. Denn um die 
Sünde zo strafen, führt die Gott- ^ 
heit den Menschen oft durch Be- 
thörung auf den Weg des Irrthums 
und des Verderbens, cf. Lyc. 92: 
o^ yag &toi ovdey nQorcQoy noi- 
ovüip ^ TvSy noyijQtoy dy9-Q(6no)y 
jriy dtdyoiay naQayovtnv. Vgl. 
Nägelsb. Nachh. Theo). 333. 

1. ttQxv^i von vornherein, 
überhaupt, nur mit einer Nega- 
tion und am Anfang des Satzes^ cf. 
Kruger 46, 3, 2. 

4. f^iigycT^ ay: Die mit der 
Präp. fx zusammengesetzten Verba 
verbindet A., wenn er sie im über- 
tragenen Sinn gebraucht, nur mit 
dem Gen. ohne ix, cf. II 85 r^ff 
avfifJttxlag und III 74 tdiv oQXiay, 
ixxX^siv Tivd, II 4, 39 k^faraüd'at 
ittVTov, II 34 kxninTBiP (h) rov 
Xoyov; dagegen i^tX^tiy Ix rov 
^ixaartiqiov I 179. HI 10 u. 233, 
III 258 i^aiQtiC&ai ix rdSv ysiQiSy, 
140 i^ekavyeiv ix Tijf jjfw^aff (= 
II 29), 258 ixxtjQVTTSiv ix T$f 
n6U(0ff, Unten § 122 findet sich 
e7Q^€Ta^ rov kgov ohne Variante. 
Im natürlichen Sinne steht i^iigytoy 
ix rov &tdTQOv Dem. XXI 178. 
Nur I 32 u. 46 findet sich dno 
rov ß^fiaroff i^eiQytty, so dass 
Jedoch an ersterer Stelle in den 
besseren Hdschr. dno fehlt. 

Das Bündniss Athens mit den 



Phokem während des heiligen Krie- 

ßes bezeugt auch Dem. XIX 62. 
er Antragsteller war Hegesippos, 
welcher wegen seiner wohlgepfleg- 
ten Haartour von seinen Gegnern 
den Spitznamen Krobylos (xQtoßv- 
kog) erhalten hatte, cf. Schol. ad 
I 64. A. Schaefer II 310. In das 
athenische Synedrion aber waren 
die Phoker nicht aufgenommen wor- 
den. Vel. A. Schaefer I 452. Die 
Schol. ad I 71 bemerken über Heges.: 
ixtOfAtpdr^d-)] tos aiayqos rv^y oipiv 
xal nsgl rd «Poixexa flfAaQrrixois, 
8. uifxyrifjittti Mit dieser Formel 
rechtfertigt der Redner das schnelle 
Hinwegeilen über das Nebensäch- 
liche und erregt doch zugleich die 
Indignation der Zuhörer (dno- 
istfanvjais). Der Redner rechtfertigt 
sich im folgenden, weshalb er sich 
nicht begnügt habe, die Anschul- 
digung der Lokrer zurückzuweisen, 
sondern aggressiv gegen sie vor- 
gegangen sei. Denn die politischen 
Gegner hatten dieses Vorgehen des 
A. vielfach verdächtigt. — Ueber 
den Uebergang aus dem relativen 
Satz zum demonstrativen (crtTciii') 
Hauptsatz cf. Krüger § 59, 2, 6. 

10. in^u <f' oiy: Weil der Red- 
ner sich lebhaft in die vergangene 
Situation zurückversetzt, gebraucht 
er I;ri7€c und nicht hn^Xd-i, Die 
Wichtigkeit der folgenden Erzäh- 
lung deutet die Uebergangsforro an 
nicht etwa von^i^i^zu de, sondera 
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a&fjvai T'^g viov Üf^g>ioaitav nagavoiag, xai avxod'BV 
iaTtjXfog idelicvvov %oig ^AfiquiiTvoatv' vftOKeirai yotQ %b 
KiQQalov Tcedlov ztp leQtp aal eariv evavvoTtrov. „6QäT^^^,l\9 
€q)rjv kytiy „ft> av&Qeg ^4fiq)iKTu6vegy i^eigyaaftivov tovtI 

5 To TTBÖlov VTtb TtSv ji(jLq)iQai(av xori ne^afieia ivi^yiodo* 
firjfiiva xal avXia' qqoltb Toig ocpd'aX^olg tov e^ayiarov 
aal ETtagarov XifUva %eTBt%iafiivQv* Xote Tomovg avrol, 
xal ovdiv ixigtDV dsia&e fia^v^coy, viXrj ftenQaxorag 
xal XQ'>]f^^^^ XafißdvovTag Ix zov legov hf^ivogJ^ Sfia 

10 ök äyayiyvciGxeiv iiiilevov avrolg %riv (lavuelav tov &eov 
TOV OQKOV rwv TtQoyoviav t'^v äqav Trjv ysvofiivrjVf ycal 
di(aQiC,6fjLriv ort ,,ky(a fihv vTckg rov drjfiov rov ÜS^valatv 120 
ycal TOV atiftarag xal Täv Tixvtav xal ointlag Trjg ifuxv- 

TOV ßofj^W HCLTa TOV OiQ^CCV KOl T(p ^€(p Xal TTJ yfj Tfj 

15 IsQ^ aal x^^^i xoTf ftodl xal qxov^ xal naaiv olg dvvcc- 
fiai, xal Ttjv Tcokiv viiv '^fierd^v Ta Ttqbg rovg -d^eovg 
aq)oaiw' vfielg <J' insQ vfitSv avTwv rjöt} ßovlevead'e. 



zu ff ovy, cf. Dem. XXII 13. XVIII 
213, Isoer. XIV 40. Bäumlein Part. 
190 sq. Krug. 69, 52, 3. 

1. naqayoiae, sittlich ^ aa^ßiias^ 
welche eine Wirkung der d^toßXd- 
ßiia ist. 

aviod-iv lazrixfas, unmittelbar 
von der Stelle aus, wo ich stand, 
cf. Hom. T 77 : xoiai dk yal fAsri- 
HTtey avtt^ avdqtov^Ayafji, «vrod-ty 
i^ Mgris, 0V&* iy fiiaaoiaiy ava- 
aiag, weil er verwundet war. 

6. avXia: al iy rolg ayqoXg oi- 
x^aeis Steph. 6yz. 

roig otpd-ttXiJLols, wie Gic. Gat. 
III 18: ita praesenies (die Götter) 
Ins iemportbus opem et auxilium 
iiobis lulerunf, ui eos paene oculis 
videre possemus. In Verbindung 
mit der repeiitio dient der Zusatz 
tqIs 6g>&aXfÄoTg der Erregung der 
Leidenschaft, cf. § 121. Was aber 
das Furchtbare gehässig macht, kann 
das Traurige mitleidig machen, da- 
her II 148 : ? (5 if^f} f^ijTfiQ) yvv 
ifiol TiQO tiüy ofpd-aXfXfSy nqoqxti' 

Aeschines. 



vBiai (poßovfxivfi neql rrje ififjg 
auT^gias xai di^noorj/Äipt]. Es 
dient also der Zusatz überhaupt der 
vnoTvnooats, 

12. &t(OQiC6/4tjyt erklärte be- 
stimmt, betheuerte, cf. Dem. 
XVIII 40: dxovBd'' (og aaaxSg dtj- 
Xol xal dioqi^iTcci iy r^ iniatoXg 
xtX, Vgl. I 95 : et di xig dyyoel 
Tav&' ontag €X^i* iy(o aa(piaTtQoy 
avTcc neiQaaof^ai öiogioai t(^ Xoym, 

15. olg dvycifxai, nicht oh iy 
dvv(afjtat^ da der Redner weder von 
einer zukunftigen noch von einer 
generellen, sich wiederholenden 
Handlung spricht: er führt das /Soi;- 
^eiy aus, so weit er es im Augen- 
blick wirklich vermag. 

17. dcpoai(o, erkläre frei von 
aller Mitschuld, eig. religione 
libero. Hesych. erklärt das Wort 
durch xa(^aiQBty, Bei Herod. 1 199 
u. IV 154 dq}oaiova&ai S-ttf und 
T^y i^oQXioaty = sich einer heili- 
gen Pflicht gegen Imd. und in Be- 
zug auf etwas entledigen. 

9 
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121 d' aiztlv Toig &€Ovg %aya^ tloi xoiw^ iial Idi^, ano- 
Tulft Ttolq g>on^ nolf tpvxH ^^^'^ ofifiaai %ira roXfiav 
xn]aafi€POi rag Ixeveiag Tcoifjata&e fta^erveg mifiufQr;- 
xcvg %ovg ivayug tloi xaig ägaig iwaxinjg. ov yä^ di' 5 
aiviyfuSv dlV eva^y^g yiy^amat iw Tjj aqq xtxxd xe 
xdtr doeßrjaarxfov a x^i ^i^^^^ aixovg Ttai xctxa xdir 
imx^et/ßdrxanfj xai xo xeXeuxaiow [iv x^ a^ yeyQafcrai] ' 
fif]ä' oaUogj gn^alf -Svasiow ol firj xiftWQavPxeg xtp ^TtoX- 
Xtawi fitjdk xfl Idgxifuii firjdi xij ^tj%oi fitji* i4-&i]v^ 10 

ism^oraiqf firjdk ii^airxo avxolg xa ie^" xoiovxa xai 
TtQog xovxoig exega nolXa dte^eM'arxog ifiov, iTceiör, 
TtoxB aTtrjXXaytjv xal fiexeaxrir Ix xov avweiQiov^ XQCtvytj 
Ttoikr] xal S-ogvßog rjv xmv jifiipixxvavtar, xal 6 Xoyog 
i]v ovxexi Tttql xwv äanidwv ag fiiUig äve&sfiev, dXV IS 
ijdf^ Tteql xijg xiov uifiq>i4F0itity xifua^iag. ijdi^ de noQQta 
xrjg ^fii^ag ovatjg TtQoel^toif 6 x^gv^ äveZne, ^ekg>wv 
oaoi inl iUxeg '^ßwai, xal dovXovg xal eXev&iQovg, ^Tceiv 
eig avQiov exovxag Sfiag xal dixiJJiag nQog xo Svxeiov 

fidri wie iam »> s o f 9 r t. 5. <f(' ahfiygidiw, fonnelhaft, sonst 

1. ky^Qinai; sind zur YorDahme atyivfia, cf. Ar. Ran. 61: ovx ^oi 

des Opfers Torbereitet, d. h. mit g>QaiFai^ ojjuas yi fiorroi cot SC 

der heiügen Opfergerste (ooAo/vraO alyiyfAiSy igw. 

gefüllt. Enr. Iph. A. 955: nixQovs \i. jueriinrjv: Der Pylagore tritt 

dk nqoYVTas ;[iQvißd£ t* IvdQ^f- nach Beendigong seiner Rede ab, 

TM KaX^ccg 6 fjidvxis^ ibid. 1470: die Entscheidung kommt den Hie- 

Tuiya (T ivaQxiiT&(o tis, al&iad-ia romnemonen zu, cf. § 117. 

dinvQ ngorvTaif xa-d-agahiai, xal 17. ovatjg: Der gewöhnliche 

narrjQ ifioff iy&e^iovffd'io ßfüfAov, Sprachgebrauch ist ;io^^o) z^g^fii- 

£1. 1141: xavovv <f' ivngXTai xal qag, sc. iariy, nicht noQotü ^ ^uiga 

TB^tjyfiiytj 0(payis, tüiiv. Vielleicht ist oviffis inter- 

4. xTfiadfjLivoi, denn Ton Natur polation. Plat. Prot. 310 c: tnti" 

kann ein Mensch eine solche ToXua xä uoi Xiav tioqqo) f (fo|e rtoy yv- 

nicht besitzen. Aehnlich§130 ay- xtrny tiyai, Symp. 217 d: SukByo' 

&Q(a7nay gxaydg ngoaxTfiffdfÄsyoi, utjy nogga) rday yvxTioy, noch weit 

cf. § 133 u. 45. Das Schuldbe- in die Nacht hinein, 

wusstsein macht dem Menschen^ so 18. inl dUvss, bis zu 2 Jahren 

lange die Sünde nicht gesühnt ist, das Ephebenalter (18 Jahre) errei- 

jede religiöse Handlang unmöglich. eben, also = o<Joc ixxai&ixa hday 

Richter, welche den Frevler nicht eiaiy, wie Didymos erklärt, 

bestrafen , ziehen sich göttliche 19. Bvretoy^ vielleicht ein Local, 

Strafe, dXiTriq(ü)y dvauiyeiay, zu. wo die Amphiktyonen gemeinsame 

Nägelsb. Nachh. Theol. VI 11. Opfer darbrachten, an dem Wege, 



KATA KTH2;i4»QNT02: 121—124 



131 



ixel xalovfievov xat niktv 6 avtog ytfJQv^ avayoQsvei 
Tovg leQOfivijfiovag xal Tovg jtvXayoQOvg anamcug fjxeiv 
dg %bv avTov xonov ßor\d"i\Goy%ctg T(p ^s(p aal ttj yfj rfj 
Uq^' jffJTig d^ Sv fjtri TtaQjj n^ktg, eXg^STat %ov legov 

5 xai evay^g %a%ai xa2 'sfj aq^ ^voxogj^ tjj dk varegalff 123 
TJxofiiv iw^ev elg tov TtQoeiQfifiivov ronov aal xaTißrjf^ev 
sig vb KiQQdiov Ttedlov, %al %bv Xifiiva xazacxaipayreg 
nal rag oixlag i^Ttqriaavxeg ävex^QOvfiev. aal lavra 
^ficjv 7tQa%%6vTO)v ol ^oxQol ol ^AfKpiacBigy i^ijxovTa 

!0 OTadia aTtiü^ev oixovvveg [^Jelqxxßv]^ finov iq>^ Tf^äg fie^' 
07cl(av Tcavdrifiei* xal ei fifj ögopiq} fioXtg e^eq>vyofi^v eig 
J€Xq)ovgy ixcvdvvevaafiev av otTtoXiad'CLi. tjj de iTtiovajjiU 
TjfiiQif K6trv(pog 6 rag yvcof^ag eniifjrjgfl^cav ixxXrjaiav 
inoiei %div l^4fiq)ixTv6v(oy' [kytxkrjalav ydq dvoftd^ovaiv, 

U ovav ju^ fÄOvov rovg rcvXayoQOvg xal %ovg leQOfivijf4,ovag 
avyxaliaojaiv, älkd xal TOvg avv&vortag xal rovg XQ^^ 
fiivovg T(^ d-eip]» IvcavQ'a Sri TioXkal fikv twv ^Afifpia^ 
ai(av xaTfjyoQlai, TtoXvg 6^ ercaivog xaxa jrjg fifiexiQag 



der nach Kirrha fährte, .gelegeD. 
Vgl. Bursian Geogr. I 179. 

12. ixu^&vy€vccijLi€y au, cf. Dem. 
XYIII15i: nBquovtüiv Toivvv xr^v 
jniaqav Tiov*AfAtpixiv6viay xara trjy 
v<piqyriinyTijyTOVTOv(Xesch.)nQo<f' 
Titaoyjts Ol AoxQol fjitXQov »aj^- 
Mvtiaav anavias, iivas (fc xal 
cwriqnaaau Ttay h^OfAvrifÄOViov, 
Warum wurde dieser Angriff nicht 
verhütet? Warum erwähnt ihn Dem. 
mit Schadenfreude? Ohne dieses 
Ereigniss verlief die Sache wahr- 
scheinlich ganz ruhig. 

13. hti\l/fi(piC(ov, der Vorsitzen- 
de im Rathe der Amphiktyonen ; 
denn die Thessaler hatten stets die 
leitende Stelle im Amphiktyonen- 
rath und in der Verwaltung des 
Tempelschatzes. Die Phoker hat- 
ten ihnen diese Hegemonie auf kurze 
Zeit entzogen, Philipp aber gab sie 
ihnen nach Beendigung des heiligen 
Krieges wieder zurück. Vgl. § 128 



und Westermann Dem. V 23. 

14. ixxXtjaiay: Wahrscheinlich 
hatten nur die aus den Bundes- 
staaten Anwesenden, vor allen die 
Theoren^ an der Volksversammlung 
Antheil. Es scheint, als ob diese 
Versammlung wie etwa die akia 
zu Sparta nur die Beschlässe des 
Synedrions entgegennahm und ihren 
Beifall oder das Gegentheil durch 
Abstimmung (V'179'.) kund gab, wo- 
bei indess Reden so wenig wie zu 
Sparta ausgeschlossen waren. Die 
im Texte überlieferte Erklärung der 
ixxXficia ist zu allgemein, und ver- 
räth ihre Unächtheit schon durch 
die Stellung von vohg uqouv. nach 
nvXay.y sowie überhaupt durch die 
Verbindung von Pylagoren und 
Hieromnemonen zu einer Gruppe. 

18. xara c. gen. bez. die Be- 
ziehung im Allgemeinen, cf. Plat. 
Phaed. 81a: &<fntq Xiynai xara 
zdSv /ji€fjiytf^iy(oy, 70 d: ^u^ roiyvy 

9^ 
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ftoXecjg' Tikog de [TtavTog %ov loyov] tlJf]g>l^ovtai nx€iv 
vovg leQOfivtjf^ovag Ttqb Tfjg kmovar^g Ttvkaiag iv ^ijt^ 
X^ovij) eig Ilvlag, ex^'^'^^S doyf^a xaiS*' o ti öintjv öto- 
aovaiv Ol ^AfAfpiaaelg inlq 3)v elg tov '9'edv aal ttjv yrjv 
TTjv UQCcv Kui Tovg idfiq>iycTv6vag l^TJfiaQVOV, otl äk 5 
älrj^YJ Xeycf), avayvwasTCu vfilv [6 yQafifiaTBvg] zo i^iq- 

«I<H<DISMA. 

• 

125 Tov öoyfjictvog tov%ov anodo&ivvog vip^ ruAÜv iv %ij 

ßovkfj Tial Tcdktv iv xfj eKKiajalq, xcu rag TtQa^eig '^fuJüv 10 
äuode^afiivov tov diqpLOv aal zfg TtoXecog aftaarig Tt^at-- 
Qovfiivrjg evaaßelv, aal ^rjfio0^ivovg vtiIq %ov fieoeyyvi^- 
f^arog tov k^uä^^la^rjg avTikiyovTog liai eftov qtaveQwg 
evavTlov vfiiav e^ekiyxovTog, enetätj Ix tov q>av€Qov Ttjy 
TtoXiv avd'QUiTtog ovn edvvaTo aq^fjXai, eiaeX^wv eig to 15 
ßovXevTrJQiov , fieTctOTriaotfjLevog Tovg IdiujTag e>iq>iQ€Tai 



xtxz' ayd-QtüTKOv meonei fi6y(oy 
Tovjo, Phaedr. 260 b: avvxi^Bis 
Xoyor tnaivop xaza tov ovov. 

1. vikog de, cf. '72. Der Zusatz 
eines Genetivs ist ungewöhnlich, 
doch findet sich II 46 tiXos^ dknuy- 
x(ov und II 107 niqag dh tov ngd- 
yfjiaTog, 

%ifriq)i^ovTai, die Theilnehmer der 
inuXi^aitt, 

3. tx^^^^s Soyua : Die Hieromne- 
monen hatten oereits einen Be- 
schluss gefasst, sollten aber diesen 
zuerst ihren Gemeinden vorlegen 
und dann mit dem Beschluss wie- 
der in der ausserordentlichen Ver- 
sammlung erscheinen, cf. § 125. 

9. anodod-imos: Der Beschluss 
war schriftlich abgefasst, brauchte 
also von den Gesandten den Be- 
hörden nur übermittelt zu werden, 
cf. II 45: nqog li^y ßovXriP ini 
xe^aXaiojy Ttjy nQtaßelay anriy- 
ytiXttf^ey xai i^y ennTToXrjy dni- 
öofjiey T^y nagd fpiXinnov, Da 
das d6yf4a nicht direct an den Rath 
gerichtet ist, so ist iy t[j ßovXj 
neben anoöod-iyTog möglich. Als 



Dativ ist vfjiXy oder r^ cTi;^^ zu 
denken. 

11. TOV dijf40v, also nicht zfjg 
ßovXijgJ Deshalb setzt der Redner 
T^S" noXsag andaijg, die ganze Ge- 
meinde in ihren politischen Facto- 
ren, hinzu, um den Widerspruch 
der ßovXij zu verdecken. 

12. svaißeiy, der religiösen 
Yer]^ flichtung nachkommen. 

vn€Q TOV fuaeyyv^uaTOff, wegen 
seiner Geldverbindlicnkeit. Schol. : 
eyexey T(3y xQ^f*dTO)y oty vTiia^oy- 
TO avToj nagaaxeXy, kay fftaag av- 
rovf (ft ^A&fjyai(oy, Das verepro- 
chene Geld ist gewissermassen ein 
deponirtes Unterpfand. 

14. k^iXiy^oyTog y der Bestech- 
lichkeit. 

16. fJtetaüTfiaoifjiiyos steht nicht 
parallel mit a<rcA^(ov: er kam in 
den Rath und brachte mit 
Hülfe einer geheimen Sitz- 
ung, die er veranlasste, ei neu 
Rathsbeschluss zum Vor- 
schein U.S.W. Den Verhandlun- 
gen des Ralhs hörten auch nicht 
senatorische Bürger (c<f«a)rac) zu, 
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TtQoßovkevfÄa, nQoakaßwv ri^v tov yqaxpavTog ajceiQiav'lTß 
TÖ 6^ avra tovto xcri kr nfj ixxkrjal(f duTtQa^ato iTtitpri^ 
(piG^7\vat xai yevia&ai druiov xj)riq)topia^ aTcekfjXv^oTog 
ifAOVy ov yaq Sv nove iTcivQeipa, xal twv TtXeiariov dij 

5 atpEi^ivtüV ov TO Keq)celai6v lart ,yTbv Uqofivtifjiova^^ q>rjal 
„TOV ^A&rivalwv aal xovg TtvXayoQOvg rovg aei TtvXayo-' 
Qovvrag noQBvea^ai eig Ilvkag xaJ elg JeXq)ovg iv %oig 
TBtayfjtivoig XQ^^^^S ^^ö rcjy rtQoyoviav/* evTtQenwg yB 
T(p ovofiati aiXcL t4^ '^Qytp aiaxQtog' TitaXvei yotf^ eig rbv 

W avXkoyov tov iv IlvXaig anotvxäv, ogl^ ävdyycrig tvqo tov 
na&fJKOvtog U^ibXXb xQovov yiyvBO^ai. xai TtaXiv Iv t^127 
avTf^ xl)t](plaficeti noXv xae <jaq>iaTBqov xai TttxQOTBQOV 
TtQOOTayfÄa y^aq^ei „tov iBQOfivrjfiova*^ g>rial „tov ^Ad-rj^ 
vaiwv xa2 Tovg TtvXayoqovg Tovg obI nvXayoQOvvTag larj 

15 ^BTixBiv Toig lnBlöB avXXeyofiivoig ftrJTB Xoyov fiiJTB 1'^- 



von den Boleuten durch Schranken 
getrennt; es konnte aber unter 
Umstanden der Antrag gestellt wer- 
den^ die Sitzung zu einer geheimen 
zu erklären, d. b. das Publikum 
abtreten zu lassen {usTaffTtjcaa&ai 
Tiytc), 

1. a;ret^fW, Schol.: nBiäasriva 

(pinfjia {=a7tQoßcvXsvua), DieGon- 
trole des yqafiuaievg war noth- 
wendig zur Gültigkeit des Doen- 
nients. 

nQoaXaßoSy, cf. Dem. II 7: Tfjy 
(xdaTCjy avoittv «cc roiv nyvoovv- 
xiav avtov [l^anardSv Tcai] ngoff- 
Xttfxßdyfoy ovxfas tjv^i^^f^, 

2. 70 <f' aVTO TOVTO, sc. TtQO» 

ßovXsvfAU, 

5. dq)€ifiiya)yt entlassen wa- 
ren. So lange Vorsitzende in Func- 
tion waren {dungd^aro knitpfitpi- 
<T&^yai), konnte die Versammlung 
nicht entlassen sein; es war aber 
möglich, dass sich bereits viele 
Bürger entfernt hatten. Mit Ab- 
sieht wählt aber der Redner den 
falschen Ausdruck äfpttfAiyotv för 
dnfX9^6yT(oy^ um das ganze Ver- 



fahren als ungesetzlich erscheinen 
zu lassen. Unbequeme Volksbe- 
schlüsse als Folge einer Ueberrum- 
pelung darzustellen ist ein sehr 
gewöhnliches rhetorisches Mittel, 
wie z. B. Dem. XVIH 149: ovjfc- 
yhs dk ngoaMtos' to ngttyfda ovdh 
fpvXdjTovTos ngoßXtjd'tlf TfvXdyü" 

XBtgoToytjadyrfoy avroy äyigqri^i}, 
oder XXIV 47. 

6. xovgiiüi Die TrvJta^o^oi wur- 
den durch x^iQOToyia und zwar 
höchst wahrscheinlich für jede nv- 
Xaia besonders erwählt, cf. Dem. 
XVIH 149. 

8. Ttrayf^iyotg j^govoig: «qp«- 
xyov/46yoi oi^EXXfjysg &navTts dlg 
TOV lyiavTov dg ri^y JlvXalay Hyp« 
Epit. 8 p. 57 (B), und zwar im Früh- 
ling und Herbst. Der Zusatz vnb 
Tcjy ngoyoywy scheint unächt zu 
sein. 

10. i^ itvttyxvjSy damit eventuell 
noch im J. 339 der Feldzug gegen 
Amphissa ins Werk gesetzt werden 
konnte. Die Herbstversammlung 
wäre zu spät dazu gewesen. 

15. |ucrf/€(y mit Dat. sss- xocyoi- 
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i yov f^jjre doy^aTog fiT^TS TtQa^etog ^rjdefiiäg" rb 81 fifi 
fieTix^iv zl eai>i; novega TaXrjd'kg etTtta rj zö ijäiarov 
aKovaat; zb akrj'9'hg eQ(a' zb yäq ael TtQog '^öov^v Xi^ 
yeiv ovzwal zijv TtoXiv diazid'eixev, ovx 1^ ftefivfja&ai 
zcüv OQXiov ovg fifitiv ol TtQoyovot äjLLOOav, ovdh ztjg agäg 5 
ovdk zfjg zov d'BOv ftavzelag. 

128 'Hfielg filv ovv, w avägeg ^A'd'rjvaloi, nazefielvaiLiev 
diä zovzo zb tpi]q)iaiia, ol <J' aXXoi '^fiq)tiizv6v€g avveXi- 
yrjaav eig JlvXag nXfjv fiiäg TtoXeiog^ ^g eyio ovz^ av 
zovvofjia eiftotfjLi f^tj^^ ccl avfJupoQCu TtaQaTtXrjaioi yivoivzo 10 

• ai'S'ig fitjdevl zcav ^JEXXtjvwv, xal avveX^ovzeg €tpt]q)laavzo 
€7tiozQazev€cv ircl zovg ^Aiig>iaaiag^ aal azQazrjybv eiXovzo 
K6zzvq>ov zbv OaQodXtov zbv zoze zag yviofiag €7tiifßr)q>l- 
^ovza, ovx iftidrjfiovvzog ev Maxedovlff OtXiTtTCov, [diX*] 
ovd^ €v zfj ^EXXddt TtaQovzog, aü' ev 2xv&atg ovzio fia- 15 
XQCiv arcovzog* ov avzlxa fidXa zoXfiijaet Xiyeiv /JrjfiO' 

\29a'3'ivrjg wg eyat €7tl zovg "EXXr]vag sTtijyayov, xat TtageX- 



yiip, wie 0vfji(ji€xixtiv (Eur. Bacch. 
63 : eyfo dk Bdxxoag eis Kid-aiQtS' 

f^ejaox^ffto^oQtuy) ist wie es scheint 
ein Solöcismus. 

3. 71^6^ ^dovijy oder ngog j^fapiv 
Uy€iy ist die bekannte Klage der 
Bedner und Historiker; Volksmän- 
ner und Volksschriftsteller haben 
zu keiner Zeit jenes Kunstmittel 
entbehren können. Dabei ist folgen- 
des Blendwerk zu beachten, wel- 
ches [Aesch.] Ep. XI 4 schildert: 
züiy no^iTBvofxivfov ol /läXXoy ini- 
nXijTTtty jj ^aßtCtc^cci d-ikoyrig 
vfjuy doxely ovroi xai udkiava 
TiQOff ^doyrjy Xiyovai, trjy vno ngo- 
aj^rifxaTt naggijaias odoy tov xo- 
Xaxevsiy (Xo/uyoi xtX. 

4. ovx i^: Das Asyndeton er- 
theilt die directe Antwort auf die 
Frage zi iati,- 

7. xarafiiyeiy, an dem Orte 
oder Platze verbleiben, wo 
man sich eben befindet, er« 
hält durch den Zusammenhang oft 



die Bedeutung von oixoi fjiyeiy 
oder olxoi xmafA^yBUf, cf. Dem. 
XXI 193 mit XIX 43. 

9. fjiiois noXetog, Theben. 

1 0. nagccTiXiffiot : noch wünsche 
ich, dass das Unglück je wieder 
(avd-is = posthac) in ähnlicher 
Weise ein hellenisches Volk treffen 
möge. 

14. knidrifAOvyjos kv Maxidoyi^, 
dagegen 25S vom Fremden, der 
einmal nach Athen kommt, inidti- 
fÄtjcayra eis^ jtjy 7t6Xiy, wie ini- 
ytogia^ei ^A&^yaCe Plat. Phaed. 57. 
So Lyc. 14 TtSy Ifjmogtay zoXg ini- 
drjfiovaiy kxtl. Absolut steht int- 
drifjuay II 154 ganz unsicher. 

aXX^ ovd\ ja nicht einmal. 
Philipp hatte damals die Belagerung 
von Byzanz bereits aufgehoben und 
den gefährlichen Kriegszug gegen 
die Skythen an der Donau unter- 
nommen (Mai 339 v. Chr.). Vgl. 
A. Schaefer II 484. 507. 

17. knnyayoyi Dem. XVIII 143. 
Es ist sonnenklar, dass eine neue 
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roig ^Afiq>iaaBVGiv' avxl yag rcHv (leylaTwv adixrjfidTiüv 
XQi]f>ici(nv avTovg i^i^fiicoaav, nal vavr' Iv ^ri%^ XQovi^ 
TtQoelTtov T(p d'€(^ xaTa&€lvat ^ xal %ovg fikv ivaysZg xai 

5 rwv 7te7CQayfiiv(üv aivlovg fietdaTtjaccv, rovg dh di^ sv- 
aißeuxv q>€vyovTag nazTJyayov. eTtetö^ dh ovre t« X9V^ 
juara e^itcvov T(p &€(p rovg t' evayeig ncttijyayov xal 
rovg evaeßeZg l^ißaXov, ovrwg tjötj ri}v devTsgav ü%Qa- 
lelav kTtOLTJaavTO, uo'k'kf^ HLQovt^ voTeQOv, iTtaveXrjXv^oTog 

10 OiklTtTtov Ix rrlg Inl rovg 2xv^ag axQanelag, tcSv ftev 
'd-swv r^v i^yefiovlav T^g evaeßelag vfuv TtaQadeöiOKOTWv, 
TTJg Ök /Jrjfioad'ivovg dcogodo^ilag if^Ttodcav yeyevtjfiivrjg, 

jiXV ov TtQOvXeyov, ov rcQOvarifjLaivov ol &eol q)vX(i' idO 
^aa&ai, fiovov ye ovx ävd'QWTtwv cpwväg ngoaycTrjaaiLievot; 

15 ovdefilccv Tbl TtiOTCOTB eywye ftäXXov noXiv kiaQoma im 
f4€V Twv d-edjv aca^Ofievrjv, vTtb öh xoiy ^rjTogcav iviwv 



Yerwicklang in Hellas Philipp da- 
mals nicht genehm sein konnte, 
wenn er eine Einmischung beab- 
sichtigte. Auch Dem. XVIII 151 
gibt uns keinen Aufschluss. 

3. QiT<p x9^^V» Schol.: nqo9-i- 
^iav xiva avrois dot^vES, Sneg 
riv naXiv fpiXcty9-Qian(ag avjoXsxQ^' 
oaad-ai, 

5. fjteriffTfjiray, in exilium eie- 
cerunL In den Hdschr. steht fitrs- 
trrijcayto, was man vertheidigen 
könnte mit Thuc. VIII 70: aydqas 
ri rivas aniKretPay ov noXkov^ 
xctt aXXovg edtjcay, tovc dt xai 
fjLtxtaxiiaayxo, wenn die Lesart dort 
Terbürgt wäre. Ucber die Bedeu- 
tung Ton fjuxaaxtjaac&ai, cf. § 125. 
Glassen zu Thuc. I 79. 

9. TToAA^ yQ6y(^ vox€Qoy: A. 
Schaefer glaubt, dass die erste Ex- 
pedition in den Juni oderJuli^ die 
zweite in den October oder Novem- 
ber des Jahres 339 fiel. Wie dem 
auch sein mag, so viel steht fest, 
dass, wenn die Athener ihre Schul- 
digkeit gethan hätten, der Krieg 
mit Amphissa vor der Rückkehr 



Philipps beendet sein konnte. Die 
Wahl Philipps zum Strategen der 
Amphiktyonen konnte frühestens in 
der Herbstversammlung 339 erfolgt 
sein. 

13. dXka bricht die Exposition 
ab und leitet die folgende Am- 
plification {x6 na^tjxixoy) ein: 
DieHandlungsweise desDem. 
sei um so unverantwortli- 
•cher, da sieauf frecherVer- 
letzung des religiösen Ge- 
fühls beruhe. 

(fvXd^aod^ai abs. = wachsam, auf 
der Hut sein. 

lA, ngoffxxti ff df4£yot, noch aus- 
ser dem notQttdMyai xr^y ^ysfjio- 
viay xijg tvatßtiag haben sie ver- 
nehmlich fast mit menschlicher 
Zunge gesprochen. Zu xTi^aacd-ai 
vgl. § 121; dagegen Dem. I 2: o 
TtagMy xaigbg fjävoy ovxi ^yit 

?}(oyijy tttptik. Nachahmung bei 
ic. in Gat. HI § 18. 

15. ovd€f4itty xxX., denselben Ge- 
danken entwickelt öfters Dem., cf. 
11 1. XIX 297. 

16. iyiay, zum Theil. Durch 
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djtokXvfiivYjv. ovx l^ayov rjv to Toig ^vattiQlotg q>avlv 
C7]fi€ioVy fj Tuiv piVüViSv veXevTT]; ov ^€qI tovtwv lrf/w€t- 
viddrjg fikv TCQOvkcyev evXaßeiad^ai Kai nifiTteiv eig ^eX" 
tpovg kTte^rjaofieyovg %bv &eov o ri x^rj Tt^oTTeiv, //r^fio- 
od'ivrig 8h ävrileye q)iXi^7ti^eiv %^v Hv-d'iav qxxayuav^ 5 
aTtaläevTog wv xcrl äfCoXavwv [xai lfinifi7thaiievog\ z'^g 
iZ\ äeäoiAivrig vq>^ vfiwv avT(^ i^ovaiag; ov to Televvaiov 
dd'vxwv 7L(xl dxalkieQfjvcjv ovtojv %wv Uqfav e^iTtcfitpe 
Tovg üTQatithag inl tbv tvqoötiXov nlvdvvov; xalfoi 
ftQi^riv yi Ttore OTteTokfxa Xiyecv^ Sri Ttagä %ov%o Q^lXin- II 



diesen Zusatz wird das za allge- 
mein gehaltene ttav QtjzoQtov, wozu 
der Redner ja selbst gebort, auf 
das gehörige Mass bescbrankt. Aehn- 
lich Dem. III 11: Xiyo) rovp negl 
Twp dttaqtxfir aa€pmg ovroMi, mal 
Tovs thqI t&y axQajtvofAivfoy iyi- 
ovg (sc. yofjtovs), XXVII 23: xal 
taa iyia urjdk xarak^igi&^ydn nay- 
Tonaaiy ti/x^^aßjittjxey. Thuc. 1 6 : 
iy Toif ßagßdgoig €CTiy olf, nicht 
etwa Tüiy ßaQßaQtay ectiy ey ots. 
An die Sorge der Götter für Athen 
erinnert A. auch 1 108; hier glaubt 
man fast Aristoph. Nub. 567 wieder- 
zuhören : €paclyaQ dvaßovXltcy tjie 
in noXei ngoasipatf ravra uiyzoi 
rovg »fjovf (XTT ay vfiBi^ ifafxaQ-' 
Ttjr', iniTo ßilrioy TQineiy, Vgl« 
E. Muller zu Dem. IV 12. 

1. ToW f^vartjQioK, Schol. : juv- 
ajiJQia &€l yo^iy tcc Kogag xal 
JrifXfiTQog, fi dk T(oy fxvarny tb- 
XevT^ ini^ijyjjaig ian rov noosi- 
Qfifdiyov, iiyet 6k ixsZyo ro tigtcg, 
oTi xazeX^yray zdSy fjtvüxiay km 
T^y d-dXaTiay inl to xad-aQ^-^yai 
^gnaasy tya txvTiSy to x^to^ (Hai ?) 
TtXtj^yjtxeig &* dne dioy kyixwg^ 
Ol dk Xiyov4Hy ort, dvo xaritpaysy. 
Die Reinigung fand am 16. Boe- 
dromion (= 20. Sept. 339) statt. 

2. ^AtutyiddiiQ, fidyTtg ^y 'AO^rj- 
yalog Schol. €ic. div. II 118: Dß- 
moslhenes quidem ram tum g>iXi7t- 
niC^iy Pytkiam dicebat. Hoc autem 



90 gpeetabatf ut eam a Philippo 
corruptam diceret; quo licet exi- 
stumare^ in aiiis quoque oraculis 
aliquid non sinceri fuisse, 

6. dna(dwxog, cf. zu § 117. 
ccTioXavBitf, im Sinne wie abuü, 

wie I 56: tjxf d^vgo dnoXBXavxmg 
t^g kxiiyov evtjS-eiag = Dem. XXIV 
52, XIII (9: T^g rtSy l^orTcoxro- 
fjUyüiy kgrifjilag dnokaway. 

7. l^ovoiag, cf. § 222. 

8. d^Toty, wideroatfirlich , pro- 
digiös, dxaiXisg^tüiy^ ungunstig. 
Vgl. § 152. Weil, AeschyL Ag. 70. 

9. ngodtjXoy, damit widerlegt A. 
die Erwiderung des Dem. XVIII 249 
im Voraus. Dem. hat sich nicht 
über einen Aberglauben, sondern 
über die herrschende religiöse Sitte 
hinweggesetzt. Die Opfer^ offen- 
barten den Griechen das Gelingen 
oder Misslingen des Unternehmens. 

10. dnEToXfjitt : Das Impf, der Ver- 
gegenwärtigung einer früheren Si- 
tuation bei demselben Verb anch 
§ 151. 160. 194. 164. DieBewds- 
führung ex xov lyaytiov ist schla- 
gend. 

naga Tovfö, allein deswe- 
gen; insofern schliesslich nur der 
eine Beweggrund Philipp zurück- 
hielt, sonst aber kein uiaderniss 
mehr vorhanden war. Din. I 72: 
naga xi oUcd-e xag noXsig xoxi 
fiky cv TOTC dk tpavXag ngdxxny; 
ovdky evgfjü€T€ aXXo nXr^y naga 
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nog ovn rjl&ev ^fitav in^i ttjv X^Q'^^y ^^ ^^^ V^ avTtp 
xaiA %a U^d, tIvoq ovv üv ^rjfiias a^iog Tvxsiv, (o Tfjg 
'Elkaöog ali^fJQie; ei yaQ 6 fiky xQOtdßv ovx Tji^ev eig 
T^v zwv xQcevovfuvmv y^qav, ort ovk rjv avztp xaka na 
5 iBQä, av 6^ ovdiv TtQoeiddg twv f.iBkX6vTuyif eaBtr&ai tzqIv 
xaXkieQTJaai rovg a%QaTui%ug i^iTteptx^Hxg, 7t6%BQa (jTeq>a-' 
vova&ai o"« Sei iftl nalg Tfjg TtoXswg ätv%l(xig ij v7t€Q(o* 

TL /aq rot zdiv äTtqoaöoKTJrtav iq>^ rifjLwv ov yiyo^iZl 
10 vev; ov yaq ßiov ye rffislg av&^ntvov ßeßuaKtxf^ev, aXV 
eig Ttagado^okoylav rolg fie^^ ^f^cig Mq)vfiev, ovx o pilv 



xovs avfißovXove xat tovs ^ys/^O' 
1/«?. Vgl. Westerm. zu Dem. XaIII 
205. 

3. ahrijQu: aXiTQo^ bildet bei 
Theogn. (379) den Gegensatz zu 
dixaios* im engeren Sinn ist 
itXiTJ^Qioff der mit Fluch beladene 
Verbrecher, in welchem der Rache- 
geist der Geschädigten fortlebt, der 
aber auch den Fluch auf Alle über- 
tragt, welche zur Rache und Strafe 
eine Verpflichtung haben, sie aber 
nicht zur Ausführung bringen. Vgl. 
II 158. Nägelsb. Nachhom. Tbeal. 
340. 

7. hii Talg axvxiais, nach Ana- 
logie von änoTtxtlvai, aAcJ^^atund 
wiederum auch inawdv ini TiyL 

vTteQoaqiaS'ai, cf. § 53. Da der 
Frerler seine Umgebung durch das 
ihm anhaftende /u/affua befleckt, 
so muss er den Ort der That, die 
Heimath, lebend oder todt meiden, 
cf. Dem. XXII 2 u. Nägelsb. Nachh. 
Theol. 358. 

§§ 132 — 136: xaraffgofÄTj fisra 
nyBvfjt«T(oy noXk(5v, Schol. Die 
vorausgehende AmpMfication hatte 
zum Zweck, die &aißiia\iJ\dL d&eo- 
xr^g des Dem. scharf hervorzuheben ; 
die folgende Digression schildert 
nun (loci communis raUone) die 
Folgen ^txad^iojris für die Staaten 
überhaupt. 

9. ydg rot, denn fürwahr. 



denn also, rol aus T(ß (darum) 
entstanden, bez. eine Folgerung 
nur in der Zusammensetzung mit 
andern Partikeln, wie zoiyvPy roe- 
yaq, xoi.yttqtoi\ für sich allein ist 
es ein zur Partikel erstarrter Dat. 
ethicus der Versicherung, gleich- 
viel ob der angeredeten Personen 
mehrere sind oder nicht. In xoi' 
ydqxot sind beide Redeutungen ver- 
bünd»!. 

11. ovx ^ (^^^ *^^' ^i^ prahle- 
rischen Grossthaten der Perserkönige 
werden der augenblicklichen Ernie- 
drigung gegenüber nicht allein um 
des Gontrastes willen hervorgeho- 
ben, sondern um zugleich die Athe- 
ner zu erinnern, da SS die frevel- 
hafte und sündhafte Ueber- 
hebung des Perserkönigs 
erst jetzt durch Makedonien 
ihre gerechte Vergeltung 
gefunden hat, und dass Make- 
donien allein im Dienste der Ge- 
rechtigkeit und Frömmigkeit zu 
Ehre und Macht gelangt ist. Am 
schärften [Lys.] II 29: SsQ^tjg (Kaxa- 
g>Qoyfjaciff rf $• 'EXXados) vn€Qid<oy 
xaixä fpvOH nttpvxora xai xa d-sia 
TtQayfittxa xai xas ay&Qtaniyas 
^layoias odby fxly Sia xijg &aXaX' 
Xfis Inotriaaxo, nXovy 61 6iä x^c 
yrjg ftyayxaaE yeyio&at, ^tv^ag fjihy 
xoy EXXi^anoPXoy, diogv^ag &€ xoy 
"A^to, Vgl. luv. X 179—187. 
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Tc5y Jlegawv ßaaiXevg, o TÖv^id'ü} dioQv^ag, 6 Tov^Elkija' 
TtovTOv ^ev^ag, 6 y^v aal vdojQ %ovg ''EXltjvag ahtav, 6 
Tokf^dßv iv Talg eTtiOToXaig ygacpetv 6%i deanoTtjg laviv 
aTtdvTiov avd-QWTtfav aqp* fi^iov äviovrog fiixQi dvof^ivov, 
vvv ov TceQi Tov xvQtog eriQwv elvai äywvl^erai äXk^ ijdr] 5 
Tiegl %rig rov otifjLaTog awrrjQlag; xal rovg avrovg oqw- 
fiev TTJg TB do^rjg ravvrjg Kai Trg inl tov lUqoriv ^yefio- 
i^vlag rj^Lcofiivovg , ot aal to Uqov ri'kEvd^iQtaaav ; Qtjßai 
diy Qrjßai, noXtg aoTvyelTtJV, fis^^ fjiiiQav fjilav Ix (le- 
arjg T^g ^EXlddog äyiJQTtaOTai, ei xal dmaliag, Ttegl twv 10 
oXwv ovx OQ&iog ßovXevadftevot, äkkd TTqv ye -S^soßka- 
ßeiav xofi «ri}r aq)Qoavvr]v ovx dvd'QCOTtlvcog aXkd daifxo- 
vlüjg xTTjaä^evoc, ^axeöaifiovioi d^ ol TakalTtwQoi, Ttqoa- , 
axpafievot (xSvov tovtcov tüv vtQayfidTOJV e^ dgx'^g ol 



ovx — «V — «JUl' ^(fiy: Davon 
dient ov/ der Frage, während ov 
untergeordnet nur den Gegensatz 
zu «aA' fi^ri ausdrückt: „\si es 
nicht so, dass der König jetzt nicht 
etwa mehr um die Herrschaft, son- 
dern vielmehr bereits um sein leib- 
liches Leben den Kampf führt ?** 
Das interrogative ov (ov/) erstreckt 
sich also über die ganze Frage 

6. ai6fjiaios aouxriQiagi Der Tod 
des Königs erfolgte Ol. 112, 3 im 
Hekatombaeon (Juli 330), die Rede 
aber ist etwa Anfangs August 
gehalten, als die Nachricht von 
jenem Ereigniss in Athen noch nicht 
eingetroffen war. Vgl. § 254. 

8. B^ßttiökxrk., berühmtes Bei- 
spiel der knavttkti-^ie oder avccdi- 
nXfaaig, welche hier weniger wie 
§ 156 die Erregung des Slitleids 
(cf. Dem. XVin 41), als vielmehr 
der Furcht zum Zweck hat. 

10. ayjjQnaorai nach G^ßai ist 
nicht etvi'a eine grammatische Fi- 
gur (o/^/ua), sondern wegen der 
Apposition noXiff aarvyeiTODy ver- 
anlasst,^ cf. Krüger 63, 1, 3. 

^ixttitag XTÄ., ebenso urtheilt Ar- 



rian.I 9,6: Qtißaiois tcc t^s ano- 
cxdatfos o^ia xal ^vv ovdeyi Xoyi- 
üfA^ ysvofAsyaf xal 17 aXoxji^ d«' 
6X(vov TS xal ov Ivr 71 oVqi raiv 
ikovTOjy ^vyeytyS-tloa, xal 6 <p6yo: 
noXvSt ota &ri^ hfxotpvXmy re xai 
naXatas n/ic/^ecap in^^ioyroiy, xai 
6 T^r TioXtoiff TiayreXris ay^qano- 
^i<ffi6s, SvvdfÄBi re xal cTo'l^ dg 
TCC noXifiia rdSy rorc TtQotxovarjg 
kv rols EXXi]<ny, ovx f|a) rov cixo- 
Tos eis' fi^yiy rijy dno tov &€iov 
dn^yiXp'flf ^ttcI xal nqo riyr avfA- 
tpoQäg noXXa dno tov &tiov kni- 
iTrif4^yat iXiytro, « <f^ iy fjiky rqj) 
naqavTixa tjfieXtjO'ij , varsgoy (f ' 
jj fjiyrifJiri avra ig XoyiOfJioy dy^- 
ysyxiy. Ewig wahr bleibt das Wort 
des Socrates bei Xen. Mem. IV 2, 
29: 0^^^ de xal T(Sy noXtoiy, oti 
oaai &y dyyo^oaoai r^y kavrm' 
dvyafxiv XQsiTToai noXtfi^atoaiyf 
ttl uky aydoTaTOi yiyyoyTai , al 
(f ' e{ iXsvd-SQOiy dovXat, 

11. d-soßXttßsta ist die von der 
Gottheit veranlasste Bethörung, als 
Strafe für begangene Sünden, cf. 
Nagelsb. Nachhom. Theol. 333. 

13. nqoaaxpdfjLByoi'. Wegen der 
völkerrechtswidrigen Besetzung der 
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TftJv 'EXXiijvwv Ttotk a^iovvteg '^ye/ioveg elvai, vvv o/irj-- 
QSvaovTeg xal ttjq av(iq>OQäg Ircidei^tv Ttoinjaofievoc inik- 
Xovaiv ft g ^jiXi^avÖQOv dvanifiTteo^ai, tovto Tteiaofievot 
aal avrol xai ^ Tcargig o tl av kiceivip So^iß, Y,al iv ttj 

iTov KQaTovvTog xal TtQorjdiycrjfxivov [neTQioTtjTi KQiSTjao^ 
ixevou rj d^ fifieriQa Ttokig, ^ ycotvrj xataq)vy^ rwv '£Ä-134 
Xrjvwvj ngbg ^v dq)i}cvovvTO tvqotbqov Ix Ttjg^ElXddog ai 
Ttqeaßelctiy xavd nokeig exaOToi Ttag' fjfifav t'^v acoTrjQlav 
evQrjaofievai, vvv oinitt Ttegl vfjg xwv ^Ekkijvcov '^yefiovlag 

\^ aycDvl^srat dkX' ijdr] ^egl tov rrjg Ttargläog idd(povg, 
xal xavd-^ rjijuv avfißißrjKev l§ otov Arifxoad'ivrig eig Ttjv 
Tcolctelav TtaQekrjXv^ev. ev yäg negl twv xoiovtcov ^Halo- 
dog 6 TtoiYixr^g d7toq)alverai, Xiyei ydq tvov Ttaiöevcov 
Tcc TtXri'dnq xai avfißovkevcov talg Ttokeai Tovg ytovr^QOvg 

15tc5v örjfiaywycov fxfj Tcgoadix^ad-ai. Xi^w dh xayw rdlSS 
STttj' did TovTo ydq olf^txi fifiäg Ttaidag ovTag rag tcHv 
TtoirjTüiv yv(üf4.ag sKfiavd'dveiv, IV* avögeg ovTeg aizaig 



Kadmea war Sparla yon den Am- 
phiktyonen zu einer Geldbusse ver- 
urtheilt worden. Der Staat ver- 
weigerte die Bezahlung und ging 
mit Philomelos ein geheimes Bänd- 
niss ein, welches jenen ermuthigte, 
den Tempel zu Delphi zu besetzen 
und zu plündern, cf. Diodor. XVI 
24. 63. 

3. ttyanifxnEtj&ttif nach der Nie- 
derlage des Agis bei Megalopolis 
(Sommer 330) , cf. Diod. XVll 73 : 

(Xttß€ Tovff inupKviarnrovs rwv 
SnaQTiardiy nsvr^xoyTa, ol de 
Aaxs&aifioyioi nQiüßeig l^insfiif^ay 
ik TTjy ''iaiayj a^iovyTEg avroXg 
dovyai avyyytofjirjy knl roXg i^yyofj- 
fJtiyoig, 

4. iy rrj fJHtqiotriTi XQiS^rja6f4t- 
>'ot, nach Analogie von Ir aoi nayra 
f(fUy, cf. Krug. 68, 12, 6. 

6. xoiyrj xataqjvyr,, von Isokra- 
tes und Dinarch wiederholt hervor- 



gehoben, cf. Din. I 76. 

10. ki«q>ovgj also nicht in Folge 
der Feindseligkeit Philipps oder 
Alexanders, wie Dem. stets be- 
hauptet hatte, cf. VIII 39, sondern 
in Folge der eigenen dtpgoavyfj, 
d. h. der Demosthenischen Politik. 
Vgl. § 57. 

12. nciQsXi^Xvd-ey = furtim se in- 
sinuavit, dagegen ngoffaXd-ely (nQo- 
aiiyai) ngog r^y noXiy oder nqog 
Trjy noXiTtiay == accedere ad rem- 
publicam. 

13. anofpalyizai^ absolut =äus- 
sert sich, urtheilt, =1 152. 128. 
153. Vgl. zu § 2. Die Verse fin- 
den sich bei Hes. TS^y« 240 sqq. ; 
die beiden ersten hatte Aesch. be- 
reits II 158 verwandt. Homer und 
Hesiod, dann Simonides und Theo- 
gnis gehörten zu den Schulschrift- 
stellern, cf. Plato Protag. 316 D. 

15. ngoadix^ü&tti = admiltere, 
Gehör geben, Folge leisten. 
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TtoXXdxi dij ^(XTtaact TtoXig xaiiov dvdgog aTcrjvQa^ 

og xev akirgalvT] aal axdad'OtXa fiTjTtdarai. 

tolatv ö^ ovqavod'Bv (liy^ eTttjyaye nfjfia KqovIiov, 

Xoifiov ofwv xal "ktfiov, a7toq)'9'ivv-9'Ovai di laol' 

fj Twv ye Gxqaxbv evgvv SiTtcikeaev ^ o ye telxog, 5 

f] viag iv Ttovtcp aTtoTivvTctt evQvoTta Zsvg. 

136 ^äv negielovreg tov Ttoirjrov rb fiitgov tag yvciftag i^e- 
zäCjite, olfjLai vfuv do^etv ov Ttoirifiata 'Haiodcv slvai^ 
dlld xQ'^Of^bv Big r'^v ^rjfioO'&ivovg ftoXweUxv' •aal yptg 
vavTixrj Ttal Tve^fj OTQariä aal TtoXeig äQÖrjv eialv dvrjQ- 10 
Ttaofiivac Ix trjg tovtov ytoXirelag. 

137 idlV olftat ovT€ 0Qvviüv8ag ovte Evgvßarog ovt^ 
alkog ovdelg TCciTtote tcSv ytdkai TtovriQWV rocovrog fidyog 
Ttal yotjg ey^vezo, og, d yrj xai -^ßoi xai dalfxoveg xa2 
Sv^QWTtot oaoi ßovXead't aKovetv TdlrjS^, tokfi^ Xiyeiv 15 



1. ttTtr^vQCi : Die Structur mit dem 
Geo. findet sich bei Homer noch 
nicht, cf. Ameis zu d 646 ; mit der 
Bedeutung „Antheil haben ** ver- 
breitet sich allmählich von Hesiod 
an bei den Tragikern die Verbin- 
dung mit dem Gen. Vgl. Krüger 
II 47, 15, 1. 

2. urjTidaTaisssfÄtjrittiizaiy pro- 
gressive Assimilation, wie f^ri^ava- 
a<fS-(^ xeQaaad-e, dffoQaaa^e etc. 

7. idv: Das Asyndeton ist nicht 
sicher, da in der einen Handschrif- 
tenfamilie iäy cfc überliefert ist; 
doch gilt auch wohl von dieser 
Stelle die Lehre desGregorius Co- 
rinth. (bei Walz VII 1211): orc^fy 
ßovXoiTÖ TIS ^S'ixoytby Xoyovnoi- 
ety, Tit) aavvdittp xQtjatioy. 

9. XQijfffioy, wie Lyc. 92: xai 
fjLOi ooxovai Ti5y aQ^aitoy Jiyls 
noifjTüHy (SansQ XQ^^f^^^^ yadtpay- 
T€S Tois iniyiyofjiiyois rade ra 
ia/ußficc xataXinely xtX, 

12. aAA' olucci: Uebergang 
zu derBeurtneilung des The - 
banischenBündnisses, wel- 
ches zur Niederlage bei 
Ghaeronea führte. 



Phrynondas undEurybatos 
waren sprüchwörtlich gewordene 
typische Figuren der novfjqia. Der 
erstere soll Athener, Eur. Lydier 
gewesen sdn, derKrösos anKyros 
verrathen hatte. Vgl. H. Sauppe 
zu Plat. Protag. 327 D. 

Vi,udyos 3C«i yoris, potenzirter 
Begriff von aoqjiariqs} „Du bist 
und bleibst ein Lügner» ein Sophi- 
sle!'< Goethe. Dem. XVIII 276 tadelt 
A., weil er ihn nenne Seiyhy xal 
yotjra xai aotpiar^y xal ra rot- 
avra. — oV steht nicht etwa für 
olof ovTQS iaiiy oV xrX,, vielmehr 
ist zu Toiovros in Gedanken olos 
ovTog zu ergänzen. 

14. yii xal d-eoi wie Erde und 
Himmel, dai/jioyeg xai ay&g(anoi 
wie Geister und Menschen 
zusammengestellt. Denn daifxovks 
im weiteren Sinne sind die Manen 
der Verstorbenen. Die Exclamaüon 
cJ yti xai d-eoi ist auch Dem. ge- 
läufig, cf. XLV 73, ja sie war volks- 
thümlich, wie das Fragm. eines 
Komikers bei Athen. 574 d zeigt: 
dXX" 'Ahtißiddriv toy ctßQoy, w 
y^ xai t^€o/, oy ^ Aaxedal/Lnor 
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ßXincDV eig rä TCQoaojTta rä vfdizsQa, wg aqa &r]ßaioi 
vijv GVfxnaxlctv vfilv iTtotrjoavTo ov öiä %bv naiqov, ovdi 
diä Tov q>6ßov tov neQCOTdvza avrovgj ovöh diä T'qv vfiB- 
%iqav do^av, äila 8id rag /JrjfiOG'd'ivovg drjf^rjyoQlag» xa/-ia8 

5 %oi Ttokkäg fihv TtQOTBQOv TtQBoßeiag irtQioßBvaav eig Otj- 
ßag ol ^dkiaza oiKelwg inelvotg diaKelf4.svoi , ngiatog fikv 
QQCLGvßovhog 6 KokXwevg, avi]Q iv Q^ßaig TCiarev'&elg 
(ig ov^elg etegog, ndkiv @{^dawv 6 '£^x^6vg, Ttqo^avog wv 
Gflßaioig, ^e(aödfiag o l4%aQVBvgy ovx ^ttov /^r^ptoa-d'ivovg 139 

tö Uy€i.v dvvd/uvog all' llfioiyB xal rfdltavy ldQxi&r}(iog o 
IIi^Itj^, [yiai dwarbg emelv %ai] rcolXd ueyt^vdvvevyLCüg Iv 
vfl 7toXi/tel(jc did Orjßalovg, !dQLaTO(pwv 6 ^^tjvcevg , TtXei- 
OTov xQOVov Trjv TOV ßoccQtid^eiv VTiofielvag ahlav^ Ilvg- 



fjioixby ini&vfxeT Xaß€iy. Vgl. zu 
§ 260. 

1. ßXinoiy^ Zeichen der inpitderi' 
tia, der frechen Stirne, die nicht 
erröthet, cf. § 94 u. Dem. XVIII 
283. 

2. diä TOV xaiQoy. So gewiss 
hier A. die Bedeutung des Demo- 
slhenischen Einflusses unterschätzt 
oder vielmehr leugnet, so sicher 
ist es, dass Dem. selbst in seiner 
Darstellung die Gunst der Umstände, 
welche zum Bündniss Athens mit 
Theben drängten, nicht genügend 
hervorgehoben hat Die Umstände 
sind immer wichtiger als die Kunst 
eines Staatsmannes, aber es gehört 
auch Einsicht und Energie dazu, um 
die rechte Gelegenheit zu ergreifen. 
Uebrigens ist es die Absicht des 
Redners zu zeigen, dass Athen ohne 
Noth durch Theben und die theba- 
nische Politik des Dem. in den 
Krieg verwickelt worden ist. Er 
schweigt deshalb von der Kriegs- 
erklärung, von Perinth und Byzanz. 

7. 0Qaavßovkog 6 KoXXvTtvg: Er 
hat gemeinsam mit seinem berühm- 
teren Namensvetter von Phyle aus 
den Piräeus besetzt. Gegen Ende 
des korinthischen Kriegs war er 
mit einem Geschwader den Spar- 



tanern unter An talkidas in die Hände 
gefallen, cf. Xen. Hell. V 1, 26. 
Dieser Unfall wurde ihm als Ver- 
rath gedeutet. Auch wurde er an- 
geklagt, dass er mit Geld bestochen 
die Verfassung in Böotien umge- 
stürzt und Athen um die Bundes- 
genossenschaft gebracht habe, cf. 
Lys. Euandr. 23 sq. Er wurde je- 
doch freigesprochen und scheint 
immer mit Theben in gutem Ein- 
vernehmen gestanden zu haben. 

8. ßgaatoy : Auch Din. I 38 nennt 
ihn neben Kiq>a%og und den Staats- 
männern, welche die Freiheit und 
Selbständigkeit Thebens gegen 
Sparta vertheidigten. 

9. AifüöafÄag, war Schüler des 
Isokrates, cf. I 69 u. 111. Auch 
Dem. XX 146 nennt ihn unter den 
fiaXia&^ Oft dupoi kiyny av^Qag, 

10. ''AQxidnfjtos o n>iXti^: Von 
ihm überiiefert Plut. daem. I 575 
die Aeusserung: tag kfiov firi&* äv 
eig Brißag im TOVT(p xoctoayijaay- 
zog iX&tty, ii fiii xal vvv ^A&ri- 
yaioig ni^a tov dioyjog idoxovy 
ßoiüiTidCeiy, 

13. lIvQoaydQcg wird ehrenvoll 
als Mitglied des Areopags I 84 er- 
wähnt. Zur Sache vgl. Dem. XVIII 
162. 
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QaväQOQ b ^uivatpXvaxiog, og %Tt xorl vvv l^ij. ail^ of4(ag 
ovdelg rccinote avrovg €dvvij-9"rj TtQOTqixpaad'at elg ti]v 
vfieriQav q)tllav, to ö' aXrtov olda fxhv, kiyeiv d^ ovökv 
t^Seof^ai dict rag <iTvxlccg avrdiv. dXl' olfiai eTteidij (Dl- 
XiTCTtog aq>€l6f4evog Nlxaiav Gertaloig Ttagidtoyce, xal zov 5 
Tcoksfiov ov TtQOTBQOv k^i^Xacev Ix TTJg xdqag z'qg Bokotöjv, 
zovrov TtdXtv tbv avrbv Ttoksfiov k7ti]yaye di.d riyg WwKlöog 
iTC^ avräg rag Qijßag, ytal xb xeXevTdiov 'EXareiav nataXa- 
ßiüv IxciQdiiwae xal q>Q0VQdv eioijyaysVf Ivxavd'^ ^^Vf ^^^^ 
rb deivbv avraiv ^Ttrero, fierenif^xljavTo Id-dnfivaiovg y xcri 10 
uiieig k^ijl&ete xal eiajjeiTe elg rag Qr^ßag duOKevaagxivoiy 



3. TO d' ahioy, d. i. to vßQi- 
artxoy rtSy B^ßaiay nach ihrem 
Kriegsglück bei Leuktra, cf. Dem. 
XVIII 18: TtQtoToy fuy v/dils^ ovrta 
diixsiad^e, ätne ^laxia^ fjiky ßov^ 
Xea^ai aad'^yaty Bußaiois (f ort- 
ovy ay ifptja&^yai na&ovaiy olff 
yaq evTvyiixsoay iy AiWKtQoiSs oi 
uirgitos ItiixQ'jy^o , wie z. B. ge- 
legentlich der Zerstörung von Pia- 
taä. Yfi, § 133. 

5. Nixttiay, in den Thermopylen. 
Nach der Uebergabe der Stadt durch 
Phaläkos hatte sie Philipp nicht 
den Thebanem^ sondern den Thes- 
salern überlassen. Als endlich 342 
Philipp eine Besatzung in die Stadt 
legte, so erregte dies den Argwohn 
der Thebaner. Vgl. Schaefer II 402. 

Toy noXefioy, Sy — tovtoi' ist eine 
im Griechischen und Lateinischen 
geläufige Form der Gorrelation, cf. 
Nägelsb. Stil. § 156,1. Der Zusatz 
TOI' avTos^ noXtfJioy ist ungewöhn- 
lich, aber dem rhetorischen Pathos 
entsprechend, wie auch In* «vzag 
t«s Biißag zeigt. £s ist eben die 
Absicht des Redners, den neuen 
Amphissensischen Krieg als unmit- 
telbare Wiederaufnahme des Pho- 
kischen Kriegs darzustellen. Der 
Form der Gorrelation am nächsten 
kommt Dem. II 26: bIS-* ovjtas 
ayviOfJLoyoig ^£T€, matt dt* tay ix 
;^QijaT(Sy qiavXa ra nQayfxaxa r^g 



TtoXsüig yiyoysy» diä Tovzüjy iXni- 
Cere rdSy avTÖjy nga^efay ix (pav- 
Xüty avjä XQV<^^^ yey^aen&ai ; 

8. 'EXäzeiay: 'EXaviia dknaatSy 
(jLByiCTii reSy iyrav&a noXaaty xal 
inixaiQtaTdT^ dia to inixtta&at 
Tolff cx^yoXs X€u TO xoy exoyra rav- 
Tt^y eyciy rag finßoXas Tag tis T^y 
^ioxida xal Tfjy Boitoriay, Im 
Winter 339/38 war Ph. in Hellas 
erschienen, bald besiegte er das 
thebanische und athenische Söld- 
nerheer der Amphissenser unter 
Proxenos und Ghares, schleifte die 
Mauern der Stadt Amphissa und 
kehrte dann über das Gebirge zu- 
rück, besetzte aber Kytinion und 
Elatea, um die Entwicklung der 
Dinge in Theben und Athen ab- 
zuwarten. 

10. fiBTtni/LitffayTo , nicht durch 
Volksbeschluss ; die Partei aber, 
welche zum Krieg drängte und die 
Nachricht von der Besetzung Ela- 
tea's nach Athen meldete, rief na- 
türlich auch die athenische Volks- 
partei zur Hülfeleistung auf. Die 
glänzende Darstellung bei Dem. 
XVni 169 sqq., welcher Diodor XVI 
84 sich anschliesst, ist historisch 
gewiss nicht genau, aber doch toII- 
ständiger als der krittelnde Bericht 
des Aesch. 

xal i^tiXS-etf, nqly — ygcnffai, ist 
offenbar eine willkühriiche Entstel- 
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xal ol Tce^ol xal ol iTtTteig, Ttglv Ttegl avfifxaxlccQ fjilav 
f^ovfjv avkXaßijv ygatpac JrjfioO'd'ivriv* 6 d' eiodycov ^vi41 
vftäg [eig rag Qi^ßag] Kaigog Kai q>6ßog xal XQ^^^ av^i- 
fiaxlag älV ov Jriiioad'ivrig ^ enel Ttegi ye raizag Tag 

5 ngd^Big %Qla zä Ttdvrofv fiiytata {Jrj^oa-d'ivtjg] eig vfxäg 
i^rjf^aQTfjxe, nguitov fihv ort OiklTtTtov x(p pthv ovofiari 
TtokefiovvTog vfiiv, tip d^ igyip TtoXv f^ällov fxiaovvtog 
&rjßaiovg, (og avTa rä ngayfiaza dedijXwxs, xal %L del 
va TtXelü) Xiyeiv; xavta fxkv za rrikixavta ro fxiyed'og 

10 oLTtexQvxpatOf TtQOOTeoirjod^svog dh fidXXeiv t'^v ov(ifxaxiav 
yevijaea'&ai ov öid %ovg xatqovg aXkd 8id vag avTOvi42 
TtQBüßelag TtgtStov fihv avvinetae %ov d^f^ov (xrjxdxi ßov- 
kevead-at knl zlai Sei Ttotela&ai, Trjv avfif^axlav, aXk' 
ayanäv [fiovov] ei ylyvetai, vovro de TtQokaßwv HxSarov 



lung der Thatsachen. Es ist daran 
nur 80 yiel wahr, dass noch vor 
Abschluss des Bündnisses das athe- 
nische Aufgebot nach Eleusis aus- 
rückte. Aber auch dies geschah 
auf den Antrag des Dem. oder sei- 
ner Partei. 

dieoxevatffiipoiy nicht selten mit 

dem Zusatz m ik l^^XB^-^ 

1 . uittv fioy/iy, wie tis^ oloff und 
fii^ oifi oder itfJifpinoXos fjL(a fiovyti 
bei Homer (Ameis tp 227), jeden- 
falls ein Yolksthfimlicher Ausdruck. 
Verschieden davon ist schon Dem. 
XXIII 185: ovjoff d' elg^ anavTiov 
i(Sy &XX(oy (jLoyos, oder And. II 8 : 
I/o» äs lav fAoyog ahios. Dagegen 
ist zu vgl. Lyc. 67: Xoyula^i cl 
(lg loTi uoyos h ay&q(onog. 

2. (f ilaiyioy ^y, was euch 
aber den Einzug in Theben ver- 
mittelte, war U.S.W. 

3. avfi/naxtag, dafür 239: 6 &k 
xofÄiC<oy ^y ro xQv<fiov xociQOS xai 
(poßog xai /^€ccr avfÄfxaxfoy, 

6. TiQmtoy fiky, die Fortsetzung 
folgt § 145 mit &€VT€Qoy &i. 

r^ 6v6fiaii\ Wegen der Partei- 
nahme für Amphissa war Theben 
allerdings so gut wie Athen mit 
Ph. im Kriegszustand; aber wäh- 



rend Ph. in Theben doch noch den 
Versuch wagte, durch eine Gesandt- 
schaft diese Macht wenigstens zur 
Neutralität zu bestimmen, hören 
wir von ähnlichen Verhandlungen 
mit Athen nichts. Es ist gleich- 
wohl nicht wahrscheinlich, dass es 
Philipps Absicht war in Attika ein- 
zufallen; sicher aber ist es, dass 
ihm die Vernichtung Athens nicht 
in den Sinn kam. 

8. Stißctiovg, von dem Augen- 
blick an, wo Theben das Büodniss 
mit Athen schloss und dadurch Ph. 
zu einem ernsten Entscheidungs- 
kampf zwang. 

10. antxqvtpazoi Um die Zeit 
der Besetzung von Elatea waren 
die Absichten Philipps, wie es 
scheint, nicht klar. 

12. fjtijxirt ßovXivecd'a^: Es war 
dies nur Gonsequenz der Demosthe- 
nischen Politik, welche unter allen 
Umstanden eine Vereinigung der 
hellenischen Staaten gegen Make- 
donien bezweckte,- cf. § 93 u. Dem. 
XVIII 178. 

14. fJL6yoy nach äyanny ist eng 
mit ce zu verbinden, so dass der 
Ton scharf auf yiyyttai fällt; doch 
ist diese Structur beispiellos. Zu 
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ftkv Ttjv Boiiatlav ÜTtaoav i/talrjae &t]ßaioig, ygätpag 
iv rtfi iprjg)iaftaTi , käv vis ä^iarrJTai noXig &7t6 &rjßaitiiv, 
ßoijd-eiv a&Tjvaiovg Boitatois xois iv &^ßaig, voi$ ovöfiaai 
xXimtov xai fteraipifaiv tu Tt^äyfiara, äoTtt^ e'ia&ev, (ag 
Tovg Bouoxoiig t^i^ xax(0$ ftäo%,o^fctg *^v %^v Avofiäxtov 5 
avv^eoiv xäy ^rifioa&ivovg oyam^aovrag, äXX' ov itäX- 
itiilov i<p' olg xaxüs ircetcövS^eaav ityavaKt-qoovtag' Sev- 
teqov öi zsäv eig tor TtöXs/iov avakiafiärav ta /iiv Svo 
fti^ti vfJiv äviS^Tjxev, olg r^aav änaviqia ol xlvövvoi, t6 
ii Tfixov fiiqog &rjßmotg, SroQO&anmv itp' Exäaxoig tev- lo 
Twv, xai t^v rj-yeftovlav Tijv fiiv xara &älcarav hnokiae 
xoivijv, %o S' aväXiofta 'lato* vfiiTSQOv, i^V dk xaxä yijv, 
et fdij del krj^eiv, ägäijr rpigtjv avi&rine &rjßalotg, äaxe 
7caQ0i xov yevöftevov nöXefiov fiij xvqiov yeviaS^i Sxqa- 



vergleichen iet uöray mit den Im- 
perat. eioes Verbi, z. B. PUto Gorg. 

494d; AiX' Anoxqlvav fiivtr, Eur. 
Cyd.219: [iii 'fit Xttranijie fiövay. 
2. Ana Qnßalmv iit Zugali del 
Redners, welcher in der Urkunde 
selbst nicht rorhanden seia konnte, 
weil sonst der sophistische Aus- 
druck BouaToU Tois fy S^ßat; 
bedeutungslos gewesen wäre. Vgi. 
zu g 49. Die Absicht des Semo- 
sthenes war, eine politische Unter- 
scheidung und Trennung von B5o- 
ticD und Theben möglichst zu ver- 
in«den. Umgekehrt war es die 
Tendenz Philipps, Böotien von The- 
ben zu trennen, cf. Diod. XVI 84; 
ifaviQoS y' öyrt! an ipiliiinoi 
qiHoc iSv xoi aiftftaj^a^ Betiatols 
loviDvf tu 7ieg6dtfi JiiiQaattai 
nagalaßfti/ ttc loc xai' 'A9rtratiov 



n unt«rzDordnen und w 



, wlhrend der Ausdrucb 
die Sache so dare teilte, 
Thd)en in Böotien auf- 



8. ro ivo ixion : Dies bestätigt 
Dem. XVIll 238. 

9. äri^xiv, sc. mantQ axivri, 
denn davon ist änt^iia'ai, und äya- 
»taSai vox proprio, cf. zu Ali- 
Bloph. Aves 546 und Kub, 1453. 

13. tt ft^ dct Xijpiiy ^^ wtaa mao 
nicht etwa Wortklauberei üben soll ; 
dagegen ci tTti^^ l^piif, wieDem. 
XVIII 297 = wenn es ^ilt ohne Um- 
schweife die Sache bei ihrem rech- 
ten Namen zu benennen, i'il /aul 
parier rondtment. Die erslere 
Form bestätigt [Dem.^ X bö: ivS^h; 
tttaaitts I«" kiyu ibs bb Ai iij- 
01^ ovii yfätpiw nelc^Dc. „Im 
Uebrigen werden die Athener ihrer- 
seits zu Lande das Gleiche für sich 
■usbedungen haben, was sie den 
Thebanern zur See gewährten. Von 
einer Unterordnung Athens unter 
Thebens Leitung nehmen wir nicht 
das Geringste wahr." A. Schiefer 
II 524. E. Hüller (116n.) Termathel, 
dass die Bestimmung über den Ober- 
befehl etwa lautete wie bei Thuc. 
V 47: i; ifc tioXk q fUTiaitfitfia- 
fiirr; i^v ^yifiovitty lj(irai Stay 
ly rlj avi^e ö nölifiot ff ' ji- if 
7101 'ifäiii Tale 7i6Xtet Kowg aii/a- 
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roxlia Tov vf.i€t€Qov GTQatrjyov ßovXevaaa^ai negl t^g 
Tuiv aTQOTieoTwv atJTYiQLcLQ. xoi Tavt^ ov% iyfa fxkv xarrj'^ 144 
yoQCj etsQOi de Tvagakelnovaiv, akkä xdyco liyo) xal 
TtavTeg iTtiTitAwai xol v^eig avviare aal ovk oQyl^ea&e. 

h iK€lvo yciQ TteTtovd-aTe nqog Jrifioa&ivviv ' ovvei&iu&e 
ijdrj rädc)crjf4aTa avtov änoveiv, äffte ov d^viJka^exe. äel 
äi ovx ovtwg, dU.^ dyavaKTeiv xal tifA(o^elO'&ai , et XQV 
Ta i»oi7td %jj Tt&kei xakiog ex^^v, 

^evT&Qov ök xal nolv tovxo fiei^ov aöUrifia i^dlxti^i^ 

10 a€v, oti %b ßovkevTTJQiov t6 T^g Tsoksfog aal t^v drjfio- 
ugaTiav agörjv eXa^ev i^ßkofievog xccl fAenjveyxev eig 
TTjv KccdfielaVy Trjv KOivatplav rojv Tvgd^ewv rolg Boicj^ 
xdgxai'g avv^ifievog' ycai rfjXtuavTriy avrdg avrcti dwa^^ 

jLitTflyai näaciig jols noXeaiy. 

1. ZjQajoxXia: Diod. XVI 85 
nennt als athenische Feldherrn nur 
Chares und Lysikles; doch wird die 
Theilnahme des Stratokies auch 
von Polyaen IV 2, 2 bezeugt. 

4. ovx neg^rt die beiden Ton 
fihv-^h umschlossenen Satzhälf- 
ten: es ist nicht der Fall, dass, 
während ich als Ankläger auftrete, 
andere dies unterlassen. Ebenso 
Dem. IX 27: utai ov yqawii fxhv 
TavTtt, Totg &* tQyoig ov noul, 
«U'-, XVIll 179. 288. 323, und 
die Beisp. bei Rehd. Lyc. 65. 

ovx d^yi^ta^e, d. h. ihr sprecht 
den Dem. immer frei, so oft er bis- 
her angeklagt worden ist. Dies 
stimmt zu Dem. Aeusserung XVIII 
249. 

5. nda^Biv ri nqog rtya oder re 
« afj/iei ab aliquo oder aliqua re, 
€8 ergeht einem irgend wie mit 
Jemand, cf. Isoer. II 42: aXXn n€- 
novd'aütv an€Q ngog rovg vov&b^ 

TOVPTag, 

tsvvH^ta^B, ähnlich Gic. Mil. 76 
▼on P. Glodins: $ed neseio quo 
modo iam usu obduruerat et per- 
calluerat eivitaü» incredibilis pa- 
tienUa, Auch die Antithese ist bei 
Cicero vollkommener. 



AeschüiM. 



tO. ifi^ dtif40XQ(xTiay, mit Ab- 
sicht unbestimmt, hier »»die S o u - 
veränetät der Volksver- 
sammlung. 

11. ak T>iy KadfjiaCav^ so dass 
damit der kühnste Wunsch der 
Thebaner zur Zeit ihrer höchsten 
militärischen Macht erfüllt zu sein 
schien, cf. II 105: ^EnafAsiPtSydag 
OTQariiyhg ady vnonrri^tts jo räy 
l4&iiytti(oy a^nofxa cIttc diaggi^driy 
iy T^ nXij&ei tvSy Stjßaioty, (og 
dkl ttt Tijff ^A&nyamy axQonoXecDg 
TiQOTtvXaia fÄ{T(yeyx$ly ilg t^y ngo- 
CTaaiay tijs' Kao/usfag, 

DieBöotarchen bildeten einen 
Bnndesrath von 13Archonten boo- 
tischer Gemeinden, cf, Thuc. IV 91 
u. Gobet Var. Lectt. 452. Immer 
zwei Böotarchen stellte die Stadt 
Theben, cf. Thuc. II 2, 1 u. VH 
30, 3; und diese führten mit aus- 
gedehnter Befugniss den Vorsitz, 
cf. Thuc. IV 91. Unten § 151 sind 
unter ot iy Qiqßotis &qx^^^^^ wahr- 
scheinlich auch die Böotarchen zu 
verstehen. PoUux 1 128: Stjßaftoy 
de Xdtoy ßoiiüTüi^rts xaiJaxeda^- 
fjtoyimy ßaaiXivg, hinsichtlich der 
militärischen Führung. 

13. ovyd'ifuyos ^ verabreden, 
nach Analogie von tpiXiay^ eiq^ytiy 
oder cvfjifjiax^ay cvyTi&ta&ai, 

10 
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orsiav Kateanevaaev, äat^ rjdri Ttaquav Irtl to ßfjfia TtQe- 
aßevaeiv (ikv eq>r] onot Sv avttp äox^, xav fxii vfjielg 

U^ixTtifiTttjze, ei di tig avTtp rdov aTQaTrjyaiv arvelrcoCf 
xaraöovkovfievog rovg aQxovrag xal avve&l^iov firjdhv 
avt(p ävriXiyeiv Stadixaalav , €g)ri ygaipeiv T(p ßijixccTi 5 
TtQog %b GTQarijyiov' TtXelu) yag vfiäg aya&a vq)^ iavtov 
eq^tj TtBTtovd-ivai rj vTto (Ttdvnav) tcjv aTQazrjyiüv. fxas&o- 
q)OQO}V S' iv r(p ^eviKtp xevalg x^Q^^S x^ri OTQariwriKä 
X^rffiotta yikiTCTtav^ nai rovg fxv^lovg ^ivovg inf^ia&oiaag 
i^fiqiaoBvai TtokXä dia/ia^TVQOfi^vov nal axsTkid^ovrog 10 
Iv talg eTixktialaig Ifiov, TtQoaifii^e q>iQ(ov nbv xivSvvov 

Hl aTca^aOKevip ttj nokei, tI yctq av otea&e 0iXi7C7iov iv 
rolg rore natQöig ev^aa&ai; ov x^Q^Q f^^^ nqog rrjv 
TtoliTiKi^v dvvafiiv x^Q^S ^^ Ttgbg rovg ^ivovg diaywvi- 

ordentlichen Magistratur der Red- 
nerbühue gegenüber in Frage. 

6. ffTQttTiiyioy, das Amtsgebaude 
der 10 Strategen zu Athen. 

8. xtyaiff ^(äoais^ durch Nicht- 
besetzunff von Stellen, für welche 
gleichwohl in den Rechnungen die 
Ausgaben aufgeführt waren. Vgl. 
I 113. 

9. Ufjuad^oiistts'. In der That war 
dies die widersinnigste Handlung; 
denn die Söldner konnten unmög- 
lich den Augriff Philipps bestehen, 
ihr Erscheinen aber musste Philipps 
Zorn gegen Athen reizen, und 
schliesslich war durch ihren Ver- 
lust Athen in der Stunde der Ge- 
fahr geschwächt. 

12. anaqaaTtivffi enthält den 
Hauptton: weil D. sich Unredlich- 
keiten bei der Ausrüstung des Söld- 
nerheers erlaubte und schliesslich 
die 10000 Söldner aus dem Pelo- 
ponnes preisgab, darum war eben 
Athen unyörbereitet, als die Kriegs- 
gefahr hereinbrach, welche uber- 
aies von D. muthwillig {fpiqtay) 
herbeigeführt worden ist. 

Ti yag - elj^aa&ai, eine von 
Homer an geläufige Beweisfigur, cf. 
Hom. A 255 u. Dem. VIII 20. 



dwaaniav: Nach Plut. Dem. 
18 hatte Dem. nicht nur die Stra- 
tegen, sondern auch die Böotarchen, 
ja selbst die Volksversammlungen 
in Theben wie in Athen ganz in 
seiner Gewalt. Er spielte also die- 
selbe Rolle in Hellas, wie in neue- 
rer Zeit Gambetta in Frankreich. 
Und es ist durch letzteres Beispiel 
jetzt begreiflich, in welchem Sinne 
bereits Theopompos die Uebermacht 
des Dem. getadelt haben mag. 

2. 0710« av doxj, cf. Dem. XVIII 
178: ;^€i^07oyi7(rflri xtXavta dixa 
TiQiaßits xal noiijaai vovtovs xv- 
giovs^ ficrä t<5»* argar^ytay xtX, 
Dies geschah, und Dem. war das 
natürliche Haupt dieser Gommis- 
sion. 

5. diadixania ist ein Rechtsstreit 
zwischen zwei Parteien, von wel- 
chen jede behauptet, dass ihr etwas 
eher zukomme oder weniger zuge- 
muthet werden dürfe als der an- 
dern. Es gehörte also hieher die 
Entscheidung der Gompetenz- 
conflicte. Vgl. Dem. VIH 57. 
Eine diaducaaia ist Lysias' Rede 
XVU. 

T^ ß^f^uTh für die Rednerbühne. 
T)em. stellt die Gompetenz einer 
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aa<f&ai, ä&vftovQ Si tovg '^EXXnjiiag laßelv TrjlixavTrjg 
nXijy^g Trgoyeyevtjfiivijg; xal ttjXixovTiav xaxöiv aiiiog 
ysytvtjfitvog ^rjftoa&ivijg oix äyait^ el fti] dlxrjv isäio- 
xev, äiX et fi^ xal XV^*^V o^^tpötvt^ ateipavbt&Tjaezai 

i ayavaxteV ovä' Utavöv Itniv avi^ ivaniov v/4Üv xijßiix- 
xea&at, all' st iifj TtSv 'Elliivtitv ivav%lov ävag^ij^ae- 
tai, tovt' rj6t} ayavaitxtl. oSttog, tag totxe, icovtjQa 
qivaie fteyältjg l^ovoiag intlaßoftivi^ dtjfioaiag änegyä- 
^eiat avfupogäg. 

10 Tglrov Sk xal ttiiv nQoeiQtipiivmy (liytazöv iariv oUB 
ftillta l4yetv. <btXlnnov yä^ ov tutTa^qovovvjog tiöv 
'Elltjvuv, ovi' äyvoovvTOQ, o& yag ijv äavvevog, ort tzbqI 
■näv vna^x^^'^^^ äya&täv iv ^fiigag fitxfip fti^tt Sta- 
yiitviEi%ai, xal äiii lavta {iovXofiivov noi^aaa^at i^v 

15 e/pijVijv xal n^eaßeiag anoatilleiv fiili.ovTog, xal zäv 



18: itUtnTiof inö t^s ntql t!jy 
'Autfiaaay ivtvglef tnai^äfifree 
(ir Triv 'Ei^ttutav i^ai^ytis tvi- 
nmhy. Der Ob«rtr«K«ne Gebrauch 
Ton TtXiiy^ ist bei den ProMikern 
tbeago seltea wie im Laleiniscfaen 

bei im Dich lern vi 



soll; ebenso if ui) — ava^^nSri- 



Uttfinden soll. Vgl. 
a U9._ Isoer, XVI 49: jUbüwi' 
bii loiioit i.yio'maü, n^tatov /üv 
(i ivittf iiiaio Sboir, - itvtlQOr 
i ttäiifiio9^<lofiat, nghi dt lov- 
10« li Tiaiag fiv fiiya ivr^at- 
tat, iyü &i xtX. Der zweite Ge- 
danke, weiclier mit aäi' Uaröi' 
beginnt, enihSIt eine Steigerung: 



nicht 



ug -, 



gelten, sondern er ist in der An- 
maggnng bereits so weit, dags er 
aoch die Form der Ehrenbezeugong 
vorschreibt. 

7. sSruis lüf loHtf xilL, Epipho- 

8. 3^fiaaia( avfirpagäs, Beiirin- 
zuDg und Verkündigung , welche 
Dem, wegen seiner navti^k rpioK 
rücksichtslos fordert und mit seiner 
liovala willkQhrlich durchsetzt, 
Eteide Dinge sind mi^^a^ai für den 
Staat, sowohl wegen der Schande, 
welche sie ihm bringen, als auch 
wegen des Beispiels, weh 
geben. _ 

12. aaiyfToe, wie ihn I 
schildern belichte. 

jicqI TtSf iinafvöyriay : S< 
sich Alkibiades nei Thuc. 
HiXaJiotvijaov lä ivraziöii 
ai^aas äriv ficyäXov vfil 
iirov «ai damwi! Aaxidaii 
il fiiar ^fiigar xaziai^aa i 
iwiif ittQt Clav imariiO)' 

15. nQtvßilBS, an die < 
den Ton Theben und Athei 
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aqxovtiav rc5y iv Oijßaig q>oßov(jiiv(i}v tbv imowa x/v- 
ävwovy einoTtag' ov yaq ^tcqq aatgarewog Kai Xltcwv 
%riv %(x^iv avTovg ivovx^evtjaev, dkk^ 6 0(oxiKdg noX^fiog 
öeKirrjg ysyovfüg aeljuvrjaTOv Ttaiöelav avTovg eTtaiösvoe, 

iA^romiov dk exovrtav ovT€ag ccia^o/nevog Jrjfjtoa^iyrig , ytalh 
Tovg Boiwtaqxag vrtOTtvevaag fxiXk^iv eiQtjVfjv i&ltf tvoI" 
eia&ai ;(^i;a/ov avev avrov .naga OiXiTtTCov kecßovtag, 
aßl(jti%ov '^yrjadfievog elvai et vivog d7tok€iq>^i^aBvai dw^o- 
doTilag, ava7t7]d7Jaag iv tfj ixKkrjaltie, ovierog it^gtinatv 
kiyovTog ov-^' (og dei noiei^'&ai el^T^nffv ov&^ (&g 9v Sei, lO 
älV wg KiJQvyfid Ti Tolg BoiunoLQxaig nQOKrfgvr'wwv dva- 

l&O q^igsiv avxifi td f^igfj %ukv Xtj^fidxwv, dmfivvto tr^v i^&ij' 
väv, 7^v dg BOixe 0€idlag evMgyokaßelv eigydaawo xal 
iveTtiogxeiv ^r}f>ioa^¥€i, tj (ii^v e% Tig iggi wg XQ^ ^Qog 
0lki7t7tov eiQT^vvjv Ttoiriaas^i ditd^eiv eig rb 8aafjiu>tYj- t5 
gtov €7tiXaß6fX€Vog ruiv xqtx^v, dTtOfdifiovfievog tiJv Kkeo- 
qxovTog noXirslav, og Inl tov nqbg ^axedaifiovlovg tto- 
Xifiovy (ig XiyeTai^ t^v noXiv dnidXeaev. cug ä^ ov ngon- 
eixov avT(p oi agxovteg ol iv ralg @i]ßatg, dkXd xal rovg 
orgamdrag tovg vfXBrigovg TtdXiv dv^atgettfav i^eXifiXv'd^o- 20 

I. qfoßovfiirtoy i Damit stimmt Auftretens entspricht ganz dem Gha- 
Plut. Dem. 18 fiberein. rakter des Demosthenes. Vgl. zu 

4. inaid€v<n, Plut. 1. 1. hi xfov § 9S. 

^üJxoccSyiQavficcTioy vsagdSynaga- 15. and^Biyy wie einen auf fri- 

fjLev6vt(oy. scher That ergriffenen Verbrecher 

I I. miqvyfÄa nQoxriQVTvtiv, einen {dnayatyt}), 

gemessenen bestimmten Staatsbefehl 16. KXeogxSyroc, cf. II 76 und 

ergehen lassen, cf. Soph. Antig. 461 Aristoteles bei Schol. Aristoph. Ran. 

XH fAfi 0v nqolxiqQvlag , ibid. 34:. 1532: fxita z^y iy Aiyiyovaaaiff 

ravra Toiai [ati döoet ffaq>rj ngo- f^cexfjy AcMt9ttif4.ovi(ov ßovXofjLiytatf 

xfjQv^oyta; 8: (paalnayd^fnp 7t6- ix JsxaXeiag anUyatkqi* olg S^ov^ 

Xii xiqqvyfjia d'eZyai toy argarti' aty exaTBQöi xal fiQijy^y ayeiM, 

yoy, ini rov KaXXiov (Ol. 93, 3. 406 

12. öuüfjiyvTo mitAcc. der Gott- v. Ghr.), KUoamy eneiaa roy 6^- 

heit, bei welcher man schwört, auch (aov f*i nQoaoi^aa&ai^ iX&toy dg 

Din. I 47: inifoqxvixfag fjiky ras r^y ixTcXfialay fAS^tay xal d'oigaxa 

ütfJiyäg S-eccg iy 'Ageitfi naytf xal kvMvxdg, ov <pdaxa)y iniTfitpiUf, 

tovg aXXovg 9^tovg ovg ixet dio- iav /xii ndaag dqxSai rag noXetg 

fiyvn&tti yom/Ltoy iariy. Mit der ol Jax€&aifi6ytoi, Vgl. Lys. XXX 

feierlichen Form des di6f4yva&ai 10—13. XIII 8—12. 
ist die Anwanschnng der i^oiXtia 20. «yiüVQB^fay i^tX., d. h. die 

verbunden. Diese Heftigkeit des Thebaner verlangten, das ausge- 
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zag, iva ßovlevaaia&e Ttegl vrjg einTJvr^Qf kvtm&* rjStilbl 
Ttavranaaiv iy(,qtQiav iyiv€TO, aal Ttagek&tiv ini to ß^fia 
ftQodorag tiuv ^£ki,i^vwv a^Bndi^i, xal yga^tv hpiq xfnj^ 
q)i0pia 6 TOlQ fCoXefAloig oiöeTtuinoT* avTißkitpag nifjmeiv 
5 vfxäg ^Qioßeig eig Gtjßag cdrijaovtag öloöov €7ti 0iki7t^ 
Ttov. V7ttqaiGxvv^iv%^g ök ol iv Btißatg agx^'^^S M^ 
öo^waiv Ctfg dkfj&iHßg elvai TtQoiorat taiv 'EkXijvtov, anb 
(ihv Tijg elQrJvfjg dnevganovto, iftl di Ttjv nctQma^iv 

16 ^v^ d^ nai %mv aya&wv avÖQfav a^iov iativ l7r£-152 
(4vric^^vai, ovg ovvag d^%(av [xai axaXktBQiqTfav] ovxwv 
tiav ie^iSv inTtifÄilmg en:l %dv nQadrjlov nlvdvvov hokfirjae 
Tolg dga7ti%aig noal [laxl kaXomoüi %riv %a^v] avaßäg 
knl %dv %6q>ov iynioiLiid^eiv t^v ixelvapv aq%triv. to Ttgög 

M fikv rä fieydXa xal onovdaUt twv TCQayfiarwv dv&QWTtcav 



ruckte athenische Heer solle auf 
dem Marsche Halt aiacben. 

3. ttTitxffXsi, cf. zu § 31; ano^ 
xaXely ^geradezu nennen, wie 
anoToXfxaysss frisch weg, keck 
wagen. 

6. /u^ ^oimou^^ wie kocr. X 29 : 
didotua fx-iq ri^i 46^fa ne^i roviov 
lAaXkav 07i9vdtt^BUf. So ist auch I 
1 20 : üiU^tta&€ etv ctnkovyv^h^ do^io 
{Gobet cfbxaJ) Xoyoy iinitp richtig. 

§§ 152 — 158: AmplificatioB 
a Is Sc hl uss der Bevit heilang 
der dritten Periode Demo- 
sthenischer Politik. 

1 1 . d&vT(oy - »iydvyoy »§131. 

13. dQanittjg (fem. d(>vniTK) »» 
fugitivuSf ursprünglich Adj. wird 
in der Pros« meist als Sabst. ge* 
braucht. Bin. I 82: iy rolg oixo« 
fiiyovct THff^ßsvjJic, iy dk rolf 
nQ%cßivjttls dqtmijns infty. Der 
Ausdruck des A. scheint volksthüm- 
Uch gewesen zu sein, cf. Orest. Eur. 
1498 : dQonij^y yaff i^ixlmroy hi 
d^iAy nodtt, 

XtXomoci T^y tti^y, Plut. 20: 
iy de r^ f^^XÜ x«Ä6v ovdky ovd' 
ofioXoyovfityoy H^yoy oh elnty 



anodei^df/eyo^ (pxito Xuiuity tr^y 
rd^ty dnodQtcc crea/ctfra xai rä 
onXa o/^MK^. Auch hierin gleicht 
Dem. dem Gambetta ! Beide Männer 
hatten freilich eine höhere Aufgabe 
als die eines gewöhnlichen Solda- 
ten zu erfüllen! 

14. r^y ijcBtywy agni^y nach ove 
ixTtifd^tv ist bemerkenswerth , da 
hier nicht innerhalb zweier Sätze 
derUebergang yomRelatiTum zum 
DemonstratiTum stattfindet, sondern 
innerhalb desselben Satzes bei der 
Verbindung eines Particips mit 
einem Verbum finitum. Krflff. 60, 
7, 3 citirt für diesen Gebrauch nur 
Xen. Hier. VI 1 : fiovXcfiai coi xn- 
luiyas raff evwQocvyag dijXtSaai 
oaatg iyfa y^toueyc^j or* i^y idioi' 
Twis» yvy, m^ion xioqayyo^ iyeyd- 
fAf^y, aicS^yofia^ cre^ofuyo^ av- 
Ttoy. Vgl. Cic. de or. I 91 : in 
qufbus " in illo numero. 

iyxiofjiwCiiyM d. h. Dem. wurde 
dazu erwählt, den Xoyog huidquog 
zu halten. Schon Theopompos (bei 
Plut. Dem. 21) hat diese Wahl des 
Volks und das Auftreten des Dem. 
getadelt. 
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axetiaTOtaxB , Ttgog dk r^v h rolg ISyoig roXfiav &avfia^ 
amtaxe, iTtixeiQijasig avTlxa fidla, ßkinoßv eig za tov- 
rcjv TtQoawTta, kiyeiv log del üb ini ralg tilg TtoXewg 
avfjiq>OQals arBq>avova^ai;^v 6* ovrog Xiyjjy vfieig ifto- 
fxevelxB xai owaTtod-aveitat roZg Televri^aaaiv, (og eoixe^ 5 

153 xai iy ifdetiga firtj/nrj ; yivead'B dri fioi ixiTtgov xqovov xi\v 
diavoiav firj iv T(p ötnaaTrjQltp äXV iv t^ d-BfXTQCp, nal 
vofjiiaa'd'^ OQ&v TtgoiovTa tov x^QVTta mal ti^v Ix tov xpr]^ 
q>lafiaTog avaQQrjaiv fiiXlovaav ylyvBod'ai, xal loyltra- 

a^B TtOTBQ^ CÜBüd'B TOVg olxBlOvg T(OV TBXBVTTjadvriOV 10 

tvIbIo) ddnQva dq>riaBiv btvI ralg TQay(pälaig ycal TOig 
fiQO}iy.oig Tcad'Bai rolg fiBfä %avt^ kTtBiaiovetv »; Bfti vfj 

154 T^g TtolBCog ayvwfioavvTj. tlg yccQ ov% av dkytjoBiBv av" 
d'QiOTtog "Ekkriv xal TcaiÖBv^Blg iXBv-d'BQitagi dvafivrja&Blg 
Bv T(p &BdTQq) bxbZvo yB, bI fiTjdhv %%bqov, ort, ravrr] Ttorh 15 
Tjl fifjiiQ(jc ihbXXovtwv äffTtBQ vvvl %wv xQay(p8(av yLyvB- 
a&ai, OT* BvvofiBito fiällov ^ TtoXig aal ßBXrloai TtQoand- 
raig ixQV'^^f tcqobXS-wv 6 k^qv^ xal TcaQaattjadfxBvog Tovg 



1. dxQitd^ovaJi — d-avfJiavifoxa- 
T€, ein kräftiges schon von den 
alten Rhetoren vielfach bemerktes 
ofxoionxiOTQv; xXritiitri yoiQ ntiaa^s 
kn^ afA€pojiQ(ay T(3v XioXay liriX' 
»Tai, Alex. p. 36. Die Figur be- 
zweckt die Hervorhebung zweier 
Eigenschaften, welche sonst ver- 
einigt bei Dem. getrennt gedacht 
werden sollen. Verfehlt ist die 
Nachahmung des Theophrast bei 
Athen. 261 d : Tigvv&iovg gnXoyt- 

anovdcti6T€Qa x^y nqayfjLatfov, 

6. triv ^idpoiay, wie 1 179 : inu- 
dav <f' «710 T^g anoXoyias äno» 
anaa^tjre xai rag ^pv^ag i<p' iti- 
Q<av yivriad'e, dg Xi^O^t^y if^neaoyrsg 
rijg HartiyoQiag, u. Dem. LH 2: 
f^il&k fit^ higtay r^y yyiofiviy ye- 
yofieyoij /^ijrt (iita ttSy dimxoy- 
t(oy jUifr£ uBta toSv tpivyoyttay. 
Vgl. § 186. 

8. yofJLiaa^^ oqay : Die Figur der 



diarvTioDing ist dem A. sehr geläu- 
fig; sie stimmt zu seinem pathe- 
tischen^ Stil. Vgl. § 157. 

12. btHaiovaw, § 231 vom Dich- 
ter hiHoayeiy (cf. § 207), geschützt 
durch Plut. Symp. p. 717 c: afia 
T^g TtJjrj/f, (ag Tifiaiog lyjy, joy 
fAifJLriTriy k^ayovfftig rtSy TQCtyixmy 
na^dSy, xctl Toy aytoyiar^y hi€i<r- 
ayovan^. Vgl. § 204: fxeXkoyrtoy 
TQaytpddSy aaiivai. 

13. Äyy(ofjioavyii ist nicht blos 
ein intellektueller, sondern ein mo- 
ralischer Fehler. Vgl. § 170 ^iyyfo- 
fioavytj, 

14. TiaiSev^ilg iXtvd'iqiotg , so 
dass er das richtige morahsche Ge- 
fühl hat. 

17. ngotnaraig, cf. Din. I 76: 
fiia avirj amitjoia xal noXiaig xai 
i&'yovg iartj jo ngoütaiiSy dy- 
dQtöy xctl avfjtßovXtoy anovdaifoy 
tv/eiy. 

18. Torg oQ<p(xyovg: Die Für- 
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oQtpavovg tav ol Tcarigeg i^aav ev t<p 7toXifi(p retelevTt]^ 
xaregy veavlaxovg TtavonXlfjc Ksycoafitjf^^vovg, kurJQvtTs tö 
xdlXiavov 7ti]Qvyfia xal TtgOTgeTCViKüiratov ngog agatriv, 
oTi Tovads vovg veavlcxovg <av ol Ttarigeg iTeXevvrjaav 

5 iv T(^ TtoXifjKfi avÖQeg aya&ol yevo/aevoi, fiixgi pikv ijßrjg 
6 drjftog i^geipe, vvvl di xa^OTtkiaag T^de rrj navoTtkiff 
dq>lrjaiv dyaS-fj tvx]] %Qi7tea^ai eul tol iavtijv, aal xaXel 
elg TtQOBÖQiav» totb fikv ravt^ ixTJQvvtev dXV ov vvv,\b^ 
dkkd Ttagaattjadf^Bvog rov f^g 6Qq>avlag %olg naiaiv al- 

10 Tiov xt TtOT^ avBQBl; xai yoiQ idv ctvrd die^lrj td in %ov 
\\)Triq>Lapi(XTog TtQOOTdyfiata, dkX^ ov to y^ ex v^g dlvjd'eiag 
alaxQOv ai(07tifja€Tai dXld xdvavTla do^ei rfj tov x»;- 
Qvxog q>tar[j g>^iyyea'9'ai, oti vovde tov äväga, ei dfj xal 
ovTog dvYiQj aieipavoi 6 difittog 6 ^ASr^vamv dgerifg evexa 

15 Tov xdxiCTOVy dvSgayad'iag %bv avavÖQOV xal Xekoi/rcota 
Trjv Ta^iv* fjti} TtQog Jiog xal 'd'edav, ii avdqeg Idd'tivalot, 156 
vgoTtaLOv %ota%e dq>^ vfiwv avttjv ev rj) tov ^lovvaov 



sorge des Staats für die uomündi- 
gen Kinder der im Kampfe für's 
Vaterland gefallenen Büi^er, an- 
geblich von Solon begründet (Dio^. 
Laert. I 55), erwähnen auch Pen- 
kies bei Thac. 11 46, Hyperid. bei 
Stob. Flor. 124,3^ u. Plat.Menex. 
248 c. An den grossen Dionysien 
wurden die Herangewachsenen (im 
IS. Lebensjahr) öffentlich für mün- 
dig erklärt und aus der Epitropie 
des Staats entlassen. 

7. dya^ ^«^/Ä» »» Gottes Na- 
men^ cf. Dem. III 18: tTtqc^XiyBi 
TIS ßtXiiw zavia nouU aya&p 
TVX}]; B quod felix fatutumque 
sieij bene vertat. 

8. ek nQOidgiayy um sie durch 
diese Ehre zu ernster Thätigkeit 
und Tüchtigkeit anzuspornen ; was 
ihnen jetzt der Staat gewährt, kön- 
nen sie sich später nur durch eig- 
nes Verdienst erwerben. 

9« T^g Sgipavittff aiTiov, cf. Lys. 
XXVI 26: oxav idmaiy iffTttpavto- 
fiiyov xal oQtpapfSy xvqiop yiyt- 



yijfAiyoy, (oy lyiotg avvos ovxqs 
tilg SQfpayiag aiTtog ytyiyijrai. 

10. aviic ra n^oarayfiava, al- 
lein die einzelnen Artikel 
(Abschnitte) des Volksbeschlusses; 
sie für sich allein müssen schon 
die gerügte Wirkung hervorbringen. 

11. tciX' od -ye, und d drj cf. 
zu § 11, u.^ § 157.^ 

17. tt<p^ vfAtay ctvxtay» wie Dem. 
XX 78: ovo tativ ovSiyi tüjy 
vuezigmy kv^gdSy rgonaioy ovdiy 
a(p vfjuay xaxayov, vfdiy a ano 
noXkioy noXk' htaiyov ffTqazijyovy- 
tos. Zu Grande liegt der Gedanke 
der Errichtung eines Siegeszeichens 
aus den dem Feinde abgenommenen 
Beutestücken. So weiheten die 
Athener zu Delphi goldene Schilde 
ano Mfi^tay xal0fj3ai(ay^{cf, § 116)^ 
so Dem. XX 77 nkily n ^^^fi x<x< 
ixaroy taXavt^ anitprjyiy &no t<Sy 
noXauifoy, Daneben sagte man auch 
r^. i<rr. xazd tiyos und r^. 9?^- 
aai Tipos. Vgl. Lys. XViU 3 und 
II 25. 
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OQxriOfiQ^y fifjd^ algelte Tta^avoiag kvavtlov Toiv'Ekkijvtar 
Tov öfjfiov zov idS-Tjyalwv, f^i^ö^ VTtofii^vijaxete xwv avu^ 
nicsiav naxwv %ovg vakaiTtiigovg Qrjßalovg, ovg ^vyovtag 
dia %ov%ov vTtoiiöex^B %fj Ttoleij tav leget xai tc/^^ xal 
taq>ovg anwkeaBv ^ ^fioa&ivovg dtogodoxla xal vo ßaai- & 

Iblkixov XQvalov' aXX" iTteidrj Toig adfiaoiv ov TtaQsyivead'By 
akla ralg ye diavolaig aTtoßkiipaz^ avjwv sig zig av^- 
q>0Qag, xal vofilaa^ß'' ogav aliaxofiivrjv riqv Ttoliv, Teix'^y 
x(XTaaxaq>ag , ifXfcgijaeig olxuuiVy ayoptivag yvwaixag xal 
Ttaidag [eig dovkeiav], ngeoßvtag äv&Qwrcovg, TtQeaßvriöag 10 
yvvalxag, oxpi fietafiavd-avovtag zrjv iXevd'eglav, Ttkai- 
ovtag lx€T€vovTag vfiug^ ogyi^ofiivovg ov zoig rifUifQoV' 
fiivoig dkla reig Tovnav ahloig, BTtiaxriftzortag fja^idevl 
fgoTU^ Tov rrjg ^EXkadog akinJQiev arsfpavovPf alka xal 
fov ialjiiova xccl t?}v Tv^ijy rrjv avfinaQfxxokov^ovcav Tip t& 

Xhbäv&gdnff tpvka^aad-ai. ovvb Ttokig oW Idiüittjg ovdelg 
TtWTtoTB xakwg otTtrjkka^e ^rjfioa&evei avfißovkf^ XQ^^^" 
fievog, vfielg d^, (o ävdgeg Itid^vctioi , oix alaxvvea'd'e ei 
BTtl fiiv Tovg Ttogd'fiiag vovg eig 2akaf4.iva Ttogd-fievovrag 
vofiov i^eO'9'^f lav tig avTwv axtav iv t^ Ttogi^ Ttkolov 20 

1. ttlQiUi, überführt, hiers« dyd'Qoinovf olxr^oo^. Vgl. Thuc. 

beschaldigt. 111 67, 3. Polyb. bei App. Libyca 

3. avyöyra^^ knu^h tq>vyoy, «29 (« Ouelleiib. JI 2, 220). 

dagegen wtinfoytas, wie Cobet will, ^. 10. ngf9ßvTa€a^qi6novstj\alt 

wäre — 6 r ' $g>€vyoy, ^^^ ciDseitige Bedeatung voo M ä n - 

^ ^ . , , - c^^ nern durch den entgegeogesetzten 

5. ßafftXixoy x^vcioy, cf. § 239. B^^^iff von ngMßvtiäaf ywamag, 

7. rais y% iiayoiatf, berühmtes wie in der angefahrten Stelle de» 

Beispiel einer anschaulichen Schil- Dem. Im Gebrauch der attrilMitiven 

derang (dwrvnw^is)^ deren Ele- Nominalverbindong Yon oy^gntTi^g 

mente die alten Rhetoren bereits ging Homer Foraus, cf. ü 262 oi'- 

bei Hom. 1 593 fanden: iySgtts fiky ^gtanog idirtjc und »^ 123 : o<fif acor 

xt€ivovc$y, TteX^y di we nvq ufAu- dyd'Qiantay, wozu Ameis. 

^vya, Uxya de j' akK^^ äyvay 15. daifiQya - rv^^y, cf. § 135. 

ßa&vC(6yovs T£ yvvdUas* Dem Dem. XVUl 270 : evyxotgiS r^y kfjuiy 

Aesch. ging Dem. XIX 65 voran in cei« rvxn^ ccVe dvczv^lay oi^o^a- 

der Sehiiderunff des Elends der C^iy ßovUt niyj^y ahiay y€y&- 

Phoker: in ayayx^g ^y ^Qäy ifuy y^e^at. Nichts desto weniger smd 

nayza Tovra, ohiaf xaw$a»afifti' die Handlungen des Dem. nduii- 

yag, tilxn ^fQ*sg*lf^^ j^ X^Q'*'^ fjuna, nicht arvpfjuara « wie er 

iqrifxoy ttiy iy i^Aixi^, yvyaia dk sie selbst § 275 zu nennen beliebt. 

xal Tiatdnqia oXiyaxalnqeaßvJfts 16* ovtc noXis x%X,^»% 114« 
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ha fir/d^lg avroaxeöid^i] eig ta xwv "^EkXijvutv ati/Aara, 
ibv &h v^v ^Eildda xal trjv tcoXiv aQdrjv ävaTeTQoq>6ra 
TovTQV idffBT^ Ttdkcv omev^vBtv %d xoivä; 

5 ^Iva d' eUfCw nal ne^l rov retagrov xaiQov xal tcovI^ 
vvvl xa^earrjuotwv ngayfuxrfovy kxelvo vfiag V7»f4vfjaai 
ßovkofxaiy Ott ^hiiÄoad'Svrig ov T'qv ciTtb argatonidov juo- 
vov Ttt^iv iXiTtev, aXkä %a\ t'^v Ix Ttjg Ttokewg .... tqi- 
rj Qt} Ttgoclaßwv vfxwvy xal Tovg ^^kXtjvag '^QyvQokoyrjae. 

to TiaTayayovofjg ö* avrdv eig Ttjv nbXiv r^g angoadowrinov 
öUiTtjQlag TOvg fihv ngonovg xgovavg VTtorgofiog rjv av- 
^gtjTtog, aal nagiwv fi^tdyrig inl to ßijfia eigrjvog>vkaxa 



2. avYOtfjjfccfia^, wiUkuhriich um- 
geben mit etwas, später sogar =» 
wiUkühriich erdichten, cf. Athen. 
589 b: avJoax^didCoviny ovv oi 
Hyoms avTfiy iv Kogiy&tfi n&ä- 

3. «yar^r^a^or«, nicht apat€- 
TQaq>6T€if denn die Attiker ge- 
brauchten €inQiiq>u, Thgofpa {rgi- 
fp<o)yTiTQ0qM{Tgin<aU wie xixXoipu 
and ninofjüpa, im Passiv iazQafA- 
fiai, xi&QafAfMti, jir^au/Ätti^ xi- 
TcXtfifun und nknmfXM, Ein Zusatz 
wie (xovaioy als Gegensatz zu axior 
wäre falsch, da A. dem Dem. durch- 
aus nicht die directe Absicht unter- 
schiebt, Bellas ins Verderben zu 
fähren. Der Gegensatz liegt in der 
Geffenüberstellung des Grossen 
and Kleinen. 

Vierte Periode der staats- 
männischen Thätigkeit des 
Demosthenes, ^ 159--167. 

8. Ttip ix j^ff TioAca»^, als B är- 
ger und Ratbgeb er desStaats, 
cf. § 253. Die offimbar vorli^ende 
Lücke ergänzt Gobet in folgender 
Weise: ov Trjp dnh crgaroniSov 
f46voy td^y iXmiy dXXa xal rv^y 
^oTQiSa iyxutilmv y^yofJiiy^s 
YJ^Q ^Vff 0vu(p9oäs evfyg W*'* 
•nmy ix Tfis noUmg xtK Es fehlt 
über diesem Versuch die Schärfe 



des Gegensatzes, wie sie § 253 
klar und bestimmt ausgeprägt ist. 
— Nach der Schlacht kehrte Dem. 
in die Stadt zurück und sorgte mit 
Rath und Thatfur die Vertheidigung 
der bedrohten Mauern, cf. XVIll 
247. 248: inti^^ tdgov^&^os anoi- 
ytfy ix Ttdytfoy ifik i^^iQoroytjirey 
6 difftog. Dem. hatte also fflrVer- 
proviantirung der Stadt zu sorgen. 
Diese Thätigkeit bezeichnet A. ge- 
hässig mit den Worten rovf ''EXktj- 
yas igyvQoXoy^ei, Denn es ist 
natärlich, dass der axt^yfis auch 
die Bundesgenossen Athens um 
Geld angehen nuisste. 

11. aiOTijgiag , d. h. der durch 
Demades, Aeschines und Phokion 
iFermittelte Friede. Die dabei her- 
vortretende Mässigung Philipps war 
für alle Parteien ein anQocdoxrj- 

12. ftfAi&yns, wie II 34: qiHy- 
yttat 7tQ9oi/4i6y rc nO-ytiXog &tir 
Uff. Der Schol. zu Aristoph. Nub. 
5€nI erklärt ^fu^yfis mi lAxü^s rv^y 
liiay, 

(IgtlwßipvXaxa: Die Sache selbst 
wie die Lesart ist unbekannt. Denn 
in den Hdschr. findet sich nössten- 
theils der Zusatz aitoy, theils vor 
theils nach ixiXivi, Den Ausdruck 
iign^ofpvXaxa nur als Ironie auf- 
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vfiäg k^ikevB xuQOXoveiv vfisig dk [Kccrä ijlbv rovg ngw- 
Tovg x^ovot;^] ovö^ inl va tf/rig)lafiara slävs ro ^TifioaS-i- 
vovg k7tL'yQdq>Biv ovofia, dlXd NavaiytXei vovro TtQOüBTaz^ 
l60TfiT€' vvvl 8^ ijörj xai areq>avova&ai d^ioZ, ineidtj d' 
ezeXevTtjCf^ o (jihv OlXtTtnog, ^Aki^avdqog <J' eig t'^v dg^b 
X^jv Ka^OTtj, ndXiv av regaTevoiaevog iegd (ihv lÖQvaaTo 
Ilavaavlov , elg alrlav de %riv iid'rjvaliav ßovkrjv xavi- 
ari^aev, Buiovyiilav d' idlB^dvÖQip Magylir^v BTc&sTOf OTtB" 
roXfia ÖB liyBiv tag ov xivi]&i^aBTai^ Ix MaxBÖoviag' dya- 
näv ydg avTov BcpTf] Iv IlikXfj TtBQiTtavovvTa xae ra 10 
anXdyx'^^ (pvXd%TovTa. nal ravta Hyscv Btpti ovx Blxd" 



zufassen, daran hindert das sach- 
liche VeThxf^Qotovtiy. Möglich ist 
es, dass der eiQtjyoqivXaS der wei- 
terhin genannte Nausikles sein soll. 
3. iniyQafptiv, cf. Plut. Dem. 21 : 
rby fiky ovy Xoyoy tlnsy 6 Ji^ft., 
ToXf de tbticßiaiiaaiy ovy iavTov 

miyQa<piyi^ouayiCof4€yoffTbytStoy 
4ttifA0ya xcre r^f^ "^v^i^y, Icof avd-is 
tfysB'dQQiiifi ^iXinnov TeXavrjjfftcy- 

Nausikles, Anführer der Ol. 
106, 4. 352 den Phokern gesandten 
Hülfstruppen , früher mit Aesch., 
später mit Demosthenes befreundet, 
cf. Dem. XVIII 1 14, Aesch. II 18. 184. 

6. naXiy «v, wiederum wie 
f rü her; denn in dieser Verbindung 
bezeichnet naXw die Ruckkehr zu 
einem Früheren. Vgl. Dindorf Lex. 
Soph. s. V. av^ig. 

T€QaTtv6f4(yog , von der Reno- 
m ister ei in Worten und Geber- 
den, cf. 194. 1149.98: ov^' ovro^* 
ovdky ttXij&kg ehtey, itXXa ibBvdt- 
tcti xal X(xrfiyoQ€ly oddky aXti^-kf 
t^^y regarfverai ««sucht er sich 
mit rhetorischen Kunststücken zu 
behelfen. Vgl. Aristoph. 834 : ano- 
4f€fjyvy€Uat ngtSroy, anBQ ixa- 
üTou iy raXff TQayt^diaiaty irc^a- 
rfvcro. Zur Sache vgl. Plut. 22: 
Kai uer* oif noXv naQ^aay o« tbr 
<PiXmnov ^dyttToy anayyiXXoyrsf 



tr^tV ovy Id-voy ilayyiXia xa\ 
aT€(payovy bprufiaavro Ilavaa- 
viay, Phokion tadelte diese Cha- 
rakterlosigkeit, cf. Plut. 16. 

Idqvcaxa, das Medium wie 1 128 : 
hvqflütxh rovfi* nqQy^vovg ff^f^iiS 
ß<o(jioy id^fiiyovf. 

7. alxiay. oloyu xeenjyoglay, 
in€idfi ^ ßovXff ayctniiad^aXaa nag* 
aviov (S-vae ^£OfV, X^Q^*^ hfjLoXo- 
yovaa vniQ tov ^iXinnov b'oyd- 
Tov^ iyexa tovtov ^A^yatoig vcrt- 
goy iniariXXtoy ^AXi^ccydgos ovxmi 
eygtx^ty J'AXiiaydgoff T(ß fxkv 
(fjfjU^ /ffi^c»', r^ (fß ßovXj ovöiy* 
Schol. 

8. Magyixijff war ein komisches 
Epos, welches man Homer zuschrieb. 
Wie nun in diesem Werke Margi- 
tes als Karrikatur des Achilles 
erschien, so erklarte Demosth. den 
Alexander für eine Karrikatur des 
Philippos. [Plat.] Ale. II 147 c: 
"O/Lttigog ydg iaxiy o Xiytoy xoy 
MagyiTt^y noXXit fxkv iniaracd-ai, 
xax(5f di ipijat ndyva ^niüxaxo. 
Der Name Magyittjg ist von ftdg- 
yog gebildet, «* (JiawofjLsyog oder 
f4(ag6g, iXl&iog, Vgl. 6. Gurtins, 
Etym. Nr. 484. 

10. ra cnXdyxya ^.i als unent- 
schlossen und abergläubisch y cf. 
Verg. Aen. IV 63 (Dido): pecudum- 
que reclusis peeioriöus inhiam 
spirantia contulü exla. 
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^(üVf di,X^ dxQißdüg eidwg o%c a^i/iaTog ianv ^ dget^q (ovloj 
avTog ovK i'jftoi^ alina aal &€(oqwv tov ^Xi^avögov ov% 
ix. TTJg i4le^dvdQov g)vasci}g dXX^ ex r^g avrov dvavdglag. 
TjÖTj ö^ ixffrjq)iafiivwv Qsvfalüßv iniaTQareveiv iTtl r^vlöl 

5 fi^erigav noXiv^ xai rov veavlay.ov rb tvqcjtov Ttago^vv- 
&ivTog eiiiOTüßg, kneidtj Ttsgl Gtjßag rjv ro argaroTtedov^ 
TtQeaßevxijg ig)' vfiwv xBigtnovrid'Blg, dnoögag Ix ptioov 
TOV Ki&aiQüfvog ^xfiv VTtoaxQixlJotg , ovr^- iv elgijvrj ovr' 
iv ftoXipif^ X?ijcre//oi' iavrov Ttagix^^* ^^i ^^ ndvtmv 

10 deivoTaroVj vfXBlg fxlv tovtov ov Ttgovöors, ovo* eldaate 
Y.Qid-rlvai iv rcp raiv 'EXXrjvwy awedgitp, ovxog 6^ v/aäg 
vvvl 7tQodiö(üK€v, eXTtBQ dXrj'9'^ eOTiv a k^yerai, dg ydg 162 
q)aaiv ol üdgaloi xal ol nQsaßevaavTsg nqög liXi^av^ 



1. uXfjtaxosy d. h. Muth, welcher 
dem Tod ins Auge schaut. In o^x 
Ijjfoii^ alfÄtt ist ein sittlicher Vor- 
wurf enthalten, wie ihn die Latei- 
ner an exsan^uis knüpfen. 

3. ttvTov dvardglaff: Es war dies 
überhaupt ein Fehler des Deinosthe- 
nes, dass er seine Gegner vor der 
Action zu unterschätzen pflegte. 
D. Hess sich zu sehr von Ideen 
bestimmen. Gegen den Vorwurf 
der fitikttxia xertheidigt sich Dem. 
VIII 68 sq. 

4. Die Th essaier begrüssten 
Alexander bei seinem ersten Er- 
scheinen mit begeistertem Jubel, 
und schlössen sich ihm bei seinem 
2uge nach Hellas mit rollern Eifer 
an. 

6. n^Qi Btjßag: Als Alex, mit 
unerwarteter Schnelligkeit vor The- 
ben erschien, schickten die Athener 
sofort eine Friedensgesandtschaft an 
ihn. 

7. äno^gdg: Es war ffewiss we- 
niger Furchtsamkeit der Grund, 
wenn D. durch taktvolle Entfernung 
die taktlose Wahl des Volks wie- 
der gut machte. 

10. ov TiQovioTs: Nach der Er- 
oberung Thebens und der Aufnahme 
der flüchtigen Thebaner in Athen, 



forderte Alex, von den Athenern 
die Auslieferung derjenigen Redner 
und Feldherrn, welche die Erhebung 
der Thebaner wesentlich t^eranlasst 
hatten, besonders Dem., Lykurgos 
und Gharidemos. Vgl. A. Schäfer 
III 127. 

11. xQi&ijyai: Nach der Nieder- 
werfung des spartanischen Aufstan- 
des unter Agis (330) wurde an 
den Pythien desselben Jahres ein 
Amphiktyonengericht berufen. Vor 
diesem sollte sich, wie A. Schaefer 
III 198 annimmt. Dem. zur Recht- 
fertigung stellen, cf. § 254 u. Dem. 
XVIII 322. Die Zurückweisung je- 
nei^ Forderung seitens der athen. 
Gemeinde musste demnach vor den 
Pythien und vor dem Kranzprocess 
erfolgt sein. Dies widerspricht aber 
dem Zusammenhang, besonders auch 
den folgenden Worten ovros^ cf' 
vxicrp wW TtQodiSwxfy, Man wird 
also eher an eine Verantwortung 
vor dem Bundesrath zu Korinth zu 
denken haben, welche Alex, viel- 
leicht nach der Zerstörung Thebens 
propouirte, die aber wegen Athens 
Weigerung nicht zu Stande kam. 

13. Ol ndgtxXoii Die Bemannung 
des Staatsschiffes Paraios, wel- 
che mitunter auch im diplomatischen 
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otifjüv nXa%a'u6g, 6 %ov IdQtavoßovXov %ov qxjLQ^anoTCci'- 
Xov vloQf ec Tcg &qci xai vfiwv yiyvuiOiß,tu ovzog nore 
6 veavloxog itiquiv ri)v o\l)iv diaq)iQ(av ^nrjae Ttokvv 
XQQvov kv ffj JrnAoad-ivovg oi%lq' o ri dk TtQiXTTWVy a/i- S 
q)lßoXog fj ahla xa2 %b TtQäyfxa oiöafxiäg bvqxviijlov kfiol 
XiyeLV, ovtog, dg eyti äxovw, riyvorifiivog %lg Ttot^ ia%i 
YLCil Ttüg ßeßiwucigf rbv idki^avägov vno'CQix^v %ai Ttkt]^ 
aui^ei iKeivqK diä TOikov yqiiJLfiata Ttifxtpag lag läXi- 
^avÖQOV adeidv fiva evQrjrai, xal xcttaklayäg xal tcoXX^v 10 
163 T^v nokaxeUcv Ttanolrirai. ixelS'Bv ök &ewQTi]a<xTe c^g 



Dienst (wie unsere Feldjäger !) ver- 
wandt wurde , cf. Arriao. III 6, 2 : 
ivravS-a (zu Tyros) cKpoiytiTai 
nao* wToy k^^A&nvm^ 4 naqaXos 
TiQiaßiis ayovaa JUfpavxov xal 
Id^iVlia' ^v&tqicßivov d* aviois 
xal oi naQoXoi ^vf^nccyrtg. Thuc. 
YUI 73: Tovg JlaadXovgs ay^Qog 
^Ad-^vaiovs T£ xal il£v9-€Q4iVff nay^ 
raf, xal del dijnore oXiyuQxi^ xai 
fiil nagovcn intxsiuiyovf. 

{/AgiCTüüy^ cf» Harp* s. v. '¥»«• 
Qiidtjg xaia JtjfAO^^yovff' ovtos 
SafJLios fiiy i^T$y tj IlXarauv^, <as 
Aiv^os (ftiffuf, ix fAngaKvXkiov d' 
halQog JtifAOQ&dyovf, biifjtfpd^vj (T 
vn avTov ngbe 'Hfaufzlaya tysxa 
dtaXXaytSy, &s op^a» liiaQava^ iy 
b' j<oy n^l AXiiaydf^oy, Vgl. A. 
Schaefer, QueUenkunde d. Gr. Gc^ch. 
§ 40. 34. 

4. hiQUiv diamiQoty, cf. I 75: 
t^y o^fuf hiqiay dui^igo^y, u. Dem. 
XiX 233: iQvToy day (dea^Pbry- 
non) ovx Ixgtysy Aia^ivus^ oii loy 
avjov natda in^ f^^^X^^iH ^Q^£ 
tpiXtnnoy inifAtfffy tl di rig my 
icp' ilXlixiag higav ßsXrioty riiv 
Idiay - lovroy xixquuy, Idomf* 
neos von Lanpsakos, eia Schüler 
Epikurs, wusste in seinem Werke 
mgl dtifiavtayfSy viel zu erzählen 
von der ixoXaata des Dem, cf. 
Athen. 592 e; das Werk des Idomu 
bekundet indessen eine gehässige 



Tendenz gegen grosse Staatsmän- 
ner. 

5. n^ditfoy, d. h. na<fxf*iVy mu- 
liebria pati, als paihieus. 

7. rie — nmg : Der Atticismas ge> 
stattet die Verbindung verschiede- 
ner Formen des directen oder in- 
directen Interrogativs, nicht aber 
die Vermischung beider Arten, also 
nicht oaiiff ~ ndis, wie in den 
Hdschr. steht. Vgl. £ur. Iph. Aul. 
696: To^yofuc fiky oyy naXd* old^ 
oxiff xaT^yeaafft yiyovg d* onoiov 
Ywno&iyf fda&aly ^iXia. Also auch 
Dem. VIII 2 1 : ßovXof^ai axitfjaa&ai 
li notovfiey avrol yvy xal [o]7rftir 

8. vnovqix^i, versteht sich ein- 
zuschleichen in das unmittelbare 
Gefolge, nächste Uragebong {nXti^ 
atd^ei). Vgl. vniqx^9^^h vnoöv^ 
aad^ai, vnoninttiy, 

10. xawaXXayij, nicht dtaXXay^^ 
ist vox propria von der Beilegung 
öffentlicher Feindseligkeiten, cf. He- 
sych. s. V. u. Aristoph. Av. 1588: 
nqitfßivoyTBg if/uctt* ixouay nt^l 
rev noXifiov xaraXXayti^. Dem. 
1 4: nqos dk tos ^a%a}Xayds ^ ag 
ay IxfXyQg noiijaaiw^ a^fuyo^ nQOff 
*OXvyd'iovff iyaywftßic lyci. 

11. ixBi&€y^ aus Folgendem, 
wie 195 : ixel&ey di tovto yyma- 
a^£. Aehnlich ixiiytas § I689 oder 
kxthf wiederholt bei Dem., z. B. 
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ofioiov ia%i %b nqäy^a rfj ahltf, ei yoQ rot ovrwg iq>Q6- 
vei xai TtokefiinKüS slx€v äaneq v,a\ (prial itgog 'Aki^av^ 
ÖQoy, T^gelg avTip ytaiQol xalkiaroi ftagayäyovaaiv, wv 
ovöevi fpaivBxai nsxQfjf^vog. slg fthv [6 TcgwTog], ox^ eig 

6 ri)v ccQX'^^ öv Tcotkai xa^earrjuttag i/iki^avÖQog dnaga^ 
ax€v€ov adrip tcov oixelfav ovreov eig tijv Üülav diißrj, 
ijxfiaCe d' 6 vcup üega^ ßaüikevg xal vavol neci xQtniaai 
xai TteCfj orgaTi^f Saftievog d^ Sv vfiäg eig tijv avfipLaxlav 
TtQoaedi^ato diä rohg ifttq^egofiivovg »ÖTip rtivdvvovg. 

\0 elrcdg riva ivrav&a koyov, JtipLOHd^vBg , ij ^ygaiptig tt 
tlJifiq>iaf4a; ßovXei ob ^la (poßvi'9r^vat xal XQV^^^^^^ ^^ 
aavTO^ TQOTtif; xahot QrjTogtKrjv öeikUnv di^/aoacog xaigog 
ovx dvafiivec. akk^ eTteid^ n:darj tfi dvvdfjLBi JaqBlogx^^. 
xaTBßBßijxeCy 6 d^ uiki^avÖQog ^y dTtBikrjfiinivog ev Kiki- 

15 xi{( ndvTWV BVÖBnIg, dg Bg>ria'^a avy avrUa ^idka ö^ Bfiek- 
ksv, (og riv 6 Tvagd aov koyog, avfutaTrj&ijaBa&ai vnb 
Tijg Uegai^ic^g itctcov, tt/v ds ar/v dridiccv ij nokig ow 
exoiQBi xa« rag IniaTokdg rivag e^riQrripLivog Ix tüv daxtv- 



XXllI 144: My d' vfjuv ixily* rni- 
(iXyovf4at. 

l.o^oioi'« entsprechend, also 
bestätigend, cf. § 191. 

ahiif, denn aiti« iarir, Stop 

naQÄ9Yritai ni<nw loy Xiyti mrefa 
Dem. XXn 22. V^l. II 4. Gic.Gael.6. 

3. naQayey9va^ty, ohne sein 
Zuthun. 

4. ih fjiiy n^tSvof, zuerst die 
sich als erste aofdrängende Gelegen- 
heit, SS zuerst sofort. Vgl. § 54 u. 
61. Dem elf fiky entspricht § 164: 
aXX^ inti^ri - ovd* iyrav^a. Sonst 
folgt auf iU fJthy natäriich deote^^ö^ 
dh^ cf. Dem. XXfll 18, LVI 21. 

6. r<Sy oixeiaiv, dieAttgelegenhei> 
ten Makedoniens, zum Tbeil Orie- 
chenlands. Opp. » ra «Xkorgia, 

11. ßovXtt <rc ^(5j interrogativer 
Conj., cf. Krög. 54, 2, 3. 

13. «ytcfiiyei, cf. $ 72. Dem. IV 
S7 : ei jöSy nqüyfAttTdiy ov fjiiyov0^ 



jtatQoi r^r ^jueriQvy ßQa&vt^ta 
xal Hgwyeictp. Liv. XXXI 4S : nan 
expectare belli tempüra vioras ei 
dilationes imperatorum. 

14. xaTtßsß^*€i, von Hochasien 
nach Cälicien. Alexander sollte in 
den Gilicischen Pässen eingeschlos- 
sen werden. Vgl. A. Sehaefer III 
113. Arr. II 7,1: xai fyiy€To{Jtt' 
Qitos) xcnonip'AXB^ay&QOv Xa&toy. 

16. iKecgk 0üv, cf. zu § 40. 

<jvfji7faTti^i}a€0^tth cf. Arrian. H 
6, 5: xatanar^any zj tnnt^ ttSy 
Maxsdoyoyy Tf/y argariciy äXXo^ 
&Xko&sy avro) (dem Darius) inai- 
qoytBS inikiyoy (die Höflinge). 

19. ^rb)^t, fas»te, war gross 
ffenttg für ^, cf. Dem. Vi 27 : ov^ 
? *Wikicff 0V&* jy ßttQßagfff j^y 
nXiey^iar /ai^c» Tay&goSnev, XXI 
209: 17 n^c avtbp öS x^Q^- ^^ 
ei^dia ist hier wesentlich iaclatio 
et nimius sui suspectus Gross- 
prahlerei. 
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Xcjv Ttegijjecg, emdeixvvwv Tial to kfiov TtQoaioTtov iig 
exTtenkijy^ivov xal d&vfiovvfog, näl xq^<^ox€qwv änoxa- 

^ke^dvÖQifiy ovd^ evtav&a ^Tt^a^ag Qv&kvy aXV eXg rtva 
Vd^naiQov aveßdlov xoA^iJti. VTtSQßäg Toivvv anavsa ravra 
VTCBQ 7(0 V vvvl xad'eaTrixo'swv ki^w, ^atceöaifiövioi fuv 
Kai To ^evcnov sniTv^ov fidxfj xoi di4g)^eiQav tovg tzbql 
KoQQayov aTgaiicivag, ^ksiot, ä^ aimoig cvfif4€TeßdXovTo 
aal !!dxaioi Ttdvreg nk^v üekkiijviiav mal 'Agxadla Ttäaa 
jtkijv Meydktjg Tcoketüg, ccvtti de iTtokiOQueiro xal xa&^ 
exdatriv fiixigav kTtiöo^og ^v aktavaij 6 d^ ^Aki^avÖQog 
e^(o T^g Sqktov xal rrjg oixovfiivrjg okiyov äeiv 7cdai]g 
fie-d-ecavijxet, 6 de ^AvxinaTQog rcokvv XQOvov Gvvrjye OTga- 



10 



k^riQTrifxivos BS Ix Toiy &axTvX<üv 
ayu^fafABPog , wie es Din. I 35 
wiedergibt. 

2, xQvaoxaQtayi Die Horner des 
zum Opfer bestimmten Stieres wur- 
den vergoldet, die Stiere bekränzt, 
cf. Hom. y 436: yiqfay d' iTEntj' 
Xdza Niarmg xQvifby Icfoi/'' 6 o 
ineiraßooffxeQaaiy ntQix^vkv aaxij- 
aas , ly^ ayaXfAa d-w iciyaQono 
idovüa. Dem Philipp ertheute kurz 
vor seinem Tode die Pythia das 
Orakel: IcrrcTrrai fiky o tavQog, 
tyki tiXoe, eariy 6 &v(noy, cf. Diod. 
XVI 91. Paus. VIII 7, 4. 

7. iiyixoy: Aus der Schlacht bei 
Issos flüchteten 8000 griechische 
Söldner nach Griechenland und tra- 
ten in die Dienste des Königs Agis, 
cf. Diod. XVn 48, Curt. IV 1, 39. 

8. Ko^Qayoy: Ü9ich den Schol. 
aiQaitjyo^ AXa^aydqov, Schwer- 
lich ist es indessen dieselbe Per- 
son, welche Diod. XVII 100 unter 
der Umgebung Alexanders genannt 
wird, ky zols haiqo^ naqaXtjtpO^iig 
Ttf M€t»idoSy, oyofta Koqayog. 

'HXüoi: Die Eleer und Arkader 
waren sonst immer Feinde der Lake- 
damonier und treue Freunde Phi- 
lipps und Alexanders. Diod. XVII 
62: ^A^tiydioi /xky T^y iav^itty 



^yoy, JJeXonayytiüCijy cf* ol nXei- 
ovf xal iiSy aXXtay 7«re^ cvfitpQO- 
yijtfayTiff aniyqa^ayjo tiqos ihy 
TtoXifAoy^ xal xariXi^ay argaTicS- 
jag nsCovf fxky ovx kXmtovg xmy 
il<j/jivqi(oyj bintts dk neql dia^^' 
Xiovg. Antipater schlug den Auf- 
stand nieder, Agis fiel im Kampfe. 
(rvfAuatfiäXoyto, zugleichmit 
den L. untreu wurden, ab- 
fielen. Das Verb fieraßaXitc&ai 
wird vorzüglich von dem Bandes- 
wechsel gebraucht, cf. ThucI 71, 
wo die Korinthier zu den Laked. 
sagen: ovtb yaq Saia aynoMlfuy 
/jisraftaXXoutyot ovrc ^ytj&ecii' 
Qovc ay üXXovs €VQotfHy. 

11. iniifo^os mit Inf. Aor., wie 
Isoer. VI 8: inido^os ^y tv^tlv 
T^s Jififjg; sonst mit Inf. Fat., cf. 
Isoer. VII 48, XX 12, auch Antiph. 
Tetr. A(f9 (fjuraßaUiy), denn der 
hier überlieferte Inf. Praes. fccra- 
ßaXXity ist durch kein classiaches 
Beispiel zuvertheidigen. Vgl. Rehd. 
Lyc. §9 (p. 104). 

12. l|oi T^g aqxTov, in Baktrien. 

13. fAi^at(nix€i^ sich verloren 
hatte. 

noXvy xQoyoy^ denn er musste 
zuvor den Aufstand des Memnon 
in Thrakien niederwerfen, xhy fiiy 
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TOTcedov, To d^ iaofXBVOv adrjXav rjv. IvTai-d:^ fjiuv ano- 

eleyeg* xal ei ßovkei, TtaqaxuiQcH aoi rov ßi]fj,aTog, swg 
äv einjig» iftecö^ de ocy^g^ ort fiev afcoqeig, avyyvaifirjv 16& 
b ex^ Goty OL dk %6%^ eleyeg, eyio vvvi Xi^u). ov ^e/uvrjO'd'e 
avTOv Ta fiiaQOc xal aTti^ava Q^fiara, ä ntig nod-^ viieig^ 
tJ aiörjQoi, eAttQ%eQei%e dxQOiifievoi; ot^ eq)r} Tcagel^dv 
y,äf47Z€XovQyoval rtveg zrjv noXiv, [dvarsTf^ijiiaai riveg rd 
üXijiLiaTa Tov di^juovj v7to%e%iiri%ai %d vevqa twv Ttgayfia- 



iv Tp SQ^xtj noXeuoy mg rot^ t^y 
&vy<xToy diiXvüsy Diod. XV]I 63. 

2. ti - ai Was du thatst oder 
sprachst, war nichts, bedeutete 
nichts, cf. Dem. XXIII 33: lavta 
d' kari ji; =« was bedeuten diese 
Worte? Vgl. § 167. Dem. IX 39. 
XXiy 200. XX 154: a (xivroi ri 
TiOT^ icfiy a XeirovQyiX in «Äi/- 
^e/^ (fee oxomXy, Worte und Hand- 
lungen sind ihrer Natur nach oft 
eine Mehrheit, für den Betrachten- 
den können sie aber unter einen 
einheitlichen Gesichtspunkt zusam- 
mengefasst werden, cf. Plat. Phaed. 
57 a : ri ol^y dij iffriy atra ilmy 
ttyrjQTiQo Tov ^aydrov; dagegen 
102 a: ttXX.tt Tiya dt] ^y la /xträ 
tavTa Xi^&iyra; denn Echekrates 
hatte bereits Vieles vernommen und 
wollte nun alles Weitere erfahren; 
er fragt nach dem Inhalt oder rich- 
tiger nach den zu Tage getretenen 
Xoyot, nicht nach ihrer Bedeutung 
oder Beschaffenheit. Dies ist nicht 
der Fall I § 154: iy(o dk TCXiyw 
xara TiibtaQ^ov, xal x(ya nor^ iatly 
a uvtiyiyqafAfAat ^ wo deshalb Ti 
noj^ iajiy emendirt werden muss, 
cf. Var. Dem. XIX 217. 

3. naQttXfoQüi : „Derartige Auf- 
forderungen, welche die Sprecher 
nicht nur in der Volksversammlung, 
sondern auch bei den gerichtlichen 
Verhandlungen, cf. Dera.XVIH 139, 
XIX 57, L 2 ergehen lassen, be- 
ruhen nicht auf dem Bedärfniss oder 
der Absicht, eine wirkliche Beleh- 



rung oder Verständigung über zwei- 
felhafte Dinge herbeizuführen, son- 
dern auf der Deberzeugung, dass 
es Niemand einfallen werde, davon 
Gebrauch zu machen, sind folglich 
nichts weiter als eine blos rheto- 
rische Figur.** Westerm. Dem. 118. 
Wenn nun aber doch die Richter 
den Gegner veranlassten Antwort 
zu geben? Fälle wie II 59 oder gar 
Lys. XII 25 (cf. Frohb. zu § 24) 
waren doch nicht so bedeutungs- 
los. 

6. fjuaqa, abscheulich, was 
das Gefühl verletzt. 

7. <iidriQoij wie ferreus als Stei- 
gerung von patieru luv. I 31, o 
ferrea pectora VII 150; in ver- 
schiedenem Sinn Hom. ö 293. Bei 
Lys. X 20: (^ juij ütdijQovF iariy, 
oiofÄai avToy tyyovy ytyoyiyai, 
ist mdtiQovg »miAumm, 

8. ttfAmXovgyovßi, sie behandeln 
die Stadt wie die Winzer (oc a/4- 
nfXovQyovyjis); etwa = wissen 
das Blut auszusaugen. Sehr 
wahrscheinlich ist Gobet's Vermu- 
thung, dass ayajijfjvqxuci Tweg 
Ja xXifxaja rov dfifxov ein durch 
Erklärung des afintXovQyovci rtyas 
tr^y n6X$y entstandener fremdartiger 
Zusatz ist. 

9. xA^/uara, ^die lebensfähigen 
Schösslinge, Setzlinge des Wein- 
stocks. Das Verb dyatiitysiy, auf- 
schneiden, passt nur auf einen ani- 
malischen Körper, etwa ■> haben 
massakrirt. Von beiden ^tjfAara 
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167 T(av, q>OQfiOQQa{po'vfie&a, kfcl rä a^eva Tivhg 7tQtatov äa- 
TCBQ Tag ßelovag disiQovat,^ %av%a 8e vi kariv, cJ Ttlva- 
öog; ^i^fiara rj -d-auficcra; xai TtäXtv ots xvTtXq) ^egcdivoiv 
aavTOv €7ti xov ß'^ficerog eley^g wg ivTifVQOcTrtov idXe^dv- 
ÖQq) „ofioloyiü rä ^avctüvixä avar^aai, ofjioloyw Qetra- 5 
Xovg xal üeQQaißovg atpioxavat*'^ av yotQ av xdfirjv 
eLTtooxriüuag, av yäg av ngoaiXd'Otg pti] oti nqdg fcoKtv, 
akXä TtQog oixlav OTtov xlvävvog TtQoaeüxiv; dkl^ bI fiiv 
Ttov xQTipLara dvallaxeraij TtQoaxa^i^ijaei, Ttgä^iv dk dv- 
ÖQog ov Ttgd^eig' edv d' avxof^arov rt avfAßfj, TtQoaTtoiij- lo 
aei ymI acevTov snl xb yeyevrjfiivov sntyQaifJBig' av ö' 



ist in den Reden des Dem. keine 
Spur. 

Tce PsvQa , erklart Dem. III 31 : 
vjuilg (f* kxv^yivQiOfxivoi xai mqir- 
lIQfjf^yoi xQtjfittTa^ avfifAa^ovf, ev 
vnTiqixüv xalnqoüd'fixfis fifgei yi* 
yiyrjad'i. Gegen den Vorwurf der 
Verschwendung von Staatsgeldem 
Tertheidigt die Kriegspartei Dem, 
bereits VllI 52 sq. 

1. q>oQf40QQa<povfÄed'ttf wir wer- 
den wie Binsenmatten zu- 
sammengeflochten, oder viel- 
leicht mit Binsen; etwassder 
Mund wird uns gestopft? 

2. disiQovai, fädeln uns an. 
Damit sind freilich die übrigen Wor- 
te nicht leicht zu verbinden. Viel- 
leicht ist zu schreiben laonsQ negl 
Tttff ßtXovas, und im Vorausgehen- 
den n^l ra artvd jw^g. Es bleibt 
aber dann wenigstens ngdroy noch 
immer dunkel. 

xlvadog, cf. Andoc. I 99: Ttore- 
qopy 0) avxotpairrce xal inijQtnjoy 
<abfferieben) xet^adoiT, xvgiog d W- 
fiog 00 B<niv vj ov xvqios; Soph. 
Aias 103: ^ xovnizQmtop xiya- 
^o£ i^^Qov fi 8nov; 17 ^avfjutra, 
verba an portmtta ? übersetset Gic. 
Or. § 26 : richtiger : G a n k 1 e r- oder 
Taschenspielerkfinste, prae^ 
stigiae verborum. A. tadelt fibii- 
gens nicht so sehr die unnatdriiche 



Ausdrucks weise des D., als viel- 
mehr die Frechheit desselben, da 
er unter der kecken Form seine 
(fciAia oder nqo^aia verbirgt. 

3. negidtyujy aavtoy^ cf. I 132 : 
dyaß^aertti 6k xal ztay ffTQaTtjytSy 
TIS, vntidCfoy xal xataaxonovfAS- 
vog kavroy (6g iv naXaiaxgaig xai 
diargißatg yeyoyoig. Der Redner 
will damit seinen Gegner lächerlich 
machen, zeigt aber fVeilich nur sein 
virus malum! 

6. afpiaxayai im Gegensatz zu 
avoxriaai deutet nur auf den Ver- 
such, nicht auf ein Gelingen des 
Aufstandes, welcher ja überhaupt 
nicht erfolgte. Im Ganzen urtheilt 
Plut. Dem. 24 richtig: xiyovf*iy(p 
(f 'jiyid^ (Dem.) ßga^ia avyexi^ 
yvid-ii naXiy, elx* fnx^ie, XiSy fjikv 
*ji&fiyaiü}y ov <svye^ayaaxayx(ay, 
xov d' ^Ayidog nsaoyxog xal xmy 
AaxtdaifAoyiüjy avyxQißiyxojy. 

7. üv yicQ at' wiederholt steigert 
die Ironie. 

f*r] oxi^ dXltt, non dieam - $ed. 

9. nqoßxa^iCnoii enthält nur den 
Begriff der Unt ha tigkeit; an die 
Rolle des Icpcdoof erinnert es nicht, 
wie z. B. Dem. V 15. VIII 42. 

10. 7r^<moiif<r£i , wie z. B. die 
Befreiung von Byzanz, welche ai- 
leiti das Verdienst des Phokion 
war. 
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bXOi] q>6ßosTis, änod^daei' av ök &aQQi^awf^ev, dcageag 
ahijaeig xal x^^(fovg aTetpdvovg, 

Nal aXXä drifiotinog laxiv, av fikv toIvvv elg t'^v 168 
6vq>rjiLilav töv Xoytov änoßX^Ttrjve, i^aTcarrj^T^aeo&e äaneg 

5 xctl TtQoregoVy av di xal eig Ti)y (piatv %al elg t^v äXij^ 
&€iav, ovx i^aTcaTTj&i/jaea^e. ixBlvtog dk anoXaßeze naq^ 
avTov koyov. iyw (tikv fi€&^ ifjimv Xoyiovfiac, a dei inäg- 
^ai [iv rfl q>vaei] T(p drifj,0Tixfp ävögl %al ö(oq>Qovi, xa/ 
TtaXiv am&ijaü}, Ttolov ziva elxog iariv elvai xbv oXtyaQ- 

lO^ixov aV'&Qfanov xal q>avXov' vfiBlg d' äwid-ivreg Ixd- 
T€Qa TovTüßv &s(aQij(yctt^ avTov^ fxri bnovigov rov Xoyov 
aXX^ OTtoxigov tov ßlov iarlv. olfiai toIvvv aTtavrag av 169 
of^oXoy^aai rads delv irtaq^at Tfff drifj,om^y fcgdSrov (tikv 
kXev&egov elvai nal Ttgdg Ttargog xal fiQog fjtrjTQog, %va 



1. &aQQ^aiouiy: Diese Worte 
konnte A. nicnt leicht sprechen, 
wenn die Erneaerung des Ktesi- 
phonteischen Antrags nach der Nie- 
derwerfung des Lakedämonischen 
Attfstandes erfolgt wäre, was ja 
auch die Kurze der Zeit nicht wahr- 
scheinlich erscheinen lässt, welche 
dann zwischen der Einbringung des 
Antrags und der Verhandlung übrig 
bliebe. Die Partei des Dem. hat 
also die Wiederbelebung der natio- 
nalen Stimmung durch Erneuerung 
ihres Antrags fördern wollen. 

1. Digression § 168—176: Dem. 
fehlen alleErfordernisseund 
Eigenschaften eines Volks- 
freundes. 

3. yai aXXa, cf. zu § 28. Die 
Form der vnoXtjtpig dient dazu, eine 
Charakteristik des Dem. einzufügen, 
welche an sich der Klage ganz fremd, 
für den Redner aber von Bedeutung 
war, weil der Nachweis von der 
Un Würdigkeit des Dem. die Haupt- 
aufgabe war, welche er bei dem 
Process verfolgte. 

4- fvtptifÄiay r. X., den Wohl- 
klang seiner Rede, Redege- 
wandlheit. Anders I 169, wo der- 
selbe Ausdruck von den wohlklin- 

Aeschines. 



genden Versprechungen Philipps 
gebraucht ist. 

5. aX^d-iiay, Wirklichkeit, 
welche mit den Reden scharf con- 
trastirt. 

6. ixBiy<üff, cf. zu § 163 Xoyoy 
anoXaßdy^ Rechenschaft for- 
dern, eigentlich sich geben las- 
sen, wie die Logisten. Vgl. § 27. 58. 

8. xal <feSa>Qoy^:^ Wie der Oli- 
garch von Natur vßgiortxof, ge- 
waltthälig und begehrlich, so ist 
der Volksmann selbstverständlich 
bescheiden und gemässigt. Vgl. 
unser royal oder treu and con- 
servativ! In den Augen desOli- 
garchen ist natürlich der Demokrat 
(pttvXof, wenigstens ohne yiyog, 
io^a und nXüvxog\ 

9. axoV, selbstverständlich. 
11. Xoyov und ßiov stehen in 

scharfer Antithese, welche am 
Schluss wiederholt die Absicht des 
Redners hervorhebt. 

13. Inag^M, Dem. XVIII 122 
nqoCHyai. 

14. iXiv^tqov slytti; A. selbst 
(II 148) betont dies für seine Per- 
son: kXtv^iQovs di fjtoi avf^ßißri- 
xty dyai xal xovs nqhc f^n^Qoe^ 
anavtas, 

11 
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^rj dia Trjv Ttegl %b yivoQ azvxiccv dvOf^BV^g y rolg vo- 
f^oig ot avi^ovai Trjv drjfiOHQaTlav, öevTSQOv d^ utco twv 
Ttqoyoviov evegyedav ziva avrtp Ttgog tov dijfiov vTtdQ- 
Xeiv, 'fj t6 y^ ävayxaiorarov (iridsfilav ixd-qoLV, iva (urj 
ßorjd'wv Tolg twv n^oyovtav äfvxTjM^ciat xaxuig eTcixetg^ 5 
MO Ttoieiv r^v TtoXiv. tqLtov aoiq)QOva xal fiivQiov XQ^ ^^- 
4pvKivat avTov Ttqog T'qv nad'^ fjfxiQav ölairav, ontag fjiri 
öia rijv aaiXyeiotv vrjg da7tavr]g öcoqoöok'^ xaza vov dij- 
pLOv, riraQTOv evyv(6(xova xai övvaxbv sin:eZv' xakov yäg 
Ti^v fiiv äidvoiav TtQoaiQsla&ai zd ßHnava, Trjv de Ttat- 10 
dslav zrjv vov gijtOQog xai tov Xoyov 7tei&€iv zovg a^iov- 
ovtag. ei dh iifjf v^v y^ evyvwpioavvfjv del TtgoraxTiov 
Tov koyov. TtifjLTtrov avdqelov elvai ttjv xpvxijy, %va fifj 



1. negl tb yivog hat einen wei- 
teren Umfang als xov yiyovg. Sehr 
beliebt ist diese Wendung bei Iso- 
krates, cf. Schneider zu I 14. 

jolg pofAQis, im weitesten Um- 
fang, nicht blos die fiber die Ab- 
kunft der Bürger vorhandenen Ge- 
setze. 

2. ano xfSvnQoyovfav: so erklärt 
Andoc. II26: &ot^ ifJLOi/yi »ai dut 
ra Ttov TiQoyoyoiy igya cixoroif 
vnttQX^i drifxojtxi^ elvat; und den- 
selben locus verwendet der Redner 
gegen den jungen Alkibiades bei 
Lys. XIV 39 — 40: fSoTC vvy XQ^ 
^yrjaauiyovg najQixoy i^d-gby rov- 
Toy Biyai Tj noXft xaiailfti^piaa- 
od-at xrX, 

4. ro y' ayaynaioxatoyy wie 173 
xb x^fpaXaioy, 16 t x6 näyxtoy dH' 
yoxttxoy. Vgl. Kruffer 57, 10, 12. 

5. ßot^&tay,^ wie | 109, u. Soph. 
Oed.n 244: iyto fJiiy ovy xoioada 
Xff x£ daiuoyi xtp x* dyäql Xip 
&ay6yxi avfi^axof niXfOm ßoti&oiy 
ist aufzulösen: ßoij&^iy inix^ig^, 
weil das Part. xaxoSg €7ri/. nouly 
untergeordnet ist. 

atvxnf^ccci, z. B. Atimie in Folge 
nicht bezahlter Geldstrafen, Verban- 
nung u. s. w. 

8. dojQodox^i Bei den Attikern 



nur von dem gebraucht, der sich 
bestechen lasst, niemals doigodo- 
»tJy xiya für diafp^eiQSiy xiyaxQ^' 

Saaiy. Von der Bestechung der 
ichter und ficclesiasten war dtxa- 
Cfiy vox proprio, cf. 1 86: iyex^i- 
qovy avydkxaCay xrjy hcxkijaiay 
xat xaXXa duiaaxtJQia, 

9. fvyyoS^oya bez., wie im Fol- 
genden evyyta/Äoavytjf nicht eine in- 
tellectuelle, sondern eine rein mora- 
lische Eigenschaft, wie § 174 klar 
und deutlich zeigt. Beide Worte 
kommen übrigens bei Plato und 
den übrigen Rednern nicht vor. 

dvyaxby elnely; Diese Fähigkeit 
wird im Folgenden als Gabe der 
inventio {TtQoaiQalad-M ric fiiXri- 
oxtt) und der persuasio^ welche 
elocuiio und actio enthält, näher 
bestimmt, ähnlich wie Thoc. 11 60 
von Perikles rühmt: ovdtyhc oio- 
f4ai ^oawy ilym yydiyai ze xa 
dioyxa xai egf^iyfvcai ratTcr« tpi- 
XonoXig rc xai /^j^/uaro»»' xqi(0- 
a(oy, Sinn: Ich sage sittlich 
reinund beredt, denn sovor- 
züglich auch die Gabe der 
Beredsamkeit ist, ohne sitt- 
lichen Charakter hat sie doch 
nur geringen Werth. 

13. ayÖQtioy, Evang. Joh. X li: 
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TtaQcc tä öeivä kynataXlniß %6v dfjfiov» rbv ö^ oXiyagxi" 
Tcdv 7cdvTU dsl ravavTla zovtwv '€%€iV zL yaQ öei rcaXiv 
die%Uvai; aniipaa^e öij zl zovtwv VTtagxei ^rjfioa^ivet* 
6 di koyiafiog iaxfo inl Ttaai dixaloig, 

5 TovTip TtarriQ fxhv ijv ^Jrjfioa&ivrjg 6 Ilaiavuvg, dvi]Q 171 

eXev-9'eQog* ov yäg del xpevdea&ai' %d d' arto r^g firjtQog 
xal xov itannov zov nqog fÄrjTQog rtcjg lx€t 'avT(^; Fviiov 
r^v ex, KeQafiiiav' ovrog TtQodovg rolg nolef^loig Nvfi- 
fpatov To Iv TlovTffi, Tore rfjg Ttokewg l%ovarig rb x^Q^ov 

10 TOVTO , q)vyag drc eiaayyeXlag ix tfjg nokewg iyivsrOy 172 



6 noifÄfiy 6 xaXoc xriy ^pv^h^ ^v- 
rov ji^ijifty vnkg rtay nQoßaTiav 
6 fjua^utTo^ (f€ . . &B(aQil zoy Avxov 
(Q^ofAivovntal ätplviai Tartgößara 
xcri q)€vy£i, 

1 . Ttaga t« ditva, in der Gefahr, 
die neben dem cfrj^of hergeht, ihn 
umgibt. So nag« ibv noXffzov 
ßaaiXfvead^at Is. III 24, nagä nStiay 
T^y o^hv intßovXivta&a^ IV 148, 
Tiaga nayra lov ygoyoy tptifiot 
oyttg XV 48. 

2. <ff* xttyttyxia i^^iiy: Ist die 
eine Forderung berechtigt, so er- 
gibt sich fOr den Demokraten das 
Gegenlheil als schuldige Nothwen- 
digkeit. 

4. int näai dixaioig, wie 1178, 
Dem. VIII 9, XX 88= nach den 
strengsten Forderungen des 
Rechts, allen Rechtsforde- 
rungen entsprechend. Das 
Fehlen des Artikels erklärt Kroger 
50, 11, 10. 

6. ov - ^€t4€(r&ai a^denn das 
muss man der Wahrheit ge- 
mäss anerkennen. Luc. Somn. 
12 schreibt denn. Dem. mit vollem 
Recht keine höhere Abkunft zu als 
dem Aesch. oder Sokrates. 

r^f jurjTQÖg, Plut. D. 4: « (f' 
Aia^. HQtjxt Tiigl t^s /UfjrooV, wf 
ix rvX(oy6ff tiyog in* ahtif nqo- 
iooiag fpvyoyrog l| äarsrng ytyo- 
voc xcci ßaQßnqov yvyaixog , ov» 
txofAtf ilntly «tr* aXri&vis UQ^Xiy 
Ute ßXaatprjf4(Sy xai xaiaij/ivdo' 



fieyog. Vgl. A. Schaefer I 236— 
241. Es war eine leidige Sitte der 
Redner, dem Gegner unreine Ab- 
kunft auch auf Kosten der Wahr- 
heit vorzuwerfen, cf. Dem. XXII 68: 
ßoüSy (Androtion) iy xals kxxXriai- 
ms, inl xov ßi^/uaxog^ SovXovf xal 
ix öovXtay xaXdSy iavxov ßeXxiovg 
Xfd ix ßeXxi6y(oy, iqoixiay d ludxijy 
10 d€<rfi(iixijQioy (oxo^o/uijd-rj, kurz 
darauf befolgt Dem. dieselbe Me- 
thode, ebenso XVIII 129 etc. Vgl. 
Lys XIII 18, XXX 2. 27. 

8. Nvfx^ttioy^ Hafenstadt auf der 
taurischen Halbinsel südlich von 
Pantikapaeon. Nach Harp. zahlte 
die Stadt jährlich an Athen ein 
Talent (ixiXki xäXayxoy), Gylon 
konnte, wie es scheint, den Platz 
für Athen nicht mehr behaupten 
und öbergab ihn deshalb einem der 
dortigen Dynasten, vielleicht dem 
Satyros, der 406 zur Herrschaft 
kam, cf. Lys. XVI 4. Darauf ist 
zu beziehen Dem. XXVIII 1 : ilne yceg 
(Aphobus) aif 6 nannos tSwiiXs 
i(ß dtiuoaicfi, xal dia xavS-^ o na- 
xvQ ovx ißovXtxo uia&usS-^yat xoy 
olxoy, lya fir^ xtyovyevoij. xal xrjy 
fjily nqoffaoLy nouixaixttvxfiy, tag 
(f* otpdXiay ittXtvztjffay ixslyog, 
ov&if^iay nagiaxixo fxaqxvqlay, 
Gylon war also ngodoaiag ange- 
klagt und verurtheilt. 

10. (pvyag: Wenn man den Wor- 
ten des Dem. Glauben schenken 
darf, so war Gylon nur zu einer 

11* 
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Ttjv xqIciv ovx vftoiLielvagj %al aq>i^velTai eig BoartOQOVj 
xaxcl hxfißavei dcogeäv Ttaqä twv TVQavvcDV rovg dvo- 
^aofiivovg Ki^Ttovg, aal yafxei yvvaina TtXovalav fikv vi] 
Jia xal ;f^t;(jr/ov i7iiq>BQ0(iivriv tvoXv, Sxvd'iv äk ro yi- 
vog, k^ ^g yiyvovvac SvyariQeg ovo, ag e^eivog devgo 5 
. fiera noXXuiv j^^ij/uchroiy aTtoareUag awifiniae rijy fjthv 
irigav OTtpdijnoTe, IW (4ri noXXoZg d7tex^civ(0f4ai * rijy d ^ 
erigav iyrjfie nagiädv zovg f^g nolewg vofxovg /:iri(ioa&i'' 
vijg 6 üaiavievg, i§ ^g vfilv ovtoal b nsQU^yog Kai 
avKoqxivrrjg yByivtjrai. ovxovv and fiiv rov Ttannov TtoXi- 10 
ixtog av eirj r(p dajincpf d'Ctvazov yccQ avtov naTiyvwve, ra 
ö^ aub nijg firjVQog SKv&rjg, ßdgßagog illi^vl^iav tfi qxuvfl* 
ViZod'BV aal ttjv TtovrjQlav ovk kTtixoiQibg eari. negl dk vijv 
* xa^* YifAiqav dlairav rtg iaxiv; Ix TQirjQagxov Xoyoyga- 
g)og av€g)avr], zaTayeldaTiag rd TtavQ^a ngoi^evog' ctTti- 15 



Geldstrafe Terurtheilt. Es ist dies 
jedoch wenig wahrscheinlich. 
an* daayy, et § 52. 79. 

3. Kinovs^ Stadt auf der Insel 
Taman, eine Kolonie der Milesier. 

yvi Ma, ironisch, cf.§217, Dem. 
VJU 7: nXfiy cl rovro %iyovoi y^ 
Ji't «^f , «*' anixiTai xtis Awruc^f, 
ovT* aoixel rS^y noXiy ovrt noUl 
noXefioy. Der einfachen Versiche- 
rung dient y^ äia I 2S. 98. Da- 
gegen yii Toy J{a neben xai ihy 
^TioAAoi I 88. lOS. 

4. inifptQOfxiytiy, vox proprio 
von dem Vermögen, welches die 
Braut mit sich bringt, cf. Lys. XIX 
34; von dem Familienhaupt, wel- 
ches die Braut ausstattet, beisst es 
inidovyai, 

7. oTifidijTtoTt, Dem. XXVIII 4: 
Jfl(jioxcLQ^S i txoiu adeX<pfjv r^f 
Ifjivis jUtiJQO^, Svyaxiqa ol FiXta- 
roSy ovx anoxixQvnrai r^y ovffiay^ 
dViä X^Q'iy^^ ^^^ TQitiQaf^ysl xvX. 

8. noQidaty, cf. § 250. War die 
Tochter des Gylon noch vor Eu- 
kleides' Archontat geboren, so war 
sie legitime Athenerin, war sie spä- 
ter geboren, so war sie illegitim. 



Denn das Gesetz des Aristophon 
erklarte den Sohn oder die Toch- 
ter eines Atheners für illegitim, 
wenn die Mutter eine Fremde war. 
Es ist indessen auch möglich, dass 
die Frau des Gylon die Tochter 
eines Dynasten war, welcher das 
athenische Bürgerrecht besass. 

9. 7i€P«p>'o;', Wortdrechsler. 
Quint. VIII 3, 55: est autmn quae 
n^QUQyia voeatur supervaeua ut 
sie dixerim operotitasj ut a dili- 
genii curiostis et a religione super- 
stilio distat. 

13. novfiQiay^ cf. II 159: ce ya^ 
nov tti %axi xaxla, ay u^ ngm- 
Tivoyra negl ravrtjy anooei^ drt- 
/jioa&iy^y^ d-ayccTov tifjuäfAai, Dies 
war die Ueberzeugung des Partei- 
eifers! 

14. ix TQitiQaQxovi Noch wäh- 
rend des Processes mit den Vor- 
mündern wurde D. zur Uebernahme 
einer Syntrierarchie genöthiet, wel- 
che ihn angeblich 20 Minen kostete. 

15. xttxayfXviisxfas, in unverant- 
wortlicher, luderlicher Weise, cf. 
1 31. 43. 76, besonders I 170 Es 
ist nicht unwahrscheinlich, dass mit 
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atag dk 'Kai tvbqI rovra öo^ag elvai, [yiaX\ zovg loyovg 
ixq>iQ€ov ToZg ävTiälxoigy äveTfqdrjaev inl ro ßrjiLia* nlei-- 
QTöv d^ Ix tilg TtokiTelag elXfjqxog aqyvQtov iXaxvoTa 
TtBQUTtoiricato. vvv fxivtot ro ßaailixdv x^ücx/oy iui- 
h xixlvKe Tijv dandvriv avTOv, IWcrt <J' ovdh tovd'^ havov 
ovdelg yäq Tttoftote nkovrog tqotjcov neQieyiveTO' zal zo 
ueqxilaioVf rbv ßlov ovx ix tcjv idlwv nQoaodwv nogl^e- 
rat aXX* ix rdSv vfierigiav xivövvfov. tv^qI d' Bvyvcjfioav" 174 
vrjv xal Xoyov dvvafiiv ndag 7tiq>vxB; ÖBivog Xiyuv^ xaxog 



xaray. nQoi/ntyos u. I 170 inttd^ 
ifiy naTQtpay ovfsiav avdhaaa auf 
die Kosten der Processe w^ den 
Vormfindern angespielt wird. 

2. ixfpi^aty ist dem ajnajos do- 
Icr^ €lyai untergeordnet. Zur Sache 
II 165: Toy &k ix <pvtf€iaff nqoS6- 
Ttjy ntSs XQ^ d-iaiQily; ov/ <of dv 
Tois itrrvyxayovat xal nißxi^aaai 
xixQ^<fniy Xoyovg kU dixaai^Qia 
yqdtpovta fit<s9'0v rovrovf ixtpi- 
Qiiy joig dytidfxoiff, tyqa\l)ag io- 
yov ^PoQfjiicjyi T(^ tqttn^Ci^m XQ^' 
fiara XaßfjSy Tovroy e^tjyiyxag 
^47ioXXo&<aq(it z(f nfQi tov aojfid' 
TOS xqiyoyti ^oqumya. Vgl. A. 
Schaefer Dem. Beil. 178. Die Frage 
ist in neuerer Zeit wieder zu Un- 
gunsten des Dem. von Weil be- 
handelt, doch noch nicht entschieden 
worden. 

knl ro ßijfia, cf. Dionys. ad Am- 
mon. p. 724: inl dk JioiifAov tov 
fiiTa Ka^Xiargaroy (also Ol. 106, 
3. 354) ly Id&tjyaiotf ngtoTtjy sine 
^lutjyogiay, ^y hnyQd^ovtfty ol 
jovf ^i^ro^ixovf niyanLag awra- 
Sayt€s (z. B. Kallimachos) Jltql ti5y 
<fvf4f4oqi(3y xtX, 

3. ix T^s noXixiias, durch seine 
staatsmännische Wirksamkeit. Vgl. 
Hyp. Dem. frg. 9: diontg Sixai<as 
nv oQyiCoiaO-e Jtj^oa&iyii^ tl xal 
do^tlf Ixay^s xal nXovTOv noXXov 
dia vuag uBxeax^xtas iIt^ ovcf 
Int VijQias o&tS dnix^xai r^g dtago- 
doxtag. Solche Vorwurf e erhoben 



die Redner nur gar zu leichtfertig 
gegen einander, so dass sie in kei- 
nem Fall Glauben verdienen. 

4. ßaaiXixoy, cf. Diod. XVll 4: 
noXXtt yaq xQif^f^^d (paaiy avxoy 
itXt^qiiyai naqa n€Q<i(i5y, lya noXt- 
Tev>ixai xttxa Maxtdoytay ntgi 
tay xal xoy Aiax'''^1*^ (paaly 6y€i- 
diCoyxa rai J>jf*, xaxd xiva Xoyoy 
x^y dfoQoooxiay dntly, yvy fjtiy- 
TOi Tt/y dandytjy inixixXv- 
xsy avxov t6 ß,xQ; iffxaidk 
ovdk tßvxo ixayöy xxX. lieber 
die Sache vgl. zu § 209. 

inixixkvxe, hat überschwemmt. 
Was? l)ieifandytj^ seine Verschwen- 
dung, cf. § 218, d. h. das pers. 
Gold gibt jetzt seiner Ver- 
schwendungssucht überrei- 
che Nahrung. 

6. xQOTtov, im Znsammenhang sa 
x^g iy xj (fvas^ dandytis^ wie es 
218 heisst. Ueber die rhetorische 
Sentenz vgl. § 78. 

7. xbv ßioy, die Bedürfnisse für 
sein Leben^ den Lebensunterhalt. 

8. xiydvywy, denn um Geld, d. h. 
Subsidien zu bekommen, veranlasst 
er politische Wirren, welche den 
Staat in Gefahr bringen. 

9. detyog Xiyety : Steigerte bereits 
der Uebergang in Frageform die 
Erwartung, so wird der Zuhörer 
oder Leser durch die kurze plötz- 
liche Antwort gSnzlich überrascht, 
und dadurch in seinem Urtheil ge- 
fangen genommen. 
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ßtüjvai. ovro) yocg xixQfl'^cci y.al T(p kavxov aaifiari mal 
TtaiöoTtotiq äax^ ilil fifj ßovlead'ai Isyeiv a jovtqj Tti- 
TCQaiiTai' fjdrj yäq nors elöov pnarj&ivrag rovg ta rtov 
TcXrjaiov aiaxQot Xlav aaq>wg kiyovtag. evceiva %L avfd^ 
ßalvet rfj nolei; oi fjihv koyot xaXol, ra (J* ^egya ^avXa. 5 
ilbTCQog de avdgiav ßgaxvg fioc keiTterai Xoyog* ei fikv yotg 
TjQvelzo pifi öeiXög elvai rj vfielg f^ij avv^öeire, öiaxQißijv 
b koyog av fioi nagsixev' eneidi^ ök xal avTog bptoXoyei 
kv valg ixxlrjalaig xal vptelg üvvLare, Xoinov vnofivijaai 
Tovg TCBQi üovxuiv xei^ivovg vofxovg, 6 yag Soktov o lo 
TtaXaiog vofiod^irrjg iv xoig avxolg IniTipiioig (pevo delv 
ivix^^^^'' '"'^'^ aOTQdrevTOv xal rqy XeXoiTCora rijv rd^iv 



1. ToJ ffwf^ttTi, cf. II 09 : iy naial 
üjy ixki^d-tj dl* ai(f][Qovqy(av rwa 
xiyaidiay Bdrctko^, 

2. nai&onotitf, cf. Athen. 592 e: 
zfxyonoujaaad-ai, i^ iraigag t^ti 
Xoyos. ttVTos yovv kv t(5 tisq} 
Xqvaiov Xoytp TiQoayi^o^s r« rixya 
im To &ixatfTi^Qioy, ms (ft* ixiiyaty 
iXtoy €^(oy, ^cDgls rijs fiijTQOs» xai- 
Toi ixf-os ix^yjfay ztoy xgiyofniyioy 
zas yvyaixas indytff&ai' aXX* ai- 
dot zovz* inoitjae <pcvy(oy zijy 
diaßoXijy, axoXaezos d* ^y 6 q^- 
z(OQ neql Ztt «<poodtaia, (ag q)ij<Jty 
6 'Ido/uivBvg, VerRl. dagegen A. 
Schaefer III 360. Noch schlimmer 
ist der Vorwurf, welchen A. H 149 
gegen D. erhebt. 

3. ^djj noz\ gar manchmal, 
cf. Aristoph. Ran. 931. 

4. Xiixy aaqxSg, cf. I 37 — 38. Das 
Ausknnftsmittel des Redners ist die 
änooifonjjoic, von der Gomif. IV 41 
mit Recht urlheilt: hie atrocior 
taeiia nupiiio quam duerta ex- 
planatio facti est. 

eneiza, im Anschluss an diiyog^ 
Xiynv, xaxos ßmyfxi. 

5. za (f' ^gyn, d. h. der lohalt 
seines Lebens, consilia factaque, 

7. TiQytlzo, cf. zu § 250. Die 
Flachi aus der Schlacht bei Ghäro- 
nea wird Dem. oft genug vorge- 
worfen, cf. 152. 187. 244. 253. 



GelliusXVII21,3l erzählt folgende 
Anekdote: cum Demostheni, quod 
fugerat probrose obiceretur^ versu 
illo notissimo elusit: ayrjg 6 (ptv- 
ytay xai ndXiy fAayijatttei. Den 
Vorwurf der fjiaXaxia ignorirt Dem. 
XVin 245; dass er aber nichts 
Schimpfliches sich zu Schulden 
kommen liess, zeigt das Ansehen, 
in welchem D. nach wie vor bei 
den Athenern stand, cf. XVIII 248. 
Es wird also mit der „feigen Flucht' 
des Dem. keine andere Bewandniss 
haben, als mit der des Gambetta 
bei Le Maus. Eine Intrigue war 
der II 14S erwähnte Fall: ay «f* 

dfitpiaßtiZüiy avriQ Aval iygd- 
(prjs XiTioza^iov xai zby ygcnf/d- 
jLityoy Nixodrju^v ZQ^M^^* neitnxs 
kati&r^c, denn die Ankläger Hessen 
die Klage fallen, cf. A. Sehaefer 
II 96. 

11. intzifiiois , Atimie und Aus- 
schluss von dem öffentlichen Got- 
tesdienst, cf. I 29, Lys. X .1, doch 
ohne Verlust des Vermögens. And. 

1 74. 

12. lyixead'ai wird bei den At- 
tikern nur mit hy und Dat. ver- 
bunden, auch Andoc. 1 44. Ueber 
lyo^os und ivo^oy iiyni vgl. Frohb. 
Lys. XIV 5. 

te0ZQdz€vzoy: Unter den bei den 
Strategen anzumeldenden Klagen 
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xflfJ Tov öeMv ofioi(og. xalroi -d-avfidaeuv av Tig vficov, 
et etat (fvaetog yQaq)aL elalv. rlvog Svena; Yv^ ^xaaTog 
rifibpv Tag ix tc5v v6(4(av ^fiiAiag q>oßovfievog (xäXkov tj 
rovg 7tok€f,Uovg d/4€lv(ov äywviCTfjg VTtkg v'^g Ttcevgldog 

^ylyvijTai. 6 (xkv toLvvv vo^iod^iTrjg tov aar^dvevrov xalXlQ 
TOV dsikov xal TOV XiTtovTa ttjv Tci^iv H^cj tcüv fcegiQQav- 
Tr]Qliov TTJg dyogäg k^elgyei' ovk ovv e^ (7veq>avova9-ac 
ovo' elaisvai sig tu Uqu irä ärj/^oTskij' av äk tov dcTe- 
(pdvioTOv ex Tijv vofiwv xekeveig fifiäg OTecpavovv^ xctl T(p 

10 aavTov tpr}q)la(4aTi tov ov TtQOcrJKOvra eiaxakelg Tolg 
TQayqjdoig elg Ti)y oQxrioTqaVy sig to Ibqov tov ^lovioov 
TOV TCL legd öid dsüUav TtQodeöcjxoTa. 

^'Iva di fxri d7t07ckavü) vfiäg dub Tilg VTtod-daewg, exsivo 
lii^vrjO'd'e oTav q)fi drjfiOTixdg elvai' &ß(OQeiT' avTOv f^fj 

waren am bedeutendsten die ^^^crcp^ getragen und mit dem Blote der> 



ä<JTQar€iaff, Xinora^iov und dtt- 
A/ttf, cf. Andoc. I 74. Die erstere 
war zulässig, wenn der ausgehobene 
und eingereihte Soldatsich schliess- 
lich nicht zum Auszug steUte (laV 
H£ ixXeinfi Jtyi xuxp fiij ojqattj' 
ytjy a<pivi(ov). Wer zwar ins Feld 
zog, aber willkührlich die Fahne 
Terliess, konnte Xmora^iov belangt 
werden , cf. Piat. Legg. 943 a. d. 
Wer dagegen im Kriege sich feige 
benahm, konnte (fctAicrr angeklagt 
werden. Nach Lys. XIV 7 unter- 
schied diese drei Kiageformen ein 
Gesetz. 

1. ofAoiotff, ohne (Jnterscliied. 

2. tpvaeoif yqmpai, wegen eines 
Gharakterfehlers, sodass man 
in ihm ein strafwürdiges Symptom 
findet. 

3. <p9fiovfi€yog fuccXXoyy densel- 
ben Grundsalz spricht Perikles nur 
verdeckt und veredelt bei Thuc. 
U 42, 4 aus. 

6. THQiQQttyTtiQioiv: Vor allen 
öffentlichen und sacralen Verhand- 
lungen fanden Reinigungsopfer statt 
Vor Beginn der Verhandlungen in 
der ixÄriaift wurden Ferkel unter 
dem Vortritt eines Priesters umher- 



selben der Platz besprengt. Der 
Platz war damit geweiht und be- 
stimmt. Daher heisst rcr nsQiQQ. 
auch der geweihte Platz, und 
Tfjs äyoqäg bedeutet nach der alten 
Gesetzessprache nicht allein den 
Markt, sondern vielmehr die Volk s- 
versammlung, cf. § 111. 

7. atitpavovaä^ai ist wahrschein- 
lich eine Verdrehung der I 19 er- 
wähnten Bestimmung: fjiii i^iarü) 
avKp Ttay iyyia oiQ^oyxfoy ysyi- 
<7>Vfiec, orc oluai av^ipixyfi<p6qos ^ 
«QX^ xr^ Dass der axiuog einen 
Ehrenkran^ nicht erhalten sollte, 
brauchte nicht erst durch das Ge- 
setz bestimmt zu werden. 

8. drifioTtX^, Bekk. Anecd. I 240 : 
ra fji^y ifrifÄotiX^ ^fxara fi n6Xis 
öidütaiy, sk cTc rä dtj/AOTiitie ol 
dtjfÄOTai. Vgl. 1 183: J^y yvyalxa 
iq)^ ^ ay aXqi (AOi^og ovx 1^ xo- 

IsQa difUyai »» [Dem.] LIX 85— 87. 

10. ov ngaa^xoyza, sc. ii<rxttX€iy 
oder eieiiyai. Der Redner spricht 
von seinem Gegner, als wäre er 
wirklich wegen dtdia verurtheilt. 

13. tytc - anonXay<S—vTtod-i(je<ogi 
Dieselbe Formel § 190. Bei einem 
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Tov Xayov alka rov ßlov, xal axoTtelTs fxtj tIq g^tjaiv 
elvat älXä %lg Üaniv. 

177 ^Eftel di <n€q>av(av avef^vija&rjv xal dcoQedfVy Swg %Tt 
fiifiVfjfiai, TtQokiyof vfiiv, c3 ävögeg i^&f]vaZoi, ei firj xata- 
Xva€%e vag äq>&6vovg öcogeäg xal rovg eix^ diöofiivovg 5 
aTBq>dvovg, ov&^ ol Tifuafievoi xäqiv vfilv eiaovtai ovve 
Ttt vrjg TtoXetog TtQayfxaTa nor' iftavoQ&u&ijaeTau o%t 8^ 
älfj^^ kiytjy fisyala rovrtov olfiai arifiela del^eiv v^ilv. 

ilSei ydq Tig vfiäg igwTi^aeu Ttoregov v^tv ivöo^OTiqa 
doxBi fj TCoXtg elvai Itt} T€ov vvvl xaigwv rj kTtl raiv 10 
7tQoy6v(OVj OTtavTeg av bptoXoyrjaane ort inl rtSv ngo^ 
yovwv, ävÖQeg dk Ttoveqov rove df^elvovg rjaav fj vvvl; 
Tore fihv diaq)iQovT€g, vvvl dh TTolltp xaradeiaregoi. do)" 
Qeal dh xal aTig>avoi xal xrjQvyfiara xal atrijaeig kv 
TCQVTavelip TtoTSQOv Toze TtXelovg fj vvvl; Tore fjiiv f]v 15 
OTcdvia rä roiavra Ttaq^ vfilv xal ro r^g dgev^g ovofxa 



andern Redner oder in den beiden 
andern Reden des A. kommt sie 
nicht vor. Platp Polit. 263 c. tot 

devg' nyayuf für dt'greäsio. 

IL Digressio: über die Ehren- 
bezeugungen und die Lage^ 
des Staats in früherer Zeit/ 
§ 177-190. 

3. dytfM^ija&rivi tMit diesem Aus- 
druck sowohl als mit itof iti /ni' 
fAVfifjtai sucht der Redner den Schein 
zu gewinnen, als sei die Dlgression 
ein Zufall des Augenblicks, nur vom 
Interesse für das Staatswohl einge- 
geben. Vgl. Gic. p. Sest. § 96. 

(faiocaii' : Von den Ehrengeschen- 
ken des Staats war nur dtoQsd, 
nicht dfSqoy im Gebrauch. 

4. nQoXiyo) vfAiv^ ^enau wie S 5, 
nur dass dort Sri nicht wie hier 
fehlt. Die Veranlassung dieser El- 
lipse ist aus Krug. 65, 1, 5 ersicht- 
lich, cC § 65, 11, 8. 

7. Inayoqd-fa&iitiTai', Da eine 
beachtenswerthe Hdschr. inayoQ- 
d^oSam hat, so ist vieUeicht i^iai^- 



OQ^aaerat zu emendiren, cf. Krfig. 
§ 39, 11. 

8. oi/ia« (feiliiv, wie 125: /uiya 
dk näyv aijjuelov (QV^ otfiat int" 
Ssiiety. Das vor olfiai stehende 
Wort ist in beiden Pillen zu be- 
tonen. Der Beweis heisst (Ti^/ucIoj'. 
nicht TfXfiiJQtoy, weil der Zustano / 
des Staats, wie er war und ist, fast 
sinnlich wahrnehmbar ist Vgl. zu 
§ 46. 

10. ini T(ay 7iQoy6y<oy, welche 
noch die Seeherrschaft ausübten. 

11. E¥i, cf. § 186. 208 u.Krflg. 
§ 65, 1, 2. 

12. avöoig: Warum nicht e< cf' 
ay^Qeet Kiüf;. 50, 3, 6. Die Form 
ay&qts ist bei den Rednern nicht 
nachweisbar. 

13. diatpigcyrsf y absolut schon 
bei Isokrates, cf. Schneider zu IV 14. 

15. n6TtQoy xotb nX.i In dis> 
Junctlven Fragen steht das Haupt- 
motiv häufiger im letzten als im 
ersten Gliede, doch vgl. Lys. VII 38. 
Dem. XVm 52. XX. 63. 142. 

16. unttvitty cf. Nep. Milt. 6: ut 
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rlfitov* vvvl d^ ijöf] nataTtiTcXvrat %6 Ttgäyina, xal to 
aveq)avovv l| e&ovg a^' ovx ix TtQöyolag Tcoiela&e. ovx V19 
avv avoTtov ovxmal öialoyi^ofiivotg rag fiiv öioQeäg vvvl 
Ttkeiovg elvaiy rä dk Ttgayfiara Trjg TtoXecag rote fiäiXov 

5 laxvBiv^ Tictl rovg avdqag vvv fiiv x^^QOvg elvai, rote d* 
äfisivovg; iyw rov&^ vfiäg iTtiXBiQtjafü diöaaxeiv. oieaä'^ 
av 7COT€, w avÖQeg ^^S-tjvaloi, id'eXfjaal tiva eTtaayceiv 
Big rd ^OkvfiTtia rj eig aXkov Tivä rdiv areg)aviT(dv äyio- 
v(ov Ttayugdtiov rj mal äXko vi rtjv ßagwigtov a&ktov, ei 

10 6 aTiq)avog iöldoro furj rtfi xgariaTcp äXkä ri^ diartga^ct- 
fiivcp; ovd^ elg av not^ rjd-ikrjaev. vvv ö^ ol^ai dia rol80 



p, R. honores quondam fuerunt 
rari et ienues ob eamque causam 
gloriosi^ nunc autem efftui atque 
obsoleii, sie olim apud Athenien- 
ses fuUse reperimus, 

1. xaraninXvTai , res obsoleta 
est, cf. 187: ror« (aIv yng ^y 6 
Tov ^aXXov axiq>avog xifjiiosy vvvl 
6k xal b XQ^<f9Vff xatant^QO- 
yfjrai, 

2. ix TtQOPoiaff, Gegentheil zu 
iixß § 177, doch mit Rücksicht auf 
die Folgen für die Zakanft, vgl. 
sapientia und eonstlium. 

ovx oSy ajonev, cf. zu § 242. 
Die Infinitive hängen Ton atonor, 
nicht von ^laXoyiCouiyoig ab, cf. 
Bern. XXXVI 60: ov» a(pijxty av- 
toy dtaXoyiadfUMPOff xtX. 

3. öiaXoyiCtad-ai bedenken, in 
Erwägung nehmen, cf.Dem. XXX 30: 
QnioBii v' äy ric, il dieeXoyiCoiro 
OQ&iSs ixaara avTtoy. Vgl. II 159. 

7. iTtaaxfly^ Dazu gehört als Acc. 
nuyxQavioy, cf. Herodot. VI 92: 
ayriq ntyTtt€&koy inaax^ffttg, IX 
105: ayr^QnttyxQdrioy inttüxijvaf. 
Zur Sache Aristot. Rhet. I 5 : o 
&vydfiByoff xa ffxiXrj ^mriiy nvtg 
xal xtyety ta/v xui noqpio ^QCfti" 
xoV, 6 dk &Xifl€iy xal Xftrix^iy 
naXaimtxoe, 6 dk ätrat rg nXtjyg 
nvxxix6ff^ o ff' nfAffoxiqois rovretf 
nayxQariaartx6c» b dk n&ifi niyT' 
a&Xof. Das nayxQäxiey, eine Ver« 



bindung des Ringens und Faust- 
kampfes, war seit der 33. Olympiade 
eingefühlt, und gehörte zu den 
schwersten und gefahrlichsten Käm- 
pfen. Vgl. Schömann, Gr. Alterth. 
II 52. Wer sich zu einem Wett- 
kampf in Olympia meldete, musste 
eidlich versichern, dass er sich dazu 
mindestens zehn Monate gehörig 
vorbereitet habe, cf. ibid. 54. 

8. ntttpayntay^ der Wettkämpfe 
bei den vier grossen Nationalfesten, 
bei denen der Siegespreis in einem 
natürlichen Kranz bestand. Der 
Gegensatz zu den ^tfxaxtxol^ dgyv- 
Qirai, datgitai ayoivtg, bei welchen 
Geld oder Geldeswerth ertheilt wur- 
de, schwebte A. schwerlich vor, da 
diese Art von Festspielen nicht der 
Gegenwart, sondern theils^er heroi- 
schen, theiis einer späteren Zeit an- 
gehörte. Ein weiterer Begriff als 
ctiipaylxai ist ol yvfiyixol aym' 
yif, cf. Dem. XX 141, weil hier 
nicht ausschliesslich an die Spiele 
bei den vier Nationalfesten gedacht 
wurde. 

10. dtanQa^afdiytfi , jedem der 
durch Lug und List ihn sich zu ver- 
schaffen weiss, cf. § 232. Thuc. I 
131, 2 (Pausanias) h fdky ttiy «e^- 
xtfjy kaninxii xo nowxoy Inb xdSy 
iq>6Q0iiy, entixa oian^a^auiyog 
^atiQoy if^X&€, wo diang. die An- 
wendung unredlicher Mittel andeu- 
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anavLOv nal 7ceQif>idxr]vov aal xakov xal aeipivriOTOv elvat 
TO vLnäv ^ikovai vcveg zä ati^ata Tta^a^ifievot xal* 
rag ^eylozag Tak<xin:a)Qlag vTtofislvavzeg äiaxivdvveveiy. 
vnoXaßeze zolvvv vfiäg avvovg elvat dy(oyod'iTag Ttoki- 
tmrjg agez^g, xaKslv^ eiikoyicao&e, ozt iav fxhv rag <Joi- 5 
Qectg oklyoig aal a^loig aal xazä rovg voftovg öidairsy 
jiokkovg aycDViGTag e^ere T^g. ä^eTr^g, iav ök T(p ßovko- 
fÄiv(p Kai Tolg dianqa^aiAivoig /a^^^ijcr^e, xai tag Itvisi- 

181 xBlg (pvüeig äiaifd-egelTB. ari dk oQ&wg kiyw, e%i fniTtQqß 
aaq>io%BQOv vfiäg ßovkofiai öidd^ai, fcctegov vfuv ä/ael^ 10 
voiv äv^Q elvat öonel Qe^tOToxkijg 6 asQarrjyilJGag ^ ot^ 
ev TJj TteQt 2akaf,uva vavf,iaxl(f tov IH^arjv ivtxäre, iq 
Jrjfioad'ivrig 6 [vvvl] Tfjv Tci^tv ktJttiv; Mikrtdörjg de 6 
TTjv ev Maga&tovt (Jtdxrjv vtxijaag; [ezt ö^ ol aTtb 0vkrjg 
g)evyovTa tov d^fxov xarayayovreg ;] IdQtatetörig ö^ 6 zr^v 15 

iS^dvoiÄOtov ^ex(ov intjvvfitav ^rjf^oa&ivet; dkV Sywye (nd 
rovg d^eovg Tovg ^OkvfiTtlovg oiö^ iv ralg avratg ^fii^atg 
a^tov fiyovpiat ^efivfja&at tov x^tjQiov tovtov Tidxelvwv 

tet, cf. SchoL: to avvoaü&ai ri MiXtia^riv roy ^yovfitvev Maga- 

naqä Tois agj^ovai dicatQa^aa&ai 9'ioyh ical noXkohs a^ovs, ovx tau 

Xiyetai, tok yvy argciTriyolff aya&a ilgya- 

2. tb yutäy, unsichere Verbes- auiyovsy ua Ji' ov yakxov^ lara- 



seruDg^ des hdschr. ix r^ff yUtt^; atty, dXX' tos ovdky avviay XQtfj- 

mao erwartet ro a&Xoy oder iby rovr ^yioff ovnas^ hifuoy, 

ozifpayoy, 15. 6 xfiy ayofjioMyxtX.^ ebenso 

4. vnoXdßBtiy cf. 244 und zu 157. I 25; ohne ein Ehrenpradicat wäre 

nt^iTuciis ctgftSjff, wie § 232: ov die Erwähnung des Arisüdes hier 

xQuai x<*Q^^ xaO'saT^xittff aXXfc nicht uiögHch. 

vofjtfay xai noXawris agerigf. Die 17. Ii' toU avtaic if*iQaic er- 

ayfnyod-ixai sind die Festordner, scheint mir abgeschmackt, auch 

daher r« Jlv^ia &ityai Dem. V 22, wenn man ^fdiga^rsx^Qoyoc eriilären 

ihnen untergeordnet sind die d&Xo- wollte. Ob etwa iy rtp avj(f fti- 

HtM, die Preisrichter, cf. Dem. IX ^cf, ioderselbenReihe, neben- 

32; doch werden beide Worte auch einander, zu corrigiren jst? 

ohne Unterschied gebraucht. 16. (^tigiov^ Dem. XXIV 143: <i 

8. rolff dittftQa^afÄiyoic steht rtp ovy fjiii zifitüoijffia&e rovrovc, ovx 

ßavXouiy^ parallel, weil in diesem ay <pi^ayono nX^&os rovroiff rols 

ein Pioralbeeriff enthalten ist. ^ygiotg öovXtvoy. X^V 8 : ntiyTa 

11. or^—iyixäti: Mao erwartet rit Toiavra d'rtgia, ^y fiiao^ xa< 

die einfache Bezeichnung der That t^XfVTaio^ xff.\jigmx6s kaxty oiiog, 

des Th., wie [Dem.] XIII 21: Ixci- XXXV 8: ovdiy ü^fieiois^ &^pioiff 

yoi QBf4iaioxXia xoy xijy h SaXa- inXtfciaCB xotc tcyd-gt^Ttois^ rovroc^, 

/Aiyi yavuaxitty axqaxuyovyxa xai cf. XXXIV 52. Besonders häufig 
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Tov X6y(p, ei nov yiyQamal xiva tovtiav %mv avÖQCJv 

GTeqxxvtjactu axdqt.OTog Hq' rjv 6 dijfiog; ovx, dUd f^eya" 

l6g>Qtov, xdycslvol ye rrjg uokeiag a^toi' ov yäq ^ovto delv 

5 €v Toig y^f^fiaai TCfiäo^ai dkV iv Tfj fivripir} t(Sv bv 

TTBTtOvS'OTWy, fj ClTt^ k}tBivOV TOV X^'^Ol» fJii%Ql TTJoäs Tfjg 

f^fiegag ä^dvarog ovaa äiafxivBi* dtagedg de rlvag ekdfj,^ 
ßavov; (oy ä^cav ia^i fÄvrjad'fjvai. 

""Hadv Tiveg, w ävögeg ^Ad-rivaloL, xa^d Tovg tozB Kai-* 183 

10 Qovg, o2 Ttokvv TtovQv vno^BlvavvBg xai f4Bydkovg hivöv- 
vovg €7ti z(^ JStQVfiovi noTafii^ svIkiov fiaxofievoi Mijöovg' 
ovTot devQO dg>cii6/Ä€V0L tov äij^ov fJTrjaav dtagedv* eeJcy- 
KBv avToig 6 6fjf,iog Tifidg ^eydXag, tag %6%^ böokbi, TQBlg 
Xi^lvovg ^Egi^äg arrjaai iv Tjy oto^ tjj tüv ^EgfAuiv, B(p^ 

15 (^T6 (.ivf B7CiyQdq)eiv t« ovo^ava rd iavTcov, iva fiiq ruiv 
aTQaTTjywv dlld tov örjftov doy.fj bIvcll to €7tlyQaf4jna. ort 184 



beehrt Dinarch den Dem. mit die- 
sem Titel, Aesch. II 20. Die Erklä- 
rung gibt II 146 : auu raig ahiais 

xctl Ttjy ipv^rjy acTOQyoy xai noX- 
AoTf krigot; afiaQiiifjiaai tiqojbqov 
Ivoj^ov, Denn d-zjQioy' ist , dessen 
noyrjgitt allen Sinn und alles Ge- 
fühl für communitas humana unter- 
drückt hat. 

9. lovs roxi xa$Qovff, als man 
noch eine Ehre suchte in der f^yjf^n 
TtSv ^S Tienoy&oTvny, 

II. ini T<ß SiqvfjLoyii Erster 
Feldzug der unter die ath. Hege- 
monie gestelllen Flotte der Helle- 
nen gegen Ei'on unter Kimon 476 
V. Chr., nach Thuc. 1 98. Vgl. 
Herod. VlI 107. Plut. Cim. 7 : nQtä- 
r«** gikv avTovs ^«/fl fovs Uiquag 
ivUr^at. xcd x<nixUi<f6y «cV t^y 
TioXty (H'Uya), imiTa jovg vnsQ 
^TQVfAoya 0Q^xag , o&ey avioZe 
ifpoUa. aiTog, ayaaiarovsnomy eis 
ToaavTtjy anoQfay rovg noXiOQKov* 
f^ivovs xariaTfic^yj mais nvg iysl' 
vat xac avydtctff&BlQtti f4kvä rwy 
XQVf^droiy kavrovg. 



12. fdiaxiyi Dasselbe Asyndeton 
wie §. 62. 

14. TJj T(ay *EQf4ü)y, auch oVEq- 
fjiai schlechthin genannt, eine am 
Markte gelegene Halle, welche mit 
Hermensäulen verziert war. Vgl. 
Harp. 86. Dem. XX 112: l^rt joi- 
vvy Tis Ttgp^ßiQOs Xoyog, (os «q« 
xai TtaQ^ Vf*ty i/it ^cSy nqoyovüiy 
noXX* aya&^ tlQyot&fAiyoi viyh 
ovd^ybs r^fiovyip ToiovroVf aXX' 
ayanriTtas (mit Muhe) kTnyqdfAfjLa- 
TOS ip^ utZs 'Egpials hv^oy. 

iq>' toTi fAn kniyg,^ cf. Krüger 
55, 3, 6. Cohet fordert hier wie 
§114 den Inf. Futi ^^ ^r allein 
das Fut. nach iqp ' ^r£ für zulässig 
erklärt. Den Inf. Praes. sichern 
S^tellen wie [Isoer.] XVIl 19: \(p^ 
iiizi. xaTayiyycSaxiiy. 

16. TOV dfjfiov, cf. [Dem.] XIII 22: 
xai y&q rot t(oy €Qy(oy ovdeyos 
tfSy tox^ aneiriiQtjifay kavrovg, 
ovd' iariy od&eis ifftis ay nnoi 
Xfiy iy SaXti/uilyi vst^ayiay 9c- 
fitaxoxXipvs, &XX^ 'A&rjyauoy, ov&k 
xfiy iy idagaS^Pi ^a^^y MtXxid^ 
Sov , aXXa z^s noXetos, yvv 6h 
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d* äXf]&^ kiycDj e^ avrcjv rtSv noitjiiäTwv yvdaea&e. em^ 
yiyQaTtvai yäg enl xQ fikv ftQiavi^ twv ^Egiawv 

Ix ftore rijaöe Ttokrjog afA ^Atgelärjai Mevea&evg 

riyBlto ^a9eov Tgcamov Sfi Ttediov, 
Sv n:o&^ ^ÜfiriQog %q>rj Javadjv nvna xaXuoxtxoivmv 5 

TtoafirjTTJQa ßdxjjS ^^oxov avdqa fioXelv. 
[ovtfag ovöiv aeixkg Idd^valoiat naXeladxxi 
xoGfirjTag nokifiov t' afjLq>i ytal rivoqirig.] 
WblTtl de t^ öevrigifi 

rfv aqa ytanelvoi TaXaxdgöioi, oY tcotb Mijdcjv 10 

Ttaialv In^ ^tovi, JSrgvfiovog äfitpl ^oag, 
kifiov T^ aX&ofva xQCcreQoy r' krcdyovTeg ''AQrja 
ftgcStoi dvofievitav evgov afirjx(xvlr]v. 
krtl öi t(p rglrip IfCiyiyQajtrat 'Egfifj 

rjyefioveoai dk (iiad'bv i^&rjvatoi rdd* MÖMxav 15 

dvT^ evegyeali^g aal fieydXrjg dger^g. 
fiäXXov Tig rdd' iötbv xal in' iaaofiiv(ov e&eXrjaei 
dfiq)l ^vvolat nqdyftaai fiox^ov $x^iv. 
eoTi Ttov rb rmv OTgarriydiv ovofia; ^ovdafiov , dXXd %6 
Tov djjfiov. 20 

186 ÜQoiXd-Bfe dij tjj diavolif xal eig t^v aroäv r^y 
TtoixlXrjv' a7tdvT0)v ydq v(,ilv zwv Y.aXuiv ^gyiov ra vtvo- 
(AVYi^aza iv zjj dyoQ^ ävdKecTai, tI ovv eaviv, cj avögsg 
'Ad^vaXoi , o kyo) Xiyco; IvraC^a ij kv MaQa&cjvc f^dxrj 

TtoJiXol tovroUyovciy^ t^ffKi^xv" wendung kriegerischer Mittel «■» sie 

Qay ilXa Tiuod^w xai t^p j^iogay brachten dadurch die Feinde zur 

xarixoxf/ty lipixqdtfis xal r^v Tic^i Verzweiflnng. Die Athener haben 

Nä^oy vavfAaxiay Ivixa Xaßqlas damals zuerst (;r^(uroi) durch offen* 

xtX, sives Vorgehen dieses Resultat er- 

1. Die folgenden Ijnyq, sind auch rangen.^ ^ i 

bei Plut. Cim. 7 und Tzetz. Schol. 18- «/"f« ^i'oJ^Ft nq., causal: ' 

Lyc. 417 erhalten. »«> des Vaterlandes willen, 

3. Jlffi'fa^cüV, cf. Hom. B 552. ^^'^^f' ". ?^' ^P' ?' . ., 

-K ,. ^, ., . * - 23. ByTnayegq, denn nicht nur 

10. lyv, alte Pluralform für fjaay, ^\^ ^„a iwp 'EoutSy war auf der 

geht m den meisten Falleu dem ^^^^^ sondern auch die noixt)in 

Subject Toran, cf. Krug. H 63, 3, 4. umfasste einen grossen Theil des 

13. cvoo»', errungen, erzwun- alten Marktes, 

gen haben; sie fanden die Ver- 24. Xiy(Oj meine, im Sinne 

zweiflung der Feinde durch An- habe. 



j 
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yiygaTtrai. tIq ovy rjv 6 aTQavrjyog; ourtaal fihv l^oi- 

%ri&evT€g artavTeg OLTtonQlvatad'B av otl MilTidörjg, ixel 

ök OV7C CTtiyiyQamai, nuig; ovx, jj^riae ttjv dtogedv; jj^rj- 

aeVf äXi.^ 6 dfjfxog ovx, eduTcev, dkk^ ccvtI %ov ovo^iarog 

h avvex^Q'^OBv avrip yQaq>fjvai Ttagaxakovvra xovg OTQa- 

riiozag. kv toIvvv T(p firjt^oiq), ^V l'dorc dcogedv TOtgl87 

aTto (DvX'^g (pevyovra rov drjfAov xarayayovaiv^ faxiv idelv, 

^v (Jihv yccQ 6 TO xpriq)Lafict vLTCtjaag ^Aqxlvog 6 ix Kol- 

krjgy elg twv xatayayovzcav tov dfjfAoy, ^ygaips dk nQU)- 

10 TOV [Likv elg -dvalav xal dvad^fiaza öovvccl %ikiotg ÖQaxf^idg^ 

xal TOVT^ iarlv ^ekarrov rj dixa ÖQax^ccl xot* avdga, 

hceira xekevec ateq>avwaai S-akXov aT€q>dv(p avTwv €xa- 

arov, dXk' ov XQ^^V' ^^^^ fihv ^aQ rjv xal 6 rov ^aXkov 

azitpavog tifiiogy vvvl dk aal o XQ'^^ovg xaTaTtBCpQovrjTai. 

15 Tial ovdk xovTo elxfj nQa^ac neXevei, dXX^ dxQcßtog trjv 

ßovX'^v axeipafiivrjv oaoi irtl OvXfj enoXioQXTJ'dnfjaav, ore 

Aocxedai/Äovioc xal ol TQidxovxa TtQoaißaklov, ovx oaoi 

TTjv rd^iv %Xi7tov TfSv TtoXs^liav iTtiovrotv. o%i (J* dXrj&rj 

XiyWf avayvwaetai vfilv %b rpT^q)iafia. 



2. oTc, cf. zu § 178. 

3. Tita^j Ausdruck der Verwunde- 
ruDgr; ähnlich Trclif cfif (Plat. Phaed. 
83 d), oder ntSc yaQ, wie wäre 
das möglich? cf. Fiat. resp. 
379 b. 

5. TiaQaxaXovyra, cf. Nep. Miit. 
6 : cum pvgna depingeretur Mara- 
thontOj Miliiadi hie honos Iribu- 
tus est, ut in deeem praetorum 
numero prima eins imago pone- 
retuPf ipse hortaretur milites proe- 
liumque eonmiiteret, Dass die 
Quelle des Cornelius eine andere 
als A. war, ersieht man aus dem 
Salz; ut ^ poneretur, 

6. fÄrjTQtaip, Tempel der Kybele 
neben dem ßovXsvitjqioyjf von Phi- 
dias erbaut; er wurde zur Aufbe- 
wahrung von Urkunden und Ge- 
setzen gebraucht. 

8. 'Aqxlyog, cf. 195. 11 176. Dem. 



XXIV 135: MvQuyidijff 6 *jQxiyev 
vloc rov iPvXfiP utaxaXütßoyTos mal 
fjisttt y€ rov^* S^€ov£ aivuaTaTov 
Sytoc T^s Xtt&odov T^ d^^fjia ital 
aXXa noiXa xal xaXa ninoXnev' 
(jiiyov xal kfnqaTfiyTixotos noXXd- 
xig, 

14. xataneqf^oytjTai, cf. § 178. 

16. axitf/afxiytjy , soll zuvor 
genau prüfen. Es ist tovto 
fiQ&iai zu ergänzen. 

inl ^vXg, „auf«Phyle, wie Lys. 
XII 52: 6 (f' ayti rov inayyttAa- 
a&ai XI 11 nga^ai äyad-oy nqos 
Tovs ini *PvXg. Das Bergschloss 
Ph. lag 100 Stadien von Athen 
hoch im Kithäron. 

oie - TtQoaißaXXoy, cf. Xen. Hell. 
II 4, 2 sq. ^ 

17. ovx ^^^^ xtA.: invecHo eo 
acerbior, quo magis est inopi- 
nata. 
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^HOUMA HEPI AfiPBAS TOIS ADO «DYAHS. 

18S nagavdyvcoS'i di) xal o yiyQaipB KTrj(Jiq)d}v Jrjfioa&d- 

TovTcp T(p xpfjq)iafiaTc e^aXelq)BTai ^ tcHv xccrayayov- b 
Tiov Tov drjfiov dwgea, el tovt^ €XBI xakuig, huelvo al- 
OXQ^S' «^ ^' IxeivoL xair* d^lav £TLfi'^d'r]aaVj ovTog dvd^iog 
(2v aT€q)avovTai. 

1S9 Kairoi nvV'd'ävofial y* av%bv fiilkeiv liyeiv, wg ov 
öUaia TtotU) naqaßakhav avT(p %d xt^v Ttgoyoviay eqya' lo 
oiöh ydg 0iitdf4f4iova tov TCWTfjv. ^OlvfiTtlaoi oxBqxxvta- 
^fjvai viKtjaavra ri^avxov tov TtaXaiov enelvov Ttvicvrjv, 
dkkd Tovg xa^' kavtbv dyioviardg, äaneQ vpidg dyvoovv- 
Tag oTi Tolg (,i€V TtvycTaig kaxlv 6 dydv Tigog dkXi^lovi:, 
Toig ö' d^iovai aTeqxxvovO'd'ai nqbg avT^v Tfjv dgerijv, 15 
del ydg tov urfQvxa dxpevöeiVj oTav Ttjv dvdgQrjaiv iv 
T(p d'eaTQt^ noLfJTai Ttqbg Tovg ^'EiXrjvag. furj ovv fjfiiv 
(bg IlaTaixlcovog af.uivov TtanoklTevaat öii^i^i, dXV lq)t-- 



3. naxüiy am £nde, als Geg^en- 
satz zu den erwähnten Ruhmes- 
Ihaten, Oült wie ein schwüler Klang 
ins Ohr*. 

6. (i rotfr' ^€»xrA. : avrti icrly 
17 didXXtiXog dnodiiiiff, Sie gehört 
zur naQn&tiyf^aTixti crTioffceli^, wel- 
che um so kraftiger wirkt, je be- 
deutender und bekannter die an- 
geführten Fälle den Zuhörern sind. 
Vgl. Aristot. rhet. II 21. 

9. uiXXtiy Uyaiy: Dies geschah 
wirklich, wie Dem. XVIII 314—320 
zeigt. Es konnte A. dies voraus 
wissen, weil es ein bekannter ro- 
no^ der Rheloren war, cf. Dem. 
XX 114 sq. Ausserdem pflegten die 
beiderseitigen Freunde solche Fra- 
gen viel zu besprechen. 

11. Philammon von Athen war 
ein berühmter Faustkämpfer (nv- 
xri^f), der zu Olympia um die 105. 
Ol. siegte. 



1 2. Berühmter noch, war in frühe- 
rer Zeit Glaukos aus Karystos, 
welcher bei allen Nationalfesten der 
Hellenen nach einander als nvxir.^ 
auftrat und siegte, cf. Paus. VI 10, l. 

15. a^er^r, nach dem Maasstab 
der Verdienste an und für sich, um 
deren willen sie bekränzt werden. 
Wenn der Herold die Bekrän- 
zung iy^Qttya^ias evixa verkündet 
und der Geehrte besitzt notoriscii 
die dvdg, nicht oder nur in gerin- 
gem Grade, so erscheint der Herold 
und mit ihm der Staat als Lugner. 
Der gering geübte nvxnjg kann da- 
gegen als Sieger eines eben so ge- 
ringen Gegners hervorgehen, ohne 
dass deshalb sein Sieg zum Skandal 
oder Öffentlichen Aergerniss wird. 

18. Jlaittuitoyof, als Dieb und 
Sykophant berüchtigt und durch die 
Komödie sprichwörtlich geworden, 
TLaxatmmyog cvxoipayiutioTeqof. 
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xojuevoQ. trjg ävÖQaya&iag outoj rag x^Q^''^<^S ^ov dfjfiov 

CL7tal%£t* 

"Iva öh (ifi aTCOTtXavcj vfiäg ano rijg vTtod^iüewgy dva- 190 
yvwaerai vfniv 6 ygafuftateifg zo srvlyQafifia o STtiyiyga- 
5 vcrai zolg osTtb 0vXfjg %6v ififAOV xatayayovoiv. 

EnirPAMMA. 

Tovaö^ ciQstrjg ?v€xa areqxxvotg iyiqaiQe jvaXalxd'CDv 

6^f4og ^Ad^rivaicDv , o% noze rovg ddUoig 
d'Büixolg oLQ^avTag noXiog ngcizot yiazoTtaveiv 
10 f^Q^cev, xlvdvvov atiixaaiv aQccfievoi, 

"Ort tovg Ttagä zovg voixovg ag^avTag ycazikvaav, öia 191 
TOVT^ avTOvg (prjaiv 6 Ttoirjzrjg zifxrid'YJvat. BvavXov yäg 
7]V €Ti t6t€ Ttaaiv oTi rrjVixavza 6 df^f^og ytareXv^rj, 
kneidi] Tiveg rag yqacpag zdiv TtaQavöfiwv dvellov, xai 
15 yaQ rot vlbg eyd) zov nargog zov e/davzov €7tvv&av6/iirjv, 
og ezT] ßiovg kvevijxovza aal 7tivze izelevzrjaev, andv- 



1. Tag raQuas, den gebüh- 
renden Dank, cf. Lys. XXX 27, 
XXXI 24, Krög. 50, 2, 4. 

3. Iva — dnonXayta, cf. zu § 176. 

7. iyiQaiQ€, ehrte, zeichnete 
aus, mit dem yi^as, cf. Hom. H 

321. 

niiXai^Siav ss ovro/«^aiv, von 

Aeschylos an im Gebrauch bei Dich- 
tern. 

9. ^€fffiolg, Satzangen. Zorflck- 
haltend ist ngtaioi tj^^ay, sie waren 
die Ersten, welche den Anfang 
machten zum Sturz der Tyrannen. 
Vgl. Krag, zu Tbuk. II 36. 

111. Digressio: Bedeutung der 
ygatpai naQapofjuav und ihre 
richterliche Behandlung 
sonst und jetzt, § 191—206. 

12. ivavXov 171/4 es k 1 a n g n ch 
in den Ohren »: es war noch 
frisdi im Gedächtniss. Plat. Menex. 
235 c: ovrco^ IvttvXos Xoyoe ts 
x«t q>S-6yyos nagä rov Xiyov- 
10$ Mvtiai eff ta tora, 

14. inud^ — dyilXoy : Damit 
stimmt genau die £rzahlung des 



Thuc. VIII 67, 2: oi mgl roy mi- 
caydQoy nQ(otoy fiky roy d^/uoy 
^XXi^ttyrtc tlnoy yy(iSf4tjy iixa 
dy^Qa^ (Xiffd^ai ^vyyqaxpiag «vto- 
xgaTOQaf tmita laijyfyxay 01 ^vy- 
yQttfpijff ßXXo fiiy ov6iy^ avto de 
TOVTO, i^ilyai uiy ^Aii-riyaiiay dyei- 
n€iy yyoifjifiv tjy av Tis ßovXfjxai* 
riv di TIS Toy tinoyTa rj yQatprf- 
tai nngayofKoy fj dXXtp TfpTQOTKp 
ßXtKxJjijf ueyäXaff C<?^««f ini&tactv. 
Ebenso Dem. XXIV 154. Diese That- 
sache wurde Ton den Rednern stark 
ausgenutzt, cf. Dem. LVllI 34: lya 
fjiri niaT€vrjT€ avTtp Xiyoyxi (og av- 
TOff (pvXaxTti Tovs' naQttyofitt yqd- 
tpoytag, Xffc WS qTay at T(oy nago' 
vofAtay ygaffoi ayaiged-dSaiy , 6 
dr^uos xaTttXviTai' Tttvia yaq ol 
nttvra maXovyT^g Xiytiy d^iauiyoi 
timy, 

x«i ydo TOI, ja doch, cf. Dem. 
XIII 22 oben zu § 183 u.zu§ 132. 

16. lysyijxoyTtt xal TiiyTf: Bei 
der Verhandlung über die Gesandt- 
schaft (343) stand sein Vater in 
einem Alter von 94 Jahren, cf. II 
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ifjth die^jjei inl oxoi'rjg. €q>rj yäg, ote ag^lcog xaTelrj- 
Xv^ei 6 d^fiog, et rtg eialoi yQCtq>ri fcaQavofiiov eig dixa- 
CT^QioVj elvai ofiotov rb bvofia xal to iqyov. tI yag 
ecTiv ävoai(OT€QOV dvÖQog naqavofAa Xiyovrog xac nQax- 5 

X^xovnog; xai tijv äxQoaaiv, dg ixelvog aTCijyyeXleVy ov zov 
avTov TQonov BTtoiovvro äaneg vvv yiyverai, dXX^ r]aav 
TtoXv xail£77cJT£^ot ol dixaaral Tolg rä Ttagdrofia ygacpov' 
aiv avTOv zov xaTtjyoQov , xccl TtoXkdxig dvenoöi^ov tov 
ygafifiatia xal exiXevov ndXiv dvayi^yvciaxeiv rovg vo- 10 
piovg xai to xpii]q)iafia, xal ^llaxovTo ol ra nagdvo^a yga- 
(povTBg ovx ei ndvtag TtaQaTtrjdi^aeiav zovg v6f4ovg, dXX' 
ei fiiav f,i6vov avXXaß^v nagakka^eiav, zo dk vvvl yiyvb" 
fitevov TtQäyfia vneQxazayiXaazov laziv b /xhv yd^ ygafi- 
[Aazevg dvayiyvdaxeL zo TtagdvofAOV, ol dk dixaazal ^aneg 15 
enqjöfiv ij dXkozQiov zi TCQäyfia dxgodfievoi rtQog izigq) 

193 Ter l zrjv yvoi^nv i'x^vatK ^diy ö^ Ix ztHv zexviov zaiv 



147; er war also 437 oder 436 v. 
Chr. geboren. Auf ihn beruft sich 
der Sohn auch II 77 : ov yag naqa 
T&v aXkotqmy aXka naqtt xov 
7ittVT(av üintiioxaiov tavva invv^ 
d-avofAiiy. 

anavjfov rfoy novtav^ cf. II 147 : 
avfjißißiixev avr^ vii^fxly oyn, ngiy 
T^y ovüiay anoXiaai dia roy no» 
Xiuoy, ä&Xiiy t<^ a<6/naTi, ixni- 
üoyTt (f ' vnb tüjy X' axQaxivea&ai 
/4€y iy TJ lia(q^ aQianvtiy &* iy 
Tois xiydvyoi^, avyxardyety dk toy 
dfjfxoy, 

3. ücUi ygafpi^ cf. § 197. 

4. ofioioy, sei immer Wort und 
Tbat für gleichbedeutend angesehen 
worden {dyai Inf. Imperf.)» d. h. 
d^oioyelyai cir« ziff tinoi ra naqu^ 
yofjia kiT€ XiS TiQaTTOi. Cf. 163. 

9. cty^nodi^oy toy yQOfifia- 
zia Aiar. 6 ^jiiOQ t<pn int tov 
^ndXty ayayiyaaaxeiy inoiovy**, xal 
dvanoSiCouiya Uyriqxay (Frgm.84) 
ta TidXiy e^ixaCofitya; genauer «■ 
2urückgehen machen, zu- 



rfickbewegen. Vgl. Herod. 11 16. 
V 92C. 

12. naqantjdäy für nuQaßaiyiiy 
zur Schilderung der straflichen 
Leichtfertigkeit, cf. $ 12. 

14. infQxaTttyiXaaroy, wie Dem. 
IV 25: inBi yvy yk yiXias €a&' (Of 
XQ(6f4e&a Toiff nqdyfjiainy. 

16. inifidriy, Zauberformel, 
bei deren Anhören man einen Sinn 
und Bedeutung nichi erwartet. 

71^0$* hiQ(fi, dagegen I i79 rar 
tffv^af i<p' hi^toy ytyiaS-ai. Vgl. 
tiiy yyiafitjy nQoaij[€iy nyL Zur 
Sache vgl. § '202. 

17. ^dfi dk, steigernd: jetzt 
vollends habt ihr bereits in 
Folge der rhetorischen So- 
phistereien des Dem. eine 
widerliche Sitte bei denGe- 
richtsverhandiungen auf- 
kommen lassen. Dieselbe Klage 
I 178 : ky ruh kxxXijaiais xnl tols 
dixaaxtiqiois noXXaxif d(pifieyoi 
Tfay tif avro ro ngay/ua Xoywv 
vno Jfig dndrtjf xal imy aXaCo- 
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^KjfioaS^ivovg aiaxQov l'^og h TOlg diyCaonr^Qloig Tcaga^ 
öixsa^e. fieveyi^vBxvai yotg vfiiv Ta rtjg ^oXecog dlxaia' 
6 fihv yccQ xoTtjyoQog äftokoy^lTnu, 6 ök q>€vy(av Tfjv y^a- 
qnjv narrjyoQei, ol dk dixa(nt»l evlore tov x^iv eiai KQiTal 

5 imXav&avovrai, tav ö^ ovk eiai negl movvmv avayxd^ov- 
%ai ri^v iptjq)ov q>iQUv. Xiy^i dh b q)evywpj av iqa 7to&^ 
Stpfj^ac %ov TCQayfiocrog, ovx (og svvof^a yiyQaq>eVy dil^ (og 
ijdrj Ttozk xal TtQorsqov evegog vataCva ygaipag iatiapvyBv. 
€q>^ f^ xai vwl fiiya q>qoveiv axovü) KvrjaKpwvra. izoXfiai^i 

\0 d^ iv Vfiiv TtotB aefivvvea^m ^QtaTöq)tov ixeivog 6 ui^fi-- 
yi€vg Xiycov ort yQaipäg TtoQCcpoftwv anitpvyev ißdofiiij-' 
xovra xal nimce, ic^^ ov^i b KiyaXog o T^cakaiog inelvog, 
6 dofifov drjfMTiHtivaTog yeyoyivai, ovx oSvog, dXV kTvl 
Toi^ ivavrioig itpikovifisiTO, kiymv ort itlslara 7tawo)v 

15 y^/^aq)wg xp'K}q>lafiata ovÖBfilccv TViOTtoTß YQaq>riv %q>vye 

f///iQCtv6iJiwvj xaktog olfiai ae/^fwoftsvog. lyqa^povTo yccQ 

/f'lX'ijlovg TtaqavopKav ov fioyov ol dutnokivevopievoi, dXXä 

/ tai ol (plXot %ovg qdXovg, bX %t i^a^agTOiBv eig t^v tioXv», 

\\%Bld'Bv Si\ xovxo yvcSoBcS-B. ^Aqxlvog yäq 6 in KölXrjgiys 



'^vfAtitviy v7iayeod-€ xal nuvttav 
ixdtxmTctroy i^-og Bk rovff aytSyaff 

2. ta T^ff n. aUata , der 5f- 
^entliehe Rechtsg^ang, cf.§l. 
Gewandter benutzt diesen tonos 
Dem. XIX 213 : aXka fiijy av yi 

negl i^ov, xatä noXXix ovx av 
tixoTtos dxovoiTS ttvTov, ov yctQ 
iyof xqiyofMtti rijftBQOv, ovd^ fy^et 
fjterä Tav&' vda>^ ovdilff ifioi. xl 
ovv iffri ravta nXiiy dutaUayX6y^M' 
anoQia; ris yetQ av xaTijyoQ9iy 
tXoiio xQiy6u$yoff, ^^o^y o ri d^ro- 
XoyiJ0€Ttti; Vgl. Lys. XXX 7. 

6. Xiyei ef' 6 g>€6ymy xrA.: Zu- 
treffende Charakteristik der Yer- 
theidigoDg des Dem., dessen Me- 
thode freilich A. längst bekannt 
war, cf. I 175. 

\0.'AQtinog>tSy, cf. 138. A.Schä- 
fer I 122 sq. 

Aesoliines. 



12. KiipaXoff, cf. A. Schäfer I 
127 sq. Dem. XVIII 251. 

naXaibc ixslyoff, cf. § 189. 

13. ovx ovratf, die Wiederholung 
der Negation verleiht der Rede das 
id'Off der Unterhaltung und dabei 
doch Nachdruck, cf. Ameis zu Hom. 
y TI : ov ydq oita ov üb d-Btoy ai~ 
Xfixt yEyitf&at re rgaipifxey re, 

16. kyQdfovTO ydq, Sinn: Es 
will das um so mehr bedeuten, je 
strenger damals die Klagen waren. 

17. ol dianoXmvofisyoi ss oi 
oyxmoXtttvofAtvoi, politischen Geg- 
ner. 

19. Ugxtyog, cf. § 187. Thrasy- 
bul soll sofort nach erfolgter Rück- 
kehr für Lysias die Ertheilung des 
Bürgerrechts beantragt und das 
Volk diesen Antrag zum Bescbluss 
erhoben haben. Weil aber die ßovX^' 
noch nicht gebildet war, das ^17- 
g>tüfia also des verfassungsmässigen 

12 
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lygatpazo TtOLQCtvofitov QgaavßovXov tov 2T€iQiia, %va Ttav 
avyxarek&ovtwv, xal elke vewarl yeyevrjiniviov avT(p twv 
evegysamv, ag ovx VTteXoyiaayzo ol ömaoTal' riyovvTO 
ydg, äoTteg zoze avtovg q>€vyovTag drco Ovkfjg [Ggaau- 
ßovkog] xarijyayevp ovrco vvv naTeX&ovrag i^ekavveiv. 5 

196 äAA' ov vvv, akkä näv rovvavTlov ylyvsTai' ol yotQ äya- 
^ol OTQaTtiyol vfuv aal rdiv zag air'qaeig Tivig eigr}- 
^livMv e^airovvTai tag yQaq>äg tüv TtaQUvofnav, ovg vfielg 
axcegioTovg elvai dinalwg av vTtoXafißdvoiTe' ei yaQ vcg 
h örjiAOiigaTlif Teriiarifiivog j iv Toiairj} Ttolirei^f ^v ol 10 
&eol xal ol v6(A0i aco^ovaif zoXfi^ ßoi^&elv rolg tcl Ttaga- 
vofia yQdq)ovai, xaraXvsi rijv TtoXizelav vq>^ fjg Terifir]- 

197 rat. Tlg ovv aTtodideixrai Xoyog dvögl öixaltp avvrj- 
yoQffi ; iyw Xi^o). eig tgla fiiQrj diaiQeizat tj i^fiiga, orav 
eialji ygaq)'^ Ttagavofiwv eig %b dmaoTi^Qiov, lyxelcat yocQ 15 
TO fikv TtQwrov vdwQ T(p xatTjyoQqß xal zolg vofioig xal 
xfl dri^oxQaxiif, to dk devre^ov T(p irijv y^aq)^v (pevyovri 
xal Tolg eig avTO %b ngayfia XiyovoiV iTtetddv dk zij 
TCQcitrj iprjqxp firj Xv-Sfj xo Ttaqdvofxov, ijdr] %b tqLtov vÖchq 
iyxeitai Tjj xifjnqaei xal t(p f4eyi&ec Ttjg OQy^g x^g vfie- 20 



TtQoßovUvfia entbehrte, so klagte 
Aren, das tp^wutfia als ungesetz- 
lich an und bewirkte seine Ver- 
nichtung. Lysias blieb Isotele. 
7. vfily, dal, elhicus, cf. 73: 6 

giaotplXtnnos^ vfity ovToai ^rjrioq. 
in. I 1. 53: o dij^aycoyo^ vfxXp. 
ras an^C€iff, sc. iy nqvjayiif^^ 
was meistens hinzugesetzt wird 
(aber nicht kv ti^nq,]). Ohne die- 
sen Zusatz auch U 80 u. Aristoph. 
£q. 574 : xoc <itQaTiiiYOS ovd* ay ^h 
jmv TiQo jov atxfiaiy nTt^a^ igo/ie- 
yos KXialvkJov, [Dem.] LVIII 30: ro 
^fiqtpiafAa ly ^ jtiy airtjiny iygailJi 
XaQ^dlifi^ xtL XX 107. lieber die 
Stellung von iiyk Krag. 47, 9, 20. 

10. ^V nach roeavr/j, weil die- 
ses nur fär ein generelles ravtjj 
steht, cf. Krag. 51, 13, 16 u. 51, 
8, 5. Lys. XIII 13: iX&€ tpiqtoy 



(Theramenes) dqtiviiy Toiavrtjy^ ^y 
^fififf €Q)^^ Ixa&oyjBS fyyomey. 

Ol d-eol xai ol yofAOi, Götter 
und Gesetze zusammen, d.h. 
nach den Göttern in erster Linie 
die Gesetze. ^ Cf. 6. 169. I 29. 

13. cvyrjyoQa, wenn der dyt^Q 
dücaio^dls avytjyoQOff auftreten will. 

18. iif avTo TO noäy/4a: Denn 
der Redner wünscht, dass die Rich- 
ter nur solchen avyfjyoqoi das Auf- 
treten gestatten, welche zur Sache 
sprechen. Derselbe Ausdruck 1 178 : 
amifxtyoi ttSy dg ctvTo ro ngäy^ta 
Xoymv, Dagegen ist 206 die Les- 
art ganz unsicher. 

19. (An^ kv&g: ist die Klage, dass 
ein nttqdyofAOv vorliefft, vom An- 

eklagten nicht widerlegt, d. h. ist 
er Beklagte schuldig befunden. 

20. Tj TifiijaH: Die Richter hat- 
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rigag, oazig fiiv ovv iv rfj Tiidtjaei zrjv ipfjq)ov aizel, z^v 198 
OQyr^v Zfiv v^ezigay nagatzelzai* aazig ö^ iv z(p Ttqwzt^ 
Xoyqt zijv xp'^q^ov aizei, vofiov aizei, oqtcov alzeZ, ötj/äo- 
xgazlav alzel, (jjv ovze alzfjaai ovdkv oaiov ovdevl ovz^ 

5 aiTf]&ivva kziqfff öovvotu nekevaaze ovv avzovgy iaaav^ 
zag z^v TCQtizriv ^r^(pov Y,azä zovg vofnovg duveyKelv, 
aTtavzäv eig zrjv zlinqai^v. oktog ö' eytoySf c5 äyd^e^ i^^rj- 199 
vaioif ollyov ödw elnelv, dg aal yofjLOV öei zeS-^vai inl 
zalg yQaq>aig ^ovaig zaig zdv nagarofitov, jui} i^elvai 

10 /iit]Z£ z(p KaztjyoQip avvtjyoQOvg naQaax^od'OLi fiv^ze zip z^v 
yQaq)^v g>€vyovzi. ov yäg aoQiazov iazi z6 dlxaiov, äkV 
(iQia/Äivov zolg vofioig zolg vfiezigoig. woTteg yäg iv zfj 
zexzovin'^, ozav eidivai ßovkoifie&a zb oqd'ov nal zb fitj^ 
zbv navova 7tQoaq)iQOfiev (p öiayiyvciaiiezai, ovzw xal iv 200 

15 zaig yQaqtalg zaig züv TtaqavofjKav Ttagccxeizai xavtov zov 
dixalov zovzl zb aaviöiov, zb ifjijqfiafia xal ot Ttaqaye- 



ten nun zu entscheiden zwischen 
dem Strafantrag (tifirifAa) des Klä- 
gers nnd dem Gegenantrag des An- 
geklagten {ayriTifit/at^y Diese Ab- 
sehatzung des Strafmaasses hiess 
rif4^aiff, litis aesiimalio, rifiäp 
Tivi vtvos (z. B. ^avdxov). Wie 
hiemDoiTi; tp^g>oc nod rifirjai^, so 
steht [bem.] XXV 83 n^. %pii^g und 
TifÄäyTivl^avoTov, Lys. XXVII 16 
xaTcnffrj^((€C&at und rifififia, dann 
'; ^V^oc und to tifi^/na gegen- 
über. Vgl. den Process des Sokra- 
tes, ApoT. des Plat. p. 36. 

2. TittQaiTelTai, bittet um Milde- 
rung oder Nachlass des Zorns; II 19 
naQttiJ€ioS-ai ras C^fAtag, um £r- 
lass der Gonventionalstrafe. Um die 
Freisprechung eines Beklagten bit- 
ten ist i^ecirela&ai, k^aixuitis, cf. 
§ 196. 7. 

^, tkv tffiigfoy, die Abstimmung 
aber Schuldig oder Nichtschuldig, 
das x(KTa- oder ano^fifiC^cd-aC 
Tivos, cf. zu § 197. 

acrfl: Eine freie UebertraffUDg 
dies€;s berühmten Beispiels der avii- 
CTQOtpij {eiusdem verbi in exlre^ 



mum eonversio Gic. or. HI 205) 
gibt Gornif. IV 19 : nam cum istos 
ut absolvani rogasy ut periurent 
rogasy ut existimationem negle- 
gani rogaSy ut leget tuae libidini 
largiantur rogas. Vgl. §202. Dem. 
II 29. XVIII 198. Gic. Phil, ü 55. 
Rehdantz Ind. Dem. p. 158. 

yofjLoy ohne Artikel bez. den rei- 
nen Begriff „Gesetz"*, ist also so 
viel als der concrete Plural tohg 
yofJLovs (202). Vgl. Krfiger 50, 3, 4. 

6. difytyxtly, ohne Störung. 

7. oTtayrayj erscheinen, auftreten. 
oXiog dkj ja überhaupt^ sehr 

beliebte Uebergangsform bei A. 

9. fioyaig, ausschliesslich. Die 
Forderung des Redners ist nur eine 
feine Art, das eigene Interesse und 
das des Staats als identisch erschei- 
nen zu lassen. 

11. 6ixatoy, d. h. Schuld oder 
Unschuld des Angeklagten. 

12. SansQ yciQ' Das nagdduyfia 
ist ebenso klar, einfach und beste- 
chend wie § 59. 

16. üoyidioy: Bei AeTyg.naQa- 
yofjifay hatte der Klager die Gesetze, 

12* 
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ygafAfiivoi vo^ou ravra avfupmvovvra äkkriXoig BTtidei- 
^ag xaraßatve' xal tI dei ae zJT}^oa&ivt]v Tta^axaleiv; 
ozav ö^ VTtegnrjdijaag t^v &nAaUxv anoXoyiav ^agaiaxkfjs 
TiaxovQyov avd-gwTtov xcu VExv^rfv hoytov, xli^veig t^v 

201 Tlg ovv ioTiv ctTtOTQorti} rdSv roiovtwv koyuv; kyw 

irtQoeQw. €7t€iöAv ngoek^iov ivreev&ol KTr[0itpwv die^4hdjj 
jtQog vfiiäg rodto 8'q rd (rwTevayfjLivov avT<p n^goolfttov, 
^TtBiT^ ivötaTQlßji xal piTj avtokoyijtai, vTtaptvrfOctc^ avrdv 
ävev &OQvßov üb aavldcoy Xxxßew xal rovg vofjLOvg t^ 
tfjrjiplafiaTi TcagarayrtSvai. iäv dh ^rj TtQoanmfjvat 
vfiwv dxoveiv, firjö^ vpieig ixelvov' ov yaq Tiov q>ev- 
yovTOfv rag öixalag änoXayiag elaeXrjkv&ixre axgoaaofie- 



5 



10 



deren Verletzung er behauptete, zur 
Orientirung der Richter seiner Klage- 
schrift beizulegen und der Gerichts- 
vorstand dieselben bei den Ver- 
handlungen im Gerichtshof auszu- 
hängen. Vgl. Dem. XVIH Ut. XX9B. 
XXII 34. XXIII 51. 63. 215. 

2. xaiTi del, Sinn: und es ist 
dann nicht nöthig, den D. 
zur Hälfe aufzurufen. Dazu 
tritt der scharfe Gegensatz. Wenn 
du freilich die Absicht hast 
eine ehrlicheVertheidigung 
zu umgehen und deshalb 
einen sophistischen Rede- 
künstler dir zur Seite rufst, 
dann betrügst du nur dieZu- 
hörer, verletzest die Staats- 
ordnung, stürzest die Repu- 
blik, d. h. dann bist du ein 
politischer Verbrecher. 

Mittel zur Abwehr einer 
unerlaubten Vertheidigun«, 
Charakteristik der rhetori- 
schen Künste desDemosthe- 
nes, $ 201—212. 

7. anoTQonij X6ywy, wie |U<A- 
XoPTfoy dnoToonttv etgsiv Isoer. 
XX 12. Der Ausdruck ist starker 
als dnaXkaytj, 



8. iyravd'ol, hindeutend auf das 
ßifitt des Angeklagten, cf. § 207. 

9. T^vTo dtj: weiter nichts als 
eben das.. Die Rede desKtes. wird 
ngooiftiov genannt, weil A. weiss, 
dass er nach wenigen Worten 4ie 
Vertheidigting dem D. überlassen 
wird. 

1 0. ip^wt^lßn» sich weigert, 
Ausflüchte macht, eigentlieh: 
unentschlOssig verweilt, cf. Dem. 
XLVIII^O: i;7ecJf (T irdiizgiße 
xal ovdkv inoUi, ^Kktyofttiv rov- 
r^), d. h. ergriff ich die loitiative. 

11. a^ev ^HQvßov, ohne pol- 
ternde Reden, ohne Wider- 
streben, ist mit Xaft&y to «roj^i- 
td(tov zu v^ioden. Von dem Redner 
steht d-o^vßpff auch II 181 ge- 
braucht: fwvof vnofikiyas xh^ tiov 
0vxoijpavTiSv •9'6Qvßoy. 

Ttp tlnftpUffAari: Mit Dat. ge- 
braucht TtttQavay. auch Isoer. XII 
17 : nstQtwayiyytianQVT^s {rovs 
Xoyovs fifJuSy) tqIs a^ay; mit 
naQä Dem. XVllI 267: Ttteg' S^ 
naQavayvfad-i nai av rae Qtf^Btf 
as^ iXofJtaiycv, 

14. rag dauxias imoXoyias ist 
Object zu fpBvyovxiov, Der Richter- 
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voi, akXä Tfjiv i^eXovTtov dixaliog aTtokoyela&ai. eäv 5^202 
VTieQnrjdifjoag tiqv öixalav aTtokoyiav Tcagaycakfj ^rjfio^ 
a&ivTjv, fidkLora fiev firj TCQoaöixead'B^ [oio/nevov Qi^fiaat 
vovg vofiovg dv€eiQi]aeiv]f (nqS^ ev äget^ tovO-^ vfiaiv firj- 

5 Selg y.arahoyii^ia&üt} , og av hftavsQOfiivov KTtjOKpußvrog 
ei nakiarj ^fjfioa&ivrjv Tt^xog ävaßorjar} „Ticikeij ycakei.^^ 
kni aav%bv T^ahaig, im. %^g vofiovg Y,aXelgy Inl f^v drj- 
fjioiigtxviixv Tiakelg. av d^ aga vfuv do^rj aAOveiv, a^ici" 
eaT€ vov ^rjftoaS'iyfjv vov avrox tqotcov ajtoXoY^lod-oti 

10 ovTteq -myia ytcn^rjyoQrpia. iyia de Tvwg. KazTjyoQrjy^a ; tyo203 
xari Tov-^^ VTtOfivTjaüJ vptäg, ovre vdv idiov ßlov tov Jr^^ 
f^ioo&ivovg TtQOTeQoy öis^'^kS'Ov ovxe [twv äöiKruddvcjv] 
ztav drjpoxjitav ovde%og Ttgoveqov e^'urja&rjv, atpd'ova dtjjtov 
aal TtoXkd %xo)v, r\ Ttdvziov y^ av ei^jv aTtOQtoTaTog ' dkkä 



cid lautete (nach Dem. XXIV 151); 
Mai axQoaoo/uai tov xaujyoQov 
Xttl TOV anoXoyovfjiiyov ofjioitxig 
äfjtipoiv. 

3. fATi TiQoadixta^ft cf. § t6, 
woher der Zusatz entlehnt ist. 

4. iy ageij: wc q>tX<xvd-QO)7r6y tl 
Schol. 

5. xaTccXoyt^iaS-oi , cf. zu § 60. 

6. ce xccXiarj t ob er rafeo soll. 
Denn das Auftreten der avyijyoQoi 
fdr die eine wie die andere Partei 
war von der Zustimmung der Rich- 
ter abhängig« Für den Gonj. Aor. 
cf. II 64. 68: ti d(p, in beiden 
Fällen freilich in der Erzählung. 

xcrAf I : Wenige? der Ruf als tiqm^ 
Tog dp, malt uns die Spannung u. 
Ungeduld der Athener, mit welcher 
sie das Auftreten des D. erwarte* 
ten. Die Rede eines solchen Man- 
nes war für das damalige Publikum 
ein grosseres dicQoafta als föruns 
die vollendete Aufführung einer 
Beethoven 'sehen Symphonie. Vgl. 

10. nvüffiutitiyoQijxa : damit bahnt 
sieh der Redner in gewandter Weise 
den Uebergang zu einer Recapitu- 
lation der besproehenen Kiage- 
pnnhte. Nur ist zu beachten, dass 



die Recapitulation hier nicht Selbst- 
zweck ist. 

lya — vnofjiyiqao} : der Absichts- 
satz steht in Beziehung zu dem zu 
supplirenden Satz: so sage ich, 
so wiederhole ich. Vgl. Krag. 
54, 8, 14. 

11. TOV i^ioy ßioy. So rühmt 
sich Lyc. %tg, Isokr.. am Ende 
(§ 149) : kyto dnodi&toxa tov dyMvu 
oQd-dSs" Xttl dixttifag, ovt€ Toy aXXoy 
TovTOV ßioy diaßaXwy ovr' l|cu 
TOV TiQayfXttTOs ovdey xaTtjyo^ 

14. c/cüy ohne Inf. dnely, der 
sich aus dem vorausgehenden i/uyi]- 
a^tjy von selbst ergänzt; cf. Xen. 
Anab. II 1, 9:vfAeig^ uly tovtois 
anoxgiyaaS-i. o ii xaMiMToy re xal 
aQiOToy €;^TS, sc. dnoxQiyttüd-ai, 
Soph. 0. R. 315: äy&ga d' (0(p6- 
Xilv a(p' ü)y IjifOft T€ Xttl dvyaiTO. 
Auffallend ist noXXä nach dem viel 
stärkeren, das noXXa umfassenden 
Begriff a<p&oya, cf. § 177 [Dem.] 
Prooem. 9: xay tovtois (i. e. Ao- 
yois) dg)&6yotff (codd. d<fd-6yo}g) 
iyTvYiaaiy, ib. 33: Xoyois xai 
udX dtp^oyois iyfTvyxctyoy. Isoer. 
XII 90: ttXXä yctg dyoijToy iCTi 
Tfigl fJiittv nqtt\iy ducTgißkiy, 
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TtQcoTOv /A€v TOVQ vofiovQ iftedei^a äTrayogetovrag fifj 
GTeg)avovv tovg vrtev&vvovg, %7tei/i:a xbv ^ijroga e^rjkey^a 
YQatpavra ^rjf^oa&ivrjv vTcev&vvov ovra aT€q)avovv ovdhv' 
TtQoßaXofxevov ovöh TcqoayQaxpavra „irceiöav d(p tag «v- 
S-vvag/^ aXXä TtavTsliog xal v(Ji(av nai rmv vofiwv xara-'5 
7t€q>QOvriyt6Ta' xai rag soofiivag ngög ravza TtQoqxiaeig 

TMelrtov, ag d^tcj xa/ vfiag diafivrjiLioveveiv. devreQOv d' 
vftlv die^^Xd'Ov TOvg nBQt rwv xtjQvyfzartav vofiovg, iv 
olg diaQQrjdrjv aTtelQrjzai xov vtco tov öijfiov aveq)avov~ 
fjiBVov iiri xrjQvtTeaS-ai e^oß t'^g iiaclrjalag' 6 dk ^rjrwQ lo 
o q)evyü)v triv ygaqf^v ov tovg vofjiovg pLovov 7taQaßißr]X€v 
aXlä xal tov xaigov trjg ävaQQi]aewg xai tov tonov, x€- 
keviov ovyc iv tfj eTcytXfjaiif äXk^ ev t(p -^edtgcp f^v ävag^ 
QTjaiv ylyveaS-ai, ovö^ ixxkrjaia^ovtüiv yi&rjvaiüßv äkXa 
fiskkovttov tQayqßdtüv eiaiivai, tavta d^ elncüv ftixQa fikv 15 
TteQl tüv idlüjv bItcov, ta dk nXelata tcbqI tav örnioaliov 

205 [äöi'Krji^dtüJv] kiyo). ovtw dr) xai tov ^rjf^oad^ivrjv d^Ko- 
aate dTtokoyela&ac rcQog tov tcjv vjtevd'vvcjv vojaov tiqu)- 
tov, TtQog tov Tteql twv icrjQvyiadtiov ÖBvteqov, tgltov de 
(og ovdh dvd^iog eati tfjg dcoQsäg, edv ö' vfiwv dirjtat 20 
avyxfOQrjaai avt(p rcegl t^g td^ecug tov Xoyov^ xate^tay- 



(oansg anoQias ovaris ti «y ^^oi 
Tig tinny ntQi t^^ wfAOjriTog xal 
YccXtnoTtjiog Tilg Aaxs&aifjiopi(ov^ 
akX* ov noXX^g atpd^opiag vntcQ' 
Xovarjg, Nach dieser Analogie 
konnte auch aipd-ova xai noXXd 
verbunden werden. 

4. 7iQoßaX6f4tyoy, cf. zu § 11. 

15. daiiyai, cf. zu § 153. 

16. Tüjy ^ijfÄoa((oy f seine poli- 
tische Wirksamkeit. Wahr- 
scheinlich ist auch § 203 rwy adi- 
xrjfAccTtay späterer Zusatz. Vgl. 
Andoc. I 9: OQiay vfiäg xai ly 
Idiotg xai iy vois öfjfioaiotg nfQi 
TiXsiaTov notovfiiyovg to tp'ig)iC^- 
cd'ai xaia tovg oQXOvg. 

18. Tfoy vntvd-vyfoy =si Tisgi T(Sy 
VTT., cf. Antiph. V 9: o iiiSy xccx- 
ovQytay yofjiog , Dem. XXXVII 45: 



ol youoi ol ToSy inixXiJQtoy, XXI 
35 : t^g ßXdßvjg y6(Aog, aber § 43 : 
ol ntgi T^g ßX. yofioi. Frohb. zu 
Lys. I 36. 

19. TtQog ohne de oder xai wie- 
derholt wegen nQtStoy u. MtBQoy 
am Ende der xäXa, Dazu tritt 
iQuoy &€ chiastisch, um das dritte 
Glied als besonders wichtig in Ge- 
gensatz zu stellen. 

21. T^g Tdfmg, cf. Dem. XVIII 
56: T^y avr^y TovKp noir^aufU' 
yog xfSy ysyqafifjiiymy xa^iy ntqi 
nayitoy igdS xad-' ixaavoy Ifpi^ijg. 
In der sophistischen Disposition 
zeigt sich die Vollendung der rhe- 
torischen Kunst des Dem. Er hat 
dadurch die ganze Rede des Geg- 
ners umgeworfen. Das ist in Wahr- 
heit ein naXaicfza, wodurch er den 
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yekko/LievoQ (og iTtl tfj v^ksvifj T'^g anokoylag Xvaet ro 
Ttagavofiov, (jiri avYX(OQBlre^ fX7]d^ ayvosl^^ ort Ttdkaiafia 
TOVT ' iarl ömaaTnjglov ' ov yctQ elaav&lg tcotb TtQog %b 
TtaQavofJiov aTtoloyela&ai, äXV ovdhv %xwv dUaiov eiTtelv 

5 kriQwv naQEfißokjj Ttgayfiarcov eig Xij&tiv vfAug ßovkeTai 
Trjg xarrjyoQlag ifxßaXelv. wanBQ ovv Iv roig yvfÄVixoig2ßi^ 
aytoaiv ogäre zovg TtvTLTag Ttegl rijg araaeiog aXkijkoig 
diaytovi^ofiivovg, ovrta aal vfiBlg oXrjv Trjv tifiiqav inkg 
rflg Ttoketog tvbqX T'^g Tcc^eoig rov koyov (ndxBO&e, ytal fiti 

10 lätB avTov elg Tovg %§€a xov TcaQovofiov Xoyovg Tt^qUara-^ 
a&ai y aXk^ eyxa&rjfievoi ytal IveÖQevovxeg eioeXavvBTe av- 
Tov eig rovg rov TtaQavofiov koyovg, xal tag ixTQOTcdg 
OLVTOv iTtirrjQeZze* dXX^ o ä^ avfißi^aetai vjnZVj idv larj 201 

TOVTOV TOV TQOTtOV T'^V aKQOaOlV TtOllJGd'e , toyd"^ v^lv 

15 r^&ri dmaiog eifAi TtQoemelv. ineiad^ei ydq tov yorjra 
ymI ßakavTioTOfiov xal diaTetfiTjxoTa tyjv noXirelav, ovTog 



Gegner, nicht nur die Richter zu 
Boden wirft! 

3. Biaav^is, poMae, im Verlauf 
der Rede. 

4. dnoXoytta&ai ist von ßovXi" 
Tcc^ abhängig. 

5. naqifAßoXn Tiq. , cf. I 166: 
ctAA' ofxtos noAkai nagtfißoXal X6' 
ycjy vnb Jrifji. tv^iB-ritrovrai. Dem. 
XL 61: lav dk firjiky l/oiv ntgl 
fji»y fpivyBi T^y dlnijy fii^ti t^^Q- 
jvQcis a^to^Qttos' naqaaylc&ai 
ftfJT* ttXXo nicrov fitjdiy triQov^ 
naqifjißttXXri Xoyovf xaxovQytSy 
xal ßo^ xal ffxerXidCn f^riSiy ngog 
To ngay/Lia, fjiri InixqiniTe avrtß 
xtX. 

6. iSan€Q oiy: das folgende 
Gleichniss ist bereits darch 77a- 
Xaicua dixaGTtjQiov vorbereitet. 
Iq dem Gleicbniss scheint Quint. 
ni 6, 3: statum Graeci ciatny 
vocant, quod nomen iraditum pu- 
tant alii ab Naucrate alii a Zo- 
pyro, quamquam videlur Ae^ehi- 
nes quoque in or, c. Cles. uti hoe 
verbo, cum a iudicibus petit, ne 



Demoitheni permittant evagari sed 
eum dicere de ipso causae statu 
cogantf die Worte 7i£^2 r^^ ralcoip 
TOV Xoyov nicht gelesen zn haben. 

11. aXX' - eiaeXavyerc, cf. 1 176 : 
v/ijiiTiQoy &* egyoy nQo^ Tuvra 
dyTiitTa^d-ai xal nayraxS naga- 
xoXov&ovytaff firjdaitg naqsxxXi- 
ytiy ttVToy iäy fAvi^e toXs ^ü) tov 
ayatyoff Xoyoif dttOYVQiCtoS'ai,, dXX' 
(oOTtiQ iy Tah tnnodgofiiaig dff 
Toy TOV ngayfiaTos Sgofioy tid' 
XttiSyeTi. 

15. ngosinily: In Wirlclichkeit 
benutzt A. diese Gelegenheit, die 
Rhetorik und damit den Gharal(ter 
des Dem. zu schildern. Dies zeigt 
der Uebergang § 213. 

instaa^u, cf. zu § 153. 

16. ßaXayTiOTouoy, Taschen- 
dieb, eig. Beutelschneider; yorjf 
-BHanswurst. 

diceTsrfitjxoTa, um dem Staate 
das Mark auszusaugen, cf. § 166, 
also: der ToUblütigeStaats- 
schwindsuchtsgränder. Der 
Ausdruck ist ein &na^ uQtjfiiyoy. 
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xkasL fiiiv Q^ov f] Ol äXloi yeXioaiv, encoQuei dk ^cavTuy 
TtQQx^i'QOTaTa' ovK av &aviÄdaaifn de ei fievaßaiXofXBvoq 
toig 'e^wd-ev Tteguavrixoai XoLÖOQTqaetat, g>dox(ov vovg fikv 
dliyagxixovg V7t avTfjg t'^g äk'q&elag dirjQL&fiKjfiAvovg 
^xeiv TtQog %b vov xarriyogov ßrjfiay rovg dh druuoriHOvg b 
^t&^TCQog zo Tov cpevyovxog. oxav ärj rä zoiavva Hyr/, Ttqbg 
pikv xovg avaaiccaxiHovg Xayovg eKelvo avrtp vTtoßaXkere, 
OTL „w J^ifioad^eveg^ ei olog av ijaav ol and (DvXfjg q>€v- 
yovva TOP d'qfiov xarayayovteg , ovx av Ttod'^ ij drifio^ 
xqaxla xariarr], vvv dk ixeivoi fikv fieyakiav naxwv avfi- 10 
ßdvTiov iaiaaav t'^v noXw %d xakliatov kx naidelag Qtjfia 
q>&ey§df^evoi, fxri fivrjaiKaxslv ' av dh elxoTtoielg, xai p,äX- 
Xov aoi fiikei z&iv av^rj^iegdv Xoyojv rj Trjg acDTtigiag nijg 
ftoXewg.*^ oiav d^ enloqxog äv eig %riv öiä vcjv OQxtav 



1. xkati, wie ein perfecter Schau- 
spieler. 

inioQX€T, wie ein gewissen- 
loser Infallibilist, oder lügnerischer 
Jesuit. 

2. fjLBtaßaXkofjt^y^s^ vox miUia- 
rU: wenn er plötzlich uuMchwenkt, 
cf. Xen. C)T. VII 5, 6. 

3. xols e^md-ty n€Q,\ 11 5: ? 
Ttoy €^a}d-sy negieairiTiOTüiy zi^, 
a^tdoy &^ oi nXslaTO^ xdiv tioAi- 
foiv naqtUfWy J X(ov dixaCoviony 



< • 



vfifay, 

4. Tvis aXnMag, durch die reine 
ungekünstelte Wirklichkeit, cf. Plat. 
resp. 510 a: ^ xa« i&iXoK ayavrb 
g>dyai dinff^adnn aXtjd-Ei^ rs xai 
fnijy ias ro do^aüToy nooff zo yvta- 
azov, ovTOj zo ofAoioD&ey ngo^ zo 
(fi mfjioKod'fi ; Für diaigdoS-a^ steht 
hier diaQi&fitia^ai , abgezählt. 

5. xazijyogov ß^fia : Kl&ger und 
Beklagter hatten jeder sein ß^ua^ 
cf. 257. Ebenso waren auf aem 
Areopag zwei Steine, der eine 
zum Stande für die Angeklagten, 
der andere für den Anklager, of. 
Eur. Iph..J. 962 n. Pans. I 2S, 5. 
Während der Rede des Anklägers 
9as8 der Beklagte und trat ' erst 



hervor, wenn er das Wort erhielt, 
cf. § 201, Schol. Dem. XIX 120; 
mitunter sass er auf seinem ßijfjict, 
cf. Dem. XL VIII ^\\ iym amnj 
ixa&iju^y {Xiyoyzos^ ^OXvfjmtodea" 
Qov) ml zov izigov ßfifAnzos. In 
der Nähe des einen oder andern 
ßnfjM Sassen die Freunde und An- 
hänger der einen oder andern Partei, 
ähnlich wie in Rom (adette, pa- 
tront). 

8. Szi, cf. zu § 178. 

10. avfÄ.ßciyzo}y=Bn2Lcb. scliwe- 
ren Erfahrungen. 

11. ix naiddas, das schöne 
Wort der Humanität, eig« aus 
dem Gefühl der Humanität u. Sitt- 
lichkeit hervorgehend, dieBlüthe 
der etc. Bei Lys. XXII: fx natr 
6tias <piXog ^y avz(p, aber nicht 
ssc ex naidoff, sondern von der 
Schule her, vielleicht » aus 
gegenseitiger Neigung, ver- 
anlasst durch dieselbe Bildung. 

12. ^Xx&noutff, reissest alte Wun- 
den auf, nach Bekk. Anecd. p. 248 
sprichwörtlicher Anadmck. 

13. av^ijfMQoy: zb dUtfAW ^fu- 
Q4t^ nottv^iv (PoUux I 64), der 
augenuickliche Erfolg der Reden. 
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TtioTiv ^aTaq>vyydvrj , ixelvo äTtofivrjfiiovevoaTe avTtp, oti 
Tf^ noXldxiQ fikv eTtiOQXOvvTi, dei äk fjiB'9'^ oqxiov d^iovvri 
7tiat€V€a&ai dvolv &Qt€Qov indq^at öel, [(ov ovöizegov 
iarc ^:ffj/iioa&iv€i vndqxov] rj rovg &€ovg xaivovg rj %ovg 

5 dnqoavdg fit] Tovg avtovg. TtsQi ök rwv öaycQviov xal zov 209 
Tovov rfjg q)0}vi^g, ozav v(i&g ercegfOT^ „noi nazacpvycoj 
ij ävägeg ^A&vjyaioi ; nsQiByqdxpaTi fie' ovx, eariv onoc 
dvaTtVTJao/iaiy^^ dv-^Ttoßdlkere avx(^ „o dk dijfiog 6 id&Tf]" 
vaiwv noi Karatpvyr], Jfifi6od'€veg; Tcqbg nolav av/nfia- 

lOX^y Ttagaaxevrjv ; Ttqbg Ttola xQriiiaza; %l nQoßaXkofAtvog 



1. xttTa€pvyyavri , nur noch bei 
Herod. VI 16: ovjoi dk ms kdtta- 
xoyro xaTttffvyydyovai nqog xriv 
MvxttXriy» 

änofJiviifJioPkvcaTi =s» an, avif^ 
vTtoßdXXsiyy cf. § 48. 

4. xaiyovfy denn die Götter des 
Volksglaubens ndyia taaai rare 
ysyiyrj/uiya xal rä oytct xal o n 
Si ixdaTOV avidSy dnoßijanat 
(Xen. Cyr. 1 6, 46), rovg^ ^sovs ovt' 
ay knioQxriisag ttg XdS-oi ovr' ay 
ix<fvyoi Tjyf «t»' avrfSy TifiOfQiay 
Lyc. 79. Wer daher einen Meineid 
begeht, muss d&€0£ sein, cf. Ear. 
Med. 492 zu Jason: ÜQHCDy dk 
fpQovdri niavig^ ovtf' S^ta (jittS-HV 
€t 9-iovs yofiiCiig Toi'ff tot' ovx 



namne? dnne ad Pellae filias (Em. 
Med. 502)? Diese leidenschaftliche 
dramatische Vortragsweise, wie sie 
in Rom noch G. Gracchus übte, 
besonders die voois incUnatio, galt 
in der Regel für schauspielerisch, 
cf. Gic. III 214. Denselben Vorwurf 
macht D. dem A XVIII 280. 308. 
XIX 255, 336. 

7. neQuyQdif/aTi (ue, ihr habt 
mich rathlos gemacht, ähn- 
lich wie circumscribere. J). will 
sagen, dass er durch seine Auf- 
opferung ffir Athen sich allenthalben 
Feinde gemacht, nirgends also eine 
günstige Aufnahme zu erwarten 
habe. Weil ntqiyqdtpuy den Be- 
griff von vinculU conttringere tni' 



aQx^^^ ^^h 9 9iaiyd x^ta^ai d>iaibt^ * hält, so folgt naturgemäss dyanr^- 

iy dyS-Qainoiff tcc yvy, inti «tuV- *■* -* — -*— ***'-* — -* — 

oiad-d y* ih f/u' ovx evogxog (oy. 

5. /Ätj rovr ttvTovg, cf. Lys. 
XXVI 1 : avyota^a noXXa xal dtiya 
ilg avTovg £^^fJiaoT^X(6g, tay km- 
XfXfla^ai xal ovo* dyafAytja&ijae- 
ad-ai ky'iovs avT(Sy yofjLt^iis» Die 
Verbindung xaiyol dx^ouTai war 
unerhört, deshalb der Zusatz fAtj 
Tovg avTovs nothwendig. 

6. Toyov T, (p., cf. 210. Gic. de 
or. III 217 : alittd efiim voeis genus 
iraeundia sibi sumatj acutum in^ 
citatum crebro incidensy aliud mi- 
teratio ac maeropf flexibile ple- 
nutn interruptum ßebili voce : quo 
nunc tne vor tarn? quod iter in^ 
cipiam ingredi? domüm pater- 



oofxai, in dem das Bild von dem 
Vogel entlehnt ist, welcher den 
Käfig verlässt. 

8. dy^vnoßdXX€T€ ist ana^ et- 
qtIfÄiyoy, 

10. Ti ngoßaXXofÄfyogxTX., wel- 
chen Schutz hast du errungen u. 
was hast du durch deine Staats- 
leitung zum Besten des Volks er- 
reicht? Das doppelte Fragepro- 
nomen, beim Particip und beim 
Verbum iinitum, ebenso Dem. XIX 
63: oxonsiTS ti niOTtvaayTfg re 
ina^oy. Vgl. Nägelsb. Stilist. § 159. 
— Dem. antwortet XVIII 300: 
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VTchg Tov dtifiov tL nertoXhevacti; a fikv yag vtcbq aav^ 
Tov ßeßovXevaaiy navteg oQCjfiev. kuliTtCüv (xhv rb äarv 
ov% oixeig, (og donelg, Iv neigaieZ, dXV i^ogfieig ix rijg 
nolewg, hcpodia ök TtBTtoQiaat tjj aavrov avavdgiif ro 

110 ßaailiyidv x^va/oy ncal ra örj/ioaia dwQoöomjfiara/' okwg 5 
dk tI rä ddxQva; rig 17 ^Qotvyri; ^^^ ^ rovog Tfjg q)0}vrjg; 
ovx fikv Tfjv yQaq)i^v q)evyo}v iarl Krriaiqxav , av d^ 
ovte Tteql tov atifiotTog ovre negl Tfjg iTttzifilag aytovÜ^et; 
aXXd tvbqI rlvog iarlv avvq ri OTtovörj ; tzbqI xqvowv are- 
(pdvcov xai xrjQvyfidriov kv rtp ^edTgip Tcagd Tovg vofxovg* 10 

211 oV exQ^jy, bI ycal fiavBtg 6 drjfiog ij rcov xO'&Barr^xoTCüv k/tt- 
iBlrjafi^vog Ircl TOiavTtjg axaiglag BßovkBvo arBq)avovv 
atfTov, TtaQBk&ovra Big t^v inuXrialav bItibIv' „ävögsg 
u4&rjvaloif tov /hbv aritpavov dixofiai^ tov di xaiQov arto- 



ay^Qo>niv(fi XoyiüfKp dvyaioy, 
xat TovToig irti^iaa jriv ^toQoy 
xrA. — Die Vei-bioduDg noXirev- 
eo&ai vnig jipog auch Dem. II 4 : 
(liP extlyog fjhy o<peiXei xols vnhq 
avTOV mnoXiJtVfAiyoic yaQty, 
vfÄlv (ff diiir,y nooaijxH Xaßtly, 
ovxi yvy 6q(o Toy xaiQoy tov 
Xiytiy. 

3. ky mi^aul, cf. Din. I 69: 
avToc tiaiytyKtvy ntyifxoyra ^QttX' 
fjiag äno T^g oixias r^e iy IIii- 
Qaui Xtti t^s" iy aaiii. 

l^oQfuh, Perf. zu i^oQfÄt'Ceiy, 
liegstaufderRhede zur Stadt 
hinaus, um sie jeden Augenblick 
verlassen zu können. Lys. 17: 
AnaxQUTtig ds avaxevaadfdeyog a 
fij^e xQKf^^^f^ fAtxa itay oixtzdiy 
ini rby Ufjißoy xaxix6(jnai, lijs 
ystbg r,dtj tiiqI rr^y aXTv^y k^OQ- 
fdovarjg, 

4. TJ dyaydQiff, für die Feig- 
heit, welche das Entlaufen fordert, 
=s für dein feiges Entrin- 
nen, timidilati luae. 

5. dXtas S8 denique, 

6. ri, wozu, was soll etc.; 
die folgenden Fragepronomina ha- 
ben trotz der Assimilation dieselbe 



Bedeutung. Vgl. Krüger 61, 8. 

8. kniTifxfag^ die bürgerlichen 
Ehrenrechte. Konnte der Beklagte 
die vom Gericht schliesslich be- 
stimmte Geldstrafe nicht zahlen, so 
verlor er die bürgerlichen Ehren- 
rechte. 

10. iy T^ ^idrg^, damit alle 
Hellenen es sehen und hören. Es 
ist indessen fraglich, ob die Worte 
nicht späterer Zusatz sind. 
» 11. fjiaytis: Die Redner scheuen 
siih nicht, Richter und Publikum 
oft mit harten Ausdrücken zu ver- 
letzen, cf. § 166. Hier ist die Grob- 
heit durch die hypothetische Form 
gemildert 

r. xa&taTnixovtay^ der augenblick- 
lichen politischen Verhältnisse. Eine 
Auszeichnung des D. war eine Ver- 
letzung des eben jetzt so mächtigen 
Königs der Makedoner. 

13. aydqag: Wenn A. die Anrede 
direct referirt, so gebraucht er nie 
J äyd^eg, cf. I 78. 110, u. Dem. 
VIII 31 var. lectt. die Figur selbst 
dient der ijS-onotta, 

14. dnodoxtfAd^ü), erkläre ich für 
unpassend, daher auch = reicto, 
cf. Berod. VI 130. 
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doxifid^Wj h (^ rb xi^Qvyfia yiyvevai* ov yäg dsl lq>^ 
olg ij nokig luelgato, hnl tovzoig ifAk atBtpavovad-aiJ' 
alX^ olfiai, zavra fihv av eiTCoc avriQ owtog ßeßicaxcjg fiex^ 
aQBvrjg ' a dk av Xi^eig , einoi av xa^ag^ia ^rjXotvTtovv 

5 dgsTijv. ov yäg d^ fid rov ^Hgoxl^a tovro ye vfjLWv ov-2l2 
deig (poßijasrai, fi^ Jrj^oad'ivrig^ dvijQ fxeyaXoipvxog xori 
ror TtokefAfKci öiaq)iQ(ji)v^ dnoxv^d^v twv dgiOTeitov inavek- 
-d-tov oinadB iavTov diaxQriari'cai' og roaovtov xarayeX^ 
Tfjg TtQog vfiäg q>iXorifiiag, wots t^v (xiagäv 7LBq)a'kriv xav^ 

10 Tijy xai VTtevdvvov, rjv ovxog rvagä Ttdvrag rovg vofxovg 
yiyQaq>B aTeq)avwaai, ^vQidxtg HataTiTfirjTte xal tovtcjv 
fiiC'd'Ovg e1lkrjq>e rgaviaaTog ix TtgovoUxg ygaq>äg ygatpO" 
(levog, xal xaTaxexovövkiarai, ßoTe avvov olfiai td raiv 
xovdvkwv IxvYi [tüv Meidlov] %%eiv %ti (pavegd' 6 ydg 



1 . To xiJQvyfÄU : dieser Begriff ist 
noth wendig, weil erst in der Ver- 
kündigung das axac^o)' hervorlritt. 
Der Satz iv ^ — yiyyerai ist also 
nicht zu entbehren. 

i^^ olg, die Schlacht bei Ghae- 
ronea, d. h. die Politik des D., 
welche dazu führte. Das Verdienst 
um die Stadtmauer ist nebensäch- 
lich, in der Thai nur Vorwand. 

3. dXX^ olfÄtti, aber freilich. 

4. xa&aQ/iia »a caenum^ auch 
Ton Menschen gebraucht, cf. Dem. 
XVIII 128: üol ^ aQCT^c, w xa- 
^agfia, ? rocf üols ric ^erovaia; 

^wiXoTvnovy a^. ss scheinhei- 
lig, der der cr^. innerlich fremd 
ist, äusserlich aber sich den Schein 
gibt, als ob sie sein Ideal wäre. 
Dasselbe Verb I 58 : iCn^oTvnBt ra 
yiyvofjuva, wurde eifersüchtig, 
misstrauisch. 

5. fjia rov 'HqaxKia^ ebenfalls 
I 88, wo es als verneinende Ant- 
wort auf eine Frage steht. Krug. 
69, 34. 

6. (poßifaeTai, nicht g)oßij'^i}ffi' 
Tai, cf. Krög. 39, 11. 

7. dta<piQioy r. n,, ohne den 
Znsatz von Uigtay oder t(3p aAAoii', 
cf. § 178 mit § 162. 



knaPkXd-mv olxade, cf. § 246. 
I 145. 186: indvenny oixade ix 
rov dixaartjQiov, 

8. öia^Qtja^iat' inei 6 Meidiag' 
noXsfjiiaxhs itnoTVYwy rdSy dgi- 
axBi(ay tavioy ntgulXe ^Iqtei ' ngog 
TovToovynat^ei. Schol. Vffl. §115. 
Sollte hier A. etwa auf das Ende 
des mit D. befreundeten Timarchos 
anspielen? Vgl. Dem. XIX § 2: 
TOy fjiky dy^Qtjxf, 

xaraysX^, macht sich lustig, 
verspottet, cf. Xen. Mem. 14, 2 : 
xara/4a9-ü»y avToy ov uoyoy ^voyra 
Toig ^Bo7g, aXka xai rtoy noiovy- 
Ttoy tavta xaTayaXdSyra, 

9. ngog vfjL&g, vor euch, d. h. 
ob er eure Achtung geniesst oder 
nicht. 

10. vntv^vyoy erscheint hier 
nicht gerechtfertigt, da Dem. be- 
reits Rechenschaft abgelegt hat. 

11. fjivQidxig, unzähligemale, cf. 
Plat. Men. 80b: xaitoi (jivQidxts 
ye neQi dgn^g nafxnoXXovg Xoyovs 
tiqrixa. Der hyperbolische Aus- 
druck war volksthümlich. 

xarafiTfitjxe, cf. zu § 51. 

13. xaTax€Xoyd„ das anaieiQtj- 
fjiiyoy entspricht der ütpodQOTfjg 
des Redners, cf. § 207. 208. 209. 
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av&QUfftog ov ii€q>ai^f]v äXkä yteq>dlatov, ovdk TtQoatjrcov 
alXä TtQoaodov yciytTrjrai, 

213 JJbqI de KTt]üiq)WVTog %ov yqotxpavTog rfiv yvoj/Lirjv 
ßqaxda ßovXefiqtt. eiTCslv, tos de TtoXkä vneQßrjaofiaiy tva 
yuxi Tteiqav Xdßw, ei övpaa^ zovg aq^oSga TtovriQOvg, xav 5 
/uij ^ig TtQoeim), dnxfiyvdaxeiv o <J' kazl xoivov xai 
dbiaiov xctr^ dfxqxyriQwv avt:(av ctnayyeikai TiQcg vfJiäg, 
iovT^ egw, TteQtiqxovsat ydg [xara rrjv äyogäv] alrj^eig 
xai!^ dliajkuyv «jgovir^g. öo^ceg xal Xoyovg ov xfjevdelg A^- 

214 yovteg. 6 pihv yjotg Kvriatqiuiv ov ro nad'^ avtov €pr]at 10 
(poßeia&aif ehnLt,Biv yäg do^eiv iÖKoTTjg elvai, dlkd rrjv 
%ov ^rjfioad-Svovg ev vfj 7toXiTei(jc dcogodoKlav [g)f}Gi g)0'- 
ßeiad'ai] xal rfjv epinhq^lav xetl deiklav ' 6 öe Jrifioa^ivrjg 
eig avTov fxev ojtoßliTtwv ^aggelv q)7]aiVj ttjv de tov 
KxriOKpwvxog TVOvrjQiav x.ai TtOQVoßoaniav laxvQcSg de- 15 
dievai, Tovg dij ycareyvioyLOTag dklrjXcav ddixelv firjda/acog 
vfxelg oi koivoI xgcral rwv eyytXrjiLidTCov dTtoXvarjTe. 

214 Ilegl de TtHv eig eixavtbv Xotdogicov ßga^ict ßovXo^ai 
TtgoeiTtelv, Ttvv^dvojuac ydg ke^eiv Jrif.iood'ivriv cog ^ 
TCoXig vTv^ avTov fthv cocpiXrjTat Ttokkd, vjt^ ifxov dh xara- 20 

1. x€(paXa4ov, cf. § 104. Das yoy. Die Präp. xaza c. Gen. (auf 
beissende Wortspiel ist durch Pa* Jem. herab) bei verbis dicendi bez. 
roDomasie, Antithese u. Parechese eine ganz allgemeine Beziehung, 
gebildet. Einfacher Dem. XXIII ohne dass Lob oder Tadel bestimmt 
202: dvd^q(anov£ ov6^ kXev&i^ovff^ ausgesprochen ist. Ebenso xcrr' 
itXi' oXid'Qovf, XVIII 11: xaxo^' aXXijXtoy tyovt^g do^ag, 

&»}£ d" (op, Aioxivti , lovTo nuy" 11. idnoTfjg, so dass er bei der 

reAcüff &;if^€ff t^ij^rfff. xififiaig auf die Nachsicht der 

2. TiQÖaodoy, erklärt Dem. XIX Richter glaubt rechnen zu dürfen. 
146: nwg ov diwov tagjojy vfAfr 13. kfjinXri^iav wird II 464 er- 
jigtav avfifiaxoiiy (fv/Lup^gas nqoü- läutert: tayetdioag di fdoi xalno^ 
odovg mig ngiaßeai itnc v/äe* htsiac i/iAnXrj^iay , si n&igtaßtv- 
ligoig yeyeyija&ai, xojg ngog *PiXmnoy ngozBQov 

Charakteristik des Ktesi- nag&ttiXovy kn kxklyov rohg^EX- 

phon, $ 213 — 214. Xi^yng, Der Artikel jijy deutet auf 

3. Krtjc, da die Warnung vor die berüchtigte Eigenschaft hin. 
der sophistischen Kunst des Dem. , 17. oi xgivai, cf. § 50, nur dass 
in eine Charakteristik dieses Red* dort xowoi (-» unparteiisch) fehlt, 
ners seihst auslief, so mrd sofort IS. Widerlegung der wa hr- 
eine Charakteristik dee andern Geg- «sc heinlichen Angriffe des 
ners angereiht. Demosthenes auf die Person 

7. xar' a/n(poTiQOiy erläutert XQt* des Redners, § 215—229. 
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ßißlaTCvai, Kai zov WdliTtJtov ical rov ^^AXi^avÖQüv Y.al 
Tag OTtb xavz(üv ahiag avalü^iv ivt^ Ipii. ov%(a ycxQ iüriy, 
(Hg €t>ixe^ ösLvbg Srj^iov^ydg '^6)uav, jäote o^x duoxQf] 
avT(p, €1 VI TtBTtoi^iTBVftai tzocq^ vfuv^iytt) rj eX Tivag dtfi^vi- 

h yoglag eiQrjKa, Tovrmv TnarriyoQBly, alka Kai Trjv 'quvxiav 2i^ 
fiov Tov ßlov öiaßdkket xal Trjg atcanrjg f40v ytaTrjyo^el, IW 
^fjößig avTtp TOTtag diivHoq)avTtjTQg Tvaj^aXsiTtrjTai, Kai wg 
h Tolg yvfivaaloig ptssca tkov vetoTii^iov fxov öiavQißäg 
KOfsafAifiqterai, ^al xavä v'^ade Trjg xQiaswg [ev'dvg a^o- 

10 (>i€vog TOV koyov] (p^Qei viva ^hiav ; liywv tag ly(a t^v yiQa* 
(pifv ovx VTtBQ trjg Tt&keiag ky^tpdfirjv ojU^ MetKVvfievog 
^dke^dvÖQtp did Trjv TCQogoArGvixd'Qav, %ai vij JC, tag Iycö2l7 
Tcvvd'dvo^ai, fjLiXkei fis dve^ofvävy did^lTo pikv it8q>dXaiov 
avTov TTJg TtohrTslag tpdyio, ^ä cJi lea^' exaoTOv ovx Ixw- 

15 Ivov ovS ^ €yQaq)6firjVy dlkd &iaXinmv %al ftqbg t^v nokt" 
veiav ov Ttvxvd nqoaiwv dnrivByxa zfjv yQaq>7]v, kyio dk 
ovTB rag Jrifioad^ivovg dtaa^Qißag i^ijkojTca, ovt^ btcI Talg 



1. xffi — ayoic€iy: der (Jeberffaog 
TOD einem Traositi^satz mit a>r u. 
ind. zum Infinitiv ist im Griech. 
nicht selten, cf. Kr&g. 59, 2, 10. 

2. dno TovTOiy, von diesen her- 
rührend, darauf bezüglich. Vgl. 
Dem. XIU 283. 

3. ^fifAiQvqyoQi Künstler, Meister. 

5. navxit^, cf. Dem.XVin 196. 
308. 

6. üifan^s fJtov, cf. zu § 55 u.57. 
Auch hier hangt der Gen. (abv von 
<rca)ff^s>'ab. 

7. Tonoff, Möglichkeit, Punct 
(Gesichtspunct) , wie sie die Rhe- 
torik lehrt. 

aavKotpapxriTos 9 unberührt von 
seiner verleumderischen Zunge. 

8. ^MTQißtiff, cf. 1 135MaMr«r^« 
drj Tiya tuitxaÖQQfi^v , fof dx^vmy 
fiäiXii Tioulad-at in€QmT(Sy, ii ovx 
niaj^vouai, avTOff fiky iy focf 
Y^fjivnaiois ox'ii-i'i^og »y xai nXii* 
otaty kqaavtis yiyovoiff , rb dlf 
TtQ&yfitt eU^ oy^idoff xal xw&vpovs 
xad-tmag. Dazu igotrixa €k twos 



noiijfÄKTa ! Dem. erwUhnt dies alles 
nicht. 

9. ev&vg a^x^f^^^^^' ^ ^^' 
sehieht dies in Dem.'s Rede erst 
§ 197. 279—284, immer aber ver- 
deckt, nivgends offen u. bestimmt. 

12. TiQog avroy, denn Dem. würde 
direct sagen: nghc kfjtL 

13. n^fpäkawy^ mmmam eorutn 
quQe de rep, tmisUset *= univer- 
$am reip. admintstraiionem. Die- 
sen Vorwurf «rhebt D. in seiner 
Rede sehr oft gegen A.» <cf. 13. 22. 
117. 124. 188. 191. 196.222.239. 
242. 273. Die Rhetorik pflegt 
diesen Einwand zu empfehlen und 
wusste ihn zu widerlegen. Niemand 
versteht diese ^Widerlegung besser 
ids Dem. selbst, cf. XIX 25. XXI 
141. XXIII 188. XXIV 173. 

15. ^ititXinmy s dia ;^^orot;> cf. 
zu f 89. 

17. diorgißa^, Geschäftigkeit. A. 
war eben dem Dem. zur Vertretung 
einer verschiedenen Politik in kei- 
ner Hinsicht gewachsen. 
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ifiavTov aiaxvvofiaiy ovre Tovg elgrjfiivovg Iv vfiiv koyovg 
ificevT(p aQQiJTovg av elvai ßovkolf^tjv, ov%e %ä avra TOv%f^ 

2\Söif]^fiyoQriaag iöe^ditirjv av ^rjv. t^v d* ififjv aiiOTCijv, 
ta ^rj^oa&eveg, 17 tov ßlov iLtezQiavi^g TtaQBCxevaaev * ag- 
%u ydg (lot fiixgä xal fisi^ovcm^ aiaxQfag ovx iTtt^vfitu, 5 
äoTB nal aiionu) aal Xiytn ßovXevadfievog ^ ovx dvayxa" 
^o/aevog vTtb zfjg Iv Tjj q>vaBi öartavtig, av d^ olfiai 
kaß(bv ^kv aiy^g^ dvaXiiaag dh xixgayag. Xiyeig ök ovx 
OTtoxav aoi äoxfj ovd' av ßovXi] , äkX^ orav ol ftiad-o- 
dotai aoi TtgooTatTwaiv * ovx aiaxvvei dk äka^ovevo- 10 

2i9idevogi a TtagaxQ^fia e^ekiyxsi ipevdofievog. aTcrjvix^ 
yäg ^ xazä Tovde tov xt)riq>lafiai;og yQaq)ijy ^v ovx vneQ 
tfjg Ttokecog äkl^ vnkQ r^g TtQog IdXi^avÖQOv kvöel^siog ^e 
q>fig &7tBVByxBiVj %%i OiXItctcov ^wvzogy TtQlvldXi^avdqov 
sig v^v otQX^'^ xaraoT^vai, ovjtia aov to Ttegl Tlavaavlav 15 



3. i6i^dfÄfiv ayj nicht de^ai/xtjr 
av , in Beziehung auf die mit dij- 
fAfiyo^iaas aosgesprochene Ver- 
gangenheit, wie I 55: TovT* kyvi 
Xoyta aa<pfSg tv vfjuv tlndiv ovx 
ay Idk^dfjifiv C^y, Denn die Ver- 
sicherang hat in diesen Fällen nur 
Werth, wenn sie sofort nach den 
in den Participien ausgesprochenen 
Ereignissen zur Wirklichkeit wurde. 

4. fKTQioT^fi Diese Selbstbe- 
schränkung erwartete die Rejpublik 
selbst von den bedeutendsten Staats- 
mannern; daher erklärt Dem. XVIII 
219 von Männern wie Kallistratos, 
Aristophon, Kephalos, Tbrasybulos 
u. a.y oTi ovdetc noinott rovray 
diit nayjos idukxsy iavToy ik 
ovdky T§ noXit xrX, 

7. iy rj7 ipvüfi, ersetzt eittA4j. 
s=s angeboren. 

8. xixgayac «» ßo&c, cf. Dem. 82 : 
J ßXair<ptif4iSy negl ((uov xai Xiytuy 
toff üifonöi (ss ayia) fAky Xaßmy, 
ßo(S d" ayaXtoüttff. Xen. Gyr. I 
3, 10: ndyxK Sua ixsxQay^iTi 
(eer olatnabaüs), ifiav^ayitf if' 
oitdk |y äXXijXüty . . . ov^inore yovy 
iauo7tar€. 



9. anoiay - oray : Wegen der 
Negation muss zuetst die inde- 
finite Form stehen, während im 
positiven Satz Eray geläufiger ist, 
cf. § 220 : ßovXofuyos xal oray 
€tvT(p d^xg. Wegen der Schärfe 
des Tons könnte anch oTior' av 
und & ai' geschrieben werden, wie 
Dem. XXI 170: onor' ay ßovXtiTttt 
xal oy ay dvytjrai tqonoy. 

10. ovx aiüxvrti ökxvX., cf.ll 130: 
dXX^ ifioivi yri rovgd'iovs ovTOci 
doxsi TovTo fioyoy Xoyi^^aS-ak, 
Bnfog u$ xaxoSff Xiywy evdoxi/u^- 
ctr fi (fc fitXQoy initryuy do^ti 
noyrjQOTaTOS^ XfSy ^EXkriyoiy ilvai, 
ovik (AtxQoy ifqovtiCii- Aehnlicher 
Vorwurf bei Dem. XVIII 280. 226. 

14. ixi^iXinnovC^yrosi Dieser 
wurde zu Aegae bei der Hochzeit 
seiner Tochter Kieopatra mit Ale- 
xander von Epirns etwa im Juli 
oder Anfang August 336 (Ol. 111,1) 
von Pausanias ermordet Der An- 
trag des Ktesiphon war aber wahr- 
scheinlich vor den grossen Diony- 
sien Ol. 110, 4 (Febr. oder März 
336) gestellt und in der /SovAif an- 
genommen. A. konnte damals, als 
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IvvTtviov iwQanoTog ovdk ngbg tYjv ^Ad'Tqväv xai r^y 
^H^av vvxTWQ öieiXBYfxivov. mag av ovv eyco Ttgoeve- 
deixyvf.iriv ^Ake^dvögqf; et ye fifj zaitov ivinviov iyat 
xal ^rjinoG^ivrjg stdo^BV. innm^g di fioi el f^iij at;y€-220 

h x^g a^Aor diakelniav nqbg rbv dfj^ov TCQoaigxo^icti , xal 
T^v d^liooiv vavtvjv oXei kav&dveiv ^eTag>iQ(av ovx ix örj- 
fioxQa%iag aXk^ Ig kxiqag noXivelag. iv (ihv ydg ralg okiy- 
agx^^^S ^^X ^ ßovXofievog älk^ 6 övvaoTeviav dtjf^rjyoQei, 
iv dh raig dfj^oxQatlaig 6 fiovlojaevog xal brav avi(^ 

10 öox^. xal To ftkv did xqovov Xiyuv arj^eiov iariv iTtl 
Tüjv xaiQcov xal zov ovfjKpiqovrog ävdgog Ttolivevofiivov, 
TO ök firjde^iav TtagakelTteiv fj^iigav igya^ofiivov xal 
f,tia&aQVovvtog, Ttegl dh rov ^fjdinw xexQia&ai vn^7.%\ 
ifiov (HTjdh rwv ädixrj^draiv ti^mglav inoax^lv, brav 

15 xaraq)€vyr]g inl tovg zoiovrovg Xoyovg, ij rovg axovovrag 
iTtikrjaf-iovag vnola^ßdveig rj aavTov Ttagaloyi^ei, rd ^hv 
yaQ TtsQl Tovg jä^Kpiaaiag 'ijaeßrjfiiva aoi xal %d Ttegl 
rrjv Evßoiav doiQodoxfj^ivTa , j^^ovcüv iyyeyevrifiivwv iv 

das ngoßovUvfia tot das Volk kam, Lys. XXV 1 1. XX 4. Isoer. XV 317 

Einsprache erheben und seine Klage und higoiy km&vfjiily nQovf^dtwy 

dann etwas später bei den Thes- Ton dem Verlangen nach einer 

motheten einbringen. Oligarchie, cf. Lys. XXV 12. 

1. iyvnyioy, cf. § 77, wo statt 10. ^ta x^oyov s^ ditdiina^y. 
der Hera Zeos genannt wird. Es ini rrny xaigiay, cf. Thac. VI 
scheint als ob mit it^y 'A&ijyay 34, 9: wff inl »lydvyov nonaaity, 
xoc Tiiy^Hqay der Redner einen ss bei passender Gelegen- 
komischen Effekt beabsichtigte. heit; inl xov cvfjLq). bei Gelegen- 

2. TtQOiyiduxyvfÄtiy, anct^ eig. heit des Staatsvoriheils s» mit 
in der attischen Prosa? Rücksicht anf das Staats- 

6. a|/ai(ru', Grundsatz, Be- Interesse. 

geh ren, Verlangen, cf. Thuc. 13. ^c^itfcrov- x<x^iWo<> was 

I 37, 1: Tfiy df' ifjiwy ^{laiaty, aber den Einwand anbetrifft, 

1 41: nagaiyEüiy xal d^toaiy dass etc., cf. Krdg. 68, 31, 3. 

Xdqiios, 16. naguXoyiCeij cf. I 117: andr^ 

Olli Xay&dyiiy ss § 237. JiyinaoaXoyiüdin€yocvfÄa^,U12S: 

fAiraipigaty y cf. Dem. XX 126: d^Xoy oti xal fitydXa Tfjy noXiy 

T» Tiay XiiTovgyifiSy oyofi inl jo nagaXoviCfTai, 

T(5y UgfSy futrufpigoyTtg i^anaiüy 18. iyytyiyfifÄiyioy , d a z w i- 

(tlTovniy, Vgl. zu § 35. sehen verstrichen ist, cf. 

7. i^ Mqag, cf. Lys. I 2: mol Thuc. I 113. IV 111. VIII 9, 2. 
roijtov uoyov xal iy dtjfjioxgttJi^ Dem. XXXVII 2. Vgl. iy XQ^^V 
xal iy oXiyagxi^ i avi^ xifAmgia, ^m nach einiger Zeit. 
h^\k9\h ixigas ini&vfjikiy noXixkias iy ols ssl seitdem. 
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olg vn^ ifjLov qyavsQuig i^rjliyxovy Xaiog klTci^etg rbv dfj^ov 
222 dfivrjfÄOveiy tq: öe tvsqI rag TQnJQeig Kai rovg TQiriQaQ- 
Xovg aQTtdyiaaTa rig av anoKQvipai %^6vog övvauc^j ove 
vofjLod'Bxiqaag Tteg) Tüh . TQiaxoalfov Ti&i aavvov Tveleag 
Id&tjvalovg ifciavarriv rd^ai tov vavriitov, i^rjliyx&rig vn^ 5 
i^ov e^TJuowa xal nivre vediv rce^vvavTOvodiv T^if/gd^' 
Xovg ig)r]Qf]fÄivogy tcXbIov Tijg noketag aq>avlKwv vawmov, 
7j (p nore id^vaioi Trjv iv Nd^qi vavpuxxiccv ^okböcu- 
2^(xovlovg xal IloXkiv ivlKrjoav; ovvto äk Tucig cuTiaig ivi- 
g)Qa^ag Tag xatd aavrov tifjtuyqLagy äare tov ^ivdwov 10 



2. r« ntQi ras TQiiJQeiff: üeber 
die yerschiedeoeD Modificationen, 
welchen die Trierarchie im Laufe 
der Zeit unterlag, und das Gesetz 
des Dem. vgl. Westerm. zu Dem. 
XVIII 102. D. war 340 v. Chr. 
kniet dirig tov vavrixov; in dieser 
Eigenschaft hat er sein Gesetz ein- 
gebracht und durchgesetzt. 

3. ctQTiayfjtaTa , cf. Din. I 42: 
tiai Tiyts iv Ttp dixaatrjQttp TiSy 
iy ToU TQiaxoaiotg yiyivtifjtivfoVf 
od-^ oixos kxid^u TOV niql tiSy 
TQitiQdqj[(oy youoy. ov <pQäaers 
toiic TtMiüioy OTi TQ(a rdkayra 
Xttßmy fAiTiy^atpt xal fA$T€axivaCi 
Toy yofAoy xa&* cxdüTijy ixxXtiaiay, 
xal ra fjily in(6X€i (oy tiXi^<p€i rtjy 
rifd^y^ xa d* imodofiivos ovxkßi- 
ßttiov. Vgl. A. Scbaefer II 491. 

«noxQvtffai^ in Vergessen- 
heit bringen; sonst s=r i n 
Schatten stellen, cf. Plat. Apol. 
22 d: xai avxwy avxtj { nhiufjii- 
Xiiu fnsiyfjy xi^y ao(p(ay anexgv- 
nxey, 

5. i^tiXiy/d-fiff : dagegen ver* 
sichert Dem. XVIII 312 : öixdXayxoy 
cf' ilX^ff €Qayoy d(OQ€ay nuQa xiSv 
^yefÄoytoy xtSy ovfÄfAOQuSy , ktp^ 
ois iXv/Ltjjyfo xoy xgitiQa^txoy 
y6fiOy, cf. 107: ov fA6yov xta fjifi 
xa^<p€lycii ravxa atfJiyvyofjiai 
ovdk X(ß yqci<f€is^ dnotpvykXv xxX, 

7« dtpaytCfay. Grote vermulhet, 
Dem. habe einen höheren Satz an 
Stelle der bisherigen niedrigsten 



Schätzung eingeföhrt und dadurch 
die Zahl der zur Liturgie Verpflich- 
teten vermindert. VgL A.Schaefer 
II 494 ti. Was die Zeitfolge be- 
trifft, so ist i^üXiyx^s spater als 
vofAod-txr^aas und ntiüag\ zur Zeit 
als das i^eXiy/iiy eintrat, war ein 
gegebener Zustand vorhanden (vtpH' 
Qtjfiiyof), der in seiner Wirkung 
noch fortdauerte {d<pay£C(oy), Der 
Angriff' des A. scheint demnach erst 
nach 339 oder 338 erfolgt zu sein. 
Vgl. Böckh, St. i 745 n. 

8. n Vf ^^s <^i^ ^^^ ^^^ Schiffie 
betrug, womit etc. Nach Diod. XV 
34 hatten die Athener in der Schlacht 
bei Naxos 83, die Lakedamonier 
65 Schiffe. 

9. xals^ aixiaw, durch deine An- 
schuldigoBgen , RecrirainatioDeu, 
welche du gegen die Gegner er- 
hebst Vgl. Dem. Vlll 57. 

lyifpQo^ag^ wQSStest du dich ge- 
gen gericbtlicbe Angriffe {rifimgiag) 
so zu verschanzen etc. Lys. 
124: andüag xag o&ovc x&y adir 
nfjfttctwy iyifpQüt^av «s schlössen 
ab, machten die Versuche sofort 
unmöglich. Der Ausdruck ist eine 
vox miiüarü, cf. Thuc. IV 8, 5: 
xovg ianXovg xov Xtfiivog kfitpQÄ^ai. 
— xifÄO^gia xaxa xiyog wie Din. 
I 47. Dem. XVIII 274. XIX 272. 

6. xkg xaxa cavxov, die gegen 
dich gerichteten, bestimmten, wie 
Dem. XVIII 274: aducel xtg ixay; 
OQyijy xal xifitoglay icaxd xovxtm. 
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elvai (xii ooi ttp däiycrjaavTt dXXä toIq STte^iovai, nokvv 
fikv *vbv IdXi^avÖQov xai tbv OlkiTCTtov ev valg diaßoXaig 
q>iQ€av, aixi(a(iBVOQ 6i rivag ifiTtodl^eiv tovq t^q nokeiag 
xaiQOvgy aei xb Ttaqbv kvfiaivofievog, vb dh fiikXov ycatejc- 

b ayyeXko/aevog. ov tb reXevtalov eiaayyiHead-ai (liXkiov 
V7t^ kfÄOV trjv Idva^lvov avkXijxl^tv %ov ^QQ^bsöv xaveaAeva- 
aag^ %ov tä äyogaofiara ^OXvjjiTtiadt ayoQcc^ovvog; xal Tbv2%i 
avTov avÖQcc ÖLaatQ^Xniaag tfj aavxov XBIqL, yQotxpag 
avtbv •d'avatqf ^rjfiiuHjai, ftaq^ (^ xai no%^ kv ^ii^e^ narr)- 

10 yayov xal anb tilg av^rjg tganii^rjg Mq>ayag xai 'dTiieg 
xai icTtecaag xai Ttjv de^toiv hißaXeg, tovtov aTtixTeivag. 
xal ubqI tovtwv sv oTtaatv jii^rjvaioig i^eXeyx^elg vn^ 
kfiov xal ytXr^&elg ^evoxrovog ov tq äaißrjfia riQvriaü}, 
aXX^ äneKQivia iq)^ ^ xol b d^fiog avefiorjaev xae oaoc 

15 ^ivoi 7t€Qiiaraaav, l'qpi^a^a yäg %ovg Tfjg noXewg aXag ^ 



1. inE^iovai, cf. II 93: ovx 
iTts^iuy Tj Tov TQttvuaTOS' yQtx^j' 
Von dem Auftreten aer Gegner vor 
Gericht (=accusare) steht ine^ii- 
vai gewöhnlich absolut, cf. Thuc. 
III 38, 1. 89, 1, oder es steht r^ 
(f^jj, yQ<t<fi daneben; das Ver- 
brechen steht im Gen., z. B. Im^ 
tiyat ffovov natgi Plat. Euthyph. 
6d. Zur Sache vgl. Dem. XVIII 
132—137. 

4. xari7iayyeXX6/4€¥Off, cf. § 205. 
I 117. 173, überall ein Versprecheq 
zum Schaden von etwas anderem. 

6. 'Apa^iycv, Dem. XVIII 137: 
fjurä Tavd-^ vatiQoy (Ol. 109, 4. 
340) 'Aya^ivip x^ »aTatfxoJK^ avp- 
ifoy ih T^y 0^düo)yof oixiay 
khi<p9^ri, Er starb auf der Folter, 
ein Opfer der Intriguen, vielleicht 
auch der Gespensterfurcht des Dem. 
vor Verräthern und Spionen. Vgl. 
A. Schäfer^ II 462. 

xattaxavacaff , in Scene setz- 
test. 

7. r« dyoQciaf4ara, die gewöhn- 
lichen Einl(äufe besorgte. 

roy avToy ay&ga steht in eng- 
ster Beziehung zu dem Satze nag* 
Aeschines. 



(p xal xartiydyov, das Ganze aber 
wird am Schluss mit rovror auf- 
genommen und zusammengefasst. 

8. aavTov /£i^/: Dem. leitete 
das Verhör, d. h. die Folterung. 

9. xariiyayov: die zweite Ge- 
sandtschaft vom Jahr 346 ging über 
Oreos. Es ist nicht unwahrschein- 
lich, dass Anaxinos ngo^ayog der 
Athener war. 

10. ano tiis avx^s^ SC avTtß, 
was sich aus tulq' 4 ^OQ selbst 
ergibt. 

11. lyißaUs *=^t^(t}9tas, 

13. ^eyoxToyoff: die Siyog}oyitt 
(Isoer. XI 36) ist ein Zeichen von 
Unmenschlichkeit und Gottlosigkeit. 
Daher Hom. c 275: ov j^äg Kv- 
xXiontf äiQS aiyi6)[oio aXiyovmy 
ovdk ^B<ay f4axdga}y, Iphig. (Eur. 
53) spricht mit Grausen von der 
lix^i ^yoxToyog, 

14. dy^ßonoky, von dem Schrei 
der Entrüstung. 

15. noXitas akas, cf. II 22: jovf 
Ttis TioJUfi)^ aXas xai rhy dti/uoaiay 
iganaCoy negl nX^iarov d^ (fict 
noula^uL Dem. XIX 189: nov^d^' 
aXes! nov iqdniia; nov cnordat;^ 

13 
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225 Tte^l TtXelovog Ttoieia&ai r^g ^Bvixijg TQaTti^rjg. iniato- 
l&g yccQ aiytj '^vdelg xai xaraeKOTtfav avkhiixfieig fcal 
ßaff^ivovg In^ ahiaig ayevrjTOigy dg iptov fiBvd %tva}v 
y€(oT€^l^tiv ßovXofiivov. eh' ine^iOTäv f^e, tag kyti 
nvv'9'avofiai , (liKkei, tlg av eirj roiovvog iavQog oarig 5 
T^ voaovvTC fiera^v fikv icO'^BvovvTi fitjdiv avfißovXevoiy 

^SßTelevTfjaavTog di ii/dtav eig vä hfctfra du^loi nqbg vovg 
aiycsiovg ott' av eTtiTTjöevaag tyii^g iyivero. aavTov 5* 
ovK ävTeQUT^gf rlg av eit] drjfiaytoyog Toiovrog Sarig 
TÖv fiiv drjiüov &(07t€ViJat övvaivo, rovg ök xaigovg iv 10 
alg rfv aoi^ec^at rrfv TtoXiv änodoZtOy rovg d' ev (pQo- 
vovvzag xwi/ooc diaßalXtov av^ßovkeveiv, aTtodgäg d' ix 
r€5v mvdvvfüv xal n^y ftoXiv otvTfKiaxoLg avfAq>OQaig ne^- 
ßaXdov a^iotri aT€q)avova'9'ai kjt' olq^ttj, aya&av fikv fxriö' 
4r6g, ndvttöv de t(3v 7taycc5v aXtiog yeyovtog, k7veQa)Ttprj 15 
&e Tovg av}cog)avrii]&ivTag «x rfjg noXmelag Iti' eTtel- 
vtav Tuiv aaiQiSv ot' evijv aco^ead'ai, diä vi avrov ovx 

227 «TccJAücav l^afiaQTaveiVy dnon^vTtToiTo Sh to rtavTcov re- 
levTaiov, Sti %fjg ftdxrjg imyevo^iitvrig ovvl iaxoXdtofiev 



die Antwort des Dem. war «leo 
schon von Atm Gesandtschaftspro- 
zess her bekannt. 

1. hiiüToldff: Oft avMtpavr^v 
itkrifper Aiayiyov imertitts^ im 
ngoooaiijf, Schol. 

3. aysy^TOiff, gegrenstandsioe, un- 
wahr, cf. Isoer. XX 8: wr ovdky 
cft« TOP tpivyopza Tfjv &im9jy wyi- 
vriTov ifttiv «AA' unarva ntn^ax- 
Tffi. Alciphr.ill 58 : dtaßoKev ciytyij' 
Totrs*. Der Ausdruck ist gewählt, 
daher vorcugsweise dichterisch. 
* 4. th\ und dann doch etc., 
Frage der Indignation. Dem. stellt 
diese Frage XVin 243. 

7. TeXsvTiiaayTOff dh, sc. jbv 
tnr&spovprttff, ef. Krug. 47, 4, 3. 

ivteta: Todten fei eram nenn- 
ten Tag nach der Bestattung. Diese 
se!b?t fand am dritten Tag nach 
'^dero^'Sterbetag statt. 



<8. kniTfi^v^ag, hätte Ihun ra'HS- 
sen, um — zu werden. 

9. ap9i^fav^Sf ^i, Piat. Eutbyd. 
295 b: oi^x ttii»VP€€, äSo^x^ccr^;- 
ig(OTO)fjievoc apxBqioT^g ; — Be- 
achte die «TToorr^o^if ! 

10. ^tmBv€at ist vox propria 
vom Parasiten, cf. Plato resp.. 
563 a: di4dmtaX6g xb kv t^ toi- 
ovx^ g)0U9jTas' fpußeitai Kai -S-m- 
7V£V€« (schön thun), {pQiTtjxai t& 
diSmmtdXmv hhymqovtnp, 

14. äyn^ov ^iv ss Din. II 15 : 
vhv 4i teatetgttjop rodrop^ Sc dya- 
^p ftkp vu&c 9v4ip «0» nsnottiTCtp 

l| OV Ttfltf T^P TEoXtP n^oitBXii' 

Xv^e, xaxop d* oxidvpttr^g kattp^ 

1 6. ix rris noXi,Tew,\on der Tl»eil- 
nähme an Staatsgeschfiften ver- 
drängt, und zwar zu einer Zeit wo 
durch eine verschiedene Politik die 
Rettung des Staatsnoch möglich war» 
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7C£^i zriv arjv elvai TifuioQlav, äXV vnhg rijg üWTtjQlag 
T^g TCoXefog iftgeaßevoftev ; sTCBidi] dk ovtl mti^^rj aot öl- 
xf^y jUi} dsäwxivai, äkXa aal dwQBag ahelg zenayiijainov 

5 y^ag>i^v aTcijvßyxa. 

Kai vq Tovg ^eovg vovg ^OkvfiTtlovg, äp i/at 7rt;i'da-228 
vofuxi ^r^fioo^ivriv Xi^eiv^ kq>^ (^ vvvi fiilXaliyeiv a^iov 
Hoi fiaXiav^ äyayctxir€iv. atpopioioi yaq fiov ttjv gwatv raig 
Ssi^fjair, xal ydg ixeivfov qxavfj ov xrjiei9&ai vovg 

\0 dxfioiüfiivovg äXk^ aTtokkva&aiy öiotibq ovö^ endoxi^elp 
Trjy TfSv SeiQ^vtov fiovaixijv xeel d'^ aal r^y ifiTtBiqlav 
aal ^rjv q>vüiv fxov yeyBvrja^ai iftl ß^oßj^ tw» äxovoy-- 
z(ov, xaltoi i;bv Xoyov tovtov oliog fik» eywye av8$»l 
TtQiTtBiv rjyoviAat tcbqI ipuov Xiyeiv^ rrjg yuQ ahlag ah- 

15 OXQW %dv ahicifiewiv to igyov ftt) exsip iTCiiei^i' «1229 
d^ i]v avctyxalov ^rjd^vai, ov ^rjfioa&ivovg tjv 6 loyog, 
aXV ävdgdg aTQarrjyov fiayaka (liv Trjv nohv äydd'^ €t^- 
yaty^ivov, Xiyeiv dk ädvvdrov nal ri^v roJy ävridlTHov 
8iä rovTo s^rjXcjKOTog (pvatv, ort avvoiöev iavTt^ fikv 

20 ovdkv a>y diaTcdTtQaxvai dvvafiivfp tpQaaat^ rbv ik Ttati]- 



m > 



1. ih^ai H^ifi Ti ist allgemeiner lieh, cf. Dem. XVni 277: iMrxcZy 

als ^^ttTQißwf TUQi zt I 43. €v ol4* ort riiy lf*h^ dtty^rijra- 

4. iviinn^f bin ich eiogetreten, fawoiyaQ — d d' wriarlxaln«^* 

erhob ich Einspruch; daher toh iuoi rc^ ifineiQ^a xtnuvt^ %%X. 

den Späteren auch für das Inter* Die Redner suchen Tor den Richtern 

cedireii der Volkstrtbuneo ge* ihre Kunst gern zu verbergen; 

braucht. Vgl. dagegen iniartj § 79. müssen sieKÜesclbe zugestehen, so 

6. iSv ist abhängig von i(p' ip suchen sie dieselbe als Remitat der 
»■ €774 TovT(fi S. praktischen Erfahrnng nndUebnng 

7. a$ioy — avayttmtii^, cf. Lyc. darzustc^en« 

25: a^toy <f* i<nhf i<p* oh fdÜi» 14. Ttfc ^iriaci Gonstmire ai- 

HyHr dycet^ccxT^irai xal fiiaijaai üXQoy yttg (iatiy) zhy ahmtuyoy 

jBVToyi. Snbjectiver Dem. XXVIII 1 : rijff ahw ro Sgyoy (thatsachliehen 

TtoXla xal uiyaX* i^iv9fdyihj nghg Beleg fdr eine Anschuldigung) ^17 

vfius ^A^oßov TovT ' aviby iXiy^ai l/€Ci' anodei^ai. 
niiQua^tfiai nqiäfy^ I7' 9> ^a- 16. ayayxalov, wenn z. B. die 

Xiüxa ^yayaxTtjaa reSy (ijd^yr^y, Rficksicht auf das Wohl des Staats 

8. ttipofiiQiol: In der Bede des diese Enthüllung forderte. 

Dem. kommt diese Vergleichuog 17. aydQos^ ütq.: der Redner 

nicht vor. scheint hier an einen Mann wie 

Xi: kfjmHqitt neben Qpt;tf4f istim Phokion zu denken. 
Sinne von d^iyoxris leicht verstand- 20. fp^aam s» eloqui, 

13* 
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yoQOv bq^ dvvafiBvov xol xa fiij nBTtqayfiiva vq>^ av%ov 
fcaQiaravai voig anovovatv wg dufixrjHev. otav d^ k§ ovo- 
fidrwv avyHelftevog av&Qfojtog , xal rovvtav jtiXQfav xal 
ftegii^ytovy %neiTa inl vrjv ankoTtjTa xal rä egya xonra- 
(pevyj], vlg av uvaoxoixo ; ov y% rijy yljmxov äartsQ rtav 5 
avkdßv kav tig äq>iXr}, rd Xomov ovdiv koriv, 
230 Qw}fiäC,fa d' eytoys vficjv, (a avÖQeg Id^valoi^ [xai 
^i^cöj TtQog xl av aTCoßlixpavreg a^oxfniq>laaia^e trjv yqa- 
q)riv, TtotBQOv (ogxd xpriq^iofiä Iötlv %vvo(iov ; aH' ovÖb- 
fila TtiOTtote yvdfirj maQavofitoiiQa yeyivTjxau akk' tog 6 10 
To tl)fjq>Lafia' ygaxpag ovn e^vtijdeiog kuTi dlni^v dovvai; 
ovx ag* eial TtaQ^ vfilv evdvvai ßiov, ei tovtov &q>riaeTe, 
kxeivo d' ov XvmjQoVy ei Ttqoteqov fikv ivsTtlfifcXaro ^ 
OQxriüTQCt XQva(av aTeq>dv(ov olg 6 drj^og iaTecpavovro 
VTto TOfv 'Ekkrjvtüv, [dcä to ^evixolg aveqxxvotg TavTfjv itno- 15 



2. cor ^i(pxtjxsy: sie wissen es 
den Zuhörern lebendig vorzustellen 
wie er es im Einzelnen ausgeführt^ 
obwohl er es überhaupt nicht ge- 
than hat. 

3. ntXQfSy : rb ntat^airsiy r^y 
diaXexToy, orcsy anaufoaty ot 
xaiQoi, xai fjtaXiOT^ iy rolif na- 
^rjTOtolff T(Sy kni](iiqtifiajiiiy, ky 
xiofiioy i<ni tov dijroQOf, 

4. negiigyoiy, cf. zu § 172. 
fTTccrassdann gleich wol. 

6. ovdiy laxtyi Demades soll 
diese Aeusserung auf die Athener 
überhaupt angewandt haben: Ati- 
(Aa^HS Tovc ^A^r^yalovc sixaC^y 
a^XoU^ toy €1 TK atpiXoi rijy 
ykarray, ro Xoatoy ov^iy iariy 
ma Liv. XXXI 44, 9: jitkenierues 
quidem liüerit verbisque, quibut 
solU valent bellum adversus Phi' 
Uppvm gerebant, 

Epilog, § 230—260. 

7. Dieselbe Frage der Verwun- 
derung bei Lys. XXX 26 : cfca vi 
(f' ay Tiff dnoifftjmUraiTo rovroti; 
noregoy <uf dydgo^ dyad-ov nqos 
Tovff noXBfJtiovg ; ^UU* cxs vfjuh 
ixtydvy$v€T€ ixnXioyrtfff ovrof cev- 



TOV fjiiPioy Tov^* SoXtoyoff yofÄOvg 
iXvuaiyBTO, dXX* Sri XQ^f^^^^ 
d€0€C7tdyrjX€ xai noXXäf licffBQos 
ilaeyrjyoj^sy ; &XX* ov^ oncag vfjily 
TfSy altov Ti inidmxey» dXXa rtSy 
Viurigtoy noXXct v^jjoj^rcec xiX. 
Vgl. Isae. y 45, und Rehd. Lyc. 
144. Es ist die vnorfogd, eine 
Verbindung von öbieeüo und sttb- 
iäcHOy jene mit norsgoy ^ dXXdf 
diese mit dXXd eingeführt. Oefter 
entspricht diese Figur der nqoxa- 
rdX^t/ftff, wie Dem. Vm 17. Cornif. 
IV 33. 

10. yyaifÄijaa%pii{pi<ifAa Antrag, 
cf. § 3. 

^11. l7f«r^'ifetoc euphemistisch für 
a^ioffj wie aytnntjdHOff für dyd- 
|«or^ cf. Dem. IX 61: inti, ravia 
na^€iy, Lys. XXXI 2: dyenrr, 
ßwXevity, Gic. de imp. Pomp. 57 : 
ilh idoneus non est qui impetret 

12. tv&vym ßlov, cf. über Gtesi- 
phon § 214. 

15. dia To -^ifAigar: dieser Zu- 
satz verfolgt die Absicht, das Un- 
natürliche und Ungesetzliche der 
Bekränznng des Dem. an diesem 
Tage wieder hervorzuheben. 
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deßoa&ai T^y ^ft^^o^J ix de rtov Jrifioa&ivovg Ttohzev- 
f^drtov vfieig (ikv aoTBqxivonot xol ak'qQvxTOi ylyvea^e, 
avTog de nijQvx^oetai ; xal ei (liv tig twv T^o;^txa)iy 231 
TtoifjTtüv Twv (jie%a tavTa e^eiaioviwv noii^aeiev iv rga- 

5 ytfidlif Tov QeQalTfjv inb twv 'EXkijvwv a%eq>avovfievov, 
oidelg av vfiwv vTco/xelveiev, o%i g>rjalv^Of4,riQog avavÖQOv 
elvai xal avKoqxxvrrjy * avrol d' oxav tov toiovtov av- 
'9'Q€07tov üteqxxviOTe f ovn oXeo&e iv ralg t(Sv ^EXkijvcov 
do^aig ovQlTTea&at; ol pikv yäg Ttarigeg vf^oiv rä Mvdo^a 

10 xal kafiTCQa xtüv TtQayfianav äverl^eaav vtfi dripup , rä 
dk TaTteivä xal xaxadeiaxeQa elg vovg qiJTogag tovg (pav- 
Xovg %tQe7tov' KTr]acq)wv d^ vfiäg oXerai öelv aq>ek6v' 
Tag Tiyy ädo^lav anb Jrifioa&ivovg Ttegi^eZvai t(^ d^fitp, 
xal (park fihv evrvxelg elvai, wg xal iark xalcjg 7ro£oi;y-232 

15 T€g, tprjq>iela&e d* vnb fiiv f^g rvxrig iyxaxaXeXelfpd'ai, > 
vnb ^rifxoad'ivovg dh ev ftemov&ivat; xal to navriov 
axoTtfaxaroVy ev %olg avxolg dixaazrjQloig xovg fihv xag 



4. mBio-ioviüiv , ei, zu § 153. 
Bas Präsens von einer Handlung, 
die iaimer und regelmässig zu ge- 
schehen pflegt. 

6. ayavdoQv xiX, Ebenso cha- 
rakterisirt den Th. Philoktet bei 
Soph. 439: ara^iov fjiky ipfatbg, 
yXfoacn 6k dstyov »ai aotpov. Vgl. 
Hom. B 246. 

7. Zray — <fvqljt£ü^ati das Ur- 
theil muss als ein generelles, nicht 
auf den individuellen Fall be- 
schränktes, aufgefasst werden, weil 
sonst entweder im Hpts. oUh^b 
mit Fut. oder oie«r^' av avgiv' 
TEcd'cii folgen mässte. Gobet em- 
pfiehlt daher: ovx ay oUaS-s zu 
schreiben. Vgl. Dem. XVIII 85: 
€aTiy ovv ocxis vfjuSr oldi rir' 
alaxvyviv r§ noXsi avfißäaay dia 
TovTO tb ^riqiiCfAa ^ )^X€vaa/4hy 
9 yiXana, a yvy ovtos etpfi ovfA- 
ßijasa&tti, ay fytb aTe<paytS/4ai; 
Es wird also der Fehler in cvqIt- 
tio&ai (avQi^ea&ai'f) liegen. Der- 
selbe Ausdruck § 76. 



8. iy raiff do^aiff, iu den Au- 
gen der H. Fiasko machen 
Benseier. Einfacher Dem. XIX 229: 
xal yaq fos aXtjMg tig l<rrac Xoyog 
nEQi vuiSy^ €1 TOvToi' dtptjctTe; 

10. aysri^eaay^ im guten o. bösen 
Sinn gebraucht, cf. 237. Isoer. XII 
87. I 37. 

13. anb, weil D. mit der ado^ia 
gewissermassen bekränzt erscheint: 
das Volk soll sich den Kranz der 
ddoiia aufsetzen, während es den D. 
mit €V(fo^a bekränzt. Vgl. zu §237. 

14. xaXtSg noiovyiiff, glück- 
licherweise, Gott sei Dank, 
cf. Krug. 56, 8, 2. Die Annahme 
vnb rijs fvx^S iyxaraXeUUp^at 
war für die Athener nur allzu 
schmeichelhaft, cf. Dem. VIU 69: 
ocrig Ttjy TOiavTijy noXiriiay 
TtQoa^Qiiitti, iy n nXsioymy 17 Jv^fj 
xvffla yiyyetai $ oi Xoytafioi, tov- 
TOty a af4<poTiQü^y eavtoy vTitv- 
^yoy vfJiiy nagi^n (was freilich 
D. später ablehnte), ovroV iar* 
aydgsioff. 



198 



Afzxmor 



rwv dÜQWv yga^ag aXiaxofievovg azi^ovxe, ov i^ avtol 
(LHU'^öv TtoXnevofuvov avviGTB, azM^pawüiffeve; aal Tovg 
fAkv TLQvt^ag %ovg ix jdiovvoUov, av ^ öiTiak^g %ovg xv- 
xliovg x^Qoifg %Qlvt»oi, Crjfitoirws' avrol de ov xqitoI 
XOQW9 xO'&'ßGnfixoreg äXla vofxiov xal TtoliTixfjg aQeTtjg, & 
rag itf^eäg ov luna Tovg vofiovg ovd* oXLfoig xal Tolg 
23dä^loig aklav(^ itan^a^afiivifi d^aatTB^ MfteiT' e^etatw ix 
rov ditaaviijQlov 6 roiovzog xQiTrjg. iovröp fiiv i^^ev^ 
7C€7toirjXcig., iaxvqbv dh wv ^rJTO^. avrjQ yaq IdifirTjg 
iv Ttoket SfipLoxqarovfiivri vofjLf^ xal ^fnj^pci^ ßaaiXevet ' 10 
o%fxv d^ iriffp Tovra na^cti^y xavakilviuw T'qv avrdg 
eevtov dvwaareiav, %aei&* a fiiv ogxog, ov ofiiAfioxmg 
iiwi^i, ovfinaQa%oh)v9vyv avtov kvrrei' 17 dk xotQig n:^g 
ov ixoQi^£to äifjkog yeyivrjTai. 



3. xj^cra^: Nach Phot. Lex. II 74 

dnodeixvvueyoi (s. Hesych.) wur- 
den in Atnen fflnf Richter zof Be- 
urtheilung der Komödien ernannt 
^ wurden vereidet (Dem. XXI 5. 
65) und konnten deshalb, wenn 
ihnen Parteilicbkeit natheewiesen 
wurde, bestraft werden. Die Zahl 
der Richter zur Benrtheilunff der 
Tragödien ist nicht bekannt, lieber 
XQual yogtSy cf. § 193. 

6. xai aiiois « § 180. 

7. l/rnr' ■*> dann freilich. 
Hom. gebrtacbt so insirm nach 
einem Bedingnngssate, cf. fi 360: 
el ^' heoy d^ Tovtor dnb an^v- 

&iol q)^iyaff toUüoy avroi. 

11. na^d^, BnsUef et t wie Ba 
den Feind, ist vox miUtarU. 

ji^v tcvtot avTov d,i So ge* 
wohnlich es ist aiftbg zum ReflexiT 
hinzuzusetzen, um das Pridicat 
nachdrücklicher auf das Subject zu 
besohranken, z. B. Isoer. IV 127 
Tfltf fMyiarag wv 7t6X8WP fitjd' 
avTOf avTay iay slyai m^iafff eben 
so selten findet sich in der att 
Prosa ein Fall, wo ovrog mit dem 
Reflexiv zwischen dem Artikel und 



seinem Substantiv eingeschoben ist. 
Bis jetzt ist nur noch [Plstl Ale 
II 144 c bekannt: ov yuQ atjnov 
ovd* ijttlyog T^y itQOöxvxovaixy 
yvyaixa duyoiiTo anoxrtiyai, dXXä 
tfiy ttvxhg «vrov. Bei den Tra- 
^kera dagegen und den späteren 
Prosaikern ist dieser Gebrauch 
V ziemlich häufig, cf. Nauck zu Sopb. 
Aiac. 113i?, wo auch auf ne«er- 
dings gefundene Inschriften aus 
De^i hingewiesen ist Vgl. Krag. 
51, 2, 13. 

13. cvfjmaQaxoXov&tiy lässt in 
dqxoe den Maneid u. den rächen- 
den Dämon ericeonen, cf. § 157. 
Xen. Hier. VI 6 : ^ 70/Sop ov (aopop 
avths. imoy xals ipvycik IvniiQof 
küxuf, aAAft xaX nmyrvy röiy 9 
dimp üvfÄTia^etxoXov^wy XvfJüw 
ylyvnai, 

14. l/ce0cC<ro, sc. i7;)rcr^if, nach- 
giebige GeläUig^eit, also: die Ge- 
fälligkeit ist d*m unbe* 
kannt geblieben, dem gegen- 
über sie sich nachgiebig ge- 
zeigt hat (die Abstimmong war 
ja geheim). Zu ädtjXoff erganze 
rovTip [bocr.] 1 30: iar Anadirn 
rmy q)OiMy rovg n^og to ipavXo^ 
TciToy x'^a^^l^kyvg ovx iU^ i^ 
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xeel 7taT0^9ovv xal ftag^xtvävifiveiv aig zijv nokix^lav 
ov C€üg>4fOVQvv%€S, 0(r$ fiiit yag inl nükv yv^l xatgiSv ol 
Tcoklxn Tolg oUyoig nffotea-St rä tijg dtjfio%(fct'tiiag iff%v^ 
5 ovx iTtaivw' OTi d^ ov Y^fiyrjTGti ^oga ^rjtvgoip voXfAfi'^ 
Q(Sv ä/Lia xal TtovrjQtov, evrvxovfiev* TtQOvei^v fihf ya^ 
TOiavrag fpvQeig ^veyxs. %6 dtjfioaiay, ai Qffdlwg Kare- 

auTov .ovx ovg e^eßelva, a^' olg iavvoy eveuex^i^me^ 
10 x€iTikv<jav' eviai dk avtaav xa« fdi> r^icncorfa iiyivovt»y2^ 
ot Ttkeiovg rj j^klovg xai TJßancaxoolovg tcDv icokwüv äxQL- 
TovQ änix^siyav Tt^v k^I %ag ahiag änQüauL Ig)' alg 
MfieXkov ano&vT^^TMw, neu ovo' hm %ag [%a^g xal] Ix- 



71^ ßit^ rovs ngos ro ßiXriffToy 

1. dfAffOTtqa — OfüifQovQ^ytte: 
Mit 0(oq>Q, ist bW Ttjy noX, zu vef- 
bindeD? wir zeigea gegen* 
Qber unserer regul. Verfa»- 
sung, unserer Demokratie 
nicht die aöthige Besonnen- 
heit und Klugheit. So findet 
sich besonders atatpQQyiiy A ^e- 
ovs. Aber ds i^r noX, gehört auch 
zu »aroQ^ow n, 7utga*iy^vy€V6tif: 
Wir sind gluckfich u. keck 
zugleich gegenübei unserer 
Verfassuuff, denn o Hu^axw'- 
dvyt6wy ist der Wagehals. 

3. ol noXXßl r. ^A. : durch diesen 
Zusatz wird das Subject genauer 
bestimmt^ cf. zu § 233. Das iy- 
Tid-tTßy aber motivirt das Urtheil 
des Redners» indem es die Hand- 
lung des Subjeets als eine unna- 
türliche effBcheinen l&ast. 

4. lifxv^ Grundsauleu. 

5. ffo^, eine ganze Brut, 
cf. Dem. XyUiei: na^a volfflEX- 
X»i^tr ipMay nfo^oTwy xacdtw^d- 

nnHf 09yiß^ y^yi^S^ai. 

7. xati^Xnacof, bezauberten, 
für sicheiMiahmen,^cf.Plat. GratyL 
403 d: (fMT Tffvr« mQcc ipmfuv ov- 



&iya &€VQO iS-sX^aai dneXS-eXy taiy 
ixil9'$y, üvdk ovritg xk^ SttQijyas^ 
aXka xaToxtXiiX^a^at huiyof tc 
xai Tovs aXXovs navzas' oSiat 
awAovf wtya^, <vV iotxey, himaxai 
Xji^ovg XiyiUf 6 ''Aufijg, Vgl. § 228. 
Anstoph. Equ. 1115: tvna^dymyoe 
H (i. e. Ol diifAi) d>(üni96fi€ydff v€ 
X^xiQ^K xd^anatia(A€yog. 

9. iy^ux^Q^t» au Ter traut 
hatte. 

Lys. XU 17: JTdAcjua^Qf^ arofif;^ 
y^iXav fo kn kiulwiay n&iefniymr 
TtagdyyfXfia, nisy^^ zioyiMy, n^iy 
viif aitiay m&y dii* ^rwiya I^A- 
3Uy dTitk^wOa^oi. Isoer. VU 67 : 
n£yTwUkfiiBV£ fiky awi ;|fiA^f rittr 
noXttWiy ttttgiTovg aatmway^ eic 
ik xhy n^iqiua antvö^ nXuovs n 
nuftaxtcxiXiovs iyayxa^ay ^tat XX 
U. ^ 

12. dxw9at, sc. Toof dno^r^- 
axoyrac, 

1 3. laaus — ixfpoQOff : Wenn rnqf, 
nicht erklärender Zusatz ist, wie 
Gobet aanimmt, so kann darunter 
nur die nQ^feig, welche sonst 
am zweiten Tage nach dem Tode 
stattfand, verstanden 'weiden a» 
Bestattungsfeierlichkeiten. 
IKe in^oifd fand am dritten Tage 
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^ogag 7ÜV tEXevtijaämav e'mv tovg ftffoa^xovtag naqa- 
yiyvia&ai, ov% vip' vfilv cnrolg ^iere tovg TtoktTevofii- 
vovg; ov raneivtacavteg änottifitpea&s %ovg vvv i7tr)Q~ 
ftivovg; ov fieftv^aea^' , öxi oväeig ^tättots in^^evo 
[mföte^ov] t^ rov d^ftov Tcarai-vaet, jcqiv fiel^ov nüv 5 
äixaaTrjQifiiv ia%vaat; 

336 'Höifag ä' äv ^yoiys, <a avägsg 'A^-tjvalot, ivarficv 
vfu3v äyaXoytoaifirjv fcgog ta» yqüipavta to tpi]g>iafta, diä 
itolaq BvBQyealag ä^iol^jjftoa&dvTjV axEqsavova&at. ei ftiv 
yäg [li^stg,] B^ev t^v äQXJl* fov ^lirjtpiaftarog inoirjaia, 10 
Sri Tag TÖipgovg TÖg fcegl rä reix^} xaXwg iräfp^tvae, 
9avnä^to aov. tov yaq xavt' i^eiqyäa^ai xai.üig to yeye- 
v^a&at Tovviav a'iriov ftei^fo xar^yo^lav Uxef ov yäf negi- 
Xci^tix(öaavia xf'rj tö velx^ oiäi Tovg zäq>ovg ÄveXövta tbv 
öff^wg TtenoXiTEVfiiyov dageäg ahelv, äli.' äya&ov tivog i& 

iZlaitiov yeyevTqfiivov rij ttölei. sl di ij^Etg ifil to öevTSQov 
fi^Qog Tov ip7}g>ioftaTog , Iv ^ Terd^^ijxag yqäqietv, wg 
}sativ äv^Q äya&og xal ßiareXsl Idywv xal ngäzTiov rot 
aquna t^ Siqfiifi itp 'ji&rjvai<av, Supehav t^v äXa^ovelav 

statt, cf. IQ S 225. Becker Cha- Uoternehraen, nicht elwa i^i^fitg, 

rikl. U 17S. ^ _ wie Thnc. VII 42: ^Jit/ytr« Aii- 

3. ovx i'f' vitü'xiX.: dasAsyn- &ta9ai x§ ntifH, 

delon an Stelle einer consecutiven 8. äfaXaytaaiuriy, wieder, 

Partiitel ist dringender, eili- nochmals überdenken, b«- 

■ ger, pathetischer. Vb1.|253. trachten, cf. Plal. rem. SlSd: 

3. anontfaliia»t, nnler VerwBn- ävaXeyti6fio'B( närra ta rvy tfij 

schnngen von euch entlasten, cf. 6^9-iyta. Vgl. ävojuojo/ciir^atbei 

263: al* anonifiipiaS-t Toy Sv- PJato. 

9faniiy nie xaiy^v tiSv 'GUifcotv % tl fiir yi^tBcäiiob otttp.Sit. 

tfti/jqDe(i(f>';>=wie voreinem bösen 11. riipavs, cf. Lyc 44: xaz' 

Simon ein Krem schlagen, nach haivovs tvbs ^^iravt «ix Imw 

Isucr. V 117: xal rtSv 9föir leis ?tk ^Itxia ov naqiwxtt« iain^r 

ln\ Tois (fvftyiepaie xal Tal( ii- elf z^y T^e )tiit(OC amf^Qiay, S9' 

fia^ittK Tiiay/tirovs ovi' iy zaif 17 fuy z^Q" i** ^iy^?" ttvyißäX- 

<.>-ra.Tr nSi' tv tolf Svolats iqqt itia, iii a TaiXtvttiKÖTK IM 

äiX' dnoito/atäs ah- fiijxar, st ii vctp za Snla. Dem. 

sMvfiirovr. Enr. Bec. eiferte hierin dem Themistekles 

</iat hw^K Bvt<o dti- nach, cf. Tbnc. I 90. 

aw; ä noxwia X^tiy, 19. äaiXtiv kiX. = \ 101; loch 

I tryvgQy Sifiw =- I 193 atptiäy ta eyofiata, ab- 
sehend (cf. 337) Ton den Namen. 

> ig xataHvit vom Das äiptiily seist von Sriten des 
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aal Tov xofiTtov tov xfffig)lofjiaTog Sipat twv €Qyü}v, inl^ 
dei^ov '^fjilv o Ti Xiyeig. rag (liv Ttegl tovg ldßq)iaaiag 
xal TOvg Evßoiag dfOQodoxlag TeagaXelniw ' otccv dh f^g 
TtQOQ Orjßalovg avßfjia%lag %itg ahlag dvari^g JrifjLO' 

5 a&ivei, tovg pikv äyvoovvtag i^aTttn^g, rovg d' eidStag 
xal alad'OVOfAivovg ißgl^eig. dcpelwv yä(( röv naigöv 
xal TTjv do^av v^v rovtiov, di^ ^v iyivero ^ avfif^axlce, 
laV'S'aveiy oXei rifiäg ro rrjg n6Xe(og a^ltafia Jrjßood'ivBL 
TcegiTiS-elg. riXUov d* ka%l xb ala^ovevfia rovfo, kydjTSS 

10 fteiQccaofiai fieyäXip arjfjiBlifi öidd^ai. 6 yotQ raiv IZegatov 
ßaaikevg ov nokXip XQovif Ttgo rfjg IdXe^dvdqov diaßd^ 
aetog eig trjv Üalav %axi7te(i^e np SrifJif^ xal fxdka vßqi- 
OTixijv aal ßdgßagov iniatoXijvy h rj %d %b dt] Skia xal 
^dX^ a7taid€VT(og dieXix^f ^^^ ^^^ reXevT'^g hiyqaxpBv, 

15 „lycü^' g)r]alv „vfiey XQvalov ov ddSao)' fjiri fie ahelre' ov 
ydq Xijxljea&e/* oixog rolvvv 6 avTog iyxaTaXtjqt-S'elg ^7ro239 
TciJv vvvl TtaQOVvdJV avT(fi Kivdvvwv, ovx ahovvTdJv Idd^- 
valcjVy avtog k%a>v Y.axi7tB^xpe TQiaxoaia xdXavra %(p 



Gegners ein Ttgoa&elyai voraus, 
cf. Thuc. V 23, 6. 

1. infd€iSoy, cf. § 235. 

6. aia&ayo/itiyovc , einsichti- 
gen, Gegensatz yon ay auf ^ijrov ff, 
cf. Thuc. I 71, 4. V 26, 5. Xen. 
Mem. IV 1, 1. 

8. Xay^dytty oUi — § 220. 

9. niqttt^üe, wie einen Kranz; 
so xttXXiOToy oyo/ÄO rfi n6le^ ntgt" 
d-elyat Thuc. IV 87, dann aber auch 
drifiiay ntQi&iiyat Isoer. V 78. 
149. Vgl. 231. 

12. 9tatin€fA\l)k (cr.239), Ton Asien 
aus, cf. ayaßaatc und xaraßaiytiy. 
Die Depesche des Perserkönigs war 
vielleicht die Antwort auf die von 
Dem. IX 71 veranlasste Gesandt- 
schaft: iicnififKOfAsy nqioß^is, Iv^ 
ay fiiy ne(<rrjr€, xoiyojyovff iy^t€ 
Xttl T(Sy xivivytay %ai jtoy aya^ 
Xtoudroiy, Schol.: prijday ^Oyoloy 
im *Ä. fAtra Trjy r^ff HQijytjff 
xttTttXvuiy ngtirßeiay nifitpetyrtff. 



setzt die Zeit wohl aus Veraehen 
spater. 

13. cfi;, n atörlich. 

15. /U17 aireere: das in Bekräfti- 
gungen des Vorangehenden sonst 
ganz gewöhnliche Asyndeton stei- 
gert hier noch die Insolenz der an 
sich räcksichtslosen Form. 

18. ttvjoff ixaiy, aus freier 
eigner Initiative, freiwillig 
aus eigenem Entschluss, cf. Soph. 
Phil. 1332: ngly ay ja TQofaff 
mdi' ix<ay avroff fJtoXns, Eur. 
Phoen. 476: HnX^oy f^o) T?<rd' 
kxiay avtos x^^^^S- 

TQtax. rdXayja, im Frühling 335 
V. Chr. Es war ein öffentliches 
Geheimniss, dass die persischen 
Unterhändler das Geld in die Hände 
des Dem. niederlegten, cf. Plut. 
Dem. 20. Dem. betrieb dann die 
Anstalten zu einem neuen Kriege, 
cf. § 156. Die Handlungsweise des 
Dem. war strafbar, auch wenn er 
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df]ß(pf og awq>qoywv ovtc löi^aro. 6 de xofil^cDv i^v to 
XQvqIov xaiQog xal (fQßog xal x^e/or av^tfioxcov- i^o dk 
amo Tov%o Y,al xriv &ifißaliav av(JLfiia%lav i^üQyaaaro. qv 
öi %b (xhv twv QYjßalwv ovo^a xa2 %6 vqg äva^vx^^^oeri^g 
av(ifJLa%Lag evoxkelg ael Xiyiov, tä <J' ißäofiijxovTa t«- 5 
kavva vTtoaitOTt^g a TtQokaßwv rav ßaaiktxov x?t;a/oi; 

2iod7ceoTiQtiKag. ov 8t svdeiav %^riJJLaTiav evexa (Jthv näwe 
takivxvDv Ol ^ivoc Trjv axQCcv ov naQidoaav; ötä dixa öh 
TaXavva agyvQlov ndvvtov ^ji^xddwv s^aXrjXv-^OTWv xal 
T(av i^yefiovcav ktol^ji^iov ovtiov ßofjd-elv ^ Tt^gä^ig ov ye- lo 
yivTjtai;^ av dh TtXovTBlg xotl %alg '^dovalg raig aav%ov 
XOQTjyelg. xal vö xeqxikaiov, 1:0 fiihv ßaaiXiKov %Qvalov 
TtaqoL TOVTtp f ol de xlvävvoi naq^ ri^iv^ 

241 ^'A^iov äk xal t^v aTtaidevalav avwv '9'ßia^^aai. el 
yaQ ToXfiijaei Ktrjouptov (ikv ^rjfMtad-ivrjv Ttagaxodsiv, 15 
ovTog d^ ävaßdg iavtov iyxwfAid^eip, ßaQvre^ov Tdav sq- 
yiov äv TteTiovd^afxev %b dxQoafux yLyveffu^ onov yaQ 



ehrliche Absichten zu verfolgen 
glaubte. 

1. 6 (Te xo(A(Co}y xtX., cf. § 141. 

3. i^siQydaarOj hat fertig ge- 
bracht^ hMiich ynenöXXa nijfjtaT^ 
i^BiQyaüfiiyos Eur. Heracl. 960. 

7. a^cxff, vorangestellt » all ein 
um 5 Talente willen, so dass es 
nur auf 5 Talente ankam. Vgl. 11 
150: %p&ta rov ß^Xrimov r^f no- 

8. oi^iyoi, der Makedonier, wel- 
che die Kadmea {r^y ax^ay) be- 
setzt hielten. Es scheint, als ob 
man mit den Söldnern unterhan- 
delte, die Verhandlungen aber ab- 
brach, weil man zu der Absicht 
d«r Söldner kein Vertrauen haben 
konnte. 

9. "ÄQxadtoy: Nach Din. I IS- 
SO hatten die Arkader eine Gesandt- 
schaft des Anüpater zurückgewie- 
sen und die der Thebaner freund- 
lich avfgenommen. Sie zeigten sich 
zur fiüUe bereit, zogen aber aus 
als Hülfscontingent Alexanders (jue- 



T« ^AXet, äxoXov&iXy ^yayxäCoyTo). 
Ihr Fuhrer Astylos soll nur für 10 
Talente bereit gewesen sein, seine 
Truppen den Thebanern zuzuföhren. 
Dem. verweigerte die geforderte 
Summe, so dass andere für Geld 
den Ruckzug der Arkader erkaufen 
koBnten. Dinarch beruft sich in 
seiner Erzählung wiederholt auf 
Aeusserungen, welche Stratokies in 
dieser Sache getban haben soll. 
Unzweifelhaft ist, dass die Arkader 
mit sich nicht einig waren, die 
schliessliche Entscheidung brachte 
aber die Schnelligkeit Alexanders. 

13. Ol xfy^vyoi: scharfes und 
treffendes Urtheil über das tollkühne 
Unternehmen des Dem. 

16. iyxiafjiMiC^uf ist ebenso wie 
naqaxaXtXy von roXf4Jj9it abhängig. 
D4S Futur iyxiixMuia€Tcu 1 133. 

. onov - tay, oray — rtgi Die 
ganze Periode, welche eine gvada- 
tio a minori ad maiut enthält, ist 
bedingt durch die Form von onov 
mit anschliessendem Fragesatz : ^nov 
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r€)vg fiev ovtwq avögag ayad'ovgy olg noXka xal xcckä 
avviaftev Mgya, zovg.xad-^ iavtiSv BTtalvovg eav XiywaiVy 
ov tpigofiev ' ovav Sh avd'QWfCog aiaxvvff '^g Ttokewg ys~ 
yoviog eav%bv lyniapiiatrj, %ig av ra Toiavra ytOQveifTJaeisv 
5 dxoviov; 

l^Ttb iJLBv ovv TTJg ävaicxivvöv nqayficpttLag, iav crw-242 
(pgovfjg, artoarriou, Ttoii^aei dk, (» Ktirjaiq)äv^ diä aavvav 
Ttjv aTtokaylav. ov yag drj nov %avr6 yt axijtpei, iog oi 
ivvardg cl Xiyeiv. xcr2 yaq av atanov aoc avfißalvotj $1 

10 TVQiprjv fiiv Ttod'* VTtifjLBivag nQeaßevT'^g wg KX^orcitifap 
rriv ^iXLftTCOv dvyaxiqa xeiQotov^lad^ii awax&eaofxevog 
krtl Tfj %ov MoiiOTTuiv ßaatLio>g i^Xe^dvdg&v tBkevtfjy 
vvvl Sk ov q>i]a€ig dvvaa&ai. ineita ywalnca fihv aXXo- 
TQlav 7C€T&ovaav dvvaaat naQccfivd-elad'ai , ygaipag dh 

\h f^iKT&ov tpi]q>iaf4a ov% OTtoXoyijaei; fj toiovrog iariv §y243 
yiyQaq>ag aTeq)avov0d'ai^ otog (ifi yiyvüianBO^ai vtco tw 



yicQ Tüifff aya^Qvs avöqag iav zovg 
X. iavr, in. Xiyütaiy, ov fpiqofJiBv, 
rlg av xagrtQijaiuy axovmy, Ztay 
ay^Q, — fyxotfiiaCjj. Vgl. Isocr. IV 
186. V 120.124. Schneider zhI49. 
Nun hat aber N^eosatz und Haupt- 
satz dieser Periode je einen unter- 
geordneten Bedingungssatz als nöhe^ 
re Bestimmung des Objects. Da 
diese Objecto und Bedingungssätze 
im sehroffen Gegensatz zu einander 
stehen y so werden sie nicht nur 
durch /ucv - ^i gesondert auseinan- 
der gehalten, sondern es wird auch 
die Bifurcation gesteigert durch 
chiastlsche Stellung der Bedingungs-^ 
Sätze: Wenn wir es einerseits 
(fiiy) Ton waekern Mansern 
nicht ertragen, wenn sie 
seibstihren Ruhm verkünden, 
— wenn da andrerseits (di) 
ein schlechter M. sich selbst 
rvhmt, ^er möchte das an- 
hören können? VgL Sdumz in 
J. J. 101, 225 sa. 

6. nQayfsaTslaff. Uatcrneh- 
men, Taktik. Plato gebraucht 



das Wort von der Thätigkeit des 
Philosophen, Dem. dasVerbum nga- 
yfjictTtvo/4€n a> be trei he n. 

10. KXionaTQay, seit 336 (Ol. 
111, 1) mit Alexander von Epirus 
vermählt, der den Tarentinem ge- 
gen die Bruttier zu Hölfe zog und 
330 bei Pandosia im Lande der 
Bruttier den Tod fand. — n^tptjy 
nü&^ wird etwa vom Mai oder Juni 
330 zu verstehen sein. 

11. avyi^&Baofiiyoc, um die 
schmerzliche Thdln ahme der Athe- 
ner auszudrücken, cf. Isoer. VI 103 : 
noXXal ngä^sig ^dij toiaviai ys- 
yoyaaiy, ac iy aQXV f*^^ &nayTK 
vniXaßoy tlyai avu(poqds, xal xols 
naS-ovai ffvytjx^ia^tjaay, vartQoy 
di xtX, Vgl. im Folg. na^afAv- 
^tiaSai. 

13. dvyaa^ai, der Aufgabe 
ffewachsen zu sein, ohne dass 
XiyBiy ausdrücklich zu ergänzen 
ist. 

16. oloc mit Inf. für Swre, cf. 
Krug. »&, 3, 5. 
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€v jtBTtovd'Otwv, Sv fjii] riQ ovvebtji ; ^TteQtütrjOov «J^ rovg 
dcxaatag ei iylyvwCKOV Xaßglav aal ^Iq)iXQdTr]v xal Ti- 
fiod-eov, %al Ttvd^v dia tI rag öwQeäg avroZg %öoootv xal 
Tag ehiovag %arrjaav, aTtavteg yäg afia äTtoKQivovvvai 
OTC Xaßqlfjc ßkv dcä ti}v Ttegl Nd^ov vavfxaxLav, *Iq>ixQa' 5 
T€i di oTi (jLOQav ^oKsdaifiovlwv ävelXe^ Tifiod'itff de 
diä Tov TteglTtXovv tbv eig KiqY.vqaVy Y.al äXkocg, wv 
Bxaarq) TCoXXct xal xakd xard TtoXefiov eqya TciTtqanTai' 

2U^rjfioad'iv€i dh did tl; otv dwQodoKog, Sri deiXog, ort Tfjv 
%d^iv %kL7te. xae Ttoxegov tovtov TCfiTjaere , rj vfiäg av- lo 
Tovg dfifidaeTe xal rovg vtcIq vfnav iv Tjj fidxf] TeXevTrj- 
aavrag; ovg vofilaa-d^^ ogäv ax^t^kid^ovrag ei ovrog ate- 
q)av(o&riae%au xai ydq av eXt] &eivdvy tu ävögeg idS^valot, 
ei xd fjiev ^vXa xal rovg Md-ovg %al tov aldrjQov, rd 
aqxava xal dyvoif^ova, Idv xi^ efiTteaovTa aTtoxrelvf], vTteQ" 15 
oQt^ofiev, xal edv Tig avTov diaxQrjarjTac, Trjv x^t^a 

24&Trjv TovTO Tcgd^aaav x^Q^S ^^^^ aoifiaTog d-dTtTOfiev, /iti- 
lio(f^ivr\v dh, w dvögeg ^d'rjvaioi, tov yqdxpavTa fikv ttjv 
TtavvaTdrtjv 'e^oäov, TtgoäovTa dh Tovg OTQaTKaragy tov- 



1. avysinij, sc. avr^, so dass 
es also nicht einmal der Rede des 
Ktesiphon bedarf. 

6. avctAc« 392 t. Chr. Dasselbe 
Verb Din. I 75. Sonst wurde von 
dieser That xarixotpa g;ebraucht. 
Beide Verben bedeuten oceidione 
occidii. Den Vorfall erzählt Xen. 
Hell. IV 5, 11—17; die Lobeser- 
hebung desselben war ein Gemein- 
platz der Redner, cf. Dem. IV 24, 
XIII 23, XXIII 198. 

7. mginXovy, 376 v. Chr., cf. 
Xen. Hell. V 4, 64. 

9. (fca rl, sc. za^ dotQia^ dov- 
vai xcAcvcip; Möglich, dass die 
Lesart einiger Hdschr. diä ti dtoasis 
richtig ist, weil der Redner sich so- 
fort wieder den Richtern zuwendet. 

12. axi^XiaCopTaff, entrüstet, cf. 
258. 146. H 154. 

14. T« /Aky^Xa, Dem.XXUI76: 



OTiJQtov) TOVTO 6 iffTiy, kav Xi&os 
ij ^Xey >j üi^riQos ij rt towvtou 
iuneaoy nccra^n. xai top uky ßa- 
XovT ttyvo^ TIC, avTO o cioj xac 
^ZV ^^ ^^'^ (popoy ÜQvaafjiivov, 
TovTOig kvTavd'a Xaj^aysrai., ei 
Toiwv Tüiy a%lfvx(Ov xorc fjiri fisTt- 
YovTfav TOV (pqoveiy oidiy ia^* 
oaiov^ roiavTtjv e^oy ahiay, idy 
äxQiToy xrA. Vgl. Paus. I 28, 10. 
VI 11, 6. 
^ 15. vnsfOQiCofi^y, cf. § 253. 

16. Tn^ X^^Q^' ^^^ religiösen 
Standpunkt aus galt den Griechen 
der Selbstmord, wenn nicht genü- 
gend motivirt» als ebenso gut einer 
Sühne bedürftig, wie jede andere 
gewaltsame Tödtung ; weshalb auch 
Piaton (Legg. 873 c) für Selbstmör- 
der ein abgesondertes Begrabniss 
vorschreibt. Vgl. Joseph, bell. lud. 
III 8,' 5. Plnt. Them. 22. 

19. nayvardzijy &= supremam^ 
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aavTsgj adv(i6%BQ0i dk ol ^aüyr«^ ylyvovrat OQUßvzeg vfjg 
aQezfjg a-S'lov tov -S'dvarov. xslfievoVf v^v 6h fivijfifjv iTti- 
XelTtovaav. xa2 %b (liyiaxoVy iTtegtartoaiv vfjiäg ol ved- 

5 TSQOi y TtQog OTtolov XQV ^^xgadeiyfza avtovg tov ßlov 
Ttoielad'ai. ev yäg täte, (o avöqeg Üd^valoi^ on ovxalti!^ 
TtakaZoTQai ovdi ra öidaaKaXeia ov8^ r^ fiovaiic^ fiovov 
Ttaidsvei. rovg viovg, aXka TtoXv fiäkXov ra dtifjioaia, %i/j' 
QVTTeval Tig ev T(p -S-eaTgcp ort aTeg>avovTai aQsrrjg IVcxa 

\0 äv'd'QtoTCog aaxTjf^ovwv rtp ßlip* 6 öi^ye vetitBQog Toiz' 
läiüv diig)'9'aQTai. öIktjv reg didwus novfjgdg xal tvoqvo- 
ßoancog äansQ Kcrjaiqxov ol öi ye alXoi Ttenaldsvvtai. 
■TcävavTla tig rjxiri^ptaafJLBvog twv xalcSv xal öiTcalwv inaveX-- 
■d-tov otxade Ttaidevet tov vlov 6 6i ye eixoTwg ov Ttel- 

15 &€rai, äXXa %6 vovd-erelv ivoxXeiv rjötj dmaliog ovofjid^e- 

wg ovv /Ui) fjLovov xQlvovreg dXXä xal d'ecoQovvtegjW 



TOI. 

vom Todesgang gebraucht, cf. Soph. 
Trach. 874: ßißn^s dfiaviiqa tjiv 
nca^ardifjy bofSv anaaiay^ Aiax 
85S : '^Xioy ngoatyyina} TtayvOTa- 
TOP 6ri, Hier also <» /ato/em. 

3. iniXsinovaaVf yerschwinde, 
was an sich d&avaiog sein sollte. 
Wäre die uvnf^ lebendig, könnte 
Niemand den Urheber des Verder- 
bens bekränzen wollen. ^ 

4. in€QfaT(3aty, sicher fragen, 
cf. 1 186: To r' igiaOiXi toXc naiai 
xai Toiff fi€iQ€txioiff tovs iavTfSy 
oixeiovff, onatff to nqäyfxa icixQt' 
rai, TtQox^iQOff xrX, 

7. fAOvavtri neben «fiifaaxaAcIa 
im enseren Sinn, wie bei Aristot. 
Pol. y 7, nicht im weiteren Sinn, 
wie bei Plat. resp. 376e, zu yer- 
stehen, wo die /uovtfix^ aach die 
Xoyoi umfasst. 

8. r« dtjfioaia, die öffentlichen 
Begebenheiten. Karz vorher war 
Leokrates yon Lyc. angeklagt und 
dieser hatte § 10 geäussert: wyaq 
ttne, (J aydQEf, oxi ov fAovov tov- 
TOV vvv xoXäiXire xecT€^ij(piafiiyoi, 
aXXä xal rovf yemrifjovs anarras 



in aqtifiy n^ojQiifßBT€, dvo yaq 
kcri, xa naidsvoyia rovff yiovg, 
VI Tf. TfSy aduovi^foy rifÄfügitt xal 
^ Tolg aydgaffi joXs aya&olg &i- 
dof4iyfj dagea, womit vielleicht auf 
die bevorstehende Verhandlung de 
Corona hingedeutet wird. 

10. aaytifjLovtay, cf. U 151: TiV 
avxoy fWi ntSnore äaj^ijfAoyijaayTa 
$ f4€^* ^/itiQtty ^ vvxrcD^/s Sitte 
und Anstand verletzen. 

14. naidevH, gibt gute Leh- 
ren, allgemeiner als i^ov^crfZi'. Das 
6/jioioTiXsvToy in yov&^sly und 
kyo^Xhiv unterstützt das Ürtheil des 
Redners, indem das Wortspiel das 
Schnelle und Selbstverständliche des 
Einwands, welcher zu erwarten ist, 
malt. 

16. Zu ^siaqovyTBs ist der Ob- 
jectssatz in allen Hdschr. ausge- 
fallen. Frühere Grammatiker haben 
nach Analogie von Dem. XVni315 
TtQOff rovff Tiqb kfjiavTov yvy iym 
XQiytofAai xai ^iojQfSfAai das Par- 
ticip ^BOiQovyTBff in &€OfQovf4tyoi 
SB xQiy6fÄByo$ geändert, um die 
Lücke zu verdecken. 
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. . . ov%w Ti}r jpfjq>ov (piQBTB y elg anoXoyiafibv volg vvv 
fikv av xagovci' t(uv TcoXitioVf ine^tiaofiivoig ök vfiäg vi 
iöi%d^e%B. ei yaq täte, w ävigeg Üd^valoi, o%i TOiavvrj 
io^ei. ^ TCoXig elvaij bnoiog %tg av j 6 KriQVTTopievog' 
eCTi de oveidog firj rolg nQoyovoig vfiäg äkkä ^fj Jr^^o- 5 

^^ad4vovg avavÖQl(jc 7tQoa€ixaa'9"^vai. Tcdag ovv av vtg v^ 
TOiavtfjv alaxvvfjv ixg)vyoi; iav rovg TtqoKaraXafißavoP' 
vag %ä aeotra xal vpÜJxmd-^Tta twv ovoptaxtav, aTciavovg 
ov%ag Toig rj^e^iLy ipvka^a&B, ^ yä^ bvvqux %al %b T^g 
dvjiiioxQaTlag evofia xeiiai fikv iv fiiaifi^ q>d'avowsi d' 10 
ejt^ avra xaTaq^svyovzeg ^fp Xoytp tag inl [nfoXv ol Toig 

249 igyoig nksiavov anixovTsg. orav ovv Xafirize ^rJTOQa ars^ 
(jpdvwv Kol xri^vyfiavwv enidvfzovvTa , inavdyeiv otvvbv 
•mXbv€%b %bv Xoyovj äameg xal ^äg ßeßetiijuaeig fwv xvij- 



1 . eh ienokoytiffioy^ zurfiecht- 
fertigung, cf. XoyiCfAos $ 59. 

6. TiQoaiocaa&ijyah bemessen, 
beurtheilt werden. 

l,nQOK€CTalafißiicyoffTas, in trü- 
gerischer Absicht gebrau- 
chen,^ eig. für sich in Anspruch 
nehmen, was nicht ihnen, sondern 
ganz andern zukommt. 

8. xotra, populär, bürger- 
lich, wie communis; <pikay&Qa)' 
rntf wohlwollend. Daher auch 
i »Oiyri nQ9S ndvjas qUfkavd-qta'- 
Ttia, 

Das Volk liebt es zu allen Zeiten 
und ah allen Orten sich durch schön- 
klingende Worte und Gedanken be- 
stechet^ zu lassen, cf. Dem. XXIV 
156 : ivge twpo o nenoitiXf, v9(A^ 
lovs vo^ovs »entilvattt, p*« raidt- 
xtl/dar' oorov vo w^s 4Xmtii^ittg 
oyofA M^g' zijy rov oyofxaTog ^c» 
Xayd'üüiniayy Sti raviijy ^Äuna 
nqoi9ua^€f narnday. Lys. XII 78: 
r^ xccXXiffnp oyofimti XQ^f^^^^ 
deiyojdrtay e^yany SMiaxaioff «a« 

10. iy fUüti^, wie der Siegespreis 
(ro SOXoy). Alle können und sol- 
len sich um diesen bewerben, Nie- 
mand aber soll ihn trügerisch Tor- 



weg nehmen {rt^oxeeraXaßety), um 
unter dieser gleissnerischen Hülle 
seine Schlechtigkeit oder Unfähig- 
keit zu verbergen (xvraipsvyBty). 
Derselbe Ausdruck Dem. IV 5 : ddey 
TovTO XüAms^ biilyos, oti r«v7o fuy 
linty Sataytu %a j^tagia S&Xa tov 
noXi/Aov XHfji&^a iy fjti^, tpvftu ^' 
wtdgx^t r^k nagovai t« tom^ aa4y- 
Tmy xal rols id^Xovat n^vw xai 
xaydvytvBiy rä "r^iy afÄiXwymay. 
Heges. Hai. 31: rovg dk jh^ts ^/he- 
fioovs oyxas f^nte ^tXatnov cvfjL- 
fAixxovg iy (nia^ jula&ai, 

11. luf* £71« TtoXv, cf. Krug. 69, 
63, 6. ^ 

12. aniyoytsff, intr. wie I 17. 
II 3 (=ssich enthalten), hierB ent- 
fernt sein, cf. Krug. 52, 2, 3. 

13. inayayity joy XoyQy, wie 
§ 57 xal d^ Inaydym IfJLovxhy knl 
Tfiy eign^fiy, die Rede auf etwas 
zurückfuhren, sich stützen, zurück- 
kommen auf etwas, cf. Xen. Mem. 
IV 6, 13 : » TIS ayjiUyoi {4ii&ky 
e^wy atuph Xiyeiy, inl i^y vno- 
^€aiy htay^yey av na$^a loylo- 
yoy. 

14. ßsßttuoafc» die in Grund u. 
Boden bestehende Hypothek. Wie 
Jemand Geld auf Zinsen erhfilt, in- 
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fKUTiav o vofiog xsXevei Ttoulad-aij eig ßiov d^i6xQ€(av Kai 
TQOTtov awq>qova. ortfi äh rrniva (Afj ixctQxvQBlraiy firi ße- 
ßcuovre €tvT(p tovg ercairovgy aal rtjg iTjfioxQcetlag im- 
fisk-^&r}Te fjörj diaq>evyovar]g v^äg, tj ov öbivov, oti to250 

5 ^^t^ ßovXsvTiJQiov xal 6 drjfiog Ttagogätai, al d^ initno- 
kal Kttl ai TtQBaßelav aq)i%vovvTai eig iduDrixäg ohUag, 
i)v Ttagä %u}v xvxovriav avd'QüiTtiav akXä Ttagä fuiv tvqcu- 
vevovTiov iv rij läaiq Y.al t^ EvQoiTtf]; xai i(p^ olg icniv 
Ti ^rj^la ■S'dvarogy Tavrd riveg ovn i^agvovvtai [^^ov* 

10 T6ty] dXX^ of^oXoyova^y iv Tfp öijfxcfi, xeA rag imaroXdg 
dXXijXoig 7t{»QavaytyvciaK0vaiVf xal Tta^axeXevovtai ol 
fikv ßXiTteiv elg tä lauraiv ngociOTta wg (pvXaxeg ti;^ 
drmoKgaTiag, STeQOc 6^ ahovci do^^cdg wg acovrJQeg rfjg 
TcoXstag ovteg, 6 äk öijfiog Ix z'^g d&vfiiag nav avfi^ße- 

15 ßtjyia^wv äoTt^Q nagayeytiQaxwg ij Ttagavolccg iaXoßnwg 
XWTO ^ovov rovvofia frjg drjfioxQaTlag negiTcpielTaij T<ov2bl 



dem er zur Sicherstellung des Ka- 
pitals ein dem Werth entsprechen- 
des {a^i6;^Q€ü)s) Grundstöclc ver- 
pfändet, so soll der Redner für die 
AusKeichnnng einstehen mit seinem 
Leben und Charakter. 

3. avTip nimmt die mit or<p 
generell bezeichnete Person wieder 
auf, lenkt aber die Aufmerksamkeit 
auf ein bestimmtes Individuom.* 
Vgl. Schneider zu Isoer. 1 33. 

inifAiX. Ijdii, kümmert euch 
endlich um a« denkt daran, 
da SS. 

5. TiaQo^ärai, ausser Acht 
gelassen, unberücksichtigt 
gelassen wird, cf. Dem. XXlil 
53. XXIV 5. 

B. 'Asi^ - EvQoSnij , wie z. B. 
Dem. nicht nur mit Ans, sondern 
aoeh mit Memnon und den persi- 
schen Satrapen Unterbandlungen 
gepflogen hatte. 

Cif*i€ty die gesetzlich bestimmte, 
herkömmliche Strafe. lo solchen 
Wendungen hat C^fJiia gewöhnlich 
den Artikel, cf. Plat. Protag. 325 b. 



i^agyovyrat wird entweder mit 
einem Objectsaccosativ oder mit 
juti und Infinitiv verbunden, cf. 
§ 175. Ebenso regelmässig ist f^ij 
ov nach ovx l^agvo^ oder einer 
Frage mit negativem Sinn, cf. 1 136 
u. Plat. Hipp. M. 288c: tkoc yaq 
Sr toXfjti^fiBv l^aQvot dvai zo 
xaAoi' fifj ov xaXby fcvai; Vgl. 
Krug. 67, 12, 3 wo nur die Be- 
merkung fehlt, dass xaXvto conse- 
quent mit Inf. ohne ^17 verbun- 
den wird. 

11. TtaQcextX&üoyTat, überliaupt 
und jedem gegenüber. 

15. ;ra^«ye^i7^axoJf;, fuhrt Pollux 
II 16 unter den xoi/utxce «rxai/Ujuara 
auf. Man denke an den J^fuo^ in 
Ar. ^Inniig, Solche harte Worte 
(T^ffjjruri/f) erlaubten sich die Red- 
ner nicht selten gegenüber den 
Richtern, ja das Volk liebte die 
nmQQtiüia und inixQonrj (Tadel) 
der Redner als Zeichen der Freiheit 
Doch findet sich öAer auch eine 
Entschuldigung, wie Dem. XIX 227 : 
iyio &i tpQdao}, d^m- dk (xn^iv^ 
£;if^€(r^a/ .^ot Xiyovxi rdXtj&f. 
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AI2XIN0r 



Tmv iKulrjoiwv ov ßovXevadfievoi^ q^XX^ äaneg Ix twv 
2b2iQav(ov, Ta 7tBQt6v%a VBifiafiBVOU ori d^ ov Xtjqcj, exei- 
d-Bv rbv Xoyov -S'ewQijaccTe. iyiveto rig, ax^ofiai äk ttoA- 
XdxiQ (ABfjivri(xivoq, ätvxla %i\ noXei. ivravd-^ ävijQ idici- 5 
TriQ iytTtXelv (jlovov eig Säfiov inixsiQijaag log TtgodoTrjg 
rfjg TtaxQidog avd-tifiBQOP vno Tilg e^ Ügelov Ttayov ßov- 
Xr\g '9'avarq) k^rjf^iciidTj. eredog d^ exTtXevaag eig 'Po&ov, 
ort rov (poßov dvavÖQwg rjveyxe, Ttgcptiv fiiv tvotb eiariy- 
TSiZyiX&rj' ei dh fila tpfjq>og fierineaev, vneQWQiaT^ av. avTCt- 10 
^üifjiev drj %d vvvl yiyvofievov. ävrjQ ^tjrwQ^ 6 ndvTWV 
Twv xaxwv aXtiog, %Xi7te (ihv trjv dno OTqaTonidov xd^iv, 
dftiÖQa d^ Ix T'^g noXewg' ovrog aTeq>avova-9'ac d^toi xal 
TLriQvTxead^ai oXetai delv. ovx drtOTtifJLXpead'e tov av^gw- 
Tiov (og xoiVTjV rdiv'EXXijvtov av(i(pogdv; rj avXXaßovreg wg 15 
Xf]aT^v Tcüv , TtqayfidTiDVy l/r^ ovofidtwv dcd Trjg TtoXtrelag 



3. TU ntQiovia, den Rest wel- 
chen die Redner übrig lassen^ Geld 
und Macht. 

4. ax^ofiai de xtX,, die Paren- 
these enthalt eine nQoöioQd-toaK, 
cf. Lys. XIII 44: aii(Sfjiai fxhp ovp 
vnof4tfivi^ax<oy ras yByfVfifjiipag 
avfjiq>Qqas in noXii, aydyxtj d^ 
ioTty xiX, Die Schuld lallt dabei 
auf die ahioi, cf. Lyc. 16. 

5. ay^Q i(fc<Jri7f: Man bezieht 
dies gewöhnlich auf die Yerurthei- 
lung des Autolycus. Diese erfolgte 
aber nach Lyc. § 53 nicht durch 
den Areopag, sondern durch einen 
Gerichtshof der Heliasten. Es ist 
auch nicht wahrscheinlich, dass 
unter dtv^ia tis die Schlacht bei 
Gharonea zu verstehen ist. Die 
richterliche Strenge des Areopaff 
war nichjt beliebt, cf. Lyc. 52: n 
fiky iy AqsIi^ naytfi ßovhi (%al 
(jLfiSdg fÄOi ^oQvfltjan), Es muss 
also noch 330 der Areopag eine 
dem Volk anstössige Härte gezeigt 
haben, kurz Tor der Verhandlung 
der Leocratea und Gtesiphontea. 



8. hsQOff, Leocrates, den Lycurg 
wegen Verraths angeklagt hatte. 

9. tpoßoy,. Furcht vor einem An- 
griff Philipps auf die Stadt Athen. 

10. fAta tj/^fpoc: Er wurde also 
wegen Stimmengleichheit freige- 
sprochen. 

vneQf^gioj* ay, d. h. er wäre 
zum Tode verurtheilt worden und 
hätte in Attika nicht bestattet wer- 
den därfen. Vgl. 131. 244. 

11. ayijp i^TotQ, im Gegensatz 
zu dy^Q IditaTiis, 

13. dnidqa, cf. § 159. 

14. oUjat , bildet sich ein, setzt 
es sich in den Kopf. 

dnonif^lfia^s , cf. 235. Hier 
wie dort dieselbe Frage nut dem- 
selben Asyndeton. 

16. IfiüT^yj.n^,, den Räuber 
der Macht des Staates, cf. 
Soph. Oed. R. 535: Xt^aTi^- iya^- 
yhs Ttjg kfjtiis rvqayyldos» Die 
o(podq6%¥is des Redners veranlasst 
ihn zu kühnen Metaphern. 

In oyofÄttTwy niioyta ist im 
Anschlttss an Xfjariiy gesagt,^ wo- 
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ifi T7]v ipriq>ov q)iQ€Te. fmBQmv fikv oklytov fziXXei Tot Ilv- 
-d-ia ylyvead-cci xal rb avviägiov to tiov ^EkXijvwv avkiJ- 
yeaS'ai' diaßißXtjrat d' 17 TtoXig ex rdiv ^tjfioad'ivovg 

5 TtoXivevf^aTOfv Ttegl tovg vvvl KaiQovg' do^ete j% iäv 
fjihv vovTov areqxxvtoarjTB, ofzoyvcifioveg slvai tolg TtaQa- 
ßaivovai Ttjv xaiv^v elQijvtjv, iav dh Tovvavriov tovtov 
Ttga^rfTB, änoXvaBTB tbv drjfiov rdiv aimav. 

M^ ovv tag tcbqI aXXorglag, dXX^ wg vnkq oUeiagtSb 

10 r'^g Tc6XB(og ßovXBVBcd'B f aal rag q>iXoxi(ilag firj vifiexB 
äXXa kqIvbtb, xal rag öio^Bctg eig ßeXvlia aaifuxTa xal Sv- 
d^ag a^ioXoyaniQOvg anod'Bod'B, xal fxri fiovov ToZg (oaiv 
aXXd xal tolg o(i(iaai diaßXitpavtBg Big vfiäg avrovg ßov~ 
Xevaao&B, tivBg v^iüv bIoiv ol ßotjd'ijaovrßg Jrjf^oad'ivBt, 

\h TtoTBQOv ol avyxvvTiyirai rj ol avyyvfAvaaral aitov, 0%^ 
riv Iv YjXixUf. aXXa fiä tbv JLa xbv 'OXvfiTtcov oix vg 
ayglavg xvvtjyBTtov ovdk v^g roy adfiaTog BVB^lag im^ 



runter «ch die Griechen den See- 
räuber oder Freibeuter dachten. 
Wie nun die Seeräuber auf kleinen 
Fahrzeugen, so schweift D. kn 
otfOfidztoy, auf seinem Phrasen- 
schiff, durch das offene Meer der 
noXit$(a, infestUi persultat remp, 
Plin. ep. IX 26, 12. 

1. €Tii/Livijad-tjT€, yergegen- 
wärtiget euch. 

2. Ilv^ia: sie wurden im dritten 
Jahr jeder Olympiade etwa im Sep- 
tember gefeiert. Es war 330 as 
Ol. 112, 3. Das Amphiktyonenge- 
rieht hatte, wie es scheint, damals 
über die Urheber des Aufstands im 
Peloponnes abzunrtheilen. Vgl. 
§ 161. 

5. KaiQovff, in diesen unru< 
higen Tagen. Mit icaigovc ver- 
bindet sich leicht der Begriff von 
xanivyovt, cf. Lyc. 36: itf olg ^k 
xaiqots xa« ijXixotfff »ty&üPOif r^p 
TtoXuf ovaay Atwxgariiff nqoii" 
dwthVf iyafiv^aai^^Sff ßavXo^aL 

10. ipikoTifjiias ist Object zu vi^ 

Aescfaines. 



fxixi und x^M^cre: Die Richter sollen 
dem D. nicht einfach deA Ruhm^ 
der qtiX, zuerkennen , sondern die 
Behauptung, dass er angeblich ipir 
XoT$fi(tt bewährt, gründlich prüfen. 

11. aoifioTtt, Personen, cf. 78; 
doch ist der Ausdruck, wie es 
scheint, yerächtlich. Andrer Art 
ist I 77. 

12. ano^ta&t, ablegen, was 
dem Volk selbst zukommt oder ihm 
gehört, » werft auf. Der ge- 
wöhnliche Ausdruck wäre nata* 

xrX., cf. Thuc. 1 128: sle^eaiay 
(fc dno Tovffe n^uroy h flaoiXia 
xari&€TO, 

13. diaßXitffayjBff , scharf 
blicken. 

15. ovyyvfiraojaii Gymnastik u. 
Musik waren die üblichen Bildungs- 
mittel der vornehmen Jugend; die 
Masse des Volks verurtheiite frei- 
lich solche vornehmen Beschäfti- 
gungen, cf. [Xen.] de civ. Ath. I 
13. Aristoph. Ran. 727 sq. 

14 
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AISXINOr 



(lekofjievog y aJJk^ imaaxwv Tix^as iml voifg tag ovalag 
T^Si^KexTtifiivovg diayeyivriTav ... aü' eig t'^v ala^ovelav 
anoßli^avveg, orav (pij Bv^avvlovg fihv Ix Twy xeiQuiv 
B^eXicd-at vwv OikirCTtetv^ anoarrjaai dk ^AxaQvävag, ix- 
TtXfj^ai de Qrjßcclovg dijfjiriyoQrjaag* oXercci yag vfi&g eig 5 
ToaovTov evri'd'eiag ^dtj n(foßeßrjxivai äove nal %mva 
dvafteia&ijaead'ai, äaneq Heidia %Qiq>ov'eag aiX* ov av- 
257 xogxxyTi^v av-S'QiaTtov iv t^ fCoXei, o%av ö^ iftl velew^g 
fjdri tov Xoyov avvtjyoQOvg vovg notviovovg rcav dwQodo- 
xfjfidvtov avT(p naQCHfLakfj, vnoXafißaveve bqav ItvI tov to 
ß^/idTog, ov vvv ioxriwag hyta iAyu}^ arnTtagareTayfii- 
vavg TtQog v^v %ov%mv aaiXyeucv toifg tfjg TtoXewg eve^- 
yitag, Soltova (ihv %bv nalXlaToig vofzoig xoofii^aavva 
rrjv äfjfioxQOzlccv, QUHpQovoig deofievov vfxwv fnqievl tqo- 
7t(fi Tovg /Iriiioa&ivovg koyovg ^e^l nXelovog ^oiijaaaSixi 15 
258Teüv o^niov %al %wv vofiiav, ^A^iateLSriv 6e tov vovg q)6~ 
Qovg Ta^avra voig ^'EkXrjaiv, ov veXevrijaavrog rag 'dvya-- 



' 1. rij^yaff, die Künste der sophi« 
stisehen Rhetorik. A. spielt auf 
das 1 170—172 erzahlte Verhältniss 
des B. zu Arislarehos an» 

2. aXk' €k: Vor diesen Worten 
ist eine grössere Lücke aDzunehmen. 
Zur Sache Tgl. Dem. XVlil 95. 
238 sq. 

4. i^eXia&ai: Die Flotte unter 
Ghares, welche Dem. abgesandt, 
hatten die.Byz. nicht einmal in die 
Stadt gelassen. Erst 4em Phokion 
schenkten sie Vertrauen; ihm ge- 
bührt der Ruhm, Bvzanz gerettet 
zu haben, cf. Plut Phoc. 14. 

7. Hcc^o», die leibhaftige 
Suada (Gic. Brut. 59). Die Athener 
brachten der Göttin jährlich ein 
Opfer, cf. Isoer. XV 249. Der Aus- 
druck tQia€w iat gehässig, weil 
er an. die Kosten erinnert , welche 
dem Staat dadurch verursacht wer- 
den. 

11. ßifiowoff, cf. zu § 207. 

Itfr^xAif, denu nach Beendigung 
der Rede nimmt er auf dem 



ßifMt oder in der Nähe desselben 
Platz. 

ayTviaQaTBT€tyfiiyevs , in Reih' 
und Glied wie in einer Schiacht- 
linie aufgestellt y cf. 1 176: vfÜTi- 
Qop (f* i^oy nqoff Tttvwa ayrae- 
rcn^^ff». ~ Die Stelle diente viel- 
fach als Beispiel der n^oatün^' 
noUa, 

13. moüfjiiiy wie omare »> o r d - 
neu. 

14. autp^ovfoff bezweckt eineh 
Seitenhieb auf die Gewaltthätigkeit 
{aifiXy€itt^ awauia) des Demcnsthe- 
nes und seiner Partei, cL § 4. 

16. Toy - jdiayra : das Verdienst 
dieser Männer verleiht ihrem Rathe 
Auctorität Nep. Ar. 3: hie qua 
fuerit abstmaiiia, nuUum ^iteer- 
Hut indieiumy quam quod^ cum 
tarUit rebus praefuUsei^ in (anta 
pauperUiie deceuity ut qui effw^ 
reiur vix reliquerit. Quo factum 
esij ut fUiat mus publice aleren- 
tur ei de annmuni aerario doUbus 
doHs coUoearentur, 
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j^qag e^idwyiev 6 drjfiog, ax^rlicc^ovra inl T(p T'qg dmaio- 
avvrjg 7CQ07trila^iafi(p, xcfi ene^toTwvra ei ovx aiaxpvead'e^ 
ei ol fjiev naxiQeg vfÄ(ovu4gd'piiov thv ZeXelvriv xofilaavta 
eig T^v 'EXXdSa ro ix MT^datv XQvolov, iTVidrifiijaavTa eig 

,5 T^v 7t oliv, TtQO^evov owa Tov örifiov %ov ji&rjvaliovy Ttag^ 
oväev (xhv rjld'ov anonrelvai, i^exiJQv^ccv ö^ Ix r^g tvo- 
Aficüg Kai l§ aTtaatjg ^g ^dd-rivalot aqxovoiv, vfielg di 
JrjiJtoad'ivriv, oi TtofiloavTa ro ex Mrjöiav /^va/or aÄAa259 
dwQodoTirjaavra xal %ti xai vvv x€XTij/i^yov, XQvOf^ ate- 

10 q>aviff fxiXkete atefpavovv, OefiiOTOTcXia öh xccl Tovg ev 
Magad-tüvi TeXevtT^aavTag aal tovg kv nkaraialg aal 
avTOvg Tovg raq)ovg TOvg raiv TtQoyovwv ovh o^lead-e ate- 
vd^eiv, ei o fierd rdiv ßa^ßagatv ofiokoydiv rolg ^!EXkr]aiv 
ävTiTtgarreiv aTeq)av(o&7]aeTai; 

5 jJEyw fiev ovVy c3 y^ xal ijXie xal agerrj xai avveaigTßO 

Ttai /taidela, ^ öiaytyvoiaxofiev rä naXä xai Ta aiüXQfi, 



1. tfj^crAca^oi^rcir, cf. zu 244. 

2. nqonfiXixxiiriLKp , Herabwürdi- 
gung, diese erfahrt die «foeacoavi^^, 
wenn sie öffentlich dem Dem. zu- 
erkannt wird. 

3. ZsXBiT^y, aus Zeleia im helle- 
spontischen Phrygien. Nach Plut. 
Them. 6 ging der Antrag zu dem 
Volksbeschluss gegen Arthmios Ton 
Themistokles aus (esf^tazoxUovff 
ehiopToff). Der Beschluss wurde 
durch eine Denksäule aufderAkro- 
polis verewigt, cf. Dem. IX 41—42. 
XIX 271. Din. II 24. Gurtius Gr. 
Gesch. II 54. 

xof^faayra — yovüioy, sc. €nl 
öiaff&oQ^ TfSy EUijymp, Din. 

4. l7ii&fif4iai)cyva, also nicht ein- 
mal Bürger und in seiner Eigen- 
schaft als nqoU^os durch das Völ- 
kerrecht persönlich sicher. 

5. naq ovdky ^X^oy , kam es 
beinahe da,«»-. Häufiger ^ti«?« 
fiixQoy, nag* oXiyoyy nag^ kXa- 

f'iOToy iX^€iy oder ^x€iy mit dem 
nfinitiv. DiePrap. naga bezeich- 
net den Differenzpunkt, so dass 



wenig oder nichts fehlte. 
Krüger, 68, 36, 5. 

7. Ijg aQxovaiyi noXifxioy dyai 
TOV dijfiov xal TüSfy (rvfjifid;f(ay, 
avtoy T€ itai ykyos , xal (pivysiy 
U&^ya^. Din. 

14. ayTingaTTeiyy nach der Ueber- 
zeugung des A., welcher das In- 
teresse von Hellas und Makedonien 
sich verbunden dachte. 

15. J y^i diese Exclamation (cf. 
1 137) verhöhnt zwar Den^.: (San^g 
ly jQay(fidi^ SodHyra to ytj xal 
^Xu xal aQ€Ttj xal ra TOiavra, 
xal ndXty cvy^aif xal nai6hiay 
bttxaXovfuyoy, 3 td xaXa xal 
alcxga diayiyvoSaxerai xiX,, sie 
war aber volksthümlich und am 
Schluss der Rede vollkommen an- 
gemessen. Denn auch dg^rij avy- 
^ais naidda erschienen dem Red- 
ner durch die Auszeichnung des 
Dem. verletzt. Uebrigens wird 
avyMiS (Einsicht) neben yX(ji%' 
jrt'g argofiy^ u. ftvxr^pc^ oatpgay^ 
TiJQiot von Aristoph. Ran. 893 unter 

14* 
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ßeßoTJ&Yjxa xal etgrjxa, aal et ^ihv naXcHg nai ä^lcjg rov 
aöiKijfiaTOQ xaTrjyo^rjxa, alnov (og kßovXofirjv, ei dk iv- 
ÖBBOxiQwg^ (og eövvdfirjv. vfielg di xal Ix twv eiQTj/nivüiv 
koyoiv xal Ix tcSv Ttagalekeifjifiiviov amol rä dUaia xal 
tä avfjiq)iQOVta vnhQ rfjg TtoXewg ipriq>laaad'e. 5 



den Special göttern des Euripides 
aufgeführt. 

1. a^itasy der Wichligkeit der 
Sache angemessen, denn nach 
der Vorschrift der Rhetoren gilt es 
i€ovs Tovs Xoyovff T(^ /jieyid-£i raiy 
€Qya}y i^tvgdy Isoer. lY 13. 

3. <6s idvym^fjy. cf. Lys. XII 3: 
SoTB noXXdxig iU noXX^y d^v/Ätay 
»ujiaTrjy, Ufj dia rijy dn^iqiay 
aya^ims xat advydrfog v7i€Q xov 
tt6tX(pov xore if^avjov rrjy xar^- 
yo^lay noniaofjtai, 

4. Ix rcJr na^(xXeXnf4f4iytay, ahn- 
lich wie Lys. XIV 47: vfÄeU ovy 
xai ra eigtifiiya xal la nagoXe- 



Xetfifiiya dyaXoytadfxiyok noXv 
fjiäXXoy avTov xarail/tjmlffaaO-B. 
XXXI 34: Ixayd (äqi yo/itCut elg^- 
c&aij xa(niq noXXa ys nagaX^- 
nmy ' dXXa nimevo) vfily xäi äysv 
Tovuay avTovs rä <fvf*<piQoyTa 
jß noXei yyoiaead-ai. Das war 
freilich in der Regel nur eine ge- 
wöhnliche Redensart ; indessen ist 
nicht zu verkennen, dass A. gar 
manche Gedanken unterdrücken 
musste, weil seine politische Ueber- 
zeugung der athenischen Eitelkeit 
keineswegs schmeichelhaft war. 
Dem.' Idealismus war an sich der 
realistischen Politik seines Gegners 
überlegen. 



KETTISCHEß AMiNG. 



Im Folgenden sind die Abweichungen des Textes von meiner frühe- 
ren Ausgabe des Aeschines (Berolini apud Weidmannos 1872) verzeich- 
net, und zwar steht zuerst die frühere Lesart, daneben die der vorliegen- 
den Ausgabe. 

3. ngoidgeveiy : [nQOidgsveip], 

6. oray — OTi : oit, oray Godd. 

7. jutXQoy flyai : /utugby [ilyai] Gobet. 

9. TU fdiyMTa rdSy iy ig noXtt : raff fJtByicjag dg^ocff Godd. 

10. du(pvyy€eyoy ix rtoy dixaczfigitay : dittpvyyayoy [Ix ttay (Tc- 
xaaTtjQitay], vielleicht dnefpvyyayoy. Vgl. § 7. 

11. ri&tjfn : yofiod-irtjg rO-fjai Godd. — rtysff — ei<ny : [nytg]-- 
[Bioiy] -Gobet. — nQog rcr tfßjifiafiara : [ngos xa \ptj<pi<rf4aja]. 

13. fp^oovaty : [tpijaovff^y] Gobet Gf. § 36. 

17. ToaavTu ro fiiyed-og : T^XucavTn ro f^iyed-off God. B. 

18. legtkj cf. Krüger 18, 5, 2. 

20. dii halte ich nicht für richtig, kenne aber noch keinen £rsatz. 
Vffl. Lys. XXVI 11, wo ich vorschlage: ravTtis 8k jijg dqxns i^iOff^iyos 
avTOS xor^* avxhy aq^ei xai fjitxa Ttjff iy 'Ag^iq» ndytp ßovX^s roy 
SnayTci ygoyoy T(äy f4€y(irT(oy xvQtog €<nai, 

21. Aiyti : [Xiyei] äobet. — ^ XQ^f^^''^^ -XQ^H"^^^ Godd. — ndXiy 
vnivdvyoy : ndXiy [vntvSvyoy], Dagegen wifl Gobet : ndXiy roy vniv^ 
^vyovj ohne auf diese Weise den Ursprung des Fehlers nachweisen zu 
können. — iyeyvQdC^i 6 yo/iod-irtiff ra riSy vnsv&vyay : iy€x* Tag oh- 
das o yofi. rac j(3y vn. Godd. Wahrscheinlich aber ist b youodittjCt 
wie Gobet annimmt, späterer Zusatz, der die verschiedene Stellung von 
rag ovffiag in den Hdschr. A u. B veranlasst hat. 

23. ^x T(3y x^f'Q^^ • [** ^^iy /ci^w*']. — ngoaS-i rdSy yofjLtay : 
tfJinQoad'By tiSy youioy Godd. 

27. [roll' (pvXfßiy] : joSy q>vXi3y. ; — ttSytQyfayTuqXxdjBixri : tcJv 
igyojy roty nsQi rä jsix^, 

29. H Tiyeg aXXoi alqerol : st TWkg dXXoi [cri^croi] Gobet. 

31. xal xa \pij(p{a/4axa will Kirchhoif (Abb. der Berl. Akad. 1875 
p. 66 n) tilgen. 

33. fA€y ovy yofzo&ixtjg : 6 f4ey [ovy] yofjioHxrig God. 

35. inoiüovüi dk : fAtxoicovai dk, 

36. ix€Qoy fT tlyai : htgoy <f' €iyat yofjLoy Godd. — m^aovaiy : 
[tpiiaovaiy], cf. § 13. Gobet will auch p. 75, 3 tp^aovai tilgen. Vgl. 
die Hdschr. § 189. — didfaxoxa : xoy dtdaxoxa Godd. 

38. nXtiovg : nXBiovg kyog Godd. 

39. eniyQatf/ayxag : ngoyqd^ayxag Bake. 

40. dvo yofjioi : dvo vouoi XkifJt^yoi, Godd. 

41. Uiy dk : o&ay dk dn Godd. 
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42. Zu rj xal aXXtjg Tit^og 7i6Xt(og lässt sich Tielleiöht vergleichen 
Dem. XXI 66: ore, av 6 ^elva ix^Qos g fxoi, MeiSiag ^ xig SXkog 
&Qaavs ovro) %ai nXovaioe. — ij vno lov d^fÄOv : ij oi vno xov dijfjiov 
Gobet. — xai /jUtcc %ptj{piafjiaTOs^ : [xai fitta xpr^^piajjiaxog] Gobet. • 

44. Tolg nq. xei/jiiyois vifAoig Ti&eig : rolg ng, xeifÄiyoig [yofzotg] 
Tiö-fii*. — vno Ttav dfifjioxbiv : [vno T<av dtjfÄOTtoy], — xal negl toiv 
^£yaci»y OTttpavoiv : [xal n$Ql rtSy ^eroujy artfpdytay]. — vno twy 
Stj/ÄordSy : ino JtSy g>vX€Tt3y ^ dtjfÄOZfSy. 

47. ixslyoy rov ly rj kicxXtjai^ axitpayoy : kxtlyoy xoy iy rff Ix- 
xXtjaitf dyaQQfj&iyxa. — dal vno/AytjfAa : to«3^' vnof^yiifjitt. — fya xij' 
QVTTOfieyog : 6 de xtigvTTOfjityos ^ nach Reiske, welcher tya 6 x9jq» 
vorschlug. 

48. yai €i ye : [yal] h ys Gobet. — ovzog IwofAU : eyyofia ovtoc. 

52. xal TOioTioy : [xal] Tovrtay Halm. 

53. 770t; : i(p* (p. Vgl. G. Gebaner, de argumenti ex contrario 
formis p. 60 sq. — dtdoyai : dovyai God. A. 

55. onoiov : notev. 

56. iyto xoi : Iva). — riay noXtiwy : rcSy aXXtoy noXivtav God. B, 
cf. Dem. XXI 2. 

57. xarriyoQfji aov, ovV : xaitjyoQtS oaovg. An dem doppelten Gen. 
an sich ist kein Anstoss zu nehmen, cf. Krfig. 47, 24, 2 u. Dem. XXI 5, 
aber die Antwort muss genau der Frage entsprechen. — xal tovs^ dafür 
jfl n6XBi God. e, etwa xai rovg ndXai'i — 17 xovioy : r^ xal xovzoy. 

59. fifjuöy iavip : ij/jiüiy, 

60. Zu oixod-ey vgl. Dem. XXV 81, doch scheint hier oixo^sy aus 
§ 59 eingeführt zu sein. — iyxaTaXdßp : xataXdßp, 

61. €ay : ay God. e. 

62. jjf^oi'Of BifxiaxoxX^s : IxQ^^^s] BBfjtiazoxXijc, — ßovXevj^g : 
[ßovXevTtis] Gobet. 

63. rov diVQO x^Qvxa xal ngicßtig nifzma^ai incl. 

64. n€Qifxaiy^T€ : negiftayalre Gebet 

65. avtovs fihy : avrovg fiky, 

68. lÄixa TCL Jioyvaia : (x^d Jiovvaia Godd. Vgl. Pertz, Quaestt. 
Lysiacae I 13. 

70. ^«r' Uj^tjyaioty : {/äit* 'J&ijya/oty]. — « : o Gobet, cf. § 105. 

71. TOiovToy XI vnBiXtiq>f6g : roiavTiiy Jiyd do^ay slXtjmtüs Cod. B, 
— xo^y^ : xoiy^. — naq^fx^y : nag^aty Godd., cf. Soj>h. 0. Gol. 1253. 

72.* igüDTiifAaT* drr' : igtaryiar . Der Singular ist, wie mir scheint, 
mit ngottnoty a und ngodidd^ag a Aicht vereinbar. — xard r^g noXstog : 
[xttzd T^g noXecjs]. 

73. ßovXivT^g tay : [ßovXtvzhs tay], 

76. ngdSroy : ngfoToy xal fAoyoy Cod. A. 

81. avfjkngiaßitg incl. Gobet. Der Interpolator wollte jede Beziehung 
auf Philipp unmöglich machen. — ngodixtig ay j(Sy fpiXoty xal noytj- 
Qog (ag niarog r^ difxi^ : ngodorvig v* cSv röiy ^iXfay xal n. ntarbg 
rcp dij/xt^ wayiiaiad-ai. Doch ist die Stelle noch nicht geheilt. 

86. /«^«raf incl. Gobet. — ineid^ de jaxiOia : knkl dk [rd^iaza'] 
Gobet. 

88. dydgtg : dydgsg dyad-ol Godd. — ix nagardUtog fAd^n : h 

naqardUm \j^dxp\ ^ ^ , * » . r ^ , 

89. fÄixQoy didcXmaty ^goyoy : uixQoy diaXuKay [XQoyoyj. 

90. xal nagayyMofiiytjg : [xai] nagayytXXof4iyrjg. 
92. JtjfAoa^ivijg : [^itjfjioa'9'iytjg']. 
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94. 6 Xakxidevs : Jo Xalxiötvg] Gobet. 

95. duXoytCiTO : ansXoyiCero. 

99. oifx ffOQaxe : ow^ ktS^axfy nv^iig. — ov6his ifoQoice Gobet. 

100. äno xmy iXniaHoy : ix ruiy iXnCdoiy, 

101. Locus mihi eliamntinc desperaius est 

103. toy XaQiyiyovc vlhy : top XaqiyivQvs [vlov], 

104. OTi xal fidXa j^Qvaov : ori TioXkov (xly xQvoov. Halm : 09i 
iXä^iOTa j^ahiov oioiro. 

105. S : Gobet, cf. § 70. 

107. KQicaioy : KiQQuloy Godd. Ebenso an den äbrig^en Stellen. 

108. xal Tijy noXiy : [xal ri/y Ttokiy^, — ^id-f^yaiöv : J^Ad^yaiov] 
Gobet 

112. di^aiyro avttSy : diiaiyro avTolf God. cf. 121. 

113. xal x^s (JiavjMas yiyofjidyvis : [xal r^ff fjiuvrdag yiyofiiytjs], 

— jifupiaaHg : ^A(A(pMCrig God., dgl. 116. 

117. Ix xov lEQOv : [ix] xov iiQov. 

120. naaiy oh ay dvy<auai : näaiy oig dvyafÄat B. 

\2i,.di{atyxo avxwy : oiSaiyro avxaU» cf. § 112. 

124. xiXos de Tiayxoe xov Xoyov : xiXog dh [nayxos xov Xoyov], 

125. x^ ßovXg : iy ij ßovXj^ B. 

128. ^»^r^ ' ««*«•-, — ^^^ 0^^' • [«^'] o^<^- 

129. Nach naqeX^ovxes ist wahrscheiidicii eine Lücke anzunehmen. 

— (Akxsaxriaayxo : fx^xiaxfiaay Gobet. 

130. xal änoXttvfüy xcii ifini/LOiXafityot : xal dnoXavtay [xal if4ni/4' 
nXdfuyos]. 

131. TtoxiQoy : noxega A. 

132. /iixQ'' dvofjiivov ist nach den fldschc. und wegen des Rhyth- 
mus yerdächtig. — diaytayiCixai : ayotyKexai Gobet, cf. 134. 206. 148. 

140. xovxoy näXiy : xovxoy ndXiy xoy avxoy noXafioy Godd. 

141. tis xäff, Q^ßag : [th xas Sofias], — Jtifioa^iy^s : [Jijfio^ 
o^yri^]* 

142. ayanäy fxovoy ti : ayanäy \jJi6yoy'\ ti, 

143. amdaixe 0^ßaiotg*l. 

147. Etwa xovx' ^drj vmoavayaxxil?^ Vgl. I 60. 

152. d^anixatff nocl xal Xuotinoisi xtfy xa^iy : dg. noal [xal XiX. 
xtiy 7.]. — ^ avyanod-ayilxai : xal avyanod; Godd. 

155. auantj&ijaaai : aion^aaxai CoA* 

158. Halm xuxtoy, eine Verbindung, welche bei den Rednern meines 
Wissens nicht vorkommt. Der Gegensatz liegt in agd^y^ 

161. vßAkxiqaif : ^fuxigay A. 

162. baxK . . ncac : i<c . . mSs, 

163. tU fiky 6 nguixos : eis (dy [6 ngiaxo:], — xwv idioty : xuiy 
oixBiioy. 

164. xäg imoxoXag & i^fjgx, : ra^ kniaxoXds xivas i^tjgx, Halm 
will a;> einfach streichen. 

166. Konnte auch jetzt nicht emendirt werden. 

170. iyxaxaXeinij : iyTtaxaXing A. — - ndyxa [det] : ndyra del, 

173. xal xovs Xoyovs ixg>iQ(ay : [xal] xovg Xoyovs ix^igtay Halm. 

178. >7 ;ro>li^ {/lkoi^ : 17 tioAi^ M. 

180. nagaxaxa^ifjieyoi : naga^i/j^yoi Gob. 

185. intaco/jiiytay : Iti' iaaouiyiay Gob. 

187. 6 Tov ^aJUov — xai 6 rov ^aAAov A. 

188. ei ixelyoi . et cf ixiXyoi God. 
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191. andvT(ap i anayxfap dl, — cSare TroAAaxe; : noAAaxif . — bUIoi 
Yqa€p^y : flaioi ygatpi Gob. 

195. BQttCvßovXoff : [BgaavßovXos:] Gob. 

201. fAtidk vfxüs ixtipov i&iX€T€ : f4tjd' v(mX£ iiulyov, 

202. olo/LUyai . . apaiQ^auv : [oiofxipcp . • äyaiQtjcetp], 

203. TiSy dduojfAojtop rdüp dijfiocioty : [tiSp adtM^fidTay] Tay dtj- 
f^oaiuty. 

204. nfQi Jtüy dtjfiociufy ddut^fÄdztüy : nfQi ttäv dtff4oai<oy [dduc,]. 
Sehr verdächtiff erscheint aach Xiyu. 

207. Tw^^ ^ Tov^J A. 

213. xara Tfiy dvoqdy : [xara rj^v dyoqdy]. 

216. (fice r^i' xr^oi' avxoy fyd-Qoy wieder aufgenommen. 

217. dyai ißovMfxtiy : dy (lyai ßovXoif^ijy, 

218. ceafyijxac : <rc}/af Gob. — onovay : ovay A. 

220. o dvyaanvmy ae/? 

221. v;rf^ die : Tic^i cf«. 

224. duaTQißXataag : duxinQBßXtiaaff — ntcQ^ ^ ;ior' : 7ia^' tp 
»ai noT*. 

225. noiijaaa^ai : noula&ai A. — €n€ira imqmxdy : cir' ctic^oi- 
Tai'. — dya&hy utjd* Jiv nsnotijxtüg : dyad-ov füy (Afi^* kyog, 

228. du% : iiioy, — tpdatc gi>i<f^ : g>iayg, — ahioifuyoy gitjct : 

229. xttxnqyaafjLiyov : dydd^ ^iqyaafdyov Gobet. 

230. %al i^xfS : [xal f^rcu] Gob. — (fia ro . .^ . ^fai^ay ind. Halm. 
— ovrof : avxbg. 

231. iriHcayoytmy : ineiüioyroiy, 

234. ;f^or€^oi' /u^i^ ;/€ : Ti^dre^ov ^ci' ;^a^. — ky^x^igiC^ : li^cxe« 

235. Tttg>d£ xal hcg>0Qdff : [raoap xcei] ixgio^dff, -r nagayiyicd'at : 
naQayiyytad'ai, — dnonifji\}feT€ : anonijutffia&i, — inid-ixo ngoregoyi 

236. Xi^%is : [i^lci^]. ^ ras xa^ds : rovr rcr^ovc Gob. 

237. Tag füy ydg : rag f^ky. 

239. a aiog>Qoydfy : og aaq>QoytSy, — dnuniQ/icag : dnecriQtjxag A. 

240. vfuy : vfily A. 

241. a^ioy & iczi : d^ioy dL 

243. (fii^ctpe : avcZXc. 

244. JfifiMF&iyti (f ov : J^fMO^iyei dk 6id xi; A. 

250. ix roiv youtay ^fi(Jiia : j; hf*^^» cf. A. — k^aqyovytai nqdT' 
Teiy : kiaqyovyvai [nodtTSty]. 

253. anidga de T9jy i« T^g niXetog^ -— ovx ovy^ 

254. ^^1^ /Äy^ad-tjTS : knif^y^a^tjrf. 
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